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Napoleon Bonaparte 



wie er 
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leibt und lebt^ 



französische Volk 



^nter ihm. 
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Ja defeudrai toujours ia libme:. si je in'eQarte jaznaas 
de ce ehcniBi countea tos bajoimettei oanm moi. 
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13 europaiscke Menschheti: ist ^Ulrck da$ 

« % 

Feuer der' jLäuterüng gegangen ^ Und ei 
iu zii wüosdi^n^ dafs das Ung^xtiächi 
das aie ■ ausgestandeil, und, die Erfahrun* 
g«xi I tiie fiie . ai<»gesammelt hat » die Mew^ 
sehen Weiser uüd geteehter hia'chen^ danül 
me die ischmafaliehto Zeiteil wiederkehretii 
flie wir erlebt haben > tmd jedes Sliebeii 
JOai^ii ^r UnivBiialmOnärdiii Sögleiüh Iii 
dex: Gebvrt ersticket l^erde^. t)urcii gläa^ 
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^end^ Worte tmd auffallende Thaten hatte 
Bonaparte einen grofsen Theü der Men* 

c 

scheu berückt und durch die Leichtgläu«* 
bigkeit , der Einen und die Trägheit der ' 
Aiidem war les ihin gelungen , eine Macht 
zu erringen» vor der ein ganzer gebil- t 

4 

% 

I 

detcr £rdtheil* zitterte, Dieae' Macht machte 

» 

. ihn immer gewaltsüchtiger ^ und nüt sei* 
n^r Grö£i« wucha seine Herrschsucht: ixk 

1 

t ' 

. einem Qrade , dafs ihr . kaum die Erda ' 

/ 

genügte. Alles wollte er siiOh untefwerfeii» 

er schreckte Geister und Üörper» und. zev^' 
malmte jedeii^ der, kaum den Gedankcb- 
.de> Widerstandes gefafst hatte. * 
Dieser furdbtbare Mann mit gvoisell 

. Talenten und einer ainermüdlichen Thätig« 
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küt begabt t mit einer nie zd sättlgendeii 

Rachsucht im J^ufsen, ohne^eine Ahnung 
'Ton £4elmuth und mit ein^ Ilner8dlütter«^ 
liehen Hartnäclugkeit in entworfenen Pia- 
tien, beheixaclite eine der leichtsinnigsten» 
eitelsten und unbesonnensten Nationen mit 
imiimschränkter Gewalt: das Ungeheuerste» 
das er gebot, muf&te ohne Widersträubeii 
ausgeführt werden- Heiliges und Unhei«' 
liges wurde auf sein . Geheifs zertrümmert 



und Fürsten und Völker uliurden zertreten. 

Zum Unglücke für die Welt herrschte un- 



ler den Alenschen eine Selbstsucht 
die Einen kalt und gleichgültig bei dem 
Stalle der Andern liefs, und ejne 
nuitl^ge Sinfalt, welche glaubte, der glücke 
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, liehe Bda^wichi; Twer^e fiidlic^ iai pcineii 

«H.laAS^ nicht die Wdt iRUMA Vifm^ 

Ji^^A liÄÄ ^ über ftU^ Lcb^dige 

. fr Mf luabim 

,i^m> Aa wiir^ er gesiür^t w^erden und 

•I 

Ali? V^^mehruQg ^ei^er Maci^t im. Inii- 
Vplfe aWf iiaj^ aick i?in ?i«uer Harr« 
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iftniltiA hak ' '«^eii thBpmng gesehen ; 
Um gehülst nicht: i^auber des Altei«^ 

* 

ilMiilE^} er hÄt Neb^buhler und Neid unä 
Afi£^^^8t laii^ mxt i)in in allen: 1f¥ltl- 
-Il^&u Dies weif» der Usurpator; dafi^r 
flrebt €r nach eiiier ewigen Maehtvermeh* 
ittmg, häuft tJnrecht aüf ünreeiht *Bft 
^^'^^liunttier auf Trammer ,» bis er unter ,iibL- 

' - ßeit Jaluren War in T'eucßcj^latid die 
Wahrheit geä^t^; und «her imi furUhir 
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'Vtt^n Maiin, der wie «m bötfer ivenius ki 

* % 
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'kein £reies Utiäieil ' in* Bchriften erseheinen. 
'Beiiii^chcSN'edeA Wiven äHefai erlaAbt^ titfd 
*i^e dreschichte sah - ehe;* eineilh . i^ährcheU 

* r\ ' 
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Ok a«v WirULUMeit «hnUck. £eit . dto 

I I 

Schlacht bei Leipzig aber* WO 
tXniiirexsalmonarcheii der- Xodesstreii;!^ ve«r 
setzt wurde, ist die Freiheit und mit ihr 

■ t r 

Wahrheit, da^ Kadbt und die liol[- 
iiuiig auf di^ Ikde zurackgekebvl^ vgoA 

im. Genüsse dieser Güter habw wir dtfi 

« 

«chreoldichm Mann in i« Gestalt gezeigl^ 
in welcher er ,al^ eia wrheerender ^fül^ 
seit zehn J#hren di^, Welt durAa»gen 
hat« . 'V^ir wollten • ihm ..nicht unrecht 
diunj denn ftud^ «be»r Teufel muTs seu 
Recht widerfahren» ^ein wir wun^cii- 
ten daoH auch 'der. Wahrheit nic^ht^ za 
vergeben. Den gru£sten.Xh^Kil der wichtig- 
. Kci^ f^gni^e der neunten Zeit« w^ei 



~ — ..^ . . 

«t€t» die Hai^MlLe ffielte; Imbeii .wir 
berüiirt : und eine Charaliteristik von ihm 

< 

«Ei|wo«:|ent T eixt sehen gegen 

ilm ?;u wÄmen, ,weim er auf dem.Tluone 

:wäi:e»^ luiii ihpen iensttlhen in 

d^m lachte darzustellen, in welchem er 

Wahrheit und dem Hechte , su Folge 

brachtet w^den inufs. Der Verfawer 

difeao» - Wer^ war der. erate . teut^che 

SchriftÄ§ller, der gegen de?! glücJOichen 

Usuxpator auftrat^, und daa O^fthrlicbe^ 

jfieses ^sernen. hwchleriachepi ^ schlauen 

und ehrgeizigen Mannea für. sein Vater- 

land zeigte, und er lüt rm über ihn sein 

« 

Uxtheil verleugnet y etmdem ea in Schrift 
tm und Qeaprächen bdkaipnt gemachte 
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ihn verfolgt und bedrückt, allein 6r zog 
die Wahrheit der Ruhe «nd GemäaUidil^ 

* vor, und kämpf le den gefährlichen Kampf 
figir i^« bis auf die <8ichlaeht )>ei LeiüVi 
zig fort. Jetzt begann eine neue 2^eitj| 
und ee ist su hoffeny — dal« der frc^old 
der Wahj;"heit und des Jlechts nicht weiter 
als eine fremde Eraekeinttpg betrachtec 

•Werde. Nur das Recht erhält die Welt 

T 

und nur im Sonnenschein^ der Wahrheit 

gedeihet das Gluck der Menschen u^d die 
S^dierhiftk -d^ Staaten. - 
Den 4. M^i i8*4' 
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Vit Egeigmäm dtr MeU99tMn wr.dbitt gM 
ften CatasU^ophen m R. u f a 1 a ü d und S p a u i 
giogen gröSBUuthmk mm Ciipr«fct«» HmI 
ihrigt» Maia}08 <ki»¥w» 'Bhl'gilif 

die Erde b^iualie zu kicia waf, Und der Gei.stx^r^ 

triebe^ dieses^ Mauaes^ acine LeijdeuAch^ften U4<{ 
MW AfasiditeK *gfllHffi trfctinket^ MT'dürqli^ 
KkiMi man aucli dea Qaag jler £i:^gii|s8« in 
Mftxvt£ T4)iligea Klarheit. £r ge]}Qt und es ^^j^ 
«Uly WM ß€ ^oUU) cr%TerlMigt«» Ungiriwttvci' 

VOfi dia iii<an ¥Qt> unserer 24eii p^ter IJftf 
<^ Iteidenscliafien erhöhet und aeijx , 




Der Kaiser Napoltan rareinigt in sich 
alle^ im Uebermaike : er ist reizbarer und em- 
pfiadlicher , alä ein Weib; rachsüchtiger, ala 
ein nach Blut« admaube&dar Wahnsinniger; 
nnternehmender und eisenfester als ein Jüeros 
der alten Weit; ehr- und herrschsuchuger 
als die geförclileaten^ Getbeln"»- dee MenacliM^ 
geachledits und eraberungalustigar als irgend 
ein Welieuverhearer der alten und neuen 1 jeife» 
Bar itollt aiek keck nnd T^nvegan dein FlUcHn 
des ganaen Jdenstbauigescklecbls : entgegen uiul 
schreitet über Trümmern und Leichen auf d»«t 
Ziel los j das er sich TorgiMtat hat. Kalt Uttd 
unempfindlich bei- dem AabUcke des schrekiHU 
Sien Elendes^ taub gegen die Ehre, und di« 
Gareciitigkek bei den muthwilllgaten Kriegen^ 
und wrachiand .wd yerspottend alles Heilign 
und AUerthiunljche bei der Befriedtg:uug sei« 
Mt Blmlieht> inrehtet und liafst ar die Menv 
achen nnd^ sermalmt ' ohne Barmharaigkeit sei«' . 
nen schwachen und starken Gcguer« Bei einem 
aolchett ^Ohimkter kaim akh die Welt weder 
inihig noch frei fühlen;; dje. Unruhe ist Napan*: i 
leons Element; der Kampf Juiahsal uuct 



f 
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Krieg di« fltStM.jitiiMr llAoktr.o^ Nkkt ¥ert 
iprecheu «ohtot er 9 w?itii .«r die ÜarfUUaiig d«a-> 

selben night für &ich, zuiväglich hält; Rocht« 
Irill «r mit? JÜi&tn^ . -wif er Bide brieht, tof 
\Mild. leuie XieideflAOb^ften dabei im Spiel ^om^ 
mtiu Alle , Sohranl^en .dujcchbricht er euJbes 
tieh» . wie er. in aio^ keitfen Räekeidielt meh«*. 
fShiL ' yerniehtet Imt er io eiolii alle Blaltfittii* 
gen. der l}ii|igleit \md der äc^^en ^hre^ mii^ 

m 

damil.er ao^ die» Vorwürfe dee Gewiai^ ^t^-. 
i6(ck^r tununell er iiofa Mete ^^Qewuhl di» . 
KMmp& und« in dem Getöse der Schlechtett; 
lyMUin! .Dair mornli^che GefUhl ist m ihm wb^ 
grtflge,. . firl0 dieiAnAiiphteii ein anderen^ 
und. b^ef es, ^ejn« Ii <Er .hat.^fiqh betäubt und, 
4ir .Raiieek.ieuier)||acht ▼erhikiden Jedef ^^^.^ 
ikmAmil f fol«)i f ftvc^htbarü >V«Mn> das, 

die Wdt heberrtfiht 9. »pannt dieie auf eiae . 
evr^e FoUer nnd wSL Om OeaUlteä aofdrnk« 
kea, . vor dmum eie- Mdieudernd' aorückfakrt.. 
Den Stempelt aeii^« Seyna aoU aUe$ U:dgen and 
kein Athemzug «oU ohne aeine Genehmigung 
gMhehepou Ohne frende^ .«ue eihneLeidy blidcl;. 
flir auf M^mekm oud bitraehtet ai^ bleja 
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«r«ueh 2ülli*^Ott9el«l 'Bxi1>tt# im Anfongltf 

' 1 8 1 3 f, die Mcttiscfaen s&fxk bloÜi ZaJkieny 
f%ft ^et^'-l^lUHc^ tnW itiÜ^Qsupg seine« 

^ffetmkeit^ luil der er in der Meü^b^nwelt hattf 
sirf.' ' /Deflff^ iii^ Sahdri^e Idee Ton der ganzen 
MiptiitahKeifi di« mcfhr ftb ^Üi MtiU g^^^X^H 
J^ü Blotsp blinde Dieue^ seme^. Willens unit 
setries fiir^btharen Zornes sollen sie seyn und 
sm UorA >*duP- sein GiA»^Ü hi^^eg^ OIiM 
^e milde Regung biickl; er in i^n Schleicht 
^fh* auf diti VeMümipelten und Verwundetuii 

^ werden; I>eii^' '3. ^Afai^^i813 xiacb deyr 
Schiacht b^i- I^ützen yftt fr durch einerfF 
Bdhlwe^,- «YaVMlibeii ♦i^^ yei»4irl|]idetii^4itair 
fbge^türxt oder gekrojab(^ Wiires^v-* sie üelieteii» 
ihn um Erbarmen, 'allein iti geifliigelter Eile ritt» 
fsf Aber afe bl» 'titfd siAoiite limln ftMit ii»! 
gethtkgslmjf die für seinen BfargHS" gel^ltttei hftl^ 
tfa. Ohne ^ine Regung vbn Mitleid erblickt^ 
^ dt« Üngliickfi^lMi', iMtlki MÜi^ ^Jkanm 
gßa l$Lf vij^ekM m Rottet itbeif 

^ - ■ 
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die Bcweguug^n^ welche der ScUmerz aie 
SMclieii zwingt Däi Bareaiiiir ' widuadMe ''^oU 
Mmde/Cf .die ^«ich liineingattörzt h4Ue»^ tutt 
der Rache der Fciüde zu entfliehen j er eilti 
ms die vfimdä» diteea FhuMf flMd ]«ef ^»«kieil 
Bugleiteyn -.siii* ' Toü« des *criqpaii(b4' («Seliea Si^ 
die Kruien !) Deir Mensch hat für ihn uujl so 
lange tih'm &IÜ im Kriegt dieneit 

kmn;. «r iat ihn^^Mttdiiiiif^v dier<er wegwirft^ 

er «ie nicfak^velk braiK^b^ kaxm« . 
WBMlrl^e Med, imUbe iler KkUt M^tpoleer^f 
ÜMi/deo AfewMDheo hei^ het i^iügUeh di« 
tiO^deirliMi^^igk^ der Franko ««11^ der Skletf 
M^fi^n» ihde LeMUiiimgkeili.^liiidf ihre Yei^ 

l&fsgi^ ilod den T^iiendieten Typi^ea a\isgebil<^ 
kft'^ dter M h^agi dne G^el.dUsr Wdt gevi^lf> 
loi Iii« ' " ii • 

. - ^ \y ^ mfixi r&whttt, dai nuiü&andek man 
auch^ wenn eÄ Wideratand leblat' Duher läHie 
«wümvir H tfp o^i» uligeicliemk aeiM« 
nnd aaiae Wndi aa jedrai nua^ 4er ihm 
Bn^l^ge2ien Zeit Einweiidungeii majoha} 

•töfat das ran aieh jnmHli§f .iNa ihm niätt 



. behalt y an^ i^er iHm «Ine unaQg«ii6luiie Nach« 
tSebt bringt, . /imiii er übd gglmmiMt»- im 
inifiiiiiuidell er aeg«r körperiiclu Vor einigim 
^Jahren braclite ihm ein Adjutant des Mar« 
jM^hnUa Auger fA«** eine MeMmig von deai 
Cüag^ der Aiagelegenlieiien ui Spanien^ die 
ihoLtUnerwartet kamjj sogleich fiel er Uber ihn 
hwt ünd ' Verv^tfllat Am mehrere Mwekbhelle«* 
pm.fi^idkiel Mte.eofir der^M Gtef 
Cliaptal^.' der einen £inwuri auf dieae-Art 
1mintw<»rlel. edueli; . Nidit yfkl kaneo; 
die Heraohälle M'ai(c«en:a und Ney weg^ 
wekhe nach J€iederlagen> oua Spanien surücik« 

> an seinem ' H^rfb sn ssetgeia 
.wy{|eo». Abee «ine solche Sseligedsld liat:dfir 
.Eraiizoee, . dais er eine solche Behandlung 
•ungevächt ertrigt; so duldet Mächtige imd 
der Ohluttäehtige, und wer kenn wold ^ 
Volk achten, des bald den Henker macht, bald 
wieder selbst erdrückt und geschunden wird? 
In, aolehen Angenbliofcea der Aii^||«toeehtheil 
und des. ^orus meidet ihn seine Umgebung 
odt;r . schweigt, er pfeift und es kocht eine 
giiiiUDige WnUi in w 



Digitized by Google 



1 



Bnd Hofleu le empfainieB die Ausbrüche »t^iues 

uitea «ine schmähliche BehaacUiiiig ge&Um 
lauen« Sein uoge&lumes Benehmen gegen dett 
fBgUtdtoii tt whn itefl 'Wliit:w.o»th und ge-* 
fm^Mi' xiiMÜahmi.Gwuldtaaf: Grafen Mar« 
lowy iat bekannt, weniger aber seine HefUg« 
hfkf wJ c I mi ev neh gegen fleä JMen^kiduaelien 
GesanAM) Grafim Babaiay • erlanbtey jro. er, 
äber oft einlenkte , weil er' cti« Macht .Q.ejiier« 
^eieks fimhtele* > BvA./diaseir UnMnreteig 

9 er db olMHMingefiilirte Ados«- 
Mning tUat HeUea Iiieht wirft &ie an£ seiAi 
hneree und «tta ihr lalkl sich r andi die ' KaKer 
«ri dW fieiüMhsigMiu belr. IAmi iUende der 

Uwa^en^ erklaren I das er . in ung^oem. 

MiiiBii über ditf Xrda ^M^mltet hat Ohner 
Mmmmc «o^Mri er aeuwii <ettiiahne>id e n' Zern 
md seine Marschälle sind Am so wenig; dage« 
gen gesidiefty als ander« fltefUifihe. Als Tor 
fairsmi der.Hersog vett Bellmno (MweiJ>eü 
Viktor) nicht ms rechtm Zeit mit s^nem 
Armeeoetjpa an einer füMiien' 8|el)e eingetro& 
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kamt«« machen y i^ilaik skk 4erseib€ eines grobep: 
RihimiiMliiiMig gerikmht - hahe#y Alt er 4m 
iShi <«iii«:Tjc4i{»pea.au£ dem MariUe-' 

EU Ii 6 i p zi^ muslei ie , gerieih er g^en den , 

iukI achicktft ihn ^apgfaialti^iiaf aitligtrt >^Uw<dw: 
in Jittistf' *• fv* » ' Wi ^ , ^ • 

ser Ma<>^^ der Bairtm ?on a g e b j^e^i>k# 'diies#-. 
wmp^Ae linaera Ijeaew jikh». vow^Ürilan»-. ^Mir 

ge^ehen^c md ulies^i^l'-^ar Ottii^eai. .£rfade^ 

Herzog.. T<»» G^dMoi'ibeiin. JLaia«(t^ ..v^ dio 
t(sMMkte» ^cbfr MI tftmiim a^j Um «im 



• - t 
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w&m I «IUI II ^ bwlilofc Ml m •ati»o»lnity 

oft ioii ein Wort würcio aubriiigea kckttMW 

wenigst^ fimf*'Vierie|^tua«ieii sagfje^i^vrtil seiae 

eedSchtiiifs -«at'h»IitAtelM'li«d^M'>^ * Ick 

4ep Inhalt d^^ SibtiibllM (st? feh gab ibii 

darauf «ztt aoi^vc^rtea^; fufat der ^«iM^^Ü^xfr 
(aa jeder Wiederaufnahme der Rede des Kaiv 

aBpabtingeb ■ - auchte ^ ' Wiitrekhend erk^i^ßu.^ 

JViitt :t«MB^) Um Bai^n^^^« ittilil ^IlHDItfh iit 
9<iliW^4en aitfkören ttDi- glanbeii)^ da^' iiMtl 
mich anfahren k^iun, wie man will? Meint 

i»hi wo^ 4k^Mä' geittiMhlita ^Mer 
. 2|rUte:r2ttitaiid mich l^ei^iedigeii köiriie>' 
Pi lu^' kaiiia fie^^euguDgea dtu^ch Worte i int » 
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der JBoliiik mab man sich duccH ThaUu .Imk, 
iviäireii^ . XÜiM Itfls^ 8m um «ia Mal a^h^n. 
IM iiBtiociditttleii ' dett .ftiedan nMl..Air: w 
Attiai^ . dm JahiM } Sie Tocpfliobtotj^ a . s^«^ . aU<^ 
Gcnieinidiaft mit England at>zid»r»cbeB ^ 
Sie Wudtan «iliaii^ Miisiatar n liOQ^d-^fly «i«- 
neu : «nglia^mi« Gfia^liäftaUägar ia Soiiwed^a 
bis tief iu ,den SommtP) die joSßne Gemein«, 
ackaft ialMr CrAtli>MllHirf ' jraisda «Bt Boeh. 
•jpfito imterbroch^a t i«fcd im wav. der Erfolg ?. , 
4er y daCi die KorrespOoden« di^elbd gebliebea 
jfil^ «Mtle^^ehr iiodi^ W«itig«F. Ihilig. Poüani 
Hier ifli von ein^ G<^ig<iiiy4heft d<M and 
d^ die Rede^ sie ist regplmäij>ig|< sie ist sebr 
ii^o]Ml»€lb . Sie häbßn. £abrt»figtf kt^ aOm 
m^^ißf^W üöfen. ^ Ja ßol SiOsJ - Findet, 
man Sol^ in der Themse? Got^henburg 
ist . TM »engliaoiiMi AoUffini wia ^ belagert ' 
Das ist ein saubeiirfr« fieyreis ; sia* ilLo|iM». nicht 
hinein j Man tauscht die Waaren mitten im 
Hetr oder an den Küatan. Jhr^ MiilRi biingen. 
gBOkSi ötti^ntlich Kolfniali^aaren nüeh Teataoh« 
land. Ich li4be ein Sohüf ia Rostock, fest» 
helusa Imßfu nögliobi cbib man aiA 



I 

iUlIen kanU) als irre mansicli über den Hinpt^ 
{TtküdsatB des KoDlinentalayiteiii«? tfeinttiri»*' 
geii. läie biUigea das nicht in Ibrer l%ot»k 
Ueber diese beschwere ich mich auch Lichta 

> 

Sber die% Spelle* leh habe 'die gaiiM Nacht 
nicht eine Stunde geachlafen wegen Ihnar An« 

gelegenheiten. Man kounta mich wähl! ruhig 
achlafen leaaen^ ich )^Lh^ca nöthig. Und nun 
weiter: IMesf Heräoagabe der engliachen Ge*' 
fangenen^ die so nurerichäniter Weise an der 
'Würde des Königs gefreTelt ond sein Gebiet 
rerletst hatten! Wiedergegeben ohne ^die min- 
deste Genugthuung! nicht wahr 9 Herr ron Ca^ 
d o r e ? (Der Minister , gans zittei^nd , erman-* 
gelte nicht diese , so wie einige ähnliche frtin 
gen 9 zu bejahen.) Noch dne V erletzug der 
Territorlalrechte: die Wegnahme eines Iran« 
sösiachen . Kapert mitten im Hafen Ton 5trai<p 
annd; aber mir ward nichts wiedergegeben 
■ 

x 

^) 2)ia Htndsiichtlt Tan Stralsund besabhet auf Ba* 
fehl «fct Königs» daa Wettb Wieset Kapert , mut 
dareb stina «igna ünycgiiahljigkait gefiuigen wpi< 

' dan wer» 
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Agmiok der neuesten VQr.iitfii 

gingf» Scöfirteothcüs don Clwr«lEiw »{«w^ 
Awigen Maniies lienror» dwMttn Jgitrgnig 

4ie £«d« Mnk»«! Ueio>««f ^ Kud der Gs^^i^ 
lri# Äörp«i:. mk .der «jitßmmidgßim Wilfe» 
Kfcr beberrsclue. Weno i»8a (d«t,.iinj«,ft,fl^ 
«*• diese» MflMet^ Mio« Leid^ascLuiu« .mid 
»Mae Absiebte« .gMHMi «ribtMket^ «tf'diuolw 
■Aanet man aucb deo Gong ier fi^^j^gniaje ig' 
»blligea KlM-heiL Ei- jgehpt uud os g^ 
WM ^' «voilto) »TerlÄglfcJLJugebftu^re« 
■w «nf sein W iukea giug«ti Yixm^vuugtak 

»i»«Iielik«it« getKkMt. hü*«,;. 

«Mteskräfte muxlea no«b disr«Ii'. «liM ^iibltHf 
iMidnwclieAe» «rbähei und s«;]* «jj^ 
das ÄclMteetlirfhe^. mkL tüam MbnptH 4«| 



Der Kaiser Napoleon rereinigt in aich 
alle& im UebermaCte: er i&l reizbarer und em- 
pfindlicher, als ein Weib; rachsüchtiger, als 
€in nach Blute admaubendar Wahnsinniger; 

nnteinehmender nnd eisenfester^ ais ein Heros 

r 

der alteQ Weit; ehr- nnd harrschäuchiigeic 
als die gaforclittatan-. Gaifteln^ dM Mensciwwft 
getchlachta und er^berun^lustiger als irgend 
eilt Weltenrerheerer der alten und neuen i jeit» 
Er atollt aieh keck «nd rkrwmgm: dein Fliichia 
des ganaen Mensdmigesclikclils : entgegen wul 
achreitet über Trümmern und Leichen auf <^a. 
Ziel los ^ das «r sich ▼orgaselU hat Kalt ttad 
nnempfindlich bei- dem AnhUckt des schr eiemJ f i 
sten JSIendes^ taub gegen die Ehre und di^ 
Gareehtigkeit bd den muthwilligslea Kriegen^ 
tuid merachiand .-nnd rarspottend alles Heilig» 
und Altertbiunliche bei der £($friedfgung sei« 
MF BhVsneht^ Üunehtet tmd haßt ar die Menv 
achan nnd* sannabnt - ohne Barmharai^eit sei« 
nen schwachen und starken Gegner«^ Bai einem 
aolehen ^Shtoakter katm akh die Weift weder 
fphig^noch frei fühlen; die Unruhe ist Napoh»: 
leons £lementj der Kamp£ sein Labsal iind( 
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Krieg die Atitff»; friiMr IfAolit.o. Nkkt V«m 

qpr€«b«i& «ohtet er», w^iui tr.dieZrniUmig du^^ 
selben nicht für sicix zutradidi hält; Rechte, 
likt «r milr JSiMii^n) wii er Bid« bricht, ao« 
WM. seine lieidmiobeftiui dabei ioa Spiel kom^ 
mtih Alle.. Sphrankea durchbricht er j^u£ies 
mki wi0 er. in üek keinen Räekettlielt mehi^. 
jSoUt - yemiehtet imt er io pioli alle Maimuii- 
gen der 1jiUigj^f)it und der adjiten fihre^ t}|)4 
iamit.er andi dle^Yorwärfe dea GeWiaataa ^r^-. 
Hidce,' tttnmiek er aioh at^ ^ .QewiUil des 
Kacbpfs und» in dem Gelose der Schlechten} 
hKmur. Dai moirifcUKcho Gefühl i^t in ihm auif ^ 
iüilgt»/ mh dieiAnteiphten i|u^ ein enderejf^ 
wid.b^er€a,^jn<ii £r .hat,.9i<fl^ betäubt und;, 
R«Qech . eeuier:||acItt yerhindert jedef Sr«',, 
^mkmkf . \JBia iol<di liii^liibei'ei Weaen« dai:, 
4i€ Wdt |>ekbami^ 9. apanikt dieae auf eiae, 
ee%« Fotea und wSl ihi; Oealalt^n anfisirnk« 
kca, . Tör dienen aie- achandenMirj xnriickftlui;» 
Den StempeL aei^ea Seyna aoll allea Ira^ex^ vsxA 
kam AthemKiig soll ohne aeine iGenelborigung 
iptchiqlm. Ohne frende^ .wie oknelieid^ Idipkli^ 

•r. auf dio Menacbm und hiU:ach(et ai^ hWla 

-. - _ • > • . * 



m 

1 

€f 'auch 2um G^iteVftl Bubim im Anfang d«t 
J.- 1 8 1 3 4i4 MmRchen sejTÄ bloft Ziahlen^ ä«« ' 
|W «ieh itet' 't^lUikcfr «suv llMitlpMiig ietmi^ 
A%f|^ab^tx bedi^ii«/^ J}ßlhw di» Kalle und i^raift 
^amkeil^ mit der ei* in deif Meü&chenwelt hauif 
Mi.- rDtfb^ ili«^üitedrfi|e Id#e -ron delr goiisM 
%[]piileliheiti die e|* mehv als ein 14al| geäuiker^ 
hat. ülofüc blinde Diener seines Willens und 
seilies loräitbal^eii 2orner 'sotteii' sie seyil^onj^ 
sich bloij -auf s^iii Cebeifä bf^egsn. OhM 
milde Regung blickt er in den SchlaCb« 

Irin inid gtiUhf^äi^ eehneli iils i|i«igii«li 

1^ werden; Den' 3. ' Afai*i^i[8i3 nach def^ 

ßohiw^gjf •in'vei^hen tiekr VeffWl^idete-'hiMr 
fbgeUürst dde^ gekroqhen w^Feny^' üe fieKeteii» 
iM umflrlM^kifpaUejn iii 'gtftigelletf Si^^ rüt* 
^ ftbeir sfe fa^' diHt sehonie tdmia Mht iai( 

j^rhigsten ji die liir seinen Ehrgeiz gel^lutet hftl>-^ 

tfti. Okafe ^*!^' Regung vtfifr'MMdd AAIiiM 
et die Üiii^cklielwjr, ivr^d Miä^ »ishUA 
^ Ißarpppefai geiM^hi li^tt^ fr i^otleV über 
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^ie Bcwegaugn^n, welche der Schmers sie zd 
BMcheii zwittgl» DAi BereaiaK-'wiAiaMMe ' toll 
Stender^ .die ^sich lojieuigestiirzt hatten , tutl 
der Rache der Fdiide zu eütfli^heii^ er eilt^ 
äür die Bvüaßm «teee fhmmf tmd vi«f iMtm 
Si^lek«riL 4»; ' Toila de« .cs^pkniMl ■ (^elien äi# 
die Kmteni) Der Mensch h#t üir ihn nur sd 
ImBgB W«rA, §l0^'m ihitf im Krieg» dteoeid 
kAim;. «r iei ihm Idaeohinef^ ■ diei^«er wegwitit^ 
Yf^mi er $ie nicht mehr brauchen kann. , Pi^ 

r * 

»Mrj^e Ued, der Khiifo M^poleerid 

I^Mi; dea Meioiclitii hat^ ^hü fbxdäglich di# 
Kbileirti^Gfati^keife deor Franz öeen^ der Skla# 
»iBiinn $ ihise LetelftaMinigkeit£.*mifi ibre Yeitf 

pil^j und deh ▼^llendeten Tyv£^tioea ausgebii* 
ta^ dfor M Uxrgd eix^e O^iliel.dta- Wdt sewCF» 
«a te# 

. 'Vyae mfia Terachtc^i das nuTdtandete xaaii 
4iieb y wenn cA Widantand lebtet Daher laTiiC 
inr lfauM* Ktfp osUo n iiiq^eiobe^el MiiüW 9atiA 

Ikad aaine Wnth aor jedem aua^ der ihm ^iiy 

Bugelegencn ZeSt Eluwendimgeii machte er»' 

•töiat das Ton sich jum^lHgi^ .nwr Uapa si^äü 



JMiagt, «mI K^r ilini «ine wmgm^hm» Naoli« 
tiebt bringtf iMBii er ftbil geUuntut,- dm 
liufilh/aiidelt er segar köi^ eiiicb* Vor eiuigei^ 
JUkwea breckte . ihm eiit Adjataat diM Mas* 
jMbalJ« AngerfAQ* eine MeMang tou den 
Caoge d«r Antü^g^nb^ iu Spiuii«»,. di« 
iIinL.ttnerwartet kam; sogleich: fiel er über ik« 
Imt taad VmetM^ flub anlwere.lfanleUieUe«/ 
l^i^.&chiokul hA{tü.sQ§ue der MioiAtor, Graf 
'Cbaptal^ der einen £inwuri auf diese Art 
bieantwartet. etUell. . Nidifc yfibl «beseer kameii 
die Marschälle M a ^ a e n a und Ney w<i^ 
welche nach. Niederlagen aus Spanien ^^ui ück"* 
kamldn und...aieh; «an a«iMBi>.H«fii m ii e ig e a 
«ru^gten. . Aber ^eioe aoiohe Bselsgednld hat .der 
'Sranzose^ dals er eine solche Behandlung 
tegerächt erteil 1 so dtddet der*Bläolitig» und 
der .Ohnmächtige I und wer k^nn wohl sia 
Volk achten^ das ba^d den Benker macht, bald 
wieder selbst erdrückt ttnd gesdlnnden wird? 
Ip, aolehen AiigeuUiokeii der Aa%ebtachtheit 
«nd des Zoitii meidet ihn seine Umgebung 
«der . schweigt > er pfnft imd es JcocihI 
griiiini%e Wulh m jkm / 
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mnd H(>fleiile «mpfaxideii die Ausbrüche «ei aes 

MhAa wie ' achmählicdift fidiaodiong ge&litta 

lauen* «Sein ungestümes Benehmen gegeu dett 

I^Ri^i»^ x m uc h im. QumdMukf: Gtäfm^ Mar« 
kow^ ist bekannt, weniger aber seine HefUg'« 
hmi, ^wBdMi e» tkh gl^eit lkä:«t«rtidttsc!ieii 

aber oft einlenkte I weil er^ «tiedfadit^CXe^lerr 
veieka loreklato. . ^giwdiaiag Un tito ra to ig 
4r«r aa m ußH f er die (abanangafiikrla A^oi*' 
lenuig tJatnL Hellea; Liebt wirft «ie aii£ «eini 
tneres und atta ibr lafti aichraadh dia KaKar 
aai dW fiaiiMtetfgfcailLlNi.:*Mi lUai^ dar 
UwM^^ii ^ erkläreBi das « in ttjag^beuem . 
MiMto ittwr ditf .tMe Jmidmllai kat Ohum 
MmMMg jiaÜMl er lauMi aamakBaHdaa Zeni 
md aeiae MarschäUe aiad %hm so wenig dage* 
gen gesidh^n, ala aodiKa BUiMU^mk Ab Yar 
kdfaaiii dar,Xbnog wi Ballsno (MaiedMdt 
Viktor) niebt m rechten 2ait mit a^inem 
Ameecorpa an einer gewiMaii-(N^e aiogetrofr 
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Jen liflA »ei^ ^gl«ififa im .Maniti&iir; be« 

kaiml machen y ^^ilar» s ick derselbe eines grobeii: 
JMflimriicliiiUig geiteriit * belie^? Ak er den. 

iß^ fisdk «ein#)TjMippea.aii£ dem Meriae^ 

am Ldipi&ig musterte, gerieth er g^eu den» 

imd achick tet iha > tpglwiiy - fuf niebyeft *iSUM<dw; 

A^. Bemidmi liufgäbittdi^ er iflf.;;!/ 'iSiot 
g^e»vß<;liw«de»ii9 f*«o&- da »der :.Qegf dlf dUe^^ 
ser echt, deir Bauern . yon Lag ejrJb|.e>i»k# *djie§%; 
Ifntdrraiiiiig' «elhit Inul^dieilt knl^ . f«o ^mlleiif 
wir-*^ ttmem faeeeio jüch». wtenjitelteni.. 

folgedd^übtfiNi sAVi v.>s «^it-- 1».*' ..^ i. li 

^ «iHTii^ihifi» id» «)iwifüli»*>4 iejgä IfmA, d»u^ 
Herzog. .tx»» C^dMei'dieiiHi. JlaiMHtfi di^i 

mäi^ i tk f -dtti^ kll fH^lfHl Ü^J^y Oi» WM' 

Ere^tenUBg&a mir -T«iM|8t<|et tijxi y iy^. SNm^ 



üigitized by Google 



wmm ff 

■ilMitftfitlrtrit bmlxioi» »ck zu amwoitmuy 

<^ ißh eia 'Wort würde ahbrtagea köimaai 

Jb iM^'^lr^iiiitiiosliöhyt Xivi Bk^. M^^m 

wenigsteos fünf 'Yi^ie^tuiKlea ^ag(.6^ w«il seiM 

dibdt «IS V dA(» kh film Af^i SoiuiilMl» 

was 4eF Inhalt d^» Mmib4|l« ist 7 feh »gnii Um 

darifuf i|i4,wort«n^; fuhr d«r £.«i«»r &rlr 
(an ;eder Wi^deraiifnititM«^ d^ Red« 4^ Ksii4 

Antw^itm ' 4ie ich iä ^ \^tk " ZwiMh^jjkiiiim 

«ii^ubiingeb i suchte , Wit^ei^hend ^tk^lhi(en.)^ 

$eiiW^4eti aufhöret iux- glauben, daia mau 
mich anführen k|inn, wie man will? Meint 
^ i^* mir M^Mä^ gmiMhlM 'iMh^r 

Zwilter^oitaitd mich heixiedigem köima? ' ^ 
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der ^SoUtik tmi£i mm mh ducch Tliftton .Ji»«t 
wahreiu Uieie Ia«s^ii Sie uns ein Mal f^hen. 
iÜB iMitaEipduebiiileii den ttieim mkii-m» M 
Aa£ai^ . dm JahiM^ Sie .TerjpfliqiiMaA . aifii : «Uq 

Gemeinschaft mit £ n g I a n d abzubrietclieii^ ' 

ueu : aaglia^juft. G atf hwftitr ägar mi ^.oiiwad#a - 
bis tief in .den Somm«r; die ^&ue Gftmein"'. 
•ebaft «he« ß/oiiliA^lMrf * jracda «itMKidi. 
apäter uttierbxoobcs, uad waa w«». der Jlvfolg?. ^ 

dafä. ijiä Korrefpimdenz dieäeib^ geblieben 
iftly akb^'^ehr nodir'WMiger Ümtigk , Poiaeai 
Hier isi in^t von eiu^ Qmmi/MiA d««t und 
d9 die Rede. ^ sie ist regpjmiiiäig, sit.iat seiir 
Wlt^olMlicIi. .Sie lial^ii Eabttepge iii^^Uea 
cniüacbw^ Häfinu ^ Ja aol Mkl ^Findet 
man «Sa^U in der Themse? fto^enbuxg. 
ist TM^eagliadieii Sobiffini wie^bd^ert — « 
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hinein j Man tauscht die^ Waaren ioi|tea iia 
If eer oder an dm Kälten. Ihire fiehilR) bringen 
ganx öffmüicfa Kolfoiialiiraarea «feoh Tentsoli«- 
latid. Ich habe ein Sohii]; in Koatack. &4t^ 
baltm lassen, ]a| «a nöflichi däla man sioh 
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Uell6ii kann 9 als irre man äicli über den Biiapt* 
grilndMts des KontinratAlayitenii*^ MAkttw£' 
gen. - «Sie biiLiigea duB nicht in Ibrer 2ioii^ 
Ueb«r diese beschwere ich inich auch -^ichtt 
vb«r • di^'rSiiclie. leh habendi« gaii«» Na«b( 
nicht 9inß Stunde geschlafen jr^gan ihnar An« 
gelegenhciten. Man könnte mich wohl !];iihijt 

r 

«chlafen laaMn^ ich hab^e» nothig. ;Uiid nun 
^irater: DitH Haranagabe dar englischen *Ge*' 
fangenen^ die so lUiTeivchäsiier Weise an der 
'Würde des Königs gefreTelt and sein Gebiet 
Terletzt hatten ! Wiedergegeben ohne ^die min« 
desto Grenugthuung! nicht wahr^ Herr tou Cs^ 
dore? (Der Minister > ganz zittei^nd, erman- 
gelte Hiebt diese 9 so wie einige ähniichcf fra«i 
fexkf zu bejahen.) Noch eine Verletzug dec 
Terrltorlalrechte: die Wegnahme eines fran- 
aösischen Kapers mitten im Hafen Ton ätral^ 
sund; aber mir wiurd nichts wiedergegeben 

W I 

■ • \ 

*) 2Hs Hindshclisft wi ^ttalinnd besabhef 'toi B«* 
fehl itt Künigs, dsft Wcnb dieses Kapert, der not 
durah stina eigne UAYoniiibnfkeit gelmgen yroi< 
den war« 
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fiblcKe kliilno Artigkeiten erzeigt man nur ga« 
t»tf FvctiSiden ! fikilr, gut 1 Ueibea 8ie »ur M 
den Engl äiidemi . JNach dem Schaden ' 
«chliefseu, den Sie mir dieses Jahr £ugeili|[t 
iMibeny 'mtid 8m vm bes^er^ Freiraide der Eng« 

ndeV'geveiw^ als in dieiem Airgeniilick. 
Öl o! An Keden feblts nicht] und an Versi« 
chemngen , daft Sie et Heber Ail »ir halten 
wollen} Al^ Beweiiei^ aage ick Ibnen, Bt» . 
weise I — Mag sejp^ ''>ihr Zustand nach einem 
«ngltieklieliBii Kriege bedurfte Schonung. Nun 
gnt, ich hube derte genag gehabty -auf meine 
Kosten I wie ein Narr. Sie haben mich be^ 
•chw^tety Sie 9 Si% aelbst« Sie wufsten ganj 
geschickt die böa# Jalmsxdit sn evrelehett. SIf 
hatten Zeit ihre Reqfanungen mit d^ Eng^ 
Jändern ins Reine zu bringen. Wenn^ gegen 
alle V^fliehinnge«; noch etwas übrig ist^ 
ist das rechte dais ich den NachtheU davon 
haben soll ? Sic halten völlig Zeit sich In Yer« 
theidigiin^'sstand 2a ^et^en. Sie baH^n uo<^h 
den gnuzeja Wintejf v.9!f';j6if;Ii, Wa^^ h^be^ Sie 
dmp für Gefahr? 97? cbr AH»fi4iirhaa4ell 

der mnis lierhallen! der soll alles durfhfeehteii 
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htVe^kl Und wo irt ißWBk dicikiitntrak. Flagge? 

Jtennt keü»e mpjir; also kann ich auch keind 
gsrnkma^ W J>aa ja daa Sfelai Mai» 
findf^t uom^ Jdittel .aiicih daa Nothwendiga «4 
rerfcJi^fieu. Wie mAchtea Sia'a denn^ ala äia 
a9#i <l^to mit EngUnd wtawwit wa4 
|!^7 ^ hm^l G]mbai Bi% dam^ dala tob 
aicht m^h l^ide, ich? d«!^ Ixankraicli^ da6 
]iordaM|x> dida Ho|^Uiid> jafi Tanisch^ 
Und.iRuMit laad<ii|7 Abci^ . aibeii imm-mub 
dlKü irfn JjSnda laehiAao. Friede saut ßmj m$ 
koal^ Wfi t iroUe! (Hifiir «ireifeita aichi der 
l^aiaar attf tina furchtbata W6iaa> Ja^Aeh wo^ 
4f a i«i dlkin Si:httl4 an der müklichan JLag€^ 
ivorin ich miok hafinda* Schweden ha^ mir 
ifidit Uebela «cOiaat dia lanf K^Nilkieban' 
li^imiaaiv Abar ;eut^ w m aaii^a Koiwiiiii« 
j^lüÜQmn psnt dem übrigen £ u r o ^ a wieder 
nmH »» nsk daa n Ifatti^^ lün STandef 
mit ]gA«Ia«d zu treiben, -»f». JBi^ natu Herr, 
Zeit^ immer Zeit! ich habe daran m riel ver* 
loKeai. &in branalitai Zait^ aagen Äte, um ohne 
aU^uT^l^ A»f«fiai»]igaain «lap MMfyaiam.!« 

\ 
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tr«tm; idi brMdite* auch Zeh^ sagen Sie wel^* 
ter^ ttm Schweden Gutes xu thtni* Nun^ 
habe ich denn uichU geihao? Hören Sie nur. 
Alt Sie den Prinsen Ton Ponte*CorTO Mkfe 
toOi wagte ich de ttiohtSi indem ich ihm ^r» • 
lauble a^uuehm^n?' War ich nicht in Gefahr, 
mich mit Rufaland tu 'entzweien? 'War 
.iddit der allgemeine Gknbe, iil en nicht nochi 
daia S^e IhrerseiU, daü» die Süchsen uud die 
Polen Ton der andern , Ton mir nttterstiitst^ 
Heh riiatea wurden, 'nm. ihre Terliinien Pr^ 
Tuizen wieder zu erobern ? Sind die « Köpfe 
nicht noch jetst* sehr elekirisirt in Polen? 
Was habe ich da gethan? Ich lied die Lenta 
reden! ich liela es sm, daft die Gerüchte um^ 
her gingen, welche Rufsland von meinem 
System abtrünnig machen konnten. Nw jetst, 
wo mir immer mehr und mehr über die schwe« 
diAcke Politik die Augen au%ehen, ' habe ich 
mnen Entschlnb lassen müssen* Ich wills lit» 
nen nicht verbf^rgen«.: Ich habe so eben den 
Herrn v. Czernitsclicf wieder nach R u fs 
land geschickt; ich .habe ihm Tctti der E^rUä« 
rung gesagt, . die ich Ihnen ]^u(e machen . ich , 

s 
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iofdre den KoUer Alexander naohdruqküctr 
auf, ein 'Gleiche» Ton leiMT 8%ite m thuol 
Wählen Sie! DieKenonen gelöat auf die E-ag«, 
lande die sich Ihren j^üsten nähern , ihre 
"Waaren in Schwedta kon^irt4 oder Krieg 
mt Frankreiohl Ick kann Uuteiit nieht rleV 
. sa Leide thun: ich- beaeUe f ommern m<l 
Sie maohcii aidi - nickt Wel imtm ^ aUf 'ielf 
kiim Sie angreifen lassen dnrck die Rn« seil 
and durch die .Dänen; ich kann alle Ihre 
Sdbiffe anf dem festen Lande konfissrirett^ und ach ' 

♦ 

wde es tlmn^ wenn Sie in 'Wersehn Tagen 
mcbt in Kriegsstand mit England sind. —« 
Sie haben Kecht: man muls die Hin* und 
Henreise des Kuriert rechnen, und noch etwai 

daza. Gnt denn ; ich befehle Ihnen^ Herr Ten 

C&dore, auf der Stelle einen Kurier abzufer« 

• 

ti|«n^ i<A fordere Sie auf 5 Herr Baron ^ ein 
Cieiches an thon« Wenn ftinf Tage nach der 

offiziellen Erklärung des Herrn Al^uier^ der 
KSaig sich ni<^t cum Krieg mit Bn gl and 
eatschiedea hat, so reibt H^r Alquier onf^ 

der Stelle ab, und Schweden hat Krieg mit 

Frankreich und eilen aeinen BnndeifitiQl- • 



\ 
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l^n. ~ Ja, es ist wahr, icK habe dea Kri^s«» 
fftand bis jtUt nicht auadrücklieh gefordert; 

jetsjt bin ich., dazu ge^wuugt^u duicii alle nur 
denkbare MiUeL Denn erstlich hat Schwe» 
4«.'n bewiesen^ da£i es in «inem gemischten 
Sillstand mit England nicht bleiben hann^ 
9line iitm festen Lande den grölsten Schaden 
sti thnm; .dum haben die Sachen sich so int 
Qtoüftn entwickelt 9 dafs ein« Tullige Gleich« 
heit der Mafsregeln nöthig ist, oder ein Zu» 

k _ 

Bland offener Feindseligkeit« 8ehn Sie dodii 
nur 9 was alle andere Mäpht« geglaubt haben 
tihun 2U müädtn. Ku Island« starker als die 
übrigen, hat den Frieden mit mir nnr unter 
ider Bedingung eihalten, auf der Stelle £ng« 
land den Krieg zu cikliiiea« Oesterreich^ 
welches, wenn Frankreich nicht wäre, eine 
Macht ,des ersten Ranges seyn würde, hat frei 
und offen seine Partei ergriiTeu. Von Preus« 
een habe ich mich lange anfuhren lassen, wie . 
Ton ' Ihnen« £ndlich hat es durch die Katastro- 
phe ¥on Holland elagesehen, dals man sich 
cntschliefsen mnls: es hat frei und offen den 
jEri^flstand erwählt* Dänemark hat es langst 
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gäthan: aber mit welchem Hechte kann id| 
Ton diesem Laude fordeiiij was ich von 
Schweden nicht erlangen kann? Ich sage 
zu mir selbst , wer weils, ob ich immer 
|ut init Rufhland stehen werde? Wer kann 
die Verkettung der fiegebenheiten keimen? 
Wird es nipht einst von großer Wichtigkeit 
für mich seyn, eine befreundete Macht in Nori 
4en 2ü haben, die stark sey dnridi eign^' 
Littel, so wie durcl^ mein Bündnils? Abev 
'lllalkbt man vielleiclit jet^t ia Schwed^n^ 
dalt ich dem neuen Kxonprinaen m Liebe '«^ 
was Tpn meinen unwandelbaren Grundsätacai 
nachgeben könnte ? Gerade im Gegentheil^ die 
Udenkliche Lage, worin ieh^mtch ficbwedeil 
lia Gefallen gesetzt habe^ gibt mir einen An«* 
Spruch mehr. Indessen hat Schweden der 
Pmon des Kronprinzen grofse Verbindlich« ' 
kftit; denn* ohne diese Wahl, die ohne^ddn 
mindesten Eiulluld yon mir geschah, hätte ich 
schon Yor zwei l^onaten den Schritt gethan. 
2a dem ich^ mich jetzt genüthtgt sehe* Ich ' 
bereue nuamehr diesen Aufschu}^, der in £^ . 
aieht' der Jahreszeit'^ so einträglifli fdr Sie y^r^ 
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nielit» 1>«U »ir da» uulieU ist, was Ihnen Gu.- 
^«p. goMheheu kann, «ondern ureU Sie mich 
^ay zu arg gMuifiihandijU h*ben. Seit langer 
zit liegt «ü« Awfcrtigung, die Ihnen zukom- 
aen toUtjB» in der^anzlei de« Henm Heraog« 
»o» Cadore (bejphejide Yerbeigw de« Mi, 
nisten) y Ave.itk woIU? de» ikronj)i.inaen 

in S ehw e d e,n abwarten , der mit na^i- 
Denkart bekannt i«t *). Ich, habe nicht 
gekonnt, ^ch hfib* «» Ihnen Adwn gesagt; - ic^ 
ße^ff mich fuit Ilufsland n| «Bt* 
•weye^tj ifh machte, dajCi gm« Ea-ropn 
glaubte, mein .'Sjrslem köim^ <»i«"*» «n»^ 
«dieideDdeu Aug^ubiiok AbäuUeiuii^ea leiden. 

. ändern kamen T<m 8«**«» »•«« ^"««^ 

iih^r Ä«hv^»Äe» T« mich. Ach, ich 



«VD« Bit if^ lutt« dem RipnirinKtt wptochen, 
' ■ «iehM von Schweden «u fwdem w d« »Ui 

• »»» t Jüionprii» vmicheiie ihn, daf» n»ch 
d.«el Zeitpunkt Äehw-d.« «efa«. PeUtik offea 
etdcgeti. und »icU unumwunden für od« wider di» 

• ilontin«ul.T«« 'W«^» je 



weifs was Sie mir zu «agcu hab^a; ich hAh 
Alles geltB&üf ^as. Sie gescbriebetf Itab^. 
Guiy es mag'aeum; es kotineii Uebertreibmigeft 
in diesen Kiagen seyn: es bleibt dock noch 
genug, was ^ahr ist. Ich wönsehte^ Sie^häfii 
im eine -bessere Sache zu Tertheidigeii gehabt.— • 
Nein^ nein! die f^ge des Kronprinzen wird 
so schwierig nicht werden: Alles geht von hi^ 

w 

ans: die Verlegenheit , dea ersten Antrag «ft 

thiui) ist ihm erspart* Und hat man wix^kUch 
in Schweden glauben können^ dafsmanohiÜH 
Ahndung Ton «leiner Seite £ ä ^ 1 a n d Vor* 
Schub leisten könne^ Weil ich den JLronprin« 
Zeil liebe und schätze ? Ich liebe und schätze 
aueh den König ron Holland^ er ist mm, 
Bruder 9 und doch bin ich noch jetst mit ihm 
\eraneimgt: ich habe die Stimme des Blutei 
aAwesgea lassen 5 x£m die de»* allgemeinen Be*^ 
Sien 2a hören* . W^enn Sie meine Grenasnach«* 
barn wären ^ so würde ich mit Bedauern gef 
eiS^thtgt sey n y Verfidimi ^ wie ich Aen mit 
d^y Schweix gethan habe. Ich lieis Truppeii 
mai-schiert|i j und die Regierung hat die eng« 
liiclim Wmts» koninto Doch, komiMi 



wir sttm Schlosse^ Schweden soll vcrfalneu, 
vie ^ 68 für sein Bestes hält Ich vreiEs y dafs ich 
au&cr Stande hin^ zu aswingen. Es stelle 
sich frei und oiFen auf Englands Seite ge^ea 
mich und meine BundesgenoueB y wenn da^ 
sein Vortheil istj oder es Tereinige sich mit 
gfgen England. Aber die Zeit des Zwcifelns 
ist Torbei. Die fünf Tage Torüber, und Herr 
Alquier reist aby und ich gebe Ihnen ihre 
Pässe. haben weiter nichts gesagt, als 

was Sie sagen mulsten, aber ich kann dantt 
sieht anders als Sie fortschicken» Offener 
Krieg oder beständige Freundschaft • das ist 
mein letztes "V^ort, meine Enderklärnng. Le» 
ben Sie wohl« ich wünsche Sie unter bessern 
Zeichen wieder zu sehen! Der Kaiser veriiel^i 
mich 9 ohne mijch weiter anhören m wollen* 
Indem ich hinausging, sah ich in dem andern 
Zimmer nicht eienaal die dienstthuenden Per« 
6onen. ^ 

. ^ Die Aufnrallungen seines furchtbaren Zorne 
tnufste im J. 181 3 auch ein Offizier der Co« 
borten empfinden, der ihn um den Orden der 
Ehrenlegion bat. £9 war schon «in «twaa be« 
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jakrter Mann , der sich vor siebenzehn Jabreii 
mit einem kleinen Guadengehalte aus dem Mi^ 

litardienste zurückgezogen hatte und der jetzt 
naoh dem Anfruf« des Kaiser» an alle eliema«' 
ligen Oifiziere Tön. heaem in die Cohorten 
treten inufste, um SoUiaUu aus ihnen zu bil« 
den und sie auf die Schlachtbank zu führen» 
Id der Schlacht bei B«xitsen' war er geiahr* 
lieh verwundet worden ; auch war es iiim ge-« 

m I 

gluckt^ seine Cdmpagnie zum Stehen zu brin« 
gen^ da bekanntlich der grö&te Tbeil 'dieser 
Cohprten davon lief und durch Kartatschen* 
feaer und Dragoner wieder in den Kampf 
zorückgetriebeu werden mnistew Sein Ver- 
dienst in der Schlacht von Bautzen hatte^er 
TOTziiglich in seinem Bittschreiben mit ange«« 
fblirC und überreichte dasselbe dem Kaiser in 
dtr gewissen HofinUng, keine Fehlbitte, za 
tliun. Der Kaiser, der gerade sehr übel ge^ 
laont'' war 9 rifs ihm das Papier aus der Hand 
und la^ es durch. Während des Lesens yerfin« 
Sterte sich sein Gesicht immer mehr und n^ehr^ 
imd kaum war er zu Ende gekommen^ so warf, 
er dem Bittsteller . sein Gesuohschreiben mit faU. 
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Sokke kleino AHigkeiten erzeigt mau niir go« 
Hut FvcttUen! flttt, ^t! hMhem 810 utxt 
daii Engl ändemi . Nach dem Schaden s% 
•chliefseii^ dea ^ie mir dieses Jahr JSugeiugl 
ImIma, mud 8k nk besiier^ Fredde der Eng« 
landeiP'geve»^! als in dietem AtfgenlblicL 
Ol o! A» Reden iehlts nicht! und an Versi* 
eliernngen , da& Sie et ll^bei* All mir halten 
wollen i Aber Se weise tage icli Ihnen« fie« 
Weisel — Mag dejsb. ' »Ihr Zustand nach einem 
nngliicklielien lEriege bedurfte Sahondug. Nun 
gnt,' ich hebe deren gemig gehabt , mein« 
KosteiUi wie ein Narr. Sie haben mich 
•cfaw^tet,' Sie^ 8k e^lhst Sie wußten gans 
geschickt die bepe Jakresiett sn «rr^fehen.. Sif 
hatten Zeit Ihre Rechnungen mit den . £ng# 
JSn4ern !n^ Reine am- bringen. Wenn, gegen 
alle Verfifliditniigeii; nocll etwa» übrig iat^ 
ist das recht ^ dafs ich den Nachtheil davon 
haben soll ? Sie halten völlig Zeit sich in Vet« 
theidigungsstand 211 aetzen» Sie babi^n uoii^h 
den i^uzen Wintejf Y.vf ^ipki Wa^.; h^ben Sie 

dena für (jülaUr? Jü^ rler An^lulirliauUel i 

der mnls herhallen i der soll alles durvkfeeiiieii 
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Jie^iirl lind wo ist Mm difli6 iietteral#: Flagge ? 
jlEi gibt J^iü^ ^eiUcAle m^lu*« .BuglAiid^eiw 
J^^nnt keine mg^r; also kann ich auch keino 
j(9tarlLcanMil« W Dag ja das Sfekl Man 
findet im9»er Jdittei .sifsk das NoUiweadiga M 
. Verf€}|#ff'Bn. machtea Sie's deon^. als SiA 

a90« 0ffp<lb«r mit £n^Uiid «btowfit wa« 
-nr Glm)»aa fii« dtnut, dais ictk 

nicht Uide, ich? dals Jcaokreich^ dais 
^ordea«^^ dids Ho)^Und> da6 Tauisch. 
XmuA mikt leiden? iU>€tpr . aban daMmr'uufc 
dl^ rin JSnda nehoira» Friede rar. 8e»^ ja« 
it|is.ils wölk! (Hiolr «ireifcite sich det 
K»i#iBr «ttf «iae fbrehtbtf» W Ja^Achwe^ 
d^a isit aUiun 3^hul4 an der müsliehen JLage^ 
worin ich mich h^lmd^ Schwcd^^n ha^ mir 
^Mbt Ufibels «el]Ma» da dia Itbif K^^liiieti«^ 
igsjfinwifiv Abtr jetst^ wa «s aaiii« KomNi>i 
j(^kati<mfl|t ftiit dem übrigen Bupopa wieder 
l^Xy iM^Bhi /S0 aidi daa n Katie^ lim HtftiddF 
^il fiA^laad m treiben* metaB^, 
Zeit^ immer Zeit! ich habe deren £u riel ver- 
loMk Sta braaoliten 2ait^ sagen Sie, um obne 
diLmT^t ^lef fecaBgaa in 4ß$ Mse Syatam w 



' ' Digitized by Google 



t 



^ . 

I 

tr^Un; idi brudhle' aaeh Zeit, sagen Sie w«i* 
tor^ um Schweden Gutes «u thun* Kun^ 
liabe ich denn nicht« getliau? Hören Sie nur« 
Alt Sie dien Prinzen Ton Ponte*CorTo Mhb 
tasy wagte ich da nicbtai indem iok ihm ei^ 
laubta c^n^unehm^n? War ich nicht in Gefahr, 
Buch nstt Rufaland su ^eHtiiWeien? War 
.luchjb der allgemeine. Okabei ial era nicht noehf 
dafii S^e IhrerseiU, dals die Sachsen und die 
P^len Tou der afidem^ yon mir imterstiitst; 
aich raaten würden, *iim, ihr^ Terlönien Piuh 
Tinzen wieder m erobern? Sind die ^ Köpfe 
nicht :.Aoch jetst sehr elektrisirt in Polen? 
Waa habe ich da gethan? Ich liefii die X^euta. 
redea! ich liels es zu, da& die Gerüchte uin^ 
her guig^n, weicht Rnfaland Ton meinem 
System abtrünnig machen konnten* Nnir jetst, 
wo mir immer mehr u^d mehr über die schwe« 
dische Politik die Ai|gen. aufgehen, «liabe ich 
mnen Entschlnla fassen . müssen» Ich wills Ih« 
nen nicht verbürgen... Ich habe so eben den 
Herrn Y* Csernitadhef wieder' nacdi Aufs^- 
land geschickt; idh^habe ilim Tan der Erklst« 
jLUug geödgt, . die ich Ihnen I^eute madke^ ich'. 
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fojrdre den Kaüer Alexander xia^chdi:tt<?Uicllr 
auf 9 ein .Gkicli«» tob seiDtr SSrite m thuii^ 
Wählen Siel Die Kanoiten geliiat auf die E-tig«. 
1 än d e r y die sich Ihren £,üaten nähern , ihro^ 
Waaren in Schuvredta konfisEirtj' -^er Ktitg 
mit Franfcreickt Ick kann Iknelii moht vidi 
lu Leide ihun: iah- beseUse Pammern md 
ffia maekan ' riek - niakt viel daravs; aber ich 
kann Sie angreifen lassen darek die Rn«aeii 
and ^dorch die .Dänen,} ich kann alle Ihre 
SduflTe anf dem featen Lande koaBssiren, und ic|i - 
verde ea tinm^ irann Sie in ^Tiaimhn T^gen 
nicht in Kriegaatand mit England sind. 
. Sie haben Recht ; man muls Hie Hin* und 
Henrciae des Knriaia rechnen, itnfl neak elwai 
dam. ' Gut denn ; ich befehle Ihnen, Herr rou 
Cadoi Cj auf der Stelle einen Kurier absufer* 
tifm*y idk fordere Sie auf, Herc -Beton ^ ein 
GieiGhea m ihnxL Wenn fünf Tage nach der 
ofiSzieUen Erklärung des Herrn Alfjuier^ der 
König aich nickt £nm Kri^ mit England 
entschieden hat, so reifst H^r Alquier auf«, 
der Steile ab, und Schweden hat Krieg mh' 
F^änkreiok nnd aHan seinen Auidesgetm^ - 



itiL » Ja^ es ist walir, ich babe den Kriegs^^ 
•Iftnd bis jtUt aicbt ouadrücklich gefordert ; 

jet%jt bin ich., daau gezwuugto durch alle nur 
denkbüie MitleL Deuu erstlich hat Schwe- 
4e'ii bewiesen 9 . dals es in einem gemischten 
Zii^nd mit Eiigland nicht bleiben kann^ 
Qhua ü^m iesleu Lande den grulsten Scliadea 
sü thmi .danm haben die Sachen sich so im 
Gvobftn .entwickelt) daTs eine Tullige Gleich« 
heit der Malsregeiu nüihig ist^ oder ein Zu* 

* 

slJUid offener Feindseligkeit« Sehn Sie doch' 
nur was alle andere Mäplite geglaubt haben 
ihun ssu müssen. Kuislaiid| starker als die 
ilhrigen, hat den Frieden mit mir miir unter 
der Bedingung erhalten, aui der Slelle Eng» 
land den Krieg zu erklären» Oesterreich, 
welches, wemi Frankreich nicht wäre, eine 
Macht ,des ersten Ranges seyn würde, hat frei 
und offen seine Partei ergrifien. Von Preus« 
seil habe ich mich lange anfuhren lassen, wie . 
Ton Ihnen* Endlich hat es durch die Katastro- 
phe von Holland eingesehen, dafs man sich 
«ptsohlie&en mu&: es hat frei und offen den 
'Kriqgsstand erwählt» Dänemark hat es längst 
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gethan: aber mit welchem Hechte kann icK 
Ton diesem Lande fordern, was ich von 
Schweden nicht erlangen kann? loh sage 
oft zu mir selbst, wer weifs, ob ich immer 
gut mit Rufsland stehai werde? Wer \Mm 
.die . Verkettung der Gegebenheiten kehlen?. 
Wird es iiicbl einst von groföer Wichtigkeit 
für mich seyu, eine befrenndete Miteht hx tHi^ 
den 2SU haben, die stark sey durch eign^' 
^ittel, so wie durcli^ 111 ein i^ündnifs? Abei; 
glaiibt man Tielleicht jetftt in Sch W<e^d'eti, 
daA ich dem neaen JLronprinzen su Liebe 'Ofr» 
was von meinen unwandelbaien Grundsatasen 
nachgebe könnte ? Gerade im' Gegenthei], die 
bedenkliche Lage^ worin ich' mich Schwedeil 
fai Gefallen gesetzt habe, gibt mir einen An« 
sprach mehr. Indessen hat fiehweden der 
Person des Kronprinzen groise Verbindlich^ ' 
keitj denn ohne diese Wabl, die ohne den 
mindesten Einfluls von mir geschah, hatte ich 
schon Tor cwei ]i(onaten den Schritt gethan, 
zu dero ich mich jetst genothigt sofae« Ich 
bereue nnamehr .diesen Aufschub y der in 4-b« \ . 
iicht^ der Jahrescett"^ so eittträ|^i$h für Sie ipar. 
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glicht y «ir das unlieb ist, was- Urnen Gu» 
jges^eheu kauui sQu^er^i weil Sie nuch 
'^ar 211 jarg gemifshaiiuclt haben. $eit liiuger 
!^Git liegt' Amfertiguiig, die Ihnen zukoniF 
jmen 1011109 in derr^anxlei daa Hetirn Herzogs 
yon Cadore ^bejaheade Verbeugmag des Mi^ 
Histert) / aber icl^ wqU^ Kroiiprinzw Ao» 
Iciinlt in Sokwjide,n abvraxten^ der mit too^im 
Hei^ Denkart b^kxiniit iat ^ Ich liabe nicb( 
gekopnt, ' Ie& htbk Ihnen jdion gesagt; - icl{ 
|ff|iir im 9<83riff niieb m% H^ifs^and zu «nu 
ämeyeiß J i^h «lachte > dajis gan? £. u r o p ^ 
glaubte 9 mein .'Systeip köiine in diesoi^ entn 
•kleidenden Aog«QbH<^k Abänderungen • leiden* 
^udem kenien t<^u allen SfjUen neue Klagen 
üili^r Schweden: Tor nuch^ Ach, ich 



rtjTDcr lUis« hBtte dem Supafrinsai Tenprodicii^* 
' nifibU von 8 cii weden^ au fordern vor dem IV^ai 

* s8^^ 9 ^ ftronprins ycnidicrte ilm» dbiTt meh 
diesem Zeitpunkt Schweden ieine Politik offen 
cbfflegeiif und. tich umuiiwundai fOt oder wider da» 

' liontinentaUy Stern t^l^ueu würde | je aschdem teiii 

: ' -apr Ott et ▼•rboHpe* 
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weih was Sie mir tm s&gtn haben; ich htb6 

Alles gclcseu; was Sic geschrieben haben. 
Gut, es mag seyn; ea können Ueberti^tibungen 
in diesen Klagen aeyn: es bleibt doch noch 
genug, was wahr ist. Ich wünschte^ Sie bit- 
ten eine beasere Sache Sil Tertheidtgen gehabt — ^ 
JNein^ nein! die f-^ge des Kronprinj^en wird 
80 schwiei^ig nicht werden: Alles geht von hi^r 

# 

ena: die Veiiegenheit, den ersten' Antrag zft 
thun, ist ihm erspart* Und hat man wirklich 
in Schweden glauben können^ dals man ohiie 
Ahndung Ton t^einer Seite England Vor« 
acbttb leisten könne ^ Weil ich den Kronpjdn* 
Mn liebe und 6chat:&e ? Ich liebe und schätze 
ftiueh den König- ?on Heiland^- er ist meiii. 
fimdefy nnd dook bin idt noch jetst mit ihm 
veruneinigt; ich habe die Stimme des filutei 
.Ahweigen la^aen^ nkn die dea^ aUgeiheinen Be*^ 
sten M hören»- . Wenn Sie meine Grensnach* 
harn wären , so würde ich mit fiedauern gef 
nötbigt seyn, sa* teilbhren, wie ich ^ben mit 
der Sehweis gethen habe. leh liefii Tmp^erf 
marschieren i und die Regiening hat die en|^ 
iiechen Waar(/n konfiszirt Doch, kommen 
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wir zum Schlosse ^ Schweden soll verfall veu, 
wie oa furseiu Bestes hält. Ich weils« dab ich 
auiscr Stande bin, es zu xwingen. £s stelle 
eich frei und off^n auf Englands Seite gegen 
mich , und meiM Bimdesgenossen^ wenn das 
sein Vortheil ist; oder es Tereinige sich mit 
gfgen England. Aber die Zeit des Zweifeins 
ist Torbei. Die fünf Tage yorüber, und Herr 
Alquier reist ab» und ich gebe Ihnen Ihr« 
Fasse. Sie haben weiter nichts gesagt, als 
was Sie sagen mufsten, aber ich kann danü 
nicht anders als Sie fortschicken» 0£fener 
Kritg oder beständige Freundschaft ^ da^ ist 
mein letztes W^orty meine Enderklärung. Jj^ 
ben Sie wohl, ich wiuische Sie untere bessern 
Zeichen wieder zu sehen! Der Kaiser vciiieij 
mich» ohne miqh weiter anhören wollen. 
Indem ich hinauspiig» sah ich in dem andern 
Zimmer nicht einmal die dieustthueuden Fe^« 
aonen. ^ ; 

. ^ Die Anfwalliingeii seines furchtbaren Zorns 
mulfiie im J. 181 3 auch ein Offiziell der Co- 
horten empfinden, der ihn um den Orden der 
Ehrenlegion bat. w«r schon «in ^twas bo» 
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jahrter llfann, ikr sich vor siebanzehn Jahreat 
mit einc^m kleiiien Guadengehalte kus dam Mi^ 

litärdienste zurückgezogen halte und der jetzt 
meh dem Aufrufe des Kaisers an alle ehema«' 
Ilgen Oifisiere von neuem in die Cohortell 
treten uaulkte^ um Soldaten aus ihnen zu bil« 
den und sie auf die Schlachtbank zu führen* . 
Id der Schkcht bei fiautsen* war er ge^r* 
lieh verwundet worden^ auch war es ihm ge« 
glückt, seine Compagnie zum Stehen zu bi'in- 
gen^ da bekanntlich der grölste Theil 'dieser 
Cohprten davon lief und durch Kartätschen« 
fener und Dragoüer wieder in den Kampf 
sorückgetrieben werden mufste. Sein Ver* - 
dienst in. der Schlacht von Bautzen hatte «er 
TOTzüglich in seiiieiu BiUsclueiben mit ange*, 
fiihit t^nd überreichte dasselbe dem Kaiser in 
ätt gewissen Ho&iüng, keine Fehlbitte za 
Üiua. Der Kaiser, der gerade sehr uhe\ gu^' j 
laimt^ war, riüi ihm das Papier aus der Band 
und la^ es durch* Während des Lesens yetfin«« 
Sterte sich sein Gesicht imitier mehr und i^ehr, 
mid kaum war er zu Ende gekommen, so warf, 
ar dem Bittatellar sein Gesuciluchreiben mit faU; 



Digitized by Google 



gmidletii Worten ins CrMckt: und 'dlesM* 
•indd rinrlaiigt nbcii 0rd«iiibwd6r?< Sirick« um 

den Hals habt ihr verdient ihr Lumpenhuiidiii 
iSchert Euch zum Teuftl. Eaer AnUiiik em« 
pSrt mich.' Ihr* werdet »och* meine geiise Ar» 
me^ anstecken f deren Auswurf ihr «eyd. 

Als der Cohortenofflzier ganz erstarrt ste« 
heu blieh und bei diea^ sonderbaren Anrede 
meinen Ohren kaum trauen woLLle^ fuhr der 
Kaiser wulhend i^ui ihn zu uHd jagte ihn mit 
fttfstritten fort, wobei er ihm toU Wnth naeh. 
aehrie; i^Aber seht nur diesen impertinenten 
Kerl an{ Ich glaube, er halt sich- noch über 
xnieh auf. Wirst du dich gleieh fortacheren^ 
Schutt Der arme Teufel ri£s nunmehro aa% 
weil ihm nichts mehr übrig blieb. 

Slufge Anditeni^ des« Staatmths, Obersten^ 
OrdonansKof&ziere und andere Personen tob^ 



Gefolge des Kaisers hatten im Juli i8i3 zu 
Sr^fNden eine Ciiimipagnerpartie und ein 



Sfkretäre des Kaisers eingeladen war« Diei 



Souper Tei^Qstaitet j woxu auch einer des 
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iM KaiMM und der Sekretär felilten addlu 
jBndlich erschien der Liste und euUchuldigte 
•em Aml^Ieibcn folgendergetUlt: Vtrzeihuiigy 
meifi^ Freunde 1 Ich kennU nicht eher kern« 
aittt- und d'J... e (der Sekretär) kommt gar nicht» 
Wir weien* bei den Keuec^ der heilte tou 
einer gens abseheuUohen .Letme ist; er hat 
den armen d'J^« • » e so mit meinen geireiheten 
Händen nimlecheUirty dafe ihm dae gauze Ge« 
aiofat . aa%eeeh wollen ißt. , Uh, bin nufi ein Paar 
fuJbtritten w.eggekojnmeni und danke Gotty 
da£} ich nicht auch Kopfstöfse erhalten habe. 
Abw epreehen wir nicht mehr daron.^^ 

ICl dieser au&erordentlicben Keiabaidkeil 
Terbindet der Kaiser Napoleon eine unersätt' 
liehe Raeheneht Wen er haTst, dte he&ter 
iadUich und er verzeihet nichts, wae ^er 
^eu ^eiueii Vortheil halt oder was er iür seine 
Shno al# nacfatheilig anai^t Nidits bringt 
ihn wehr in Wuth, aia eine J^inneru^g an das, 
was sich aui Engl a ad bezieht^ und wehe dem^ 
der auf eine direkte oder indirekter Art nut diesem 

' i 

Iieiftdeiin Verbindung steht ! Er isl verloren^ . wenia^ 

dei; JK^aiser Ü ap oie on davon K>enat,nijEi erhalt.. 
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Die schmähftüchtigsten Ausätze gegen Eng« 
land im Mouiteur sind entweder auf seiu ' 
Gehei£» niedergeschneben oder er hat aelbit 
emen Xheil davon ausgearbeitet. £s kpcfat 
alles in iiuu, sobald die Engländer und ihr 
Qlttck xur See und zu Lande berührt werden. 
Daher * gerielh er auf den unseligen Einfallj al-* 
len Handel und alles Verkehr dea festen Lan-* 
dea mit Engknd TcMbieten, nnd die grols^ 
britanniachen Inseln in Blokadesustand «;u er«' 
kliuen^ ob er schon keine Hotte hatte ^ welche 
eine Zeitlang ungestraft in der See erscheinen 
könnte.- Seine Rachsucht gegen- England 
war die Veranlassung des Continentalsystems^ 

fr 

das das feste Iiand in namenloses Elend stürzte, 
und aeine eigene Uebermacht fuitergrub. Er 
machte aelbst lieber seine eigenen Unterthanen 
zu Bettlern, als dalii 'er ihnen einen Verkehr 
mit England gestattete und; setste lieber «ein 
Daseyu auis Spiel, als < d als er den Handel ' 
mit englischen Waaren auf dem festen Lande ' 
erlaubte. Seine Aaehsucht macht ihn gana 
blind, er achtet weder seinen eigenen Vortheil^ 
noch d^u Ausland^ vvenn er sich nur rächen 
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kmxL Biel gtwiibri Jhm Vfltqsmgm nad- 

dieser RAchaacht briagt er die blutigsten Opfer, 
Eine Gräfin S..., welche Tiele Güter im El« 
•afs beftitxty wonschte er gern mit. dem Ge- 
neralKapp TerheuratheD ^ aUein sie «chlug^ 
seine Ifand aus und vermählte sich mit t^inem 
tenUchen ^pidelmann. Bei der Zusammenkutift 
in Erfurt im J« .i8o8 bcuiuchie er auch Wei- 
mar« .wo der Hof einen großeii J]all veranp 
sUltete. Hier erfiihir er, da£i die Giiäfin su« 
{Dgan $ey^ er liela sie sich zeigen ^ ging 
ilir, betrachtete sie Yon allen Seilen und sagte 
endlich zu seinen Begleitern , dßlk sie eben 
ucht besonders aussähe. Jetzt blickte er 

nochmals .auf sie 9 und al^ er bemerkte , daC|. 

lie sAwanger sey y rief er gans laut t nun lasse 

«» ^jsh wohl erklären^ warum sie so bieich 

und elend aussehe« . s 

Oer Prinz^ Yon'PonteoorTo wurde cum 
Xronprilusen von Schweden gewüljlt. I«];'«« 
f olepn genehmigte dies^ Wahl, und glaubte^ 
dais Schiir.edoo nunmehro ganz in seiner 
Macht sejn und sogleich alles thnn werde., was 
er Teriange^. alieiu ßchyr^de^ hat.eini aade«.' 



Mf'IntMüiMi «k jentty das Fr.ankrei'cli miur 
Napoleons Herrsehafi hau Dar Kroopriiis 
iinUrsachte di^ Voxtheiie seines ueucti Vater« 
iapdes wd Schweden adilola Bündnisse mit 
O-rofsbriiannien luid Rafslandi welche, 
die 24eii| die Ehve und das aligemeine Bette 
des liand^s erfordertatt. Endlich einichian der 
«KrenpruuB rau Schwaden sogar mit. einer 
Ai*mee auf dem festen Laude , trat gegen Na- 
poleon als Feind auf und schlug dessen. Heere 
den 2i5. Angnst iSi3 bei Grofsbearen und 
den 6. September likS bei Benne witz. AUa 
Entwürfe Napoleons scheitarten an der Tu- 
pferkeit^^ Truppen y welche dar Klponpiins 
anführte: sein Zorn wurde immer wiitbeuder 
und endlich ging er in s^uner Raserey sogar so 
wtit, dafii er die Matter imd den Bradar das 
Kronpr^nasen für. wahnsinnig erklarte ^ und hia^ 
zusetzte, daiä der Wahnsinu in der Familie 
d^^Bernadottes erbUA sey; Den 5, Oct». 
»81^3 emchien ein Artikel in den Leipziger ^po* 
litischen Zeitungen, welcher, wie m^n aus auf- 
gefang^nen Depjiachen erfthren hat, zum Theil 
Ton dem Kaiser f^fapoleon «aUbst. Tiesiaiat . ist 

♦ 

/ > 
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.und iir weldicm unter mäiien folgende 
Toricommw : 4«s PuM^iwii fragt sich entau« . 
umd: i#t denu dieser Kronprinz, nicht dar 
nämUdbe Piiu Voll PosteborTo, der diuNsll 
dkl Gmdtf «4e)r fransösiselifin Regierung Mm 

m 

Marschall ^naiiot und mit Geschenken und 
Gunstbezeugungeu überhäuft wurdet? Ist et 
nicht der^ha'miiehe Maivohall der in. Hain« 
bürg, :£[annoTer and £lbing>nur deshalb 
fo sehr Conlribuiionea ausschrieb^ um seinen 
eigenen Bentei damit an HUlen ? bt -t^ nieht 
Bernadotte^ dieser wütlieude Jaoobiner^ der 
während seiner Gesanddchaft am. Oesterreichi- 
lehen Hofb die dreifarbige Fahne in Wien 
pflanzte und sich Ton dort wegjagen lieis ? Ist 
fs uißht der nämliche Bernado tte^ dessen 
Ciniasätse Frankreich verachtet und der 
eine deji Schutz und die Naehsitht des Kmi^ 
sers ^apoleon^ der besonders iu Rucksicht 
setner 'FamilienVerbindimg ihm die* begaUgMen 
fehler ^ ^o&müthig verzieh , Ikn^ StAube krie- 
eben würde ? Allerdings^ ist es «kein And^r 
ek dcr^ dessen Erhebung aikf den sehwedls^n 
Thrill när der AcKtang tmd B^wimdMmg 



^ so — \ 

raidireibeii )st^ welche die GrOibtliaten Fr ank«^ 
reichs den Schweden; eingeflö&t hatten,* 
iu»d der nur mit Frankreichs Erlaubnil« 
und Einwilligung diesen Thron beateigen konnte. 
Sa ist empörend^- aölche Undankbarkeit^ solche 
Miatansetzung seiner selbst und der Ehre zu 
fielien. Leute j die* besser iuiterrichtet sind, 
geben als Gmnd.diesesL Betrageiis an, dafs^ be^ 
zahlt durch die Engländer , man es ilun zur 
Pili eilt gemacht habe, sich zu erniedrigen uud 
mit Frankreich miTersöhnlich zu entz weien^ 
zu welchem Ende man ihn die irauzösische 
lieäjUung Guadeloupe lialLü ajiuehmen las- 
aeu und e^r aich .akiheischig gemacht habe^ alle 
Schmähschriften zu unterschreiben , die ihnen 
abzufasäea gut dünken wurde. Andere finden 
es ganz natürlich , dals sich der Kronprinz 
Ton Schweden, wie alle Renegaten, als dei| 
bittersten Feind seines Vaterlandes und seines 
Fiirsten zeigt Noch andere endlich glauben 
diesen Prinzen beklagen zu müssen , .der , von 
einer wahnsinnigen Mutter geboren und dessen 
Bru^eir nnd Schwestern jun Wahnsinne gestorben 
sind; Tielleicht Ton eben dieser Krankheit zu. 
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meinen Haiidhngeii a«g«triebeii wentai d^cfte. . 
bchwed^n Juit ia der Tkunt eiu beiondere« 

Schicksal. Eä ja^l eiuen yennicktea Friuseii 

Tom Throne und ruft einoo fraus&iMihen G«- 

neral herbei 9 der 9 der catholischen Aeligioa zu* 

• ^ 

gethan, seine ße^ieiuiig damit anfangen,, xnuib« 
dieser Religion su entsagen, und ehen diew 
Geue^ , ^einesi Hange nach d^ Zwan«igaln 
in der französischen Armee ^ dessen M^ralität 
lind Grundsätze, wenig in aeanem Vaterland» 
geschätzt wurden I ist fiiohji .nnd Btadßß.ro^ 
Tollhäuslerni und en;ip:&adet an sich selbst 
schon Sparen Ton dieser Krankheit 

Man- sjeht« wie köinstlich man .die Vor«i 
würfe ^ die man dem iM:oQpriii;6en macht| 
steigert und wie man alles darauf i^IegL, ihm 
«lilich den Dolch recht tiei ins Hera zu stolsen. 
licliea wiU man sich blutig und biiltr krän« 
ha will man einen Mann, der eine Sache irer- 
theidigt, welche Tor Gott und Manschen a)a 
gerecht und heilig anerkannt ist* 

. Die nämliche Rachsucht war auch die Ver- 
anlassung Ton Pickegrü'j und Tousaint 
XüOttTjBirture.s ü'ode um^^ M^oreauU 



Vemrasatig, und die iM nocli weit meliraM 
Uatig« SchUchtqpfer aafsuwwen« Sie schont 
keine Ilücksi eilten, tastet keck das Heilige 
lUMi Unkeilige an tmi erlmbt sich atles, weit 

«le aBee Termag. « ' 

s 

» Aulser der iibermälsigen Leidenschaftlich« 
keit * und Rachsucht * «iehnet den Kaiser Na« 
polftoa auch «ia Sttfa und em Hochntuth aus, 
die alles mit Füiaea treten und jede andere 
Meinung, jede andere Ansicht und jeden Wi«. 
derspntoh mk 4er gvöfslen Wegwerfiiitg be->. 
handeku Alks soLl sich Yor .Napoleon de« 
müthigen* Was er will, das soll eine Welt 
than; wie er denkt» ■ das sollen, alle Stanbge« 
borne denken. £r schreibt allen Gedanken 
das Gepiüge vor und drückt allen Geistern 
dm Steuppd anf,- den sie tragen scfUen. Er 
donnert daher wüthend gegen jeden Einwari - 
lob und zermalmt jeden, der einen ^andern 
Rath gieht , als den , - welchen er Torschlägt. 
Sein Uebermutb kennt keine Grenzen, so wia 
sein Hochmuth alles vor sich niederstürzt» 

* Nach der- Zusanntteberafung 4^ geseta* ' 

* 
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tiä^ Wurdfe ein Ausschufs ernannt, dem matL 
msagB Fa|>iere 'Torlegte , . welehe auf dia tti^^ 
. dka&unterhaiidluiigea mit 4eu rerbaudeteii 
^Mächten Bezug liatteu j man behauptet aber, " 
4ie9e. Ait^tficka . Myn, aidit Irollstandig 
jpiwtam^ y Dieae Commisaiön ^ beaieliend aua 
den Hari'u Rayuouard^ TOm Bar De^ap* 
tement) Laini^ >ov Deparleinent dar Gi^, 
jroade} Gallais Flaugergaai ▼om Deparli* 
ment des Areyron und Maine da Biraa 
fom Beparlamiit 4ar Di»rdoglia. ' Bla niiiataif ^ 
duaar Jdämiar aind ala Sdirütatalter bakanöt 
md ,,^9 Staatsbürgär in der öfibnliic^ea Mei^ 
mmg gaadlitdt. - Napolaon «tarlangte ain^ 
.Unda Sinatmumiiig in aeiua Plana und ykollm 
ifiimiitßht des Beifalls des gesetzgebenden Köij^ 
fcn dia frannoaische Kation du gro6aii 
-ßtmgfmgm whI ;^ Anfopftrongan - anffordanb 
JDia Kedner des Ausschusses stimmteii niclit y 
ganz in 'das ein ^ was er erwartet t^'d ge#niisclit ^ 
bitte. Sem Zota .erwacht» lorchtariiali «Mt 
sein Hcichmuth ergois sich in Aeuikei'fil^iaii^, 
Welche man noch nie von dem Behei^acliet:' 
«inia .gptoftan ftaieU irahiammeift hütj^ * ^ '* . 
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f ' ' ^tü dnd ^snrti Ton dm &ed«n bekaont 
J^Qvdmf weldtkt im Nameu des Ausschusses 
.^ehalten worden sind^ und d« sie sich eben s^ 
i«br ixatii Müde^ und Sckonnng als dorck. 
Wahxlieit und Freimütbigkeit auszeiclm<3a, so i 
«rücken wir sie hier eiA, mm die Aosbriicte 
data . Zorns und des Hochmuthes^ dened, iidi 
jtder Kaiser Napoleon überüels^ als er den 
Inhalt dieser Reden remahm, in einem' dMO 
- 'starkern Cbntraste darsusteUen. 

Folgendes ist der Bericht des Herrn Lai 
4en er den aS« Dec. i8i3 im Namen des Au»*^ 
;e€bussesta den geselsgebendenKorper abstattete. 

^^Meine Herren ! Die aulserordeutliche Kom- 
^SklissipUi welche Sie kraft des kaisedtdien 
jfcrets rem ^o. Dec ernannt haben^ stattet Bi» 
«ite den Bericht ab, den Sie in diesen wich- 
«tigen SieitumsUaden erwarten. Nicht d^ 
SsdiBniission aUetn^ dem gamEeii geselsgebeildeii 
«Bsürper steht es zu, die., Gefühle auszudrücken^ 
!Velche die von Sr. Majestät verordnete Mifr* 

4 

Jlmbrng' '^dtftr ntsebnfUichen Aktenstücke «16 ^ 
•dem P^tefemUe der auswärtigen Angelegenheit 
fen.einüöist. Diese Mittheilung^ meiue Her^ 
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ten! Bat imt«r dMi Vortiteln 8*. Bohelt ^eä 
Keieha^ndimzlirs Statt ge&mdeii } 4er rorgeleg» 

Ua Aktenstücke sind neuxi an der Zahl) eg 
itSndetk hUlk dAttnter Noten ti/h, französischen 
und Östexreiclijscben Minitier , dr« bis* Jinni. ifti 
und ai. Aug. dieses Jahrs ,£uruekgehen. Au^b 
befindet sich dabei die Rede , welche der Prinü} 
Regent Ton En^and mm 6* Nor. im Parlamoni 
gehalten hau Er sagte dar in es sejr wedeif 
die Absicht Sr. Majestät^ noch jene der alliirtelt 
Mächte y ton Franfcreidi* irgend eine Airfopfe^ 
rung 2a fordern^ die sich moht mit seiner 
£hr6 und mit meinen gerechten Ansprüchen 
wtlrage. * Die dennalige Unterbandlong ^ Inif 
jieo Frieden hat am a* Not» begonnen. Sie kebA 
in duroh die Dazwischenkunft eines französi« 
istiia Hiobtersy welcher einer Uiiterf^ni»|[ 
iiruchett dem osterreidiischen^ dem russiache^ 
und denä engliacben Minister beiwohnte« £r 
ward beauftragt, Hach Ffankrefoh ' Woxtö ddl 
frieden« ^^ti bringen > tmd die altgenieiiieii 
Grundlagen dort anzuzeigen^ auf lir eichen dei* 
liiede unterhotideh irerdeli könnt«« HerJfiiiil« 
fte der Mswättigell ÄMigAt^l^^imf M0im$ 



Irön BaAäao^ antwortele «114.16* imo: ^tehA ^ 
4ibischeik\lfim»ißK au£ diese MiUheiliiiig ; 
erklärte^ dafs ein auf die Grundlagen der äU^ 
Unabliängigkeh der. Natidnen, sowolil 
ga liwdO' als «ur^i^j^ gegründeter . Friede der 
Gegenstand der W ümcke und der Politik Sn 
Majestjü doB Kaisei» « t^äre; <qp trag deüuUoll 
dacauf an^. eineu. ÜLongr^ m Mannheim li« 
versammeln. Der österreichische Minister ant«». 
ivortflia aA 95. Not* , dsils Se, Maj. d€r Kaunr 
«nd der König- yon Preulsen bereit wären^ $it 
i^nterhandeln^ sobald sie die Gewißheit hätteD| 
da& der Kaiser der Frauoeen die allgcmeimi| 
Grandlagen^. so urie sie.ihi% milgetheilt wor» 
jdeni annähme. Die Monarchen hielten dafür^ 
da&dia ia dem Briefe rom 16^ anfgestdltaii 
Gnindaataei obwohl überhaupt alle Regienrnv 
l^en denselben bei]pfliGlUeten | . doch hier nicht 
anstatt d«r Grondlageii IiuiMacheQd wären^ 
J^ fwj 9^ Dac. erlheilte der Minister dfit aurnrär^ 
tigen. Angelegenheiten y Herzog von Vlcenza^ 
die yer langte Gre^i&beit) indem er die allge^ 
Gmndaataa irns dem Briefe Tom i& 
yifideKholia^ .t» ^ lebhaftexfj^ Ve^.^ 

* - - 
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-gaügm daf« Se* Majestät *<kr ' ÜDaüer 
vorgeschlageuea Grundlageu annehme: daßi< 
fimkreioli durcli diesalbai aewar grofte Opftr 
biingen mu&te^ aoli^eu aber sich ohne Be«A 
•chw^^de uulerzöge, um Europa den Fiiedeii' 
m geben. Sef Öfferreichiacfae Miniater ant« 
wertete auf diesen Briet' am lo* Dee«, Ihre 
Jklajeötaien hätten mit Vergnügen ersehen^ daüi 
der Kaiser toa Frankreich die cur HersteUtmg 
des Gleichgewichts imd de^ Hnhe tou .Europa 
wesentlichen Grundlageu angenommen^ ^ic wür<« 
dei» dieses Sehifeiben. ihren AUiirlen mhtheilen,* 
und «weileiten ga^ aiohti dalis die Uuterhand* 
lung ai&bald nach dereu Antwort eröi&xet wev** 
dea könnte» Bei dieseffl^ letaten Aktenstück ist 
die UnteJEhandluDg^ nach dem^ was uns rot^- 
gdegt worden ist^ stehen, geblieben ^ man darf 
hoffen, dais sie von da ihren natürlichen Gang 
wieder ibrigeheil werde 9 sobald dicr durch eino' 
ealferntore Miuheilung Toranloiste. Aufenthalt 
vorbei ist. Auf jenen beiden Stücken, beruhen 
aiso.nnsere.Hoffiiungenk Während dieses Brief« 
wechseis zwischen den gegcnseiügen Minisleru 
evschien in der Frankfuster Zeitung , die der^ 



KomtoissioQ vermöge einearerKchlaMeuen Schrei* 
beut Sr. Majestät Torgelegt worden iHij esne 
Erklärung der ▼ei4>iuideteii Macht^^ datirt Taut 
;if Dec.y worin maa unter andern lolgenda 
Stelle bemerkt: »»Die Terbuiideten JiConarehen 
wünacben^ da& Frai^kreich grolki. stark. tin4 
glücklich seyj weil diq üanzösische Macht| 
Iprola und atark, eine der Hauptgrinidlaf;en dea 
^enropäiseben Staatengebändes ist Sie vnn»r 
^cheiJ} das Fraiikreicli glücklich sey, dals der 
französische Handel wieder auflebe, da{s Kün^ 
ate .nnd Wiasenachafien^ dieae Wohlthaten dea 

■ 

^frieUem) wieder aui blühen ^ weil ein groiäea 
Volk nur dann rnhig seyn kann,« wenn ea 
gliickliph iat Die yerbiindeten Mächte aichen&i 
dem fraui^üsificheo üeicUe eine Ausdehnang dea 
Oebiets sp, wie sie Frankreich nie unter seii? 
|i^n. JLönigen hatte ^ weil eine tapfere Nation 
deshalb i4icht herabsinkt, weil sie nun auch. 
Unfälle \n einem hartnäckigen und blutigen 

Kampfe erfiihri in welchem sie mit gewobni» 

JüLÜUi^heit gel^ochten het.^< £& geht aus die« 
^en Aktenstückeil hervor , dafs alle kriegfühir - 

raide Miiobt4i )aiMt 4w Wwch mch f ipiede« 
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ausgedruckt hab«ju Äio habeu besonders daryi 
bemerkt, meine Herien, dal« der Kaiser ^eii 
BotscUiiia gaäiifsari> gro&e Opfer m bringen; 
f^aia er die ^yon dm verbiindeteii Mächten selbsl 
vorgeäclildgeuen H.aupigrundlagexi angenommeii 
Ipat: Bei einet aoch so patriotifich^Q AengsN 

. Uchkeit hat mßu nicht .aoüug, dieaa Haupt* 
grund lagen naber keunen* Ohne in das 
Geheimiärs des KaUaets «nsodringen , da 
fiir den Zweck ^ den man erreidten wiU, wd^ ' 
nütz n»t ^ solches zu kennen ^ ist es ja hinrei« 
cbeml > nur m wiafim^ iaf» die Grundlagen^ dt^ 
rar Eiraffnung eines Kongresses verlangten Be^* 
dingungen enthalten« Ist es nicht genüge zu he* 
i^tAm^ dala dies^ 'Bedingungen "iron den TerbinH' • 
4tten Mächten Torgeschiagen wurden > nm di*'- 
Ueberjseugyng ssju haben ^ dals Sr* . Majestät den . 
nothigeu Grundlagen bot Broffimng eines KmSk* 
jiessea gäoalickbeipflichtetey auf welchem nachher ' 
alle Ansp^^üche und Interesse auseinander gesetzt 
ii^erden sollen? Der Minister Oesterreicits hat es 

•jaeelbstauerkaBiit^ dals der Kaiser die surHerstd'v 

des Gleichgevnchts und der £.uhe Ton £u-* ' 
r^a wesentlicheu Grundlagen augeuommen hat« 

t 
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. Pie Baipfli^htting Sv, Ma> ;zu diesen Gnmdk 

lagen war also eiu gro£ser,Scbi>itt zur Stillung, 
des Weltfriedens* Dieli, meine Herren , ist. 
dui. ResuUat von der 'MiUbeilaDg, die man: 
ims gemacht hat, JUeu Bestimmungen der; 
Staats yerfassung zu Folge, stellt es nun deml 
geseisgebenden Körper zu , die ciadurch erxeug« 
t^n. Gefühle zu aulsern j d^nn der 3o« Artikel 
des 3euatskonsults vom 38- Frimaire ia* Jährt* 
«agt: 9) Der geisetcgefaende Körper wird^ ao oft« 
die Hegierung ihm eine -MittlieiluDg machte 
die einen andern Gegenstand als die Beralh«- - 
achlaguog über ein Ges'ets zam Eweck hat> im^ 
"VollziUiliger Yt^rsammlung ^ie Antwort darauf- 
lieachliefsen/^ Da der gesetzigebende Korper Toa 
feiner Kommiaeion Bemerkungen erwartet , dio.' 
^eignet sind, eine der Nation und des Kai« 
#ers würdige Autwort vorzubjereiten , so erUu*»^ 
1>en wir uns^ Ihnen -einige ukiüBvev Gefühle aus«« 
zudrücken. I>as er«te ist jenes der Daukbar^r- 
keit fiLT eine Mittheilung , die gegenwärtig eleu 

■ 

geseitssgebenden Körper benüft, -Ton den politi^rv 
acbeu Angelegeuheiten des Staates Einsicht zin 
ixfibmen, . An ^dieses Gefühl knü^^ft sich jenes , 
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dar HoAtung ^ mHteii unter denDvangsateu def 
Krieges, iadem wir Fürsten und Nationen wett«^ 
eifernd das Wort Frieden ausrulen iiureu« 
Wirk3idi> mein^ Herren, die wiederliolieu 
mtd fei^liofata ErUärtifigen der kriegfdbren«» 
den Mächte stimme^ gans überein mit denir 
allgemeinen Wunsehe von Europa, iHid mit 
so allgemein um nn« her für den Frieden- 
ansgcispröchenen Wunsche in unse^n Departe« 
mcnten, deren iialurliches Oii^an der gesetz-. 
gebende Körper nt« Kach den, in den fir<* 
lElärungeu enthaltenen, (Grundlagen scheint der 
Wunsch der Meuschlitil um einen ehrenvol- 
len nnd dl^nerhaften Fk>ieden bald in ErfuUnng 
gehen zu können* Der Friede, würde ehrenvoll 
sejn^ denn für die Nationen, wie für die lndi<# 
liduen, besteht die Ehre in der Erllaltiutg ib«. 
rtr eigenen Ansprüche und in der Achtung, 
der Rechte anderer. Dieser Friede würde dauer- 
haft} seyn', denn, die wahret Verbürgung des;- 
Briedens liegt darin, dais/ den Lontrahicenden^ 
Jdäehten daran gelegen isi, ihm getreu zu blei?*' 
ben. Wer also kann uns die Wohllhat ^ des», 
(Nftea^ üpck' v^innthalten? Pie^ ^^Ijöndetm/ 



MfkshtM* geben dem Kaiier des riilijpilii^ Zenfpi 
daXs er, die. zu HersteUung des Gleich^ 
gewiclils und der Kuhe ron Europa weseuüi« 
cAeii Graadlagea angenommen hat* Als erstta 
Bürgen cU<^er friedlichen Gesinnung haben wir 
nicht nur das wahrhafte Sprich woil: 9, Die>, 
Widerwärligkeit ist, die beste Rathgeberin der 
Könige sondern euch, das li^nt ausgesprochen, 
ne Bedürliiifä der Völker und das Interesse^ 
der. Krone selbst Würden Sie es , yielleicht 
für unnüts.halten^ 8e. ^Maj..an bitten n die» 
sen Bürgschafieu eine noch fe4€rlicl\<^re hinzu« 
«ifiigen? Wenn die Erklärung der fremdeii 
]|iächte trüglich wärey wenn sie. uns wterjo« 
dxQU woliteuj wena sie darauf ausgingen, das 
heilige Gebiet Frankreichs sn aerrei(sen}' a^ 
niülste mip den £a:ieg national werdeii lasse%* 
14m imser Vaterland zu bewaliren^ dals es nicht 
der Raub des Auslandes würde ; aber um dies« 
sehönen Momente » woduipch die Reiche geriet* 
tet we^p^en, desto sicherer herbeizufuliren, ist 
es nSthigy die Bande , stoischen der Nation und 
ihrem Monarchen enger m knüpfen* .. Bj^f 
wÄre ein Mittel ^ den Jemdpu. . Einsicht 



uiyiiiz^ed by Google 



t 

( r 

ihrer B^chuldigungea wegen £it>berttngsfluclti 
und beunruhigenden Uebergewichts ^ Sfjlbchwei'» 
gen aulzttlegen» besondeiB da die verbündeteA 
Mächte für nötbij; erachtet haben ^ die Nation 
durch öflbnftlich proklamirte Betheunmgen xa 
berahagen. Ist m nicht Sr* Ma> würdig , sie 
durch feierliche Erklcuimgen über die Absich- 
ten frankreidia und des Kaisers aufsar Zwei« 
ftl m aetoen ? Ala jener Fünt ^ dem di^ Ge« 
schichte « den Namen des Groisen aufbewahrt 
hat , seiaam Volke Eujergie geben wollte , of. , 
fenbarta er ihm allea, wag er für den Frieden 
gethan hatte ^ und diese hoheui Tertrauuugsvol« 
len Eröffnungen waren nicht ohne Erfolg. Um 
fie irorhündeten Mächte davon iibmbriogen^ 
dals sie Frankreicli und. den Kaiser beschuldig 
|en^ ein zu grofses Gebiet behalten zu wpl« 
hn^ dessen . Uebergewioht sie su Hefürchtett. 
«Rheinen I wäre es doch wahrlich gro^^ sie 
durch eiue förmliche Erklärung eines Bessern 
BQ belehren. Une. steht: es ohne Zweifel nicht 
an^ dem £iirsten die Worte einxugebeiii wel«f 
che duidi die ganze Welt wiederhallen wür# 

üen; aber damit 4i»H £«Miiiwf wm ««hieka 
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* liehen Einflolä auf die fremde^ Mächte Hahei 
datmt Frankreich feierlich das Veraprechen* 
darin verkündet würde j den Krieg nur für dies 
Uiiabhangij^keit des franzofiischen Volkes ^ für 
die UuTerletzbarfceit seines Gebietes forlznset« 
seni mülste sie öfibntlich geschehen , wurde 
diese Erklärung ni^ht für Europa ein un«« 
Terwerflichcü Ansehen haben?* Naehdem 
Majestät /auf diese Art in Ihrem Namen und . 
im Namen Frankreichs auf £e Erklärolkg der : 
' Verbiindeten geantwortet hätte, würde man 
ehiersaits Mächte erblicken^ welche bethener^: - 
ten, daik sie sich ein Gebiet nicht zueignen . 

4- 

Wotien, ,,das sie ab nöthig für das Gleichge« 
wicht Sur<^a an^kannt haben, und au£* 

der andern Seite sähe man einen Monarchea« 
die ilridämng geben, daft er lediglich von dem * 
Willen, dieses nemliche Qebiet sa TertheidiA 
gen,^^ beseelt sey. Gesetzt nun, da» irmzo^; 
sische Reich ^Uein bliebe diesen liberalen Grund«».« 
safzen getre^ die indessen von. idlea Obev«; 
häuptern der Nationen in ganz Europa fei^«. 
lieh ausgerufen wären, so würde Frankreich, 
durch' die. HartiMM^igk«it ^seiner Frinde au ei« 
nem Nationalkriege füi: seine Unabhängigkeit, 



* 
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|b» * ftl«. gemixt noA iiDthwend^ untt^ 

J^iint^ . K^ifige gezwungen f für die Auirei;Jit- 
ilmltiuig vi^iner ^ Anspruchs die Thatkraft, die 
*Gmi^ei| imd die A|iadaii«r . anmwenden wiaü 
Uto» WQiron ^chon st> glänzende. Beweise ge- 
ft^cn iMkt^ .Binmüthig in dem Wumche, dea 
frieden Sil. «rlialteii^ wird %$ alle möglich 
JLiäke aufbieten,, nm ilin «u . bringen« £^ . 
«wird der Welt Ton.nmem beweisen^ d<Alö eine 
(Pfob^ .Ifation* al^ea .temag^. 'wat ale willV 
.^wenn sie nar daa yeill, was ihre i^i^e und 
ihre gerechten .Anaprudie erheischen. Die ' 
llrUärasgi welche 'wir zu hoffen wagen^ wnrde 
^«[ie Aufmerksamkeit der J)iachte fess^^ die 
JxT französischen Tapferkeit Gerechtigkeit wie?» 
derfafaren lasaon^ < £» lat jedoch^ um «In Völk 
nieder anzuieuern^ nicht genüge < «s Iiiii«uf6r4 
dqrö, sieb in Verth eidigungsstand zu setzen,^ 
Vermöge* der Gesetze ate^tt ea der Regierung 
au^. die Mitlei Torzuschlagen y die sie für die 
irichersteu und schleunigsten hält , uitt deii 
leind zurückzutreiben und den Frieden auf 
fesl,e Grundlagen zu stützen. Diese Mittel, wet^ 
d«i^ dann ^^irksam seyn^ ^wenn die Fran,9osea 
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4ie tTebinmgnng iNib«^ da& ihr Btftt Mr Mr 

Vertfa«i|ligung des Vaterlandes und schuUen« 
der Gesetze yergosseo wird.^* Aber diese 
tröstliohen Woi^e -Von Frieden und VaterlaiUI 
wurden umsonst erschallen, wenn man nicht 
jene Staatseinrichtungen verbürgte , Ton denen 
das Wohl des einen ^er des andern abhängt^ 
iE» scheint Ihrer Kommission unumgänglich 
nöiliig, dalis man^ wahrend die Regierung die 
achlennigsten MaFsregdn znr Sicherheit de^ 
Staates yorsehlägt, Sc. Maj; ersncha, ^»die gänfli» 
liehe und bestandige Vollziehung der Gesetze ^ 
m tiandhaben^ die den- Fralnsosen die Hedito 
der. Freiheit und die Sicherheit des EigenthunuTi 
der Nation die freie Ausübung ihrer politi« 
sehen Rechte verbürgen. ^ Diese Verbürgung 
icheioi Ihrer Kommission das nachdrücklichst» 
Mittel I den Franzosen die zu ihier eigenen 
Vei tiitidigung nothigc Thalkraft zu geben. Ihre 
Kommission schöpfte diese Idee nur aus dem 
Bedürfnifs ^ den Thron und die Nation au£l 
engste n Terbindeit^ um ihre Anstrengungen 
gegen die Anarchie ^ gegen die WiUleiihr und 
gegen die Feind« wiferes Vaterlandes an rer« 
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<^gMu 'Äff» KomuiB8<m-iiitt^ b««ioIit«ti- 
ken^ Ihnen diese Betrachtungen Torzolegen, die 
(üx geeignet scliienen, die Antwort Yorzubemten^ 
'Wehihe Sir luicli der StaalsT^fifiiasnng jeCst er» 
-theilen^ bemfea find. Wie werd^ wir aber 
•diese Antwort aiiDieni? — - Die Verfassung gibt 
:iuievdie'^eiM an. Ihre Antwort mufs von der 
•gaEosexf VeminMlung gegeben werden; und da 
der geietsgebende Körper jährlich eine Adresse 
überreicht, so werden Sie es rermutlilicli für. 
edkjcUieh hdtefr^ ^ «nf diesem Wege ihre Ant- 
wcMtt -auf die Ihnen gemachte Mittheilung aus* 
zudrücken. Der erste Gedanke Sr. Maj. war 
es, iir*dleste gvoIseA Zettmnstandett nm dea 
Thron die Abgesandten der Nation xo rersam- 
Ifteki j ist es nun nicht die erste Pflicht dersel** 
aitf diese 2Soiiatmttenberufang wiirdtg sn 



iiitfwwfeeif , indem sie dem Monaärcken dfe 

Wahrheit und dea Volkes Verlangen nach 
frieden darlegen / ' 

Merch Stärker tmd frdmüthiger drüdit sich 
der Bericfal;. aus^ welchen Ur« Jß.aynouard| der 
Verfasser des Trauerspiels: die Tempelhem 
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oitd filier lUcht&njgung. doir Temg^üb/Sixm^ ^Hif 
«tattete- ' . . , 

91 Der« Kaiser «Ix^ri^f den gesetzgebendeii 
Körper «ich un^ ^h. dadurch .dem ganseii 
Aeich^ ,,ei|ien g^Äng^ti^m B^wti^ ^ d^Aiftr Veiy 
trUaen. und Lielra mjl .aeinta Völlcern |iega« 
XJuaertt Naohbaru wardan um banaidan^ wemi 

. sie erfabrea, dals 4e]> i^ttchug&te Momtrpb dea 
.Uuiversuizis sich mitten unter seinen getreue« 
stea Unterthanen . als .Vater ttiftderiäfel^ dafii 
seine 'Väterliche Ötixnme aULe in seiucon weiten 

' Rei<3he zcrstreueten Unterthanen uxq ilin Ter« • 
•ammeltai vBta aia sowohl an seinen AathscbU- 
gen als an den Geheinmissen seines K^bineta 
Tiieil nehmen zu iaäseu. Die Nachwelt wird 
lifiit Entltusiasm die gtorreichan Jahrbücher ei* 
ner &ag;i$irung durißhleseii^ die sich durch Mhl» 
lose Siege auszeichnete^ welche Europa und 
dar gansea Erde dia Uebarlegenbett;'daciram 
zosisphen Waffen laut bekannt machtai| sie 
wird aber weit mehr unch über den Umfang 
das groisen Crenius erstaunanf dar sie lenkL 
Soch ist JiBsem Nsohkommen nocH ein.l^rk'» 
würdigeres und neueres Aeispial dieser Art 
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TorbelnHten; Indem der Held des Achtzehnten 
lahrhunderts sich mit seinen Unterthanen übet 

di^ üedinguugen eines Friedens beratiiet^ nud 
ilabei das theuerste Interesse seines Ruhmes 

I 

mit dem dringenden Bedürfiiisse der Erhaltung 
seines Volks zugleich in die Wagsciiaie Icg^i 
so wird dcL6 zu dieser Beralhung gezogene Volk 
gleichsam znm Schiedsrichter zwischen seinem 
Monarchen und sich selbst. Ein solches £lchau« 

r 

«piel gewährte die Gcsciiiclite den Völkerti 
noch nie 9* mid die Regierung eines Helden^ 
welcher in allen Arten des Ruhms gleich grolSl 
seyn will, gibt der Weii diesen Anblick zum 
ersten Muh Der gesetzgebende Körper mufstef 
ein ihm geschenktes so grolses Zutrauen mit. 
gleichem Zutrauen erwiedem« * Die reinsto 
Huldigung, die wir diesen wohlthatigen Ab«<' 
sichten Sr. Maj. schuldig sind^ wird darin be- 
stehen ^ dafs wir Allei-höchstderselben unser 
aufrichtiges Gutachten und die Wünsch« Ihrer 
Völker unumwunden, an das Her« legen. Wif 
haben die oü&ziellen Aktenstücke ^ die der Kai-^ 
ser uns Torlegen zu lassen geruhte, mit der* 
'sorgfältigsten AnÜDierluamkeit geprüft^ und 
ILTbsal. , ' 4 ' 



« 

trftclitetea uns hti dieser Arbeit ak wahre Repräi^ 
aentanteu der Nation. Indem wir daher gegen 
einen Vater, weleher uns - mit^ Güte anhört^i 
muer Hers ergielsen/ und Ton Empfindungen 
durcJidrungen aindj welche die Gemätliei^ er- 
heben und sie Ton allen personlichen Rück« 
sichten reinigen, wagen wir es an dem Fulka 
des Throu^ die Stimme eischajUen lasf^en^ 
Unser erhabener SouTerain wird keine andere 
Sptadie als diese anhören wollen* Politischei 
Irrangm^ deren Veranlassungen unbekannt blei- 
ben, unterbrachen das gute Eiuverstuiidails^ 
das iiwiscfaeii dem Kaiser , der Franzosen nnd 

dem ^iser aller Rev^sen herrschte. Wir 

' ... ^« 

zweifeln nicht, dafa der Krieg noth wendig war, 
diein derselbe begann zu einer Zeit, in wel- 
cher dessen Führung Ton Gelahren bedroht 
wurde. Unsere Armeen zogen mit jenen der 
übrigen Soayeraine des Nordens, gegen den 
Mächtigsten nnd Gefahrlichsten derselben aus. 
Schnell folgten unsere Siege auft^inander^ al- 
lein wir mnlsten sie thener bezahlen. Die 
Sdurecknisse eines unter unserm Himinelsslrieba 
Wibekanntea Winters Terwandelten alle unsera 
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Bitgß in Niederlagen^ und der Haucli des N<»rd4 

wmdes «erfitorte den Kern der französischen 
fieer«. Umete Unglückafillle ersehienen utisern 
Aliürten «Iim Ve^ibteclien. Pr^enßena laute KI«* 
gen^ Oestmeiclis duzpffes Murren^ die Be« 
£orgnis36 der Funten des Rheinbundes, a]le$ 
diene« liätu dftm^ E^rankreieh rot 4eii Uiüßä« 
kn iiramen solleui die über dasselbe ungesauml 
hereiabracben. Die russischeu Arrneeu duich^ 
tegetf 'ffietiüen und bedrorhMl das trank«nd# 
.Teutschlanc^ Oesterreich bot den beiden S4w» 
terainen seine^ Vermitlelung an, und entzog 
ttch .aelbst* doreh einen gebeimeil Vertrag dey ' 
Gefahr^ feindlich behandelt 2n werdeitd Did 
uuseiigen Folgen unserer ersten UoglitcksfaUd 
entwickelten «idi unretziiglieh m neuen Widei4 
värtigkeiten« DaniBig und Tofgau waren dick 
Zaüuchtsocte unserer geschlagenen Armee ge« 
worden j Freufsens Erklalung entzog uns die« 
selben« Beide Festuitgen wurden tuntäigt^ ted 
wir wurden dadurch der Uülfe ton 4o^M 
streitbaren Männern beraubt» Diesel* Schritt 
TrefBL&mB gab «ugletoh ganz Europa das tM^\ 
*ben einem £<i9itelicheB Abi^U« yergiA>iltf|« 



jiehieD der WafteusLillstand im Jßuy i8i3 die 
kriegführenden Machte xu einer giitUchenUel^er^ 
einknnft aufjBufordern,' nach welcjier die Völ- 
k^ sich, seiiuteu. Vergebeas wurdeu die £be'r 
neu you Lütaen imd Bantsen durch neue Siege 
berühmt *l8t es doch| als ob in diesen ewig 
merkwürdigen , Tagen die Sonne unsere JeULen 
TiiuiBpiie beschienen hätte. Ein seiner AlIiauÄ 
treu ' gebliebener Färst" rief die fran£Ösische 
^^mee und deiftn erhabenes Oberhaupt in das 
gerz seiner Staaten. Nun wurde Dresden der 
Mittelpunkt der militärischeii' Operatidneiif 
Allein^ während der sächsische Hof sich durch' 
profsmuth und Treue auszeichnete, waren un- 
ter der sächsischen Nation ganz entgegengesetzte 
Cresinnnngen in Gährang gekommen,. und dienten ' 
jener mit nichts zu entschuldigenden Verrätherei ' 
mr Vorbereitaug, die man an den so übel 
ifterborgenea feindliche Gesinnungen diese»' 
yolks hätte voraussehen sollen. Seit dem Rük«« 
euge von Moskau tretinte Baiem seine Sacli^ 
Toa der nnsrigen. Die üandhabung unsere» 
'Uebergewichts miisfiel einem Volke, welche«' 
seit langer Zeit sowohl, in der Vertheilung al#. 
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in der Brntreibutig der öffeittliclaea Listen am 
eine weit groDieire Unabhängigkeit gewöhut 
war. . Indessen war der Weg von- iiwt 'Etf 
ialtang bis inm wirklichen Angriffe noch s^hr 
laug. Sobald aber ; Baierna Fürst Frankreicb 
in letner Lage glaubte ^ die es ihm^nnme^icli 
Viachte , den allgemeinen' Angriffen,' a won ' ua*^ 
sere feinde das Signal gegeben hatten, au wide»« 
stehen, hielt er für gut, eine entscheidoiAl 
Kirthei zu ergreifen« Ein nnter uns geVorner 
Krieg^held, der kühn genug wax^ einen Thron 
der ^VVui'de eines französischen Bürgers vorzog, 
xiehen^ wollte seine nene^ MAoht.' gegen ^dia 
Person de£jenig^, dessen wohltfaätiger Hand 
er seine Würde ■ zu - verdanken • hatte , durch 
Jaoten. snd anfiallenden Widers|ivnoh.befisst]genJ 
Wir wollen^ jedoch die Ursachen; dieses son« 
derberen Abfalls nicht' weiter zergliedern und^ 
ant Achtung über ein Betragen schweigen^ da» 
die Palitik früh oder spät zw reohtfertigen wisi*! 
aen.wirdy dabei aber über jene fös das Vaters« 
land. so unseligen Talente trauern. Auf dnige* 
rnfamTOiUe Tage folgten nunmehr Un|t^dbfiüle^ : 
Müh achreddicher yieU^cht als iene^ wodurcl» 



1 



unsere mta Arme^ yeraichtei wurde« Frank« 
rrieh sah nmx gau Bttropa gegen sicii im Auf« 
ptftDdey und 9 .während Schwedene Held aem*.. 

mfftkhmi Trupjiea deu Aliürten miuhvte^ 
^errils Holland die. Banden die e& mit uns Tep« 
einten* Europa: war entbrantt und auchte diel 
fiammey die e^ durchwüJbltey auf Irankreick 
SU walzen. Wir sind uulaliig, mtilae Herren^ 
Ihnen in dem Ciwiälde dea lamners, welofaea 
wip ¥Qr -Ihnen aiifvoUesi eine einzige tröalende 
Steile zu «ejg^ii«, < £iiia lEon den ksiürmon des 
ykirdens en%iri»heM Armee wurde diircli» 
eüie mdere nnMitzl> derinn • fialdatau man dem; 
iraterländischest Jftodeu , doo Quasten und dea^ 
Handel entlalk i Aud» dteae Armee mufste» 
Xieipeaga unieUge Ebenen, ndt ihrem mute däit«: 
gen^i und die Wellen der Fleilse wälzten die 
^icbname unjev lütbnrger ' hataillonsweisa 
lait. sich £aK<k Win aaiiasen < ea geatehen^ 'meiW 
j^errenf der. bi^ aia die Uier dea« Rheins aiegit . 
^eich vorg^Qungme Feiad. bot unserm erhabe«^ 
neu Mnnercheni einen l^eddi an^ den da ^ aal 
fi^ Tiele gluckUifihft ErJfoi^; gewohnter, fdeUi 
^ ^tiiua^ iindt^M kuiiMi^«. Häii Ihm aber dur^ 
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inaUy Frftnkreidis be(i«oeniswiirdig«r Zu- 
stand nodh nicht ganz entscii^edeu war^ eia 
edles uud heldenmüthige« Gefühl die Veiwer* 
fang eines solchta Friedens geboten ^ so vrnrdb 
die Wiederholung derselbeQ^ in einem Zeit« 
j^unkte^ wo der Feind Frankreichs rechtmafsi« 
ges Gebiet schon übtrsohMcten hat^ nicht nu^hr 
mit der Klugheit su rereinbaren seyn. Wenn 
hier, nur davon die Rede wäre, herabwürdi« 
gendd Bedingnfsse iik Erwägung su ziehen , sö 
würde 8e^ Maj, statt aller Antwort Ihren Vöi* 
lern nur den Friedensplan der Fremdlinge ror«' 
tolegen gehabt habei^i allein man scheint uns 
nicht demüthigen, sondern "nur in unsere Grän^ 
zm zurückweisen uud f)ie Ausbrüche jener . 
ehrgeizigen Thatigkeit ersückeii zu wollen^ * 

■ 

• 

welche allen Völkern fiuropens seit &w&nzig 
Jahren so höohst nachtheilig waren« Derglei^« 
eben Fricdümvorsohläge scheiuen die Ehre Jeff 
Nation nicht, hembsuwordigen ^ weil de den 
Beweis enthalten I dals die Fremdlinge xmä 
iiirchien und achten. Nicht sie sind es, wdt« 
che ttns^r Macht Grenzen setzen wollen^ loni 
d«rn eiA0 gante anfgaacfar-eokto ^elt fordert* 



Digitized by Google 



die Mm Nadonon gemeiiucbaftUch zusLehendoa 

Kechte. Dip Pyrenäen ^ die Aipen und der 
"Rhein umschliefseii ein ungekmieres Gebi^t^ ^ 
welches Proyinsea enthält , 4m nicht inuxuxe 
.nr^^ünglich zu .dem Reich der drei Lilien 
Jbörlen, und doch, war Fraakreichs ehemalig« 
' Königskrone I u^tfc allem, ühi-igen Diademen^ 
hei*FQrstr^hlen4 ^ Iltthm (Majestät. (Hi^ 
jiuterbrach der Pra^idtiut den Redner mit die- 
fen Worten: ^ Redner ^ waa Sie. da sagen , iat 
Terfassongswidrig. Kaynonard ermedertai 
^Hier ist uichts y erfoss uiigswidf ig, ..^Is Ihre An4 
Wesenheit und er fiihr also fort : } Da« 

f^^otektorat .des Rheinbundes hört auf ein Eb» 
jcentitel fdr eine Krone zu seyn, sobi^^i dla 
Völker dieses Bandes diese Protektion toih 
•clwiähen. £s ist augenscheinlich j dals hiac 
yon iveinem Eroberuugsrecht , sondern von ei*» 
nei^ TiiA einer nur den Gemeinep niitsUchen ^ 
.^lUljans die. Aec^e ist Eine mächtige Hand 
.|icherte ihnen ^^üU])^ zu j sie woiien sich dieser 
3¥ohlthat| als einer unerträglichen Last^ ent^i 
^flehen« JH^ Würde Sr^ Majestät.,. Teriangtj^ . 
di^ Völker^ die unter Oe4teri:eichfi Joch sich 
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m reihen seilen ^ sich aeih&t m ühttilMifß^ 

' Was BiabtUiL bctrifil, sehe int uns, da .<]i# 
y^ibündeten Torschlageu , sich, an' die GninA» 
lagen des XiUneTÜler frieden« %u kalten d|A 
jfrankrcicii ohne Verlust sch\yer zu erhalt^ndje 
Pi^Tinsea Aufopfern, kpniite^ wo der eiigliaeh« 
' Geist fast aaMfchlieiseaid herrscht, an4 l^r 
die der Haudei mit I:4iglai|d so dringend notbf» 
wendig ist , dab diesa LcM^deip, so. lange unm 
Hemcbaft . da^efflQ) J^inwejl^M^ und TcsrariBateii» 
^ahen yrir flicht fius HoU^d ^d^^ erstem MßffOtf " 
lien aiis wandern, als Wenn * yerheereudes Ui^ 
l^ück sie Terfolgie, und .ihr« ^icdithqiMff und 
den Gewerbfleif« ihres . VatfLriandfs • 2^ dei|i 
i'eiüde flüchten? Es bedarf ohne Zweifel keines 
liutfaea^ um dia Wahrheit unsecm Monarohan 
in das H^z zvi.Iegen^ allein sollten wir uns 
aacji allen Gefahren aussetzen, wir wuUteu 
Kehär in aeine Ungnade faiUen, als sein Vor«' 
Irauan Varrathen, lieber sa)bst. unser Lebe^ 
aussetsep« als d^s Heil der Nation, die wir 
reprasentiren* Verhehlen wir nichts. Unser 
Unglück ist au& Höchste,, gestiegen. Das Va« 
terland ist auf allen Funkljen ^iner Gr^misea 



bedroht^ der Handel ist Teruichtet^ der Acker' 
bau 8clunac]itet| der Gewerbfleifs erstirbt, und 
es ist kein Fransoae, der nicht in aeinem Veiw 
mögen oder in aeiner Familie eine grausam^. 
Wunde zu heilen hätte. Wir wollen bei die- 
aen Thataachen nicht, lange verweilen. Dar 
Liandbaner hat seit fünf Jahren Reihen Genuli ; 
er lebt muhselig} die Frucht seiner Arbeiten 
dient , den Schate M * vermebrm , der jährlicK 
dareh' die' Unteratütanng VencliMndely welche' 
unaufliörlich zu Grunde gehende und ausgehun* 
^^irte ^Armeen veHangen. Die Konskription ist 
für gans Frankireitch eine gehässige Geisel ge# 
yorden, weil diese Maisregel in der Ausübung 
immer überti'ieben wurde. Seit zwei Jaliren 
znabt Btian die Mensdien drei Mal des Jalira» ' 
j^n barbarischer zweckloser Krieg versclilingt 
periodisch eiae, der Erziehung, d^m Handel 
Und den Künsten entrissene Jugend* Sind denn 
die Thränen der Mütter und der Sehweils dci^ 
Völker das Erbtheil der ILönige? 'Ea ist Zeif^ 
dafs die Nation» wieder, frei athmen ; es ist 
2ext^ daa die Thrpnen' sich befestigen nnd dafii 
mau «udlicb aufhört« Frankreich den Vorwiii:Jf 
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Sil machen, es wolle etaatsumwolsende.FibiMit» 
brande in die ganze W eil liintragen. Unser 
erlancfater M omavch , ler den ' uns «belebradea 
Eifer theät, nnd ^.des vor .Verlangen bveniit^ 
das Glück seiner Völker zu befestigen, ist al* 
lein würdig , dieses grobe Werk m itoilenden« 
Kriegerische £h|rliebe 'imd • Brphejhngsstteht 
können ein grofsmi^higes Herz verfuhren ) . aU 
lein, der -Oemus eines wahren Helden, der ei«^ 
nan mit dem Blut und der^'Riihe.dei^ Völker 
erkauften ünhm Teraobiet, findet seine wahM 
Gröfse in dem offen Iii clwn Wohl, das seiij^ 
Werk istk . Die fransösi^an Monaro&en rähhfei 
t£n aioh immer, ihre Kxone :Gott, dem Vdlfca. 
und ihrem SjBgen zu< Y^rdankeii, weil friede^ 
Sittlmlik«!^ Stärka ttiod Freiheit diet feetaeU 
8täUe der jfteiche sind ^< 

Der Ausschuls überreichte dem JCaiser N.a<« 
polao*ii eine Adresse, auf. welche er emo Ant« 
«<irt «ribeilte, .dia ain j^iemisch "Ton Zqt%. 
Qoehmath und Herrschsuohi ist „Ich hab^i 
den Abdruck Ihrer Adresse r^oten. $ia^ irt?^^ 
Anfmhr anregend. £ü£- ZwöifthaUe del geeeta^; 
gfibaiidm ]tür|ie(s bestehen aus ^eüfiürgflaßni« 



ich kenne dieselben und habe Acbtung für sie. 
Uas andere Zwolfidiai MthOt Rebellen oder 
apfaleekte Bürger find JDire Kommission befin- 
det sieb . unter dieser , ZehL L a i u 6 ist ein 
Veiiather , welcJier mit dem Prinz R^gent^ 
durch die DaswiA^M^^^l^f^ Advokaten 
Desese korrespondiiEt» ißh wei£i es, icb babe 
Beweise davon. Die drei andern sind Auf- 
wiegt. fDiesee Zv^ölfth/eU bestellt aus lieiiteni 
weleke die Anartobie /wollen und wie die Gl« 
rondisten ßind.^ Wobin bat ein aolcbes EeUa- 
gen Vergniaad «ilidE;.di)S< andern Anfdhrer 
gebittcht?' An& Scba&oli/ JSicbt in diesem Au« 
geobUd^V» wo man. den U.^d von unsern 
<;^renzen vertreifcen mufi, mufi man Ton mir 
^e V^rändemng in der Konstitution^ rerlan«« 
gen. Man,muls das Beispiel svon d^ni iilsaJls, 
der Francbe-Comtö und der V.ogesen 
nachzuahmen suchen. Die Einwohner ivrenden 
eich an mich^ um Waffen zu erhalten und 
ihnen Parteigänger zu senden ; Ich habe auch 
in der That Adjnlanlen dahin abreisen Utssen. 
Hir seyd nicht die. Repräsentanten der Nation^ 
aondern d£» Deputirten der Depaitemente, Ich 
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Jiabe Euch yeräammelt, tum Trost von Euch, 
m erhalten ; mclit weil es mir an Math feUt, 
sondern ich hoffte, daJb der gesetzgebende 
Körper , denselben noch vermebren würde. 
Statt dessen liat er mich getäuscht. 'Austatt 
des Gaten^ welches ich tob ihm erwartete, hat 
er Schaden angerichtet ^ indessen einen kleinen 
Scbaden, weil er keinen grofsen thun konnte* 
Die Parteigänger haben mich in diesem Augen« 
blicke Tor Frankreich su rerunglimpien ge* 
sücbt« allein Tier Millionen Franzosen haben 
mich %xfak Kaiser gewählt, Ihr sucht in Eu« 
' rer Adresse den Souverain Ton der Nation Ifen 
trennen j ich allein bin der wabre Repräsen* 
taut des Volks, uud wer von Euch vermochte 
es wohl 9^ diese Last auf sich bu nehmen? Der 
Thron ist nur, ein Ding Ton Holas mit Sammt 
überzogen. Ich^ ich allein bin der walire Re- 
präsentant des. Volks» ' Wenn ich mich nach 
£ach richten wollte,. so würde ich dem Feiade 
mehr abti-eten, als er selbst verlangt^ > In drei 
Monaten sollt Ihr Frieden haben oder ich will 
in Gmnde gehen. Allein gegenwärtig mufi 
«aan Energie zeigeS| ich werde die einde aof* 



iach^ und »lie ^drfagm« Der Aiig«nbIirV, in 

d^m iJüniagen bombairdkl und ^eiord angb* 
griffen wird, ist: nicht der rechte dazu, um 

V I 

über die YerfaMung dea Reidia und- den MiÜN 
hraack der öüentü^ben Gewalt Klagen au fubß 
ren. Der gesetzgebende Körper maclit nur 
fOnen Thefl dea^ StMta aua^ «md JEammi noch 
nicht . eix^mai njät dem $enat .und dem StaaU«' 
rathe in Vergleicbung. IqIi stelle nur darum 
aB der Spitae der Ifalioii, weil mir die der* , 
jnalige StaataTerfaaaong ae recht ist. SoUta 
Frankreich eine andere Konalilutiou rerlangeui 
Reiche, mir nicht- recht wäre» ao wärde ich 
sagen 9 auqlit J^uch einen andern SouTeraintf' 
Pie Feinde aind gegen mich noch weit mehr^ 
als gegen Frankreich erbittert; allein soll ich 
mir darum erlauben» daa Reich xn zeiatiickeln? 
Opfere ich nicht meineo. Stolz und meinen Hei« 
denainn auf, um Frieden zu ciiiaiteu? Ja, icl^ 
bin atolz» weil ich Mulh beaitzey.uud ich bin 
janmi ^tol^ f weil ich gro^e Dinge für Frank«t 
reich gethau habe. Eure Adrei.se ist meiner 
und dea gesetzgebexidett Körpera unwürdig und 
ich werde aie derainatf daruin driid^en lasae% 

t 
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imi den gmUfgebenden KSiper und die^Nttion 
tu h^BclaSmpm Kehret in £arQ Hidimath .na* 
ruck^ uad dasi zwar ia der VorausaeUang^ 
dafii «udh ^elbat in dem Fall ^ wo icli Unrecfit 

r 

liabtti a^Ute^ ea Euch nicht «uateht, mir dai^? 

über ö£faatlich Vorwurie zu machen. Uebri-* 
gens bedarf Frankreich ma^er mehr, aU ich 
Frankreicha bedarf.*^ 

« 

£iu Regent) der sich in| Uebermuthe so weit 
Tergifst, und einer hpheu SlaaUbehöx^de solche 
Vorwurfe macht y ist Tfl^loren. £r hülst allesi 
was Achtung heiÜBti und man halst und; 
furchtet ihn, so lange man ihu iur übermach-« 
tig hält. Wird seine Macht gemindert ^ a^ 
iliirst man ihn ohne Bedenken Ton der. Hoho« 
kmaby auf weiche er sich eigenmächtig ge» 
ichwungen hat Zwar hat man die Aechtheit 
dieser Antwort bezweifeln wollen ^ allein sie 
entspricht gänzlich seinem heftigen Tempera-, 
menle und seinem stolzen Charakter j und s^ia 
fameres bricht in allen den AnfwaUungen ans, 
welche eben so viel Ungebiidetheit als. Mangel 
au Ede^muth yerrathen. Aechte Elue ist sei« 
A«m Geknüthe ao firemd^ wio Aejitnug gegen 



die Menschheit. Er yerzeihet sich alles l so- 
bald er anfgebraclit ist and «einen Stolz für 
belddigt hält. 

Dur^ das Decret von Berlin y. ai. NovJ 

" - » - 

1806 wurde der 'Handel^ besondl^n der See*« 
Kandel, fast gänzlich yernichtet' Di^ Hanse«' 

Städte schickten AbgeorUuelo slu ihn nach' 
Eerlin; da sie ilm aber nicht mehr in die- 
ser iStadt fanden, so folgten sie itim bis Po« 
aen nach, wo sie den i5. Dec 1 806^ Audienz 
bei ihm hatten. Sie boten alles mögliche auf, 
lim eine Abänderung in seinen Beachlüsseo zn . 
bewirken, aber alles war veigebeiis. £r gab 
ihnen ^ur Antwort: ich wciia, däfs meine ei-'l 
genen Häfen yernichtet werden,' dafs Nantes 
und Bordeaux mir Abgeordüete st^hickeD^* 
die schon unterwegs sind, uin mir dieses zu' 
sagen." Ich werde sie aber nicht einmal yor' 
mich .lassen. Merken Sie wohl, was ich Ih- 
nen sage. England mufs gedemüthigt wer- 
den, und ^ahih kann man nicht gelangen, 
wenn man nicht "ganz andere Grundsätze an- 
nimmt, als die bisher gewöhnlichen. Man muls ' 
die ganze handelnde yVdt auf dun Grundsatz 

r 

f 
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j pr iÜ ^ ii H mftPf woüin sie im Tierteo JEalirliiii« 

4^p yf§^% nh^ man 4^ die neue Ge^tait 
bcingen kann, die ich ihr bestimmt habe. 
II e^e Abrieht ist , daft die ifiUiclieii . auf dm 
funl^t kominea soUeu^ lohne dem Ackerbue 
la schaden 9 dal:^ ia Zukunft nichts gehauc{<^k 
nn^ T^nrlauseht werdien soU , .als Lsineii ge^ea 
Yi«b^ J^ora gegien Wolle. Man. wird mich 
f\mu Nero, einen Ca ligulü schelten; darauf 
Up i«b g<efa&t; es liegt mir nichts daran. ^' ' 

lUit Stola ist gewöhnlich Härte verknüpft, 
nd hf^ deui Kais^ NapoleoU rertinigt sich 
Juit dem* 'Uebermttthtt eine Kälte mid Gefühl« 
IfOVgMlt? die den bessern Manschen an seinelr 
MensG^ih^t .heinahe irre machen. Plunderi) seint» 
j^^ldaten den ruhigen Bürger aus , verheeren sie 
fireiojLlps alles und morden sie im MathwiUeti 
imd man hinterbringt ihm die Klag^ der iried« 
iicheu üevvohner der Stlidte und Dörfer, so 

irmisdeirt er: es ist Krieg! Im J. i8tsi) ab 
•fdtne Soldaten dei^ Einwohner^ in Preufs«A 
a^leis das Ihrige nahmen, üie Häuser abdeckten 
und abbrachen nnd 4as Vieh fortfohrteit^ sagte 
er ^ dem Präsidenten der Ki^gieviang^ der ahm 



4i« BeBcbwerd<ai imd die Leiden der Unterüia« 
heu hinterbrachte uud um Sclionung bat . y^Wie 
mußte Preufsen thuii} wenn es von einem 
Erdbeben hein^sucht worden. wäre 7^^ .Wel« 
die ungeheuere Bedrückuungen h«t er nicht 
olii^e Mitleid an> den Teutachen, besondm 
an d^n Hambutgern yerübt? Der Gral' Ton 
Hogctndorp) den er in der Mitte des Jahres 
181 3 nadi der letEtern Stadt als GouTerneur 
sandte I sagte auf seiner Reise dahin^ dafs ihn 
, der Xaiser Napoleon ausdrücklich nach 
Hamburg sende, um die £in wohner desselben 
.derb zu xiichtigen^ Und dieser begriff sei» 
neu Auftrag sq gut, daüs er einmal über das 
andere den Hamburgern zuruft: ,)ihr Hunde! 
ihr «syd^ nicht werth, dais ihr einen Rock taf 
dem Leibe tragt^ ja ihr Hunde! auch dieser 
Rock gehört meinem Kaiser»*^ 

Anf dieses leidenschaftlich4 ' und heftige 
Temperament ist bei dem Kaiser Napoleon 
ein uiieisatüicher Ehrgeiz gepfropft j Alles soll 
sich Tor ihm demüthigfen, nur ihm ,soIl Ehre 
jerwiesen werden, uud er malst sich die Anbe* 
pu^g derj ganzen weiteu Erd^ an. fiei aeiuen 
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ebzeiten läfst er sich nicht blofs die Benenn 
dtmg des GroAen durch ' seifte Skläten imt^ 
kennen 9 Sondern tergiTst sith togat im Tau,-^ 
Snel seiner Ehrsucht so weit^ däis er sich diei 
£oltIidi6 Vorsehung nennen lä&t» Alle Gröfs«, 
«Her GliUii^ der Vorwelt gegen den Seinigeit 
nichts j alle Thaten vergangener Zeiten w^rd^it 
von den Seinigen verdunkelt. Mit zahllo^eu 
Ci^emoxiieti ihdib Hr empfangen werden ', wef er 
efscheint^ alles muls in Bewegung seyn ünd 
ihm Weirauch streuen, ito er sich blickeli 
MsU Er will über ^lles^ ^ai je gew^w ist^ 
hervorragen ünd was sich über ihn erbebt, das 
'Sticht et zu zertrümmern« !Nie hat er der Eh^ 
renbezetigungen genug, nie ist et ait ItMitt 
^ättigt; er gei^t, darnach, als ob er ihn nicht- 
terdieule, und er fodert ihn mit Gewalt, ald 
ob er ahnete, dals seine Größe and seiA^Ver' 
dieBste mehr Schein als Wirklichkeit hättlOu 
%a dieser Ehrsucht gesellt sich eine Schi^äöhef 
gegen Schmeicheleien, die ihn ii'ahrhaft ladhülvi 
Kch ittaclit; jei übertriebener ' diese sind',^d6äM 
lieber hört er sie an. Die widrigsten Speichel^ 
lecker btilohut er am reiphlicfasten w^tfarfaeits* 



liebende Männer hingegen jstöüt er Ton sieh, 
mrüdc» Die höchaten Ehremtdien eriheilt ^ 

Mauiieru, welche seiner Eitelkeit am ineisten 

und gröbsten schmefcheln. Der Senator y Graf 
Fontanes, wurde mehrere Jahre hintereinan« 
dei; zum Präsidenten des gesetzgebenden Kör* 
pers Ton ihm ernannt, weil er der nlederträcb«* 
tigste fipeioheUecl^er ist* 

Der Kaiser Napole4>n hört sich gern mit, 
Carl 4omX>rofseB Tergleichen« Alles^ was/ 
auf diesen sich besieht , kitselt seiner ^genr 
liebe«. Bücher, weiche tou ihm handeixi^ Denk«, 
maier. die sich anf ihn beziehen sollen und ' 
4ie man ihm «usendete, worden reichlich be-., 
l^knti Die elendestea Verse > die seio JUob sin*v 
gen, hört er mit der gröfsten Wollust au, uud 
saugt die gröbsten ' Schmeicheleien mit -dem, 
«hisesten Entzücken ein* Wie oft haben uichi 
die Mitglieder seines Senats und seines geseta&* 
gebenden Körpers > so wie der übrigen B6liör<« 
den des franzvsisdben Reichs , ihm Lobeserhe^., 
bougea vorgesagt , die uiclil für einen sterbli<» 
dien Mleiiichen geeignet waten^ und dexuioch 
ibörte er sie mit dem ipröiaten Walilge£aUei|k 

1 •• • " 
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itii Und wie konnte man es' auch anders inN 

warten^ da er sich selbst für einen Gott hielt? 
la einem nnbewachten Aagenblicke sagte er: 
^ich bin der Oberst» der Götter^ det* 
den Biit« in seiner Hand iüiirt.'^ Seia 
übermürsiges Glück liaL sein Gemiith aierriittet^ 
wie seine Ideen 'überspannt. Er liebt niehtai^ 
als '^xtreme und seh weift stets im Grensenlo* 
sen und Unmäfsigeu heruiüa* / £r ha^ keineA 
Halt mehr iii sehiem Ihnem und rerliert siek 
nnaufhörlich in dem Ungemesiiene^ Dahec 
seine slarre Kälte gegen die Unglückliche!^ 
Mn eiskalter Egoismus tmd seine uner^ 
«Itüiche BhrsUcht. iHe- Weiihett uhd^ dii 
Gerechtigkeit sind fdr ihn schon langst 
^elterhaltende Gesetze vernichtet und er zeigt 
ridi bloDs lioch ats wilder Zerstörer in einer 
Walt, welche für seinen Ehirgeia last au klein ist» 
Napoleon war gewohnt, dafs ihm alle 

eroberte große Städte bei seiner Ankimft Ab« 
.geclrdnete . entgegen schiekte» und ihn um 
Schonung baten« Dies war hk Berliui in 
Wi-eii ümd- anderwärts gelolkeifen-^ «lltiii bd 
M^akwft hielt «r Umgo ^eiyebeM an deii 



ISchkgb^iime.imd «TMrAjrt^te Ali^geordj&ete, Am 
1 4. SepL 1 8 1 a war . 4er , Vprlrab der £rau:6o-!' 
8i9chßo Avme% in Moskw«^ ^iog^räckt und di# 
IS^adt ficbien öde ußd . leer« (>er hti weiteni 
l^föiste Tl^eii der £ia wohner war ausgewandert 
|md diejenigen, die noch niriiok gebliebcii w»r 
freu 9 .hi^tteo «ich in ibre Häuser eiqgespent. 
d/^b(iieilungen frau^ösischer Truppen durcbsU'ei& 
|en die ßtrafseni konnten 'nbw niemand entf 
depken* Napoleon wartete ani Sohlagbapmi^ 
)ii^l^|ils ^ich woa la Ul^r bis .2 No^^hmittag» 
l^eine Abgfprdneten der städtiSscben Behörde^ 
«i]]|£|nden, so «flickte er einen polnischen Ger 
Herai in d|e S^cU^. uni Veranstaltung zu eine«: 
$oJchen Deputation zu tyelFen, Dieser giug 
' Inzell Moskwii hinein «nd fand einen in dorn« 
l^b^a iinsälsigen f remde% der ilun. Weg^ 
:i|rei^.^^ dieate^ Qieser führte ihn erst zvpn Goi^ 
^ernenientsbause«, dann suin Rfithhiiuse, hier«. 
§uf j^fim jPqliseibüreiiq) hernach mm {laveso 
ft^ jPpiizqigtiiiiTejr.neurs und endii^rh all^ 
pite, wo mm eine Steetsbehör^e sn findei| 
^offi^^} ilUein matt traf niemiuid 9x1 ^ und nae^pi 
.fer^t>lißl4« SiUjChfn.^em« ^ doi^ 
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£«ii6r Napoleon mit der Neeludelit Knriiol:^ 

dafs keiae gesetzlichen JJehördea za finden wiH' 
ren, dafs die Stadt einer Einöde gleiche und 
dais sie bald ein Schntthanfen aeya wei4e. 
Zorn ersten Male waren seine Hoffimngen. von' 
, einer eroberten Stadt getäuscht worden. £• 
kam keijke Bepniation^ niemand brackte die ^ 
Schlüasel der Stadt und niemand flehete ihn um> ^ 
^cbonuug uad Mälsiguug an* Indessen wollte 
er «eine Hoffnung doch nicht aufgeben; er 
ichmeicbelte sich, daia die in Moskwa wok« 
qend.e9 Ausländei; Einige der . yencheuchten 
Eiawphner sammeln und eine Art, von Reprä^. 

1 a 

sanUtion zusammen bringen würden; er nahm 
d^h^* aeiae Wohnung in dem Fallast Pe«, 

trofsky, ungefähr eine englische M^üe you 

• 

• den Stadtthoren« Oer Morgen brach an^ der 

|litta|; ' kam , heran > aber es erschienen noch 
l^eine Abgeordneten der Stadt. Uebi^r die^e 
nochmalige Tänachmig gewaltig erbittert ^ zog 
^ endlich 9 i^achdem er seinen Garden. Befehl - 
sm» Aufbruch gegeben hatte , in dumpfer Stille 
die Stadt^ ein und begab sich nach dent 



Kreml, ^ in Wadi dii Siädi in flim* 
men erbHekie. 

Keine . Wahrheit , tdie hart klingt , "ftt" 
nhnmt et meht^ nijbfats als sülse '9cliiiiei<&e« 
leien ünirijigeil ihn« leder Binwurf Erbittert 
äm daher geiyaltig und jede MichtToilziehung 
seiner Befehle, "wenn sie auch durch die Um- 
6€äxidi9 nmnögliich g^^nmcht wibrden, Tersetzt ihn 
in eine Art Ton Haserei, die nichta 5cliont und 
ßögar seine eifrigsten Diener miishaudelt. Iilh 
Jahre i8t3 hacCte er tefefalea, fatindert leicht« 
Wagen, wie man aie in der Franche*Comt£ 
zum Transport yoA Kaufmannswaaren gebraucht^ 
9kt bauen, tttn sie beim Ti^ain der Armee ein« 
suiüiiren. {)re8e Wagen wurden unter dei' 
Aufsicht eiu^s Conuniasairs nach den gegebe-* 
lien MbdeÜ^n in FranLireiclb verfertigt und 
0Btt Armee äbgokcMckt^ irototk aber Vrair swan« 
tflg in gangbaren Umstauden ankamen. Die 
Uebrigen warön ihrer leichten Bauart wegen 
s)[mmtUcii unetfrilr^gs xerbroch^ tuid'fnib^aiicbi^ 
bor worden. Kaum hatte Napoleon Bericht. 
Von diesem miühiDgeaen Unternehmen er»" 
kalten, ap lieft er den Grafen Oaru^ Dii^ktor 
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der ArmeeTerwaltiin^y su «ich vufen ^ alieia 
ehe der Miuister kam^ 'halte er d^u Bericht 
ithoh mehrmals durchgeMseil , iind lÜhi dann. 
1d einer seiner gewöhnlichen Anwandlicuigen 
ton Uiigediddy wenn etwas ander^ gebt, als 
er will 9 tüiammetigeknittert^ aber Wtedbf glatt 
gestrichen Oarü wuis^ flbrigens schon frü- 
her, dalk der Versuch mit diesen Wagen der 
^rwai^tig dös Kaisers nicht entsprechen werde j 
er .,wa^ :alao ecbon darifiaf 'HroirbereiteL Der 
Kaiser ging wie gewöhnlich im Zimmer heilig 
auf und nieder, nahm oft Tabak und unter« 
brach das * Gesprach öftere liiehrere Mi<» 

nuten lange Pausen. Als der Graf Daru ein- 
trat, warf der Kaiser den Bericht auf den 
Tisc|i und uunmehro begann folgenijea Ge- 
sprach. « 

Der Kaiser« Lesen Sie ein Mal diesen 
B^cBt , e^gen iKe ob ioh nicht alle 
VrsäMlie kab^, des^ Teufelir ifrerdsir, wen« 
ich sehe, wie man meine Beielüe Toilzieht, 
(Nachdem' der Graf diesen Bbricbt g^fid^en \sa^ 
Ihibt^ "ik %igtetlich «icht, Wai elf dH^alif 
Werten^ S4»llte» Der ILaiser bldhl <tich^, yar 
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«tehM und fiSirt folgendergtslaU fort :) db«r 
olle» g^ht schief, weil die Angestellten der 
YerwuUung tbuu, wa$ ihnen beliebt. Indem 
jitse Bestien nur $n ihren Var^eil denken, 
Ternacbläasigen sie den MeimgeD« Ich wollte 
wetteQ, .d4is »en die fehlenden , Wagen, nir* 
gends enders eis in dem Bentel des CoipmuH*^ 
sars zu suchen hat. . . ' * 

Der Graf Dam« Es scheint indessen^ 
Sire! dais wohl die Schidd mcht allein andern 

Commissür liegt, ' 

■ 

D. K, Und aft wem denn, wenns Ihnen i 

, gefällig ist? Ich verlange,/ dois eine Commis« 
sion niedergesetzt werde^ um da3 Betragen 
dieses Commissärs sn nntersuchen. Ich gebe; 
Ihnen hiermit diesen Auitrag und erwarte Ihren 

Bericht über diese Sache« 

D, (Nachdem er den Bericht noch eia< 
mal duichgeksea hat, während der Kaiser im 
Zimmer heftig anf^ md niedergeht nnd häufig 
Tabak nimmt.) Ans diesem Berichte geht h^^ 
vor, dals . diese Wagen genau nach den Tori 
£w* Majf^ g^M^igt^li Modell^ gebauel 
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mid .Tor ihrem Abgänge zur Armee Ton Kttn/rti 
Terstöndlgeii genau untersucht worden. ^ 

D. IL (reifit ihm wüthend den Bericht aus 
der Hand) Und dooh sind 80 Toa 100 sa 
Grunde gegangen. Ehe ich. befahl, dafa aia 
gemacht werden sollten, habe ich die Modelle 
anfa genavieata untersuehen und Vergliche an- 
stellen lassen, welche die Brauchbairkeil dieser 
Fuhrwerke zum Kriege voli kommen bewiesen, 
imd trat^ alle dem wollen Biß mir jetst weils 
machen, dais ich Unrecht nnd Ihr Spitzbuhe 
Ton Commissar Recht habe? Das ist hdchst 
lächerlich, mein Herr Da rn! Wer hat diesen 
Conunis^ar za den^ Posten ernannt? , 

G. D. Dejp Graf C essac., in dessen Bur 
reaux er gcc^i Leitet haU 

/ 

\. D. JL Mag ihn evnanat haben, war da 

iriU; es bleibt immer eine Dummhaitj womift- 
ter ick um so mehr leide, da ich diese Wagen 
in den bergigen Landern, doroli welehe wif 
Lonunaa werden, ' an gebiaitiohen dachte« Wo 



htrnelimeii soll? Ich hatte so gewiis auf dieis 
verdaminUn Wagen gerechnet! ^ 

g/d. Ich werde auf der Stelle einein 
(Courier «bgeben lassen | um die , £rbauitn|; 
neuer Wagen in den Werkstätten Ton Eriurl 
luul Magdeburg . • • « ; 

D. K. Ja! doch; die Werkstätten von 
Erfurt und Magdeburg! da müfste ich 
wieder ein Jahrhundert warten, und ach brau- 
che sie in diesem Augenblicke. 

G. D. Man könnte auch nodi eine WedEf. 
Stätte hier in Drefsden anlegen» . 

D. K. Nein ! sage ich Ihnen. Man muls 
andere Malsregeln ergreiien ( Pause )• Sehen 
Sie, der zu jedem iiinienbataillon g#höiigo 
Wagen, um darauf die BaUillonsgelder und 
Bos)>ita)gegrastände fortsubringen, dient mei«» 
' stentheils den Chefs «um fortschaffen unnützer 
Dinge. Diesen Mifi»brauch will ich jetzt ab* 
stdlen ; er teirgrSlsett ohnehin den Train dei^ 
Artnee^ ich werde diese Wagen s^tt der 
Terlornen zum Equipa^entiain ndmseü und den 
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^stl^iUom dafür BadLpiierd gebtn,) das hvan 
reichen vfivi^ das die Arzaeieii und das 

Pflaster fort %vl bringen. Ich will» dals dies 
heute noch angefangen werde und ich beauf« 

trage Sie hiermit. (Dieser Befelil wurde im 

Juli 1 8 1 3 bei äer Armee heksinnt gemacht und 
genau beloigt) - ' 

I 

(x. 0, Wie wollen Ew. Majestät die An- 
sah! Pierd^ snsammen bringen lassen | die hier* . 
2u erforderlich sind? 

D. ]||an mnls sie nehmen, wo man sie 
findet; man mols sie in "Westphaleil requiriren« 
(Die Dorfbewohner in Sachsen sollten um^ 
diese Zeit nochmals Plcrde stellen ^ welche den 
Fr^incosen «bgeliefevt werden soUtei^i) 

G. D. Ich furchte nur^ dals die häufigen 
Opfer und Anstren^ngen ^ welche dieses Land 
gemacht hat ~ ^ 

D. K. (aufgebracht^ sieht den Minister mit 
wülfaenden Blicken an.) Sie wählen Ihre JZeit 
sdir gnt^ um mir eingebildete Schwierigkeileii' 
in den &u iegeii» Seschraukei^ i^e sii*h' 
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bSk Zukunft daraufi meint Befehle blmdlings zvL 
befolgen und lassen Siq es sich uiciii einfallen^ 

« 

de» Besohikser unrechten Zdt so machen. 
Bekümmern Sie nek um das Wohl 4er Armee 

und nicht um das W ohi dieser Bestien von 
Westphalen. Es sind Undankbare^ die meine 
guten Absiebten nicht erkennen' iroUeoi ) * aber 
4ch bin viel zu gutmütbig. Man hält dies für 
,£infalt, allein ich will ihnen zeigen, dals 'aie 
sich irren. Sie sind noph viel zu üppig. Der 
kleinste Edelmann hat noch Kutsche und Pfer* 

L 

de, aber ich wi^ euch schon noch in Ordnung 
bringen. 8ie sollen mir schön Ton den Pfet* 
den herunter (Pause.) O ich Weifs wohl^ dais 
sie nur den günstigen Augenblick erwarten^ 
um über mich hersafallen, ^er niiqfimt' -efine 
Prise Tabak nach der andern«) Ich befehle 
Ihnen, Herr Daru, mir die nöthigen Pferde 
zwischen he,ute und drei Wochen m schaffen 
und mich yon dem Ausgange Ihrer desfalsigen 
Unternehmungen zu bcuachrichl^igeiu 

G4 D, Wenn iftan in Sachaen' einent 
Tbeii dieser T^ferde finden könnte^ so i^ürde 
dyi§s eine grolse Zeitersparuiis bewirken« ' 
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D. K. Neinl Hau mills dies Land noch 
schonen; üian muCi ea ein wenig zu AtHem 
kommen lassen/ nm nns im Notfitille' eiiie 

/letzte Hülfs^tteile. zu echalten« 

^ t>. Es ist walir^ die Saehsen habeQ 
weit mehr Anhaoglichiieit an £w; Majestät ge«» 
^ügty &h die Wes tphaleur 

IXK« Ach! schweigen 8je yoJi den Sä oh* 

sen. JEIs sind Teutsche wie die andern* Sie 
hdfftn nur auf Gelegenheit, um dem Beispiele 
Prenfsens m folgen. Der König ist mir 
treuy aber ich rechne durchaus' nicht auif die 

4 

Armee y so wenig als auf alle midere Truppen 
fjles 'Rheinbundes. Ich kann sie nur durch 
g^QÜM Resultate meinem Interesse getren erh«l« 
ten (hier schien es^ als ob «r es plötzlich be»- 
reue^ am offen gi-gen den Minister gewesen zu 
seyn. JBr hielt plötslich inne und fuhr dann 
mit gänzlich geändertem .Tone fort:) Uebrigens 
Torlange ich, dalö meine Befehle ohne Wider- 
rede ausgeführt werden« Da ist DaVoust, 
der ist ein Tortreffiicher Mann! Er denkt nur 
immer auf den Yui iheä des Dienstes ^ er hat 
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jnir giii,e Dienste geleistet Die Hamiturger 
werden an ihn denken , er bat , ihnen die Lnat 
Ibenommen^ die Sjaveo s^\ji spielen. 

Dex' K-aiser giug ntuimehr bei dieeer XJa^ 
terredung andern Cregenständen.übery deren 
Erzählung nichts su einer bessern und tiefem 
Keontuils seines Terschiossciieu , obschon von 
den heftigsten Leidenschaften zerrissenen Ge« 
nülbs beiträigt» So gvoüs aber an^ sein Stolz 
iiit^ so waIs sein Ebr^iz doph nach gröl&er . 
seyn. Den ifi. Oot 181 3 wttrde der öster- 
reichische General^ Graf Meerreldt, bei 
Dölitz bein» Uebergange über die Fleifse 
Toii den Franzosen geftingen gcuommei» utad 
ror den Kaiser Napoleon gebracht Des 
Letztere • erbot sich hinter die Saale zurückr 
^^uziulieu, wenn man ihm einen freien Abzng 
gestatte. Von. hier aus wolle er Friedensunter* 
bandlungen beginnen 9 allein er hoiie, man wer« 
de ihm keine eiitehvendeu Bedingungen vorle« ^ ' 
gen. Der Graf von Mearveldt fragte ihn^ 
worin ^diese best^ivlen? — In der Entsagung 
mein^ Pxoteklor^iLs des I^heiubundo^ ~ 
Dies^ ist >a diivcli 4i# l'hAt aufgelöset — Aber 
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ieh denke ioeh Betchütser 4» übrigen ThoE; 
les zu bieib^D» . 

Unter allen I^eideiiscliaflen abei^i die 
liehemchen 9 ist dooh di% nmrsattlichite tmA 
schraukei^lcMefita die Hern^lisacht; NicbU 
friedigt diese j inuner nach neuen Vergröisßf 
rangen strebend 9 wi^dttt m innaer mehr, nnd 
kamn die Erde ist groA gemig) ihr m $eux» 
gen« Die Geister sollen ihn^ untertiiänig sey% 
wie ikm die Körper dienen« Alles soll ton 
«einen Befielen abbängen; kein Gedanke soU 
erscheinen ohne seine Genehmigung j AUef 
ßesiunuug soll dmi Stempel seines Geiste^ triM^ 
gen, und niemand soll etwas sinnen und hi^ 
ginnen, was er nicht gut heiisi- fieiner .ungi^. 
messenen Herrfichsucht gab seine Lage stet« 
neue Nahrung; ,er beging Hoch?<nTatfa und 
konnte keinen Schritt a^rück thun} er nittlst# 
auf der angetretcuen Bahn immer w^ter fortn 
gehen; fitetejt Fortsclireiten auf der Bahn dei( 
Gewalt war ihm Nothnkrendigkeit : jeder Riickf 
schritt würde Schwäche rerrathen haben, dif 
betäubten und erschrockenen Genaülher wür^fH 
nch ernunuit uaA GcWulMreieli« gegea üt#-flH! 
II. UM, - 6 
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wagt hAm: Dwae trübe Ansicht der Diagd 
\l]iilagerte üm stet»-, daher griff er uaaui hur iicU 
^^x sichj daher suchte et seine Macht uknun- 
tet4>rochen ¥u ▼ermelircH , um sich sa sicherii^> 
und in dieser Besorgnüs für sein Dasein huuite 
er GewaltsU eiche aui Gewaltstreiche, schritt 
er über Trümmer und Leichen, achtete weder 
Heiliges noch Ehrwürdige, wagte alies und 
«tiefs alle Gesetze und Grenzen um. JHes ewi- 
ge um sich Greifen legte die Menschheit , anf 
die Folter nnd führte seinen eigenen Untergang 
herbei. Nie genügte ihm die Gewalt, die er 
besafs, nnd nie dünkte er sich mächtig genug; 
Allen Gefahren der Zukunft wollte er Torbeu- 
gen nud jedem Schlage des tückischen Ge» 
«chick^ s^Yorkommen. Dies glaobte er m er- 
i^ichen, wenn er den gröisten Theil der Men* 
scheu, unter seine Gesetze zwänge, wenn er 
aich im Innern seines Reichs immer unabhän- 
giger imd> despotischer machte, und wenn er 
einen Staat nach dem andern Frankreich 
einrerleibte* Dieses sollte herrschen vom Auf- 
gange der' Sonne bis sum Niedergange; seine 
fit|ti:afihe und seine Qeset^e sollten gelten^ so. 
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«reil die Menschen durch die Cultur den Vev* 
kthr^Terrielfältlgt haben« Nickt« sollte qha€ 
üm geschehen \ - alles 8D]lte das Sieget seitiev 
Gfifleboiigung tragen. Keinen Staajt yerschonto 
er 9 jeden suchte er Ton sich abhängig za iHa«* 
chen, nnd jedem schrieb er ror^ Vas «ein% 
Unter tUanea^ de^nken und was sie iur Gewe^^id 
treiben sj^II^n* Durch seinen Ehrgeiz und sei-^ 
ne HerraehsQcht genährt, entstand in ihm 4^ 
Qedanke der Universalmonarchie ^ mittel* un4r 

» 

unmittelbar wollte er herrschen , so. weit sich' 
die Menschen berührten, nhd seine , Gewalt^^ 
sollte jede Zwieti*acht zwischen den Völkeri^ 
entscbcidcn. Alle Slaaten sollten .bJofs l'ranzö- 
sUcbe ProTinsen, *aUe Regenten fransösiftchsk 

. Prä£^ten'nnd alle Ydlj^^ die gehoraamen Die^ 
ner des französischen Volkes a» yn, de^.stn Ei- 
telkeil er sdhmeicbelte^ um es znrvDnrchset« - 
zong alleiL seiner herrschsüchtigen Plane^za 

, brauchen« Bljnd sollte der Gehoraam seyoj 
den er yerlirngte; niemand isollte eine ander« 
Idfe, einen andern Willen haben als. den dea 
Weltmonarchcu« I^äs Gaukelbild, mit dem er» 
die Menschen täuschen wollte , war die alige« 



»tfne Glückseligkeit, die er v«fcmt« woUt* 
auhe uud Friede »Ute Wnföliro, herrschen, »o 
er geböte, aUe» der An&ng, den er dazu 
»achte, war »o glücUich, d«& in kimsem di« 
Wte Erde nichto als «n grofier Todtenacker 
geworden wSre. üeber »ech« MilUonen be- 
^ die Aiwahl der Menschen, die er in nocl» 
^cht »wanzig Jahren theil. «ittel- Urtil. un- 
»uttelbar gem*rd*t hat und d. er den Gedan- 

k«n keine« Widerspruchs ertiagen könnt* 
immer reizbarer wnrde, «• würden di« 

iriege im«« hiaßf^ nhd aerstörender worden 
denn wo gibt e» einen K«npf, der mör- 

aeriaoher and yerderblicher geweM» wäre, ala 

die feldzüge m «1«» 

Wann ünA im Völker- (nicht im Bürger-) 
Kriege so viele Meuschen anf d«n Sdilaeh»> 
füde gefaUen n»d wami hat der Tod«, furcht- 
bar in aßen Hütten und Pallästen gehauset , als 
i„ den Jahren x8i3 und i8.47 K*in Opfer 
war ihm zu thener; jede« brachte er «einer 
Herrschsucht: «ein Eroberungsgeist wuchs mit 
der Unerwitüicbkeit seiner Herr«:hgier imd. 
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ieine UnbsmherHgkeit nahm mit «einoni Ui^ 
«glücke zn» 

£& war ein Unglück für Europa^ dä[$ 
die fraiBBÖsiacIie R^ToIution in einem Zeitpunkte ^ 
ausbradi^ wo die Menschen verweichligt und 
an . keine grollen Gefahren gewöhnt waren. 
Die Franzosen begeisterte die Umwälzung 
aller Dinge, die jNeth machte sie su Kriegern , 
und die übrigen Völker wahnteu^ . die f xan« 
zosen vertheidiglea die Freilieit, welches die 
Sache aller Nationen iiU Keine groJse Cha^ 
raktere umgaben die Throne, die von iriad« 
Hehenden Regenten besessen wurden ; der kühne 
and muthige Geist war aps den Völkern Ter« 
sehwunden, wie man die Lehren dar Cjeeehichte^ 
die Regein der Klugheit und die Gebote der 
Weisheit nicht aehtete. In einem geschlossen 
»an Erdtheile^ wie Europa iat, hrieht 
keine Revolution ai^, welche nicht mehr oder 
weniger Einfluls auf alle Völker hätte uud kei* 
aas kämpft für die Freiheit, das nicht die Theil«^' 
nähme .aller Andern erweckte. Daher ist ea , 
noth wendig, dafs alle Staateu stets Fortschi itto 

ia der Verbessenuig ihr« EinrieiUmgtti ttM 

s 
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^en, um daroh sie ReTölatioTOii Tarzabeugeui 
und dalfi map^ wetin bei eiaem Volke eine Rpr 

Solution ausbricht, welche eioe Yeranderang 
der Verfassung beabsichtigt, alleii Uelieln der 
Ansteckung darch Reformen mForkomiM 
liies hatte man in Europa verabsiinrnt: ailo 
"Völker waren daher Freumde der Sache der* 
franzosen, und ob aieii diese schon sehr reiv 
schiimmex t, und ob schon Usurpatoren das iranr 
Äüsische Volk um Glück und 1 reiheit gebracht 
liMiten^ so eak der grolse Haufe doch noch 
immer in d^n f ranz ose u nichts als die Vei>« 
th eidiger seiner eigenen lltchLe imd die Be« 

4 

iörderer seines eigenen VortheiU« Während 
der Umschaut dieses Wahnglauhens irat^fio«^ 
n a p a r t e auf - und v:erkimdete durch die feu<» 
jFigsten Prodamationen , dafi er die Freiheit 
aller V piker ^rertheidige. Er ma&te sich, die > 
Obergewalt , an , machte sich zum erblichen 
Cbnsal und endlich zum Erhkaiser. - J«Ut 
fiel den Meisten die Binde Ton den Augen; 
liie almeten dos Unglück, das ihnen beTorstehe, 
allein die Regenten rerschiiiolzeu , ihre Sache 
nichi mit der. Sache .ihrer yi^lkw; sie nnter«^ 



Digitized by Google 



hgeu daher im Kampfe und da sich auch keiü 
Regent innig an den andern anschlofs, so ge« 
lang er dem Kaver. Napole on, theib dorch 
Krieg y theiJa dnrjch poiitiache Kunatgriife aiok 
Völker und Fürsten unterüiänig zu machen. 
Das unmäfsige -Gldok , das ihn fortdauernd! 
gunstigte ^ nährte seine Herrschsucht und seiM 
Brgberuii|^5wuth artete eudlick in Rasere^ aui* 
JBr kannte keine Entfernungen mehr} er fahrte 
Krieg mit Nationen, die durch breite . Läiidevp 
strecken von ihm getrennt waren; er war un« 
glücklich y allein Unglüek bessert «dta HemoiHe 
süchtigen nicht Waa er nicht .mehr durch 
offenbare Gewalt erlangen konnte , das suchte. 

durch lost zu erreichen. theüte und 

tennte das, was sich liebte , Yeruneinigte dea 
Vater mit dem^Suhne wiM. brachte« beide waä 
ihr Rpich. Er scheuete l^mn Mittel; Recht 
oder Unrecht war ihm gleich jfieiL ^ Fluch odd» 
Segen kümmerte ihn nichts: ih«. plagte einck * 
unersättliche Herrschbegier imd diese muistQ 
bc&iedigt werden, wmn es «uioii .eufc ILosliei» ' 
der ganzen Mensdiheit. und auf den. TrümmenA 
einer gebiidütiU Welt i^yu spMt«» 

* 

s 




Di 



Völker lind Fürsten setzte er in SchreckM . 
mni durph die Gewulttfaätigkeiten, die er hier 
«ind da Teriibie^ crhiett et M fortwährend in 

einer Art Ton Betäubung^ welche nie an Wi* 
dentand, sondern blofs an die Erhaltung ei« 
«les «Iraden Daseyns denken läfiit Wer ihm 
anhinge den belohnte er reichlich; wer durch 
iWorte oder Thatcn Abgeneigtheit gegen ihn 
.▼eriieth^ den suchte er cu vernichten* Spione 
wurden ausgeschickt nach aiien Gegenden der 
iridis und Spione wurden gewuibeu und be&ol« 
det an den Höfen und in grofsen Städten, Die 
Geister Wurden argwöhnisch bewacht} nicht» 
ab Napolepns Lob sollte noch erschalleu, 
«ieme 'Ma&f egetn ^ - seine Untemehmungen boIU 
ten gepriesen werden ^ so oft sich ein Wort 
durch 8chriit kund that. Furcht schwebte Uber 

■ 

«Uen G^sstesäufterungen ; alle Gedankei^ lUid 
idle Ansichten dar politischen Erisignisse wur- 
den yerlulscht. Der Schre<dcen Yor Napo* 
leo ns Grimm hatte beinahe jede Wahrheit 
ttm der Erde vmcheücht und so bdiutsam 
mid vorsichtig auch der Denker verfuhr | sa 
schwebte er doch 6tets in Gefahr^ Yon Na# 
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pole ODS Sclierg«n ohne Fug vnd Recht Liu- > 
weggeschleppt und in nnbjekannte Kerker ge- 
worfen ^su werdeiiii £ijae eiserne Zeit druckte 
die Erde während Napoleons AUgewdt« 
Alles Leben erstarrte im Herrorbrechen ; Han* 
del and Wandel .warön sq gut als y^ichtet; 
bloß Schleich- und Kleinhandel waren den Men« 
sehen noch gelassen 4ind alle Nahrungs quellen * 
Tertrockneten« Durch die grausaiästen Ma&co* 
geln setzte, er seine flaue durch} jedem An-» 
sciioin. Yüii Uebelwallen zürnte er fuichterlich 
und jede Lauigkeit in der VcUziehung' seiner 
Befehle traf d^r Donner «eines Unw;illens. Alles 
zitterte^ niemand wagte etwas zu ihun^ was 
nicht Ton ihm gut geheifsen sey. Seine Gesetze 
drängte er Völkern auf , deren Sitten , Denkart 
und Charakter sich gar nicht mit ihnen ver- 
trägt; allein er wollte Einförmigkeit, weil ihiti 
diese das Herrschen erleichterte* Das härteste 
Gemüth wollte er schon durch die ersten bei« 
gebrachten Begriffe an Unterwerfung gegen 
seine Qebote gewöhnen: er schrieb Tor^ wae. 
in den Schulen gelebrt| und er gebot^ was im 
Gewissen geglaubt werden sollte^ Dem Vulka 
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jolite vorzugUcli tingepriigt werden^ dem Cäsar, 
«En geben, wiis des Casars sey, und dem Theile^ 
der sich den Wissenscbaften widmete, sollte 

eia wenig Latein und Mathematik, gelehrt wer- 

I 

den. Alles wurde militärisch betrieben^ streu* 
ger Gehorsam . waif das erste Gesetz und* eine 
Gewöhnung der Geister au eine künstliche Me» 
chanik das Ziel, nach welchem man strebte. 
Für die catbolisohen Gemeinden Frankreicks 
li^js er eiueu Catechismus ausarbeiten , den er.^ 
in einem Decrete vom 4. April 1806 in allen 
eatholiscfaen Kirchen des Reichs einanfohren 
und allein zu gebrauehen befabL 

* 

In diesem Catechismus ist vorzüglich njerk* 
würdig, dafs in- den Xiektionen über das Tierte 
Gebot auch die j^ilichteu der Untergebeneii 
gegen ihre Vorgesetzten aui* folgende Art ein-, 
geschärft werden: 

m 

• X 

1 ■ 

'Frage, Welches sind die Ffliehlen der- 
Christen in Ansehung der Fürsten, Ton denen . 
sie regiert werden nnd welche. Pflichten miia« ^ 
sen wir insbesondere gegen .Napoleon L^. 

♦ 

unsevtt 'Kiu«ery erüiUen? 



0 

\ 

Digitized by Googl 



• Antwort. Die Christen sind den Pur-, 
ften 9 - Ton denep sie regiert werden nnd wir 
besonders Napoleon I., unserm Kaiser, Liebey 
Ehrfurcht y Geliorsaiu , Treue , Kriegsdieu- 
ite und die -rar £^haltattg und Vertheidigung 
des Reichs und seines Thrones eiageiiihrten 
Auflagen schuldig: auJpserdem sind wir noch 
Yerbnnden, for sein Wohl und fdr die geistige 
und zeitliche Wohlfahrt nut Inbrunst zu beten« 

■ 

■ 

Fr. Warum 6iud wir v( ihuudeu, aÜQ 
diese Pflichten gegen unsern Kaiser zu* beob« 
achten? , 

Antw* Erstlich, weil Gott, welcher die 
Reiche gründet un4 sie nach seinem VVillen 
austheilt, uqscrm Kaiser grolse Gaben sowohl 
im Frieden als im Kriege Terliehep , ihn zu 
nnserxii Herrscher, ifcum Diener seiner Macht 
Dn4 seiuem Ebenbilde auf Erdep gemacht 
hat XJnsern Kaiser ehren und ihm 
dienen ist folglich so viel als Gott' 
selbst ehren und ihm dienen. Zweitens 
Vfdl unser Herr Jesus Chrisus selbst sowohl 
durch seine Lehre als durcli sein Beispiel ^ uns 



mitarwiMen hat in aem| waa wir nnsennf 
]i«rrsclier achuldig aind: er ward gaboren, ab 

raau dem Gtsbote de« Kaisers Augustus Folge 
leistete ; er bat die yerordneten Abgaben b^ahlt 
lind ao wie er. befohlen hat^ Gott zu gebe» 
was Gott gehört I so hat er auch belblileui 

dem Kaiser zu geben ^ was dem iLaiser gehört« 

Fr. Gibt es nicht besondere Beweggriindei' 
Welche uns Terpfliehten Napoleon nnsem 
Kaiser^ noch mehr ergeben zu seyn? 

; » 

Antw. Ja! denn er ist derjenige, welchem 
Gott unter dei^ allertranrigsten Umständen er» 
weckt hat| um die öffentliche Aasiibung der 
heiligen Religion unserer Vater wieder herzu- 
stellen und der Beschützer derselben zu seyn. 
Er hat uns die öffentliche Ordming wieder , ge« 
geben und dieselbe durch seine tiefe und thä« 
tige Weisheit erhalten; er rertheidigt den 
Stß^t durch seinen muthigen Arm; er ist der 
Gesalbte des Herrn geworden, dadurch, daia 
er vom Oberprieiter , dem Oberliaupte der all» • 

gemeinen Kirche, eingeweihet worden.. 
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Fr. Was IX1U& man von denen denken^ 

■ 

I a 

welche ihre Vfltcht gegen den Ktuer ans de» 
Ango» setcen? 

Anty. Nacb dem lieii Apostel Paulus 
widerstreben sie, deir tqh Gott selbst einge« 
fahrten Ordnung und machen sich der ewigen 

Verdanm\mis ßciuddig. 

Fr. flind vir audi rerbunden ^ Fflidi« 
len^ welche wir nnserm Kaiser schuldig sind^. 
gegen seine nach der in der Reichsverfassung 
festgestellten Ordnung reclitniäfsigen Nadifblger 
m erfüllen? ' . - » ^ 

Antw« Ja! ohne allen Zweifel: denn wir 
lesen in der heiligen Schrift, daß Gott, der 
Herr tiimtnals und der^JSrde^ durch ein^ An« 
Ordnung seines alleiiii>c|isten Willens und durch 
seine Vorsehung nicht allein einer Person aus«^ 
schlie(si|ngsweise, sondern auch der zu ihr ge* 
hörigen Familie« die Aeiche scheidet 

Den' Icidcaidsten Gehorsam gegen seine £e- 
fehle wollte er gleich Arnhzeitig der Jugend' 
•ingeprägt wissen , und er jernachlossigte kein 



Mittel 9 alles so zu geätalteu und zu verdrehen 
Aafs «i sur Erreiohung seiner Zweck« hinwirkte^ 
Nichts that er halb, alles seute er mit der 
gröfsten. Strenge im weitesten Umfange durch, 
und wollte durch Furcht und Schrecken jeden 
Gedanken von Widerspenstigkeit im Anikei^ 
men yernichten* 

Wer ilim nicht augenhlicklich Gehorsam 
lwtet| über den fahrt er in der Igmten Wuth 
seines Zornes, her. Er verträgt, keinen Wider«, 
spi-nchi und jeder seiner Befeiile soll ohne Wi- . 
detrede befolgt werden ^ so grausam , unge« 
rech£ und unzweckmalsig er auch ist* Er 
glaubt, dals durch EinwcüJmji^cn seiner Ge- 
walt Abbruch geschehe und sermalmt alles, 
was ihm nicht die unbedingteste Unterwürfig» 
kelt bevviiiset. Seine Aussprüche sieht er als. 
Orakel an , die unfehlbar seyn und ex* wälmt 
iu seinem Uebermulhe^ dais et sich a}]es er* 
laubea und die Menschen zu allem Owingen 
dürfet Den Geistlichen^ wie den Laien sanu 
er die blindeste Befolgung jseiner Gebote an 
und er tobte fürchterlich^ wenn jemaud nnr. 
den Schein des Nichtgehorsams annahm« Mau 
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weiü^ wia furch terlick er J. 1810 gfegeit 
die, caüiülisclie Gcistliclikeit in dein eliemali* 
gen-Brabant tpbte/ 

Den 6. Mai des erwähnten Jahres ertheilte 
er SU Breda den patholisciien und protestan^ 
tischen Geistlichen Audittiz. Naclidem er die 
gewöhnliche Tonr gemacht hatte, sprach er 
einige Worte mit dem Präsidenten det Appel- 
lationsgerichts ^ fafste die verschiedenen Col- 
legia ins Auge und bUeb xnletzt bei dem ca- 
Ihoüschen ^\[icarius apostolicns stehen, , der 
sein Manuscupi in der Hand haltend, den Mo« 
narchei» im Namen der cathoUschen Geistlich* 
liit sein Compliment machte. Er aber ant» 
wertete nicht darauf, sondern fragte:, wo sind 
die reformirten ^redigei ? Worauf der Fürst von 
Neufchatel sie dem Kaiser Torstellte und 

Herr ten Oever, Prediijer der walionischen 

• 

Gemeinde, die Erlaubnifs eriueit, den Kaiser 
ttiauredeiu |)ie Rede war kurz Und enthielt 
ünter andei-n folgendes: „es ist /unwandelba- 
rer Grundsatz der Protestanten, in allem, was 
lieb zuträgt, die Hand der Vorsehung anzube- 
ten und dem Ciisar zu gebto; - was des Casars 
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• 

ift <^ Der Kaiser hörte diese Rede sehr au^ 

mcrksam aj^ uud antwortete : Sie haben recht| 
ich bcscliütze alle Gottesdienste; die Protestant 
ten nnd Catholiken genieAen in Frankreich 
gleiche Rechte^ es ist billig^ dsSs die Prote« 
stallten m diesem Departement in gleiclien 
Rechten mit den Catholiken stehen. ^ Hierauf 
fragte der Mouaixh Herrn ten Oever; y^war« 
mein Herr! fiind Sie in vollem Ornate?'* 
,,Sire! Tersetste Herr ten Oer er ^ dies ist 
in der Ordnung« ^, Nun ja f erwiederte der 
Kaiser ^ das ist JLandessitte i Aber, fuhr er forty 
indem er sich nach der römisch -catholiseheii 
Geistlichkeit wandte ^ die nicht im Ornate^ 
sondern Termuthiich biols im sdiwarzen Kleide 
erschienen war, „warum liabt Ihr den Prie- 
gterrock' (Soatane) nicht an? Ihr sagt, ihr seyd 
Priester 9 aber wer seyd Ihr? Procuratoren? 
Noturiea ? Bauern ? Ich komme in ein Depai^ 
tement, wa die Mehrheit aus Catholiken be- 
steht y die in rorigeu Zeiten uuterdriickt wov 
den sind, nach der Reyoiutio.a mehr Freiheit 
erhalten haben ^ und die mein Bruderi der 

Könige »och mehr begünstigt hat} ich komme^' 

/ 

« 4 
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um Euch alle den Andern gleich zu itiaoTieH^ 
und ihr fangt damit an, daß. Ihr de« Respekt 
gegen mich aua den Aogen aetct, xmd h^kl^^t 
Euch über die Unterdrückung, die Ihr ontei» 
der Torigen Regierung t, litten hattet; Eoei? 
Bonehmen aber- «igt, da& Ihr sie wohl rer- 
dieut hahL Der erste Akt der Werainetä^- 
ien ich 'habe, ausüben müssen, bestand darin/ 
daß ich cwei ton Euren wideripenstigeu triji 
«tern, selbst den apostohschen Vicar, hab« 
Twhaften müssen; sie sitzen im Gelängnissa 
imd aoUeu rerhafkrt hl^h^ Dageg.u i.t däm- 
mte Wort, das 4ch aus dem Mond, eines 
««fonnitteu Predigers hÖr^: „gobt dem Casar, 
was des Cäs.« ist« ' Dai ist di. Ldu-e, die 
ihr predigen solltet. Von diesem H*rrn da 
— auf den licnu ten Oerer deutend — 
wütet ihr lernen. Immer habe ich unter den 
Protestanten getreue Unlerthauen gefunden j 
aie habe ich mich über einen zu beklagen ge. 
habt. Ihr habt die Protestanten verlüumdet, • 
iadem Ihr sie als Leute darstfeUtet, die staals-^ 
gefaliriiche Grundsätze lehrten, aber ich hat»«' 
kerne bessern Uaterthauen ah> die ProtesiÄuien, 

' 7 . 



-( f Sayerische 




Digitized by Google 



In Paria lasse ich mich ram Theil ton Pro* 
teaUnten bedienen; aie haben freien ZuUiit 2n 
mir; Und hier will eiiie Handvoll brabantischer 
Fanatiker sich meiiieu Absichten widersetzen. 
Hätte ich nicht in Baasneta Lehre, in den 
Maximen der gaiac^niaclien Kirche Grundsätze 
geiunden, die mit den Meinigeii übereinstimm- 
ten und war« das Concordat nicht angenom- 
meVi worden, ick würde Protestant geworden 
»eyn und 3o Millionen Menschen wären mei-. 
nem Beispiele gefolgt. Was für eine Religion 
lehrt aber Ihr? Wi&t Ihr nicht, dafs Cliristua, 
gesagt hat: mein Reich ist nicht von dieser 
Well und Ihr Andern wollt euch in,* meine 
Reichsgeschäfte mischen? Ihr wollt nicht für 
den Souverain beten? (VermuthJich hatten 
die catholischen Geistlichen in diesen neuen 
Provinzen zum 'theil erklärt, sie könnte keine 
Befehle über kirchliche Gegenstände von einer 
weltlichen Majcht amiehmen; der Befehl für 
den Kaiser au beten, müsse ihnen erst von 
ren geistlichen Obern insinuirt werden.) Ihr 
wollt ungehorsame Bürger seyu? Die Beweise 
habe ich in der Taachib Wäu Ihr in solohen 
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Grundsätzen rerhairel, so wird Strufe in di^itf 
und Verdaxnmiiljlii in jener Welt Euer 1 J^^ü. 
«eyn. Sie sitid^ indam'eir Bich' an den Vioar 
wandte, der ihn angeredet hatte, apostoUsciiei'. 
Vicar* We*^ hat sie in dies Amt eingesetzt.?. 
Der Pabit? Et hat kdn Reo&t daia. lelt 
mache die Bischöfe. 

■ *• ■ , 

Ihr wollt nicht, indem er sich wieder an 
Alle wandte , liir den Moparchen beten ? Etwa 
dari^m, weil ein römischer Priester mich in 
den Bann |[ethan? Aber wer hat ihm das Recht 
gegeben, einen Monarchen in den Bahn ivi 
tbuu? .Warumhaben Luther und Caltin 
sich Ton der Kirciie ^etreiiut? Enef infamer 
Ablafskram hat sie empört und die teiitscheä^ 
Fürsten wollten Euer Joqh nicht mehr trägen«' 
Die Engländer, haben Recht gehabt , «ich * 
Ton Buch loA zu sageu; die Fä'bstö haben durch 
ihre Hierarchie Europa in Feuet und FJam<« 
inen geset;ct» IJu' moglet wohi gerne wieder' . 
Ton neuem Blutgerüste und Scheiterhaufen aof-^ 
richten, aber ich will achoit^. dafoor '^B^ig^tti^ i 
dais nichts daraus wird^ 

1 

I 



Dv 



ZOO 



Seyd Iht tob der Religion Gregors VII? 
Bonifacius Vin? Bfiiedikts XiV? Cl«- 
snent XH? lA bin der Religiou Jesu 
CüiriBU, der gesagt hat: gebt dem Casar, was 
des Cisars ist, und demselbea ETangeUnm 
gemäls gebe ich auch Gott, was Gottes isU 
Meinen Scepter habe ich Ton GoUi ich trage 
das welüiche Schwerdt und ich werde es auch 
zu führen wissen. Gott richtet die Thronen 
luf-, nicht iqh habe mich auf meinen Thron 
geschwungen; Gott hat mich darauf gesetrt 
und Ihr ErdenwSrmer ( vermisseaiix de terre) 
wollt Euch dem widersetzen? Ich bin keinem 
Pabste, nur Gott und Jesu Christo Rechen- 
schaft Ton meiner Regierung schuldig; meint 
Ihr, daft ich dara gemacht sey, einem Pabste 
den- Pantoffel zu kiisseu? Wenn es nur von 
Euch abhinge, Ihr würdet mir die Haare ab- 
•ebneiden, würdet mir eine Glatae machen, 
würdet mich, wie Ludwig den Frommen, 
in ein Kloster stecken oder mich nach Afri- 
ka verbannen. Was für unwissende . Schwach- 

4 

köpfe seyd Ihrl Beweiset mir aus dem Evan- 
gelium, dais Jesus Christus den Pabst su sei- 
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nem SiaUrertrettr^ sum NacMfolger des heiL 
Petrus verordnet habe und dafs er das Recht 

' besitze, einen Monarchen in den Bann sui thnn* 
Ist Euch an meinem Schutse gelegen^ so *pre» 
digt das Eyaugelium, so wie es die Apostel ge« 

. predigt haben. Ich will Buch beschätzeni wenn 
Ihr gute Bürger seyd; wo nicht, so terbanno 
ich Euch aus feinem Reiche und zerstreue 
Euch wie die Joden in alle Welt Ihr ge« 
kört zum Bilsthame Mecheln« Zeigt Eucls • 
Tor Teurem Bischöfe, legt ^ Euer Bekeimtnüa 
bei ihm ab und unterschreibt das Concordat« 
Der Bischof wird Euch meine Wülensmeinung 
kimd tbunj ich . will noch einen andern Bischof . 
zu Hei2;ogeubusch einsetzen. Gibt es eia 
Seminariam zn Breda ^ Man befaht diea. 
Wohlan denn Herr Proiekt der beiden ^a«» 
then, Sie werden Anstalt treffc^n^ dafs diese 
Leute das Concordat besckwören* Besnchen 
Sie das Seminarium und sorgen Sie dafür^ dala 
xnan darin die reine Lehre des Eyaug^liuma 
▼ortrage, damit aufgeklärtere Leute darane. 
herrorgehen als diese Schwaohköpfo (tmbecil« 
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}ei) Ton Lowcn) wo man eine wundei^liche 
Lehre vurira^l. ^ ■ * 

Wo dem Kaiser Napoleon Geistliche, 
jkre Confesiiion mochte seyn, welchie ea woliie| 
yorg^^t^llt wurden, da scl^arflc er ihueu die 
Iljehre ein, dem Cäsar m geben, was des 
(Pasars sey« Dies that er auch den i4t JoU 
|3i3 bei seiner Anwesenheit in Leipzig. 

Sich sieht er als den Mittelpunkt aller 
PflichterliUluDg und alles Gehorsams fiii. Von 
ihü^ s»qII alle Gewalt und aller Seegea ausge? 
|ien, und in diesem liichte will er -sich roii 
|^d|Tmann angesehen wissen«' Als am ao. Juli 
4810 der Sohn des vormaligen Kömgs Ton 
Holland, der noch ein Kind war, su Sl 
ploud anlangte f umarmte er ihn und sagte: 
^kqmm mein Sohn! Ich will dein Vinter «eyn, 
und du sollst nichts dabei verlieren. Das Be«? 
^agen deines Vaters betiiubt mein Herz; es 
}älM% sich nur durch seine Krankheit erklaren, 
AVenn du giofs biöL, wirst du seine Schuld 
pud .die deioige besahjen. Vergils nie, in ^el« 
che Lage dich auch meine Politik und das In^ 
fer^s^ mejue« ^eicl^s versetzen n^ügen. dals 
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.deine erste micht gegen mehf deine zweite 
gegen Frank reich isL Alle deine andern 

Pflichten, selbst die gegen die Völker, welche 
ich dir anreitrauen könnte^ kommea erst nach 
diesM».^f I 

Bei dieser unersättlichen Herrschbegierde 
serreilset sein Gemüth die Hnti^te Rachsnchti 
der er ohne Bedenken Menschenleben und Men* 
schenfreibeit 2. im Opfer bringt- Wie Viele 
and nicht auf sein unmittelbares Geheils er« 
9iordet worden? Bald liefs er dies heimlich, 
hald öffentlich ,thu&. Der Admiral Ville-* 
neuTe rerlor den ai. Oct i8o5 die See- 
schlacht bei Trafalg^r nnd da nun Napo« 
leon die Unglücklichen eben so wenig leiden 
kann^ als der Cardinal Richelieu, 60 hatte 
er ihm den türchterlicfasten HaDi geschworen« 
Um der Rache desselben zu entgehen, erschofii 

Villen euve sich und schrieb an eben dem 

« 

Tage, da er di#8 that, folgenden Brief an 
^iapoleou^ welcher erst ror kursem. begannt 

worden ist« 



.Sie miuseii sich munoirn, doi^« aU Ln 
Touche zu Toulon starb, ich zu Roche*» 
fort kommandirtey and duCs ich. ea dömal« , 
libir-hitte^ sein Nachfolger xu seyxx« Ich war 
daaiuls lest uberzeugt, dafs jeder, der die aben-« 
tb^tiierliche und schlecht eingerichtete £xpedi« 
t-ion der irana^ösischen uud apaoischea flotte 
I^oamiaudireii wuv^e, mit 3chaade geächlageQ 
werden miuse , wenn er auch lo giiicklick 
Wiire, sein liehen ao« eioer Schlacht davou ra 
hfii^i^ea^ die gegeu einea f eiud unvermeidlich 
y^ar, der alle Meere mil;, seinen kreuzlenden' 
^chiäen bedeckt. Dieses sind buchstäblich die . 
Worte^ die ich, damais dem Marinemiui^ter 
i^agte. Nachdem ich nachmals | so sehr gegea 
ipeine Meinung , nach C a di z und B a r c e 1 « 
}.oaa.abgesegeU war>, und daselbst mich übcfr« 
^eugt hatte ^ wie die spanische Flotte bemannt 
waTf und wie sie manöuyrirte^ schickte ich 
mit meiner ei*sten Pepesehe eiue üesignatioii ein« 
Die^c Nvie^erhplte iph n^chber von Martiai« 
que, Ferrol und Cadis aus* Ab ich den ai«- 
3ept. 1 8o5 die Ordre erhielt, nach T oul o n^ selbst 
Yfmu wir uu» d^r^^b düe englische 1 iotte durch- 

» 
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•cUflgen sollten, zu segeln, antwortete ich: 
ich würde swar geho^hen; ich ermnert« aber 
den Minister an meine Torige Dienstresigiiationy 
an meine TO|:melige Bespignif^, an <die Unge* 
uriisheit einer Seeschkcht, und an meinen &» " 
•tan EntachloA^ ich möge nnn siegen oder he^ 

« 

siegt werden, einem Posten xa entsagen, wd« 
chem ich, nach meinen GmadsaUeii , und vor- 
süglich wegen Ihres heftigen ond gransamen 
Chairakters, Torzustehen unfähig war. Das 
Uiigliick bei Trafalgar war keinem Verse- 
hen , keinem Mangel anf Tapferkeit suzuschrei« 

< 

ben. Dieses habe ich in meinem offiziellen « 
Bericht über diese Seeschlacht aufs Tollstän« 

1 

V 

digste bewiesen. 'Warom ist denn diesem Be« 
rieht ein- Platz im Moniteur yersagt, während 

die Lästerungen und Beschuldigungen meiner 
Neider und Feitade darin« aufgenommen sind? 
fi^igten Sie nicht, als Sie während Ihrer ^ück^ 
liehen und ehrgeizigen Expedition in Ten t sch- 
lau d (Feldzug gegen Oesterreich 1806) mei* 
nefi Bericht erhialtei^, sagten Sie da nicht, 
mit Ihrem gewählten MuthwiUen (petulance) 
und Ihrer Grausamkeit; ;|Ich 6ebe, dali) das Bei«» 

f 

* 

* \ 
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•piel «iMi fraiisosucliea Byng ^ darehaot 
nöthig i«t| um den .Sieg in meiner Seemadil 

zuv Tagc5oidiiung 2u macheo/^ Tauseiid Stirn* 
men wiederholten diesen Ihren gefuKlIaien Aue* 
druck des Tadesuitheils, welches ein gliicUi» 

• 

. eher wüthender if emder Usurpator gegen eiueu. 
patriottsdien freatösischen Admiral aussprach» 
Und untetdessen\ wuvde Ton meiner Depesche 
keine Notiz genommen ^ man hcyrte nichts da^ 
Voll, \iulleicht ist ßie gar nicht einmal gelesen 
worden. Diese Depesche enthielt einige bitter^. 
Wahrheiten 9 um Ihre nantischen Fähigkeiten 
iii eia glänzendes Liclit zu Selzen, u^d wticlie 
beweisea, daiii dei jenige, dessen Uniahigkeif 
ten und StoJb den Verlust einer französischen 



*)JolinByngt englisclier Admiralt war wegen eiacr 
am 19. Alai 1756 bei Maaoilui, ^ kuaüür 

ichen Adnmal Marq[ttif de la Galisiouaire, yerlof» 
neu SeetebJacht tob elaciii e&gUtoliea AiimirMit&tt* 

4 

Gericiit zwar zum Tode vei'urtlieiJt, jedoch, weil nian 
ihn weder de» Vcnratlis nocli der FeigUeit beeohid» 
digen konnte» ron dem Gericht seihst der Gnade dee 
Kdnigs enspfohlen» nulste «ber deliiioch «Is ein OpW 
deff Kftfainiii'OPdlitik iterfaeik 
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flotte bei Abukij: veranlaüsteu , auch an der 
Zerstörung einer andern bei Tr af algar Schuld 
var. In der leteten Uuterredttiig) die ich mit 
Uineu hatte y geatauden Sie sribst daDs^ 
WC Uli gleich Frankreich das ganze itste 
hofid ohaa Widerstand behmraohe^ dennoch- 
iiine ätilaere Macht noch immer ungewüa biie« 
be, saiii innerer Zustand keiue Festigkeit er« / 
langte 9 aeine Handelastädte und Manofiiktureii 
darnieder liegen mästen ^ seine Sinwohner in 
Düritigkeit uud Armnth bleiben wiirden^ - so 
lang« es nicht im Stande wärd^ Grofsbri« 
tunnien 2a nöthigen^ sich seinen .Vorschrif» 
ten zu unterwerfen* Während der etlichen 
Jahre, in welchen Sie Ihre Tyrdnnei ausüben, 
lieben mein. Vaterland und dessen Alliirte schdn 
mehr £riegsschiile verloren ^ Si}s die ganze kö« 
iiigi. Marine während der langen Regierung 
Ludwigs XIV. nnd XV. besafs ^ nnd sollte mein 
Vaterland noch länger der 1 iuch trefien , unter 
Ihrem eisernen Scepter zu stehen, so wird 
Mine Militarseemacht bald eben so schlecht 
W^en als seine Handelsmacht es ist, und in 
mi^iit ße^h^eu pnU Plätzen wird iman nichts 
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alt schamlose Seeräuber und zu Bettlern gt* 
wordene Kau Heute sehen. 

Was für Gewüm und Ehre bat mein Va«r 
terlaM hi&her Ton aiieii Ihren glücklichen Feld« 
3^ü§eii gehajDt ? Ueberladen von Armeen, schreck« 
lieh gedrückt durch einen gefdhlloaen militä* 
rischen^ Despotismus, trauern meine sklavischen 
Landöitute über die Annäherung eines unver* 
meidlichen Unglücks ^ und dürfen* nicht einmal 
wagqiiy darüber su seu&en* — » Nur Sie 
Ihre Verwandte — Ihre Kreaturen haben Vor- 
Ijieile ▼DU den Siegen^ die durch das Blut und 
die Schätze Ton Frankreich erfochten sind» 
Die Sficbe politisch betrachtet , welche £hre| 
welche Vortheil haben die Fransosen^ wel« 
che Sicherheit haben andere Völker von Ihren 
Usurpationen, von Ihren Indemaisationen, Ver« 
Wüstungen und Friedensschlüssen? Was hilft 
es Frankreich einen blutdürstigen Aben« 
theurer als Kaiser 2u sehen, seine • • . (Joser 
pl^ine) als Kaiserin, seine • • • . Bruder, 
Schwäger als Köi;iige und Prinzeni seine Nichten 
als Königiunen und Prinzessinnen, seine ersten 
Waffengefahrten als Herzoge, Mai^chälLe und 
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Äitter? 8m haben nur die Leiber der Fran^ 
so seil' gßSnaßltf ihren Vmtand haben Sie 
nicht f<^filxi und .Terwirren können* Werden 
die Frauzos€ii^ weuu äiti einige 20^000 gefan« 
geneOesi^rreicher nndRussen in Franl^« 
reich erbiioken^ aich an etwaa anders .erin« 
nexu können , als an die GefangenschafjL einer / 
noch grö6«iti Ancahl ilirtr Landsleute , wel* 
die Sie durch Ihren Trots und Ihren £hrg«i« 
Teranlaisten? Uüd, wenn jene Ceiaiigene aua 
Frankreich in ihre Heimath zurückkehren, 
müssen .alsdann nicht die^ Fransoaen mit 
iLecht die fortdauernde Abwesenheit derer be» 
klagen, die ihnen so theuer sind^ und die 
sie wiader umarmen so lange keine Hoff- 
nung iiaben^ als sie nicht tou ihrer Tyrannei 
errettet sind? Die Franzosen wissen recht 
gut^ dafii Grofsbritannien eo groA und 
mächtig isty ux^ nochmals einjsn J^rieden nut 
einem Menschen zu ftclilieüen, der, indem er^ 
sich als Freund stellt ^ g^gon dje Unabhängig-' 
keit arbeitet 9 und so noch gefährlicher ist, als 
wenn er ein erklärter Feind wäre, und dessen 
Oolf weige, im politischen Sinn^ nie elira» «ndera 



«I9 Braudiackelu eines Mordbrenners waren, 
• der ewig, während de» Kriegii, Frieden «nfaie«* 
tet) und, während des f^riedena, an nichts aU 
Zerstoruug denkt. Aus der Sprache, die ich 
mit Ihnen in diesem Brieie rede,- Verden Sie 
laicht exaeheD, dab ich ron Ihrer wiithenden^ 
Rache nicht mehr erreicht werden kann, und 
dafs ich nicht langer^Ihre Foher ntnd Kerker, 
Vergifter mid Peiniger fürchte. Die Beftshle 
des MiniAters, mich der U^upt/sta'dt nicht su 
tiäliern, ehe ich ite^ Ihnen wieder BrlaubniA 
da£u erhalten, hat den Zeitpunkt Ihrer Strafe 
und der Befreiung de» Menschengeschlechts von 
seiner Geisel noch verschoben* Ohne- diese 
Befehle würde ich ^* der ich entaehlöss^ bin^ 
dea .Verlust der fx^aazösischen Seemacht nicht 
zu überleben j Sie aus dem Wege geräumt ha-' 
bea> ehe ich piieh selbst dafür bestrafe, dais 
ich mit Verletzüng meiner Khre, meiner Pflicht^ 
meiner Geburt und meines Standes mich zu'- 
Ihrem Werksseug habe brauchen lassen« Da6 
Sie siöh also noch unter den Lebenden befin« 
den, ist ein Beweis, dals ein blindes und uu- 
gerechtet' ^liek , aus ntterforsel^iehen Grün^ 

I - 
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den, noch die Fortdauer Ihrer barbarischen 
Tage gttUttet Vwlasaen Sie -sich*, aber d«r« 
auf, und die ongefaeure Grölse Ihrer Verbre- 
chen mu£s Sie seibat Überzeugen^ dals, so wie 
Sie flia einer der grollten Bösewichter gelebt 
hah^ 9 aocli Ihr Ende Yor der Zeit und achreck« 
lieh sfyn müsse. . Damit einer tugendhaften 
^Nachkommenschaft^ die riellcicht einen Theil 
meines, öffentlichen Lebens tadeln möchte ^ die 
ernstliche Keue und die patriotitischen Gesitt;^ 
nuQgen, die ich bei meinem Tode empfinde^ 
nicltt unbekannt bleiben^. sind Abschriften die» 
sea Bri^ea an die Officiere iii allen französi- 
schen Seehafen und Platzen geschickt worden» 
Ihre niedrigen Schmeichler mögen sagen, was 
sie wollen y hätte ich Sie^umgebractit^ ehe ich 
mich selbst ermorde* so würde nicht mir das 
gegenwärtige Zeitalter ^ es "isürden folgende 
Jahrhunderte mich als einen Befi^ier gesegnet 
und Terehrt habeüs Zittre, Tyrann! Du lebst 
verabscheut, und Du wirst sleiben mit dem 
Fluche der gansra Welt beladen, der Dir noch 
jenseits ,des Grabes folgen wird. 

X ' De VilleneuTe« 



Den General Pi che jfru UelSi er im Tempel 
ermorden 9 ^imd Toussaint Lonrerlare aaf 
dem Schlosse Joux bei Seftan9on. Der 
Herzog \on Eaghicn wurde um Miueriiacht 
den 91 !• Mar£ i8o4 in den Schlo&gräben m 
Vincenues erschossen« Wahrend seiner Uin^ 
richtung stand Ifapoleon am Fenster | zog 
seine UKr heraus und sagte lächelnd zur Kai<« 
serin Josephin e ond dem Polisseimimster F o u- 
che: „in fünf Minuten ist es mit ihm YorbeL^*^ 
Der General Hui in hatte ihm yersprochen^ 
dafs die Hinrichtung Funkt £wei Uhr Morgens < 
statt finden sollte* iSeit^e Rache kennt keine 
Versöhnung, so lange das Schlachtopfer noch 
unter den Lebendigen wandelt Keine leise 
Spur Yon. GroXsmuth und Edelsinn regt sich in 
seiner Seele; nur die wilde Leideuschall hat 
darin Raum* Im Xahi" 1809 ü^ia ^ mehrere 
preuüiische Offiziere 9 welche mit Schill aus 
Berlin ausgezugea waren und sich bei 
der Erstürmung Ton Stralsund auf. die Be^ 
dingang abgeben halten, dai^ «man sie als 
Kriegsgefangene behaiidle^ zu Wesel auf die 
grausamste Weise mit Kartätschen - erschielsen« 
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£s waren Söhne ad II eher Familieu ia Freuft^d 
Andec« von dem SdiiU«che^ Corps schickte er 
auf die Galeeren y wo . vielleicht noch jetzt Einige 
dieser UDglücklichen seufisen« Dieje]iigc% wel«* 
che im Jahre 1809 ^ji^^er dem Herisoge voii 
Braunschweig fochten » belegte er mit dun. 
niedrigsten Schimpfworten und den Miiii«tt;r 
Ton Steitt> den s^in ungeheures Wesen t:m^ 
pörte, wie so Tiele Biedermänner^ erklärte elf 
»8o8( in die Acht^ nnd befahl , sicii desseihsa 
überall sni benfichtigen, wo er Ton fran^^ösi« 
sehen oder allürten Truppen erreicht werdeii. 
könnte. Wie viel Jilut hat er nicht Mm Ol^ 
denburgischen, in Bremen und in IJaiu- 
, bnirg Tei:gielsen lassen ^ blols^ weil die £iA*' 
wohner ihrer ehemaligen Verlassung 2uge4haii. 
waren I Zu einem angesehenen ieutschen Beam-« 
ten si^e er im J.^iSid^ es gebe in der Stadt^ 
deren Foliaeidirektor er war^ viel Canaille^ 
er müss0 scharf seyn und öfters hängen und. 
ersebiefaen lassen* Gegen diettentsche JMation^ 
und g^en die spanische hegt er einen anter«- 
tilgbaren Hab, jene ist zu olieuher^ig^ zu bii^del^^ 
nnd rechllicli gesinnt «nd mit ablohen Leaten, 



1 ' ^ , 

dii Maan^ der im Unraehte ichwelgt^ • 
aichti anfimgtiw Daher seinft Wutk g^e^ 

teutäcii«ji Schrübtelior^ welche , jede Sachen 
hei ihrem wahren Namen liamstten. 3>aher 
lieft er dm Buidihäodkl! Palm eoiGfai«Gi«ii^ den. 
Hofrath Becker, den Hemi. von Zimmer«^ 

mann und Andere einkeikerx^ und noch Ad». 

» 

dere auf aile Alt mid WaiM r^rfoilgexi» . IHo^ 
Rachsucht war ihm WoUa«t und wdio demr 
Voglücklichen^ der sich seinen Unwillen auf 
irgend eine iMxugeasogen haftt«! Ss war, wenn 
anch nicht isnnes um sein Xieben, d^h uw 
seine Freiheit geschehen. Das Be$vulstsejn ei» ^ 
»es Terbreclievisehm Lebens tUgta in ihm jede« 
Gefühl Ton Ba^nnharzigkeit aus und er^.UeiU 
Hanau blols deshalb beschielsen, weil saiue 
Einwohner dk Oas-terlreiohar und Baiern 
mit Freodensbase^gungen aufgenommen haUen*- 
Als ihm der Frafekt uud seine jiegieiter Tor*' 
gestellt wurden, sagteer: ,^ Sie sind der Prä« 
fekt ton Hanau? Diesa ist . die schleohteat»* ' 
Städte in Teutschland, die Burger habeii die 
Oesterreicher und Baiern mit Hurra}i-> 

ond ViTalvnfw ampftüv^ w«i&^ dali^ 
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ifik nicht zwingen kana, die Fransosepr 
m UAm>f aUen iob ilächfee docb^ es wäre Frinß 
4<r Ktkghatti^ «a mdif iiiit..£iranki*eich^ 
ab mit Rufslaad m holtoa. «fenei Reich • 

^^^^ ■ % 

*. 

Uagt nidMr «»d yamägf dftrsuü leiehter 8c«hut:$ 
Md Hiilfa- m leiafcaa. Zar Strate habe ich 

' I 

der, yargstnseiiea J^acht dia S(adt mit Granatext 
begrüfseii kaaen* . Hat daa Fwar yial Schaden 
^riba»?^^ Man achiMerte flie Terwüatuniteii^ 
wekiia daa Bombardemeut aageiichtet halte} 
^Es lag in meinem WJUto^ fybt Napoleori 
fi^jtt^ die HiOfte der Stadt sa Terbrenimi." 

Gewiitig aÜTQte er auf d^e teutacheü Uni« 
YeraitäteBy weil so tielf^ Stiidireude als Frei^ 
wilh'ge gegen ikü' ansgesage» waren. Aaf aain 
G«hci& maUkü des i^ouig vou W esl|ihaLe4 
die UniTeraitat (laUe auiiiehen^ die Stada 
Jefta WoHle er noch, auf seinem Rücklage in 
&nmd stacii^n ItMm^ imd.achoa in dei* Sohiachi 
>oi» Liütisen sagte er zu den, Abgeoitineteii 
der Stadt Leipzig: je n^aimie paa l^Academie 
de lueipaie , tmd bei etoer andern Gelegenheit^ 
„Die Üni?eraitat Leipzig taugt nichlÄ. 
dem PrOfeuoi: NUmejrM .1« B^llt tiMiiii 
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er sicl^ auf die gräbue Art und sagte dem Pr«& 
Krug in Leipzig «1s Rl^ktor die gijD&teit 
'AnsügUchkeiten. Ds^ «ich die Stadt Lieip^ 
jsig seinen Unwillen zagezogon .hatte, mubte 
sie durch die BesaMung ron mdir al^ Sd^boo 
Tbalmi büfsen. Sie mußte iu der gröfitea 
Eil Wittenberg mit Liebeiubedärfaissen vep« 
sorgen und der Haudekrericehy wurde auf alle 
Art und^ Wei&e gehindert. So rächte «r auäi 
ohne Scheu und Schaam an dem KJeimten Und 
Gröfsten und fand eine kindische Freude am ^ 

* 

Böeesthun* 

i,Wir sind elende und jämmerliche Men- 
' sehen, Schwäche und Irrlhum ist unser Loos,'^ 
ichrieb Napoleon 'im J. 1808 an den }etsi« 
gen König ron , Spanien , Ferdinand VUf 
und wohl hatte er recht , wenn er sich mit 
daroater verätand. Nichts plagt ihn fdrchter» 
lieber ^ als die Besorgniüt fiir sein Leben. Wo 
er geht, da ergreift er Vorsieh tsmafürcgein. 
im Feldisuge von i8t3 wurde an mehreren 
Orten 9 wo er q/efn Hauptquartier hatte , auck . 
sogleich für ihn ein feueritstes Haus aufgesuciiU 
Dies giotckah namentlich in Diilien^md auf 
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jeiner Flndit nadi dem BJyema Ja Sohlüch«^ 
term Immer umringte er «ich mit einem 

groj&en Gefolge und af« nichf; • leicht, etwas, 

' ,1 

, was nicht eein^ Köche zubereitet hatten. Daa 
liöae GewiMen machte ihn forchtsam; die/ 
Schatten der Erschlagenen und der Ermord«-* 
ten umschwebten ih^ und lie&en ihm keine 
Ruhe bei Tage und bei Nacht»- Der ewig* 
Ankläger in ihm Terbitterte .ihm sein ganzea 
Seyn und erhobene aaine Reizbarkeit zur^gröfW . 
ten Heftigkeit .und ^ur lächerlichsten tXngeduld» 
Vor der Wahrheit hat er eijae Scheu wio 

♦ 

▼or bösen Geistern. Die Geschiclite liebt er 
nichts veil sie ihm einen Spiegel rorhält und 
die. Philosophie halst er^ weii ^e ihn erinnert^' 
daTs er Pflichten hat und Andere Rechte lia^ 
heu. ^ Ohne Bedenken entstellt er die offenbar» 
sten Thatsach^t alles wird so. lange gemodelt^ 
bis es in die ihm gefällige form palsU All^ 
Vorfallenheiten der neuesten Zeit hat er Ter« 
fälscht mid die Kenntpulli keinier denelben ist 
so ans Licht gekommeUi wie sie sich wiiklicU 
cugetragen h^. AO^ sollte seinen pditischeii 

Abnckten dtene«^ ,m;Lfl jed^ £c9chainimg 9 dtp 

s * 

N 
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sich zeigte, «olfce iie färb« «MUbm tragen. 
l>ie ErsBfi^falungm Üet^gen» was im Kriegt 
imd im Frieden vorgefallen ist, hat er so ver- 
^tümaieü, dafs sie kaum der Wahrheit öbnlMi 
aehen. Wie er sich den Sieg bei Leipzig 
und Hanau auschrieb, so schob er auch alle 
geh .id seiner Niederlagen in Äufsland traf' 
die Kalte des irühzeitigen Winters. Alles War 
mi Täuscjiuiig angelegt und Betrug ist ihm so 
liuiuiiich, wie dem Lichte dtes LeucbtaiL Er 
Vchkmt sich sojgar nicht» Andern anjQusinMni 
die nämlichen Täuschungen zwpa Vprtheile sei- 
ner Uuternehinuiigen zu brauchen. Aus einem 
lfm a in RuÜBfand aufgefangenen Briefis 

l^apolcQPs an d^n Herzog von Bassano 
wcifs man, dals er diesen auffoderte, an die 
Jlegenten des RhaAubundes zu schreBbeh, daia 
aie nicht biois Verstärkungen achicken, sondern 
dkse auch gröTser angeben sollttoj, ab sie wirklich 
Iftind. Erwünschte, dieSouTerainemööhtensieia 
Ihren ^Saitnngen, sobal(l sie derselben erwähl^ 
ten, visrdoppeln^ IKeses Lug» iond Trugsysteiti>^ 
das er befolgte, begünstigte der Leichtsinn mA 
i|ii0 SÜtfsik^t des Iraaj&üstscbcn Volks und 

* 

I 
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Xomte jeden rijchtlichea Maaa auf die scfaätf« 
liebste Art yerläuiiiden « sobald er ihn als ei- 
nm Feiad der Fransosen damtellte* ' Wer 
ein Wort der Waiirheit vemeluneii lie£i^ der 
-war ein Sölding Englands. Die edelsten 
Männer wurden aitf diese Art $iß feile Geschö« 
p^e gestempelt und der mächtige Beberrsdier 
• Frankreichs zankte und schimpfte s^h, wie 
ein Fischweib 9 f herum. Dia Gelahrten, welche 
. blois , um der Wa^heit willen denken und 
schreiben^ schillt er Ideologen und Folli«' 
cnlaires und sucht damit die gehässigf teo 
:Be^rifie zu ¥ei;bindeo* So ^agte er zu £n4e 
des Jahres 1812, ah er ans Rufslaud entflo- 
^hen war, einer DeputaCiott aeinee Staatsratbs: 
,i,jener Ideologie, jener dunklen MeUp%sik, 
'.welche mit Spitsfündigkeilen den ersten Urse« ' 
eben nachgrübelnd auf die Grundlagen ihrer 
Theorie dia Gesetzgebung der YöULer bauen 
will« statt der K^nn.tnir^i des menschlichen Her« 
'Mm und den Lehren der Getdnchte die Oa« 
;aatia anzupassen, haben wir alles Ungliick und 
.alle Liejideu zu verdaaken^ Reiche unser sehe« 

Siffig. WvtjkMATp^iQh UtaotBm hAeUf Jkaxh 
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. dergleichen Irrthüiiier kubte ^« ü^glertuif 
der Blutmänner herbeigeführt werden nnd m 
wurde es anch m der That. Wer war ea , der 
diUpGrundsaU des Au&tandes xurffiioht 8t«m« 
pelti ? VV er war es, der das Volk berückte, in- 
dem er dasselbe m einer Souverainitat hinauf, 
schraubte, welche es ansffnübeii anCier Stand 
war/ W er war es, der die Heiligkeit der Ge- ' 
aetoe und die *£hxfnrcht gegen, dieselben über 
den Uaufao warf, indem er sie nicht Toa den . 
heiligen Grundsätzen dei» Gerechtigkeit, der ' 
JNatnr der Dinge nnd der bnrgeriichen Rechts- ' 
fliege, sondern blois von dem n Willen einer 
Ver8.»inmlung von xMännern abhängen iiels, denen 
die Kenntnis der bürgerlichen, peinlichen, 

,Yei:waltungsw, politischen nnd miiitörisdhen 
Gesetze röllig fremd war. Wenn man dann 
t>eni&n ist, '^einen in Verfall gerat Ji eueu Staat 
wieder heimstellen, so mols man Gmndsätse 
befolgen, die jenen schnurstracks entgegenlan« 

• fen. Die Geschichte mahlt das menschliche 

4iera 9 in der Geschichte muls man die Vdrsnge 
wild f^^i^iigti der verschiedenen GesetzgebungeQ 
AttftoGhen. Dies sind die Grundsutae, welch« 
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^ StMumih «iaei^ grofien 'Reichs iiie Mi im 
Augtta Terliereii darfi^ So «chön nmieha 
die&er Behauptungen , klingt, so ist sie dock 
ia dem Mimde des Redners keine Wahriieit^ 
soodem M«tke> deren Form er nach der 6e« 
#talL der Umstände alle Augenblicke verändert^ 
^»Ser Eigennutz war von jeher "die höchste 
Kem alles seines Tkuns nnd Lassens nifid die 
Triebfeder^ welche seineu Willen | wie seinen 
^Verstand leitete. 

I Zu der RoUe^ die er einmal spielte ^ war 
eiLch die Maske der Toilkommensten Heuchelei, 
erforderlich^ bald hatte er die Freiheit im Mun« 
«de 9 wenn er • alles ^ was lebte ^ nnterdrackte|v 
bald die allgemeine Glückseligkeit ^ ob er schon 
alles auspliindeite und an.den Bettelstab brachte^ 
i>ald''den Frieden cfc er schon unaufhörlich 
'auf Krieg sann. In Aegypten gab er sich 
fiir eiuen Muhammedauer, in der 5 cli w ei z 
für. einen Protestanten und in JFrankraioh 
€w. einen eifrigen Catboliken aus. Zu dem « 
sterbenden Düroc sagte er den 32. Mai iS^^* 
^^Dfiroc^ es gibt ein anderes Leben^ dort . 
«rwifften^ Sie mioh; dort werden uns. einst 

* 
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g<;9m äoTwto ir eimt: ^ Wia Uwum JBui 

«olche kindische Foasen glaubeoi liie mau Uoüi 
#ar den VJiM eifimdan hat?« IH» Bafigioa 
sieht ^ Udtför-eimFcssflldas grolMnflEmfiBiiaM 

uod wandelt ihre focm, so wie er sie £u dea^* 
aen Bezähmung erforderlich hält. Nicht etwas 
•Heiligas ist aie ikm^ wm- auf fdftler Uebemo» 
gung beruhidti' und waa dia Herxfip, T^redek 
uiid beiuliigL, sondern biofs eiu Schreckbild 
ßaop die Waghälse, die eu^ wie er, Verhreohen 
4itUer Art eriaubeik 

/lbs dieser Heuchelei entspringt eine Falsch» 
hfSty wdohe aich olme Sohea adlei «laiibt* 
Gr «ßhiekie Mrf h6e nach J&nglaad^ nm dmä 
Xieneral Fichegru nach Frankreich. 2^ 
lodcMi; « eoUte «cki. fdr einen Anhänger dm 
K^igtlmm^ Migdien nnd der UngliicUielit 
ging in die Falle, weldie ihm J!^apoleuja gcf 
Ugt hatte» Im Frieden und im Kriege bediente 
er «ieh jedee Mitteb, Andere vß betrögen nni 
nie na seinem Vortheile zu benutaien. Mit der 
Falschheit ist natürlich ein veisUcktes Wesea 

• ■ 

irqrhnnden nnd leine VewohlnMiyhoit ut anAw 
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ordentlich ^oik. Selbst seine n^ichsie Umgo« 
kling erstäuift «ber die Sntwiirft, defeea 
Auäfüäirting er iitr enftrü^ ilnd «ber denen w 
lange gebrütet hat« Niemand wu£ste etwaa Yoa 
der Tr^mmg teiner E^«» mit der Kakeritt 9ak 
aephihe und selbst srnie ftriider und Sehwe» 
Stern ersiaanteu über die ^Uära^g, welche 
er ihnen in dieser Hinsicht machte. Beide 
Gatten eiiMsheinen bei dieser wichtigen Hend*'; 
lang wie Schauspieler auf der Bühne und heu» 
cheln Grunds(rt2e, Ton denen ihr Heri& nichts, 
weifs. Sie ' geben eine Znneigang.t^er, deren 
Sntsagujog ihnen gro&e Oj^'er kostete. Napo« 
^eon bestimmte zu dieser Trennung der .£hr* 
geiz wd die - Furcht der ünsteliexlieat eeittss 
Becrseh^ratamnieAy den er gegen eile Stneine 
des Schicksals S|l ehern wollte. Die Aeulserun* 
gen, welelne- er faieilMd thety eind eheoi so mLl 
]ieweise Von seiner Falschheit als von 'Seineos 
^ug- und Tragsysteme« Politik« meinex 

MonnrchSe/ saglte er Vei ^dieser Gelegenheft| 
(den. xi. See« »tog)» des Interesse und des 
ißedürihils -metn^ Völker, die beständig alle 
meine Handlungen geleitet haben j weUen, de£i 

■ 
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fw mfin Volk sind 9 den. Thron ^liiiiterlassey 
Hilf Mrelciien xhich die Vorsehutig gesetzt haU 
Indessen liabe ieh seit mehreiren lehren dis 
H^ffirang Terloren^ aus nieiner £be mit mei* 
ner vielgeliebten Gemahlin ^ der Kaiserin Jose« 
phine, Kinder au exhaltea» Dieses bestimmt 
mieh d^hin^ die siUsesten Neigungen meinec' 
Herzens aufzuopfern^ auf nichts als das Wohl 
des Slaats m hSren pnd die Auflösung unserer 
Bke zu woUen. Zu dem Alter Ton 4o Ji^irea 
gelangt I kann iah. die Hoffnung hegen ^ noch 
lauge genug zu leben^ um in meinem Geiste 
ttnd nach meinen ^deen die Kipder zu erziehen, 
die es der Vorsehung geiailen wird, mir zu 
gebea. Gott weift, wie viel ein solclier Ent- 
schhils meinem Hirsen kostet, aber es gibt 
kein Opfer, das über meinen Muth seyn könnte, 
wenn icli mich überzeugt habe y dals es für das 
Wehl Frankreichs ziüräglich ist Ich kanni 
die Anhänglichkeit und Zärtlichkeit meiner 
Tielgeliebteu Gemahlin nicht ander« als loben ^ * 
sie hat funfiiehn /ahre meines Lebens T^chö« 
laiert« Das Andenken darieu wird stets meinem 



> 

Digitized by Google 



Bvrzm «iagegrabeti bleiben^ jie iii ro^ ndb» 
UGT Hand gekrönt} ich wiU, dali sie 4eu Rnu^f^ 
vnd Titel einer Kaiserio b^faelte) i^or ^alIeta 
«ber^ daiii «ie nie meine Brnfändung. bes^nreif^e 
und mich stets für ihren besten und treuefiten 
•Freund belle ^ Ab er den a;. Februar 1810 
dm SeneU eeine V emähliuig adt der Ersfaer* 
^a^in Marie Louise Yon Oesterreich be« 
kaont tnadhtej sagte er in dieser BoUchait: 
)iivir hiben'mm Wohl dier gegenwärtigen G^-» 
neration auf eine ausgezeichnete Artv beitragea 
wollen. Die Feinde^ des festen Landes haben 
3ive Hoffinmg anf die Entowtiang nod. Zmüb» 
tung desselben, gegründet Sie könpen nun den 
' Krieg nicht mehr anfachen ^ indem sie um kei« 
ne Entwürfe sumnthen . kiMUMn^ die mit den 
Banden und den Pflichten der Varwandtschaft 
unverträglich öiud, die wir mit dem regieren- 
den -kakerL östenreiiliisclien Hause gescUosseif' 
haben. ^ Ala ihm am 4, Marz .der .^at . ftr 
diese MittlieihiDg dankte ^ sagte er unter anw 
dem au ihm: ^^glücklidi bin ich, von 4ar 
Vorsehung dazu beru&n zu seyn^ über die^ea 
ergebene und gefülÜTolle Volk zu r^ieren^ 



so treu und »9 gut, gegen mi^ bQ&od«gti iiabe«^^ 
Vide« glaabtej^y Napoleon wtcdo nasli 
dfaeer Venähtaaig mit- einer PikiaMtn «m 
4hiftki kaiferL öateoreicliiftcben Hause, |Lttüe und 
Friede lieben^ weü seine Butens, .jäo wie sein ^ 
BemdevataiMa nnninelir geaidMit wtfjt^ laHeiii 
diese kannten dea ACmi« wenig, dm an. d^ 
Unruhe Yevgnügen findet | der.de» Kri^ als 
Kiwiiriiir boirttbt und Glessen Ecobsvttngimeiift 
dbmi so nneriätüiah als «eine Herscbbegierde isli 
£iuen gewöhnliehea Menschen hätte das. Gluck 
diesoc. Verbindung finediiebend- und ruhig ga4 
nuachty ai»er nicht Napoleon,, dessen Geial 
sich Im UngemesseK^en gefällt und der alle Ge« 
seHe der Ma&i^niig üir sich zertroimttent haU . 

Seinen CJbaraistfir) a&eichnet nieht Wo& eime 
groise Betliarrlichkeit, souderu auch eine eiserne 
^HartaMfrlugkett aos,.^ 4im ihm aUo Lehren der 
Geschichte und alte Aegehi dej? JUugh^t veri* 
aphlen lehiU Was er heschlieisl,^ darauf beharrt , 
erv sobald dasBeaehiosten« .ssa seinenaHäupbEwek* 
ke , der Beherrschung der weiten JBrde, Msaa^ 
iueoAitimnit« Was diesem widerstreitet^ ^a^ 

■9 
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«ndttt'tr mßk Lmum*). er MnftSit^ was er ge« 

bauet 'imd TOMbt^^ waa er soatt ubermäCng 
gepriesen hat, Stiimlit a1nr > etwas zu seinem 
Batie.fig« Saglamd^nA g^pm aUe Fteilieif 
imd Stlbttslfändigkeit der Staaten zufmmine% sa 
beliarrt er ünersciiä|teidiflli dabei ; er weicht und 
ipaakt .afllH^ und irenn^iieb Mdi..Abgrinide 
unter ihm eröffueu^ &e iefaart. er docb ixt der 
Ausfuhrang «aicher Botwikfe fort B«s Cou* 
tinental^eteai ]bei nicht Uofii dos ftste Land 
?o& £u£op« yrä&tenibeila* Terormt, sesdertt 
euch Frankreich leidet ungeheuer dabei} 
«Dm» ta«b Uetbt bei. den Klagea seiae» 
Uatertbanen und enUcboldigt aicb mit den 
Zwecke der Eefieiung der Meei^e.^ die dcK^ 
aogleick euürilt^ eobald ak Fr«»krei0k 
£agiajid mit einander ^jciede aeUtelsen« Für 
Frarukreich sind dio Salz- und Tabaksmo^ 
Mpele^. die Tereinigtew Oebäres und mefarm 
andere Abgaben eine nnerlrägliche Last^ imd 
dennoch besteht er auf ihrer JBeibehaltung } der 
Krieg wird jetst m£ Frank reicks Boden ge« 
föfait und j^lört Tollende eüe Spuren dee 
Wokletiaide«* Der Zweek des Krieges , den die 



-T- las — 

Terbondetm Machte b««btichtigm| ist dt« 

iWiederhersieJlung eia<;s Gleiciigewichlaiy da« 
für Frankreich wohlthatig ist , wie für da^ 
übrige finröpa. Kein. Staat toll «bernuuilitag. 
aeyu uud kt^iner soll durch sein blo&es Daseyn 
die Freiheit aller andern gefährden, y^tdi er 
aonst hierdnrck ei& . Feind alles R^^lits und ti^ 
kr Ruhe seyn würde. Die rerbündeten Machte 
haben Frankreich die Gewähr gegeben^ dala 
es nichti Ton dem Seinen einbolsen soll^ .was 
ea unter seinen Jli.öiugen besessen hat. - Sie 
wollen Frankreich grofs und mächtig wis« 
«en^ weil es auf eine aoiche Art wohltkatig 
Sur Erhaltung . des politischen üleichgewichtH 
beiträgt. Dreimal haben sie a p o 1 e o n 
den Frieden unter solchen Bedingungen ange- 
boten , aber er^Terwarf ihn, ob er schon^ daa 
W ort FrieJe sleU im Munde iuhrt, im Herfen v 

' aber sieh Von der ungemessensten HemchsUcht 
plai^eu Jäiat) er unterhandelt , aber dadurch 
wül ßr bloXs Zeit gewinnen , um neue Kräite zu 
sammeln und Uneinigkeit m stiften.. Eisern 

' Mt seine Hartnäeki^eit in den £ntwürlen, wel-' 
«he üü^&ug aul* die jB#iri^diguug seiner Herrsch* 
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sucht haben. Am letzten Tage des falMh^t 
erklärte ehr, dofir die Franeosea- eaU 
W(»d«r ia drei Moiiatea friede hc^btfn 8oU(«i% 
odtr dais er nicht mehr seyn wib'de. Beides 
ist nielit g«9chelieti ; ob' er' schon dureh 
Hartnäckigkeit am üande des Abgrundes «teht 
uud ihn der geringste VV indätofs hiuahslürzea 
kann» Gegen Bitten UtA, wie gegen BlqiM^ 
die Lage der Dinge eben so wenig berücksichtig 
gend^ als die Gerechtigkeit achtend ^ stürmt er 

• t 

wild' anf am 2iel Ibfsi das er* nicht mehr er» * 
retehen kanm Sein\ r Weliherracbait ^hat . dim 
Aöhlacht Tön Leipzig den let;&teii Stöfs ver^ 
Mtety nnd nat derjenige) W€flch«i^ Wn i^eidtia^ 
schiften verblendet ist | kann noDh nach der 
Ausiuiuuiig eines Planes streben^ zu dessen 
VermcHtung fast ganz Europa die Waffen 
^griilien bat. Völker und Fürsten haben d&k 
entehrenden Ketten entzwei gebrochen, womit 
apoleon an 'tfetnen Sieges waged ftsselt« 
Nur dadurch l^aim er sich erkalten , < ästük ei 
die Leliren dci* Weisheit befolgt und das Recht 
und . die Fi^ibeit der Völker aditet, apfteiii 
tf«tts<n Cemüth in gransamm und •ungeraciüi|4 

i 



HatibfoliUgtti mid in nmuin^en VntMthmxa^ 
gm Terwildert hty der« geiii «her vuiitei:,. 
däü er weise uiid gerecht lia^tidle, znvaa^ 
wi^nn noch «ine sQldi« Feigheit tmd Verblenr 
duBg hinzukommt y ^ Wie es bei Napoieen 
der lall ist. Warum ergr^iflt er äo viele Voi> ' 
eichtsmafiregeln und waram nmgibt er flieh 
mit so yielen Trabanten?, Sipls,um .der ErhaU 
taug seines Lebens willen. Nur im Sturme 
Leidenfcbafbn hat w sich gefahren aiisge« 
veeU&t^ nie. eb^xinit kaltem £lute uDd «^it Ik« 
eonneDheit, wo er si^b entü^rnte^ sobald ihm 
Crefahfen dcofaeteiu , £r Sias seine P^o» iü 
wie alle, f ranzosen^ die nur iu Massei^ 
muthig sind. Sie. lieben das Leben viel zu sehr 
«nd sind wenig moralisch veredelt ^ als da£» 
aie eiazela das l»ebea d^v f flicht 2um Ojpfei: 
bringi^n sollten. Zur ächten Tapferkeit ge? 
hört ein gutes Gewissen } nur wer sich nichte 
vorwwerfeu hajt^ der siebt de^ Tod^.uner«9hrok* 
ken ins Anglicht und nor wer so vkl als 
möglich inUDAT das that^- was Pflicht und £hlr«t 
gabi^et | der scheuet den Tod nicht^ wenn daa 
Lf^en keinen W^^A mehr hat. Nap ole^a 

• % « 
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l^r xxiAöht seia boset Gewissen ebea so 
«Is argwölikliBch Und er unterwirft «ich elitfe * 
der Schande^ er ein ehrJoee» Daseyii eadiglei^ . 
Im Tumulte keim er erliegen ^ aber nie wird[ 
tr 'xituthig den groften Spfcung über die Klof^» 
Su ibua wagen ^ welche das Lebea Tan. deipr 
Tode sqheideU - i !' 

' Seine Politik «ntsprichl seinMI^ finslem Ge* 
wStlie, so wie seinen Iiefligea ^LeideqscliaftM* 
In Ansehung des Auskudes strebt sit& pach der^ 
Wilth^rHebaftf in Betreff de« Innem Mek ; 
einem unbedingten Gehoiciana aller Einwoknet 
Frankreichs. Alles gelang ihm^ was er« 
mit Recht oder Unrecbt, unteknabrnj die Mei^. 
icben waren tbeüs feige ^ theils dnmpfsinn^ Se» 
il^andef er« Daher begann' et stets Ungeheureres ' 
nnd Abenlbenerlidieres* Er fulirte Krieg md seit. . 
Um ab eine liustpartie an p nnd bätdU fii^obe» 
rangen auf Eroberungen und^ da der Wider«, 
stand mit der Vermehrang - seiner Itaeht A^. 
nahm , so gerieth er auf den imgehenern £iii# 
fall) in einem gebildeten Zeitalter eine Uni?er« 

•almonarcbie unter dem* Kamen eines Födera». 
UvsjrtteHies M «tiften» j^iran^t^aiohi der.r 
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Mittelptinkt, tim deu sich alles drehete, 
trat dre Sonne ^ ron der' allea späittoh «bgGM ' 
ifteMene Ljcht und alle» no^h karger« Gedeih 
kea ausgehen sollte. Es war jNorm und Gesetz 
für alle Staaten, und der Geset^eber fdr di» 
Völker wie für die Fürsten y u<&d ao weit ^cd^ 
Frankreichs Einilufs erstreckte ^ sollte aucE 
dies seinen Gatetsen^ aeiifar Politik and seinen . 
Einriehtangen buidigeu« Was es that^ war ' 
für alle Völker Vorschrift j was es sann^ füri 
all« Geister Ceseiz. So kein es dähin, daV 
jhder' Wink im Moniteur Völker und Fürsten* 
filtern machte ^ uod dais jeder sein Todes- 
«der Ltebensurtlleil darin lab; Da Kapoleö^t 
alles nach Willkühr beheii^schte und faitoliter** 
lieh schaltete im Reiche* der Lebendigen ^ so* ^ 
la'hiftite' er durch Staunen, Furöht und Entset» 
sen Aller Kräfte» Ni^oiand wagte ihm Wid^- 
stand zu thun, lind wer es that, der brauchte 
dsaiä üiür lialbe Krä'fte, und so gelang ihm, was' 
et im frechen Uebermuthe begonnen hatte. 

Kein Mittel scheuend, schwur er Eide^ * 
wie er Versprechen brach j schmeichelte don ' 

» 

Eigennütze der Einen und yeischlan^ wahr^d^' ' 

s 

1 « • 
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4kr Zeit die Andern. £r, trennte $ we« sich 
geeinigt halle und zertiümmerte die durch Un- 
ednigkeit oder .Kälte Ge8cfawäcbten.t Jedes 

^ BündniÜB mit f rankr eich ^ war ein Unterwerk 
fungsv erlrag und jede AnfhebuBg demselben sah 
Napoleon als lein yerkrecben.an^ des eine 
blutige Rache, treffen müsse. £r verwirrte alle 
Begriffe, gab den Worten eine andere Be4eu« 
tnng nnd wandelte allenthalben das Obente ea 
ünterst. Friede hiels ihm eine g]?enaealose Un^ 
terlhänigkeit, Freiheit eine schnelle Befolgung 
seiner Befehlä^ . Ruhe die Siille- des Grabeit, 
«nd allgemeines Beste das Ausplündern durdb 
Franzosen. Zu seinen Ziweckeu erlaubte er 

. sieb alles 9 nnd scbänderte yor keiner Th«t zu«' 
rüok; ohne Veranlassung- J^ündigte erKjri^ any 
und ohne Verschulden s^zte er Begraten ab 
nnd ein« Länder , wie Völker venehenkte er 
iiacb L«aune vpd Terleibte Frankreich Ge« 
genden ein«^ welche ohne den geringsten Vor^ 
thei) für dasselbe waren» . Er'Temichtete den 
Handel wie die Wissenscfaeften nnd erklärte 
mehr als ein Mal^ ^er brauche nichts weiter 
als Soldaten und 64««».^ 

» 
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£^ ra»Ule nie ^ immer Aiaclii« er Verandö» 
ruDgen uiiü lueniand wi^^ seiner Ruhe oder 
seiiB«g BepilsitMides elnett Aogtablick ti^hcBV ^ 
Er wollte betäuben und die Menschen nicht 
Sur j^esumuDg kommen lassen. 3eine Neue» ' 
luagMiieht verleitflie ihn bäa^ sur 2«efv 
stöxuiig seines eigenen Werkes. Verlassun* 
gen und Gesetze änderte er, wie jemand die 
Kleider; beute stempelte er eis gut und gerecht, 
WAS morgen als zwecklofs und ungerecht ' 
TerwarE Die Uiuuhe seines Gemülhes spie« 
gelte Mcb in allen seinen Ünternebinungen wie« 
der und seine Politik wat* im Gebrauch d^ ^ 
.Mittel' so yeräuderlich, wie sein eigener . 
riitteter Geist« Imles^n behielt er bei alleiii' 
Wandel der Dinge die jBeherrsofaung der weit 

* 

tta Erde zum Ziele, su dessen Erreichung 
er bald Fxiedn achlois^ bald wieder Krieg 
führte, l^ichts war ihm heilige kein Verspr«^ 
chen hielt er für sich rerbiadUch^ wenn er 
4i» nicht mehr sdnem Bhiyeise oder, seiuev 
Herrschsucht angemessen fand» Ueberz<^g 
Ain Land mulUwillig mit Kiueg und verheerte 

•und rawtöite ^ dam alleti oo w4r lucht fx 

♦ 
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^dmii^ Mnd«m «utweder der Fünt oder. 
jUM Volk , da« ^ bttkrMgte. £r wollte Friede; 
anr seine Gegner woillen ewigen Krieg und 
Ktbea ihm ):eioe Rohe. Er war nicht erabe>^ 
rungwucütigy sondern seine Gegner weren e«} 
eie wollten seine Maeht schwachen und seiu^ 
SUaten verUeinenu^ Andern TergoueneB Biote^ 
an dem verbreiteten Elende war er uns^buidig; 
Andeie waren die Urheber alles Unglücks , das 

die Erde seit sehii nnd mehreren jahiran heim* 
•aeht. 

Die Aktenstücke verstünunelte er| so wtei 
«r es aeinem Vovtheile £är angemesaeii hielt} 
er machta nur das bekannt^ was ihn in einen 
Tertheilhaftea Lichte darstellte iin4 da er alle 
Prefsfreiheit in dem grölsten Thailen ron En« 
yppa unterdruckt hatte ^ so wurde die Lüge 
als Wahilieit, das Ui^ccht als Reoht geprie«a 
sen. Sfdiandthaten hieben Heldendiaten umf 
Verbreohen gegen dia Ii%isohheit ^rreieha 
Handlungen. Das Ungeheui^rste war nur ihni 
«rlanht; jeder fvemel wurde untev seinen WtBm 
den ein rühmlidies Unternehmen, und niemawl 
iduri^i ein Wort der ^Wahrheit gegen #olcl^ 



fürchtariteh« VcfriiMlaliiii^m de^ Dinge »pm 

chen;: Gefahren lauälen auf jeden Biedermann 
fiicbtbaf' lind unaichtbar und Andere mnieteii 
fiir Nitpoleoo den Sohlag thnn^ aber auch 
die «Schande tragen^ 

Wenn Napoleon ein forohtbaree Unter« 
nehmen begann , aot warf er mit grolkea W or«> 
teuy mit dunklen Zauberfornicla, mit Diktam 
tqr^prüchifn und^ nnglückssehwaiigern Vorliosk 
Verkündigungen nm sich* Die Geiiter wollte 
er bannen, wie die JVlenschen betäuben und 
niemand wagte aus dem Zanberkreise heraus« 
«treten 9 in welchem ihn eine eoldie Zaubec« 
JT^rmei gefesselt hielt« Ijahmen wollte er alU 
Kräfte^ w^e jeden Gedanken det Widerstiiidair 
im Keime etvticken; Furekt wollte er vor eich 
lier verbreiten und «Schrecken sollte durch Hut- 
ten und Palläste ziehen y und beide aöliten einn 
Bereitwilligkeit «ur : Untersiitsung oder Zula»* 
aung feiner ^UnternohAiungen erzwingen. Zu 
den Schweizer »Abgeordneten, welche er wegen 
^d4r engUacben Waeren in: An^t ond Sobrek« 
ken setzte y eagte er: |,wenn ich um Mitternacht 
pb^Qt^irei so las&e ich, noch Yor dem AuTgauge 
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r^a und .TereiiHge luucii jout.Aixiißjtiifiin 
AU er im .J. 1812 Rulsland so muthwUIig 
mit Krieg »ukaraog, ugte er m der AwcßA^^ 
ixn B^metioldt^en: ^i&ia unT^rxneidlichea .Gesckiol^ 
reifset Rufsland mit «ich fort: es kümi sei- 
Mnt SckickMi . nicht eiitriaaen^.^^ undc im zwei^^ 
im RuUetin fifis nämiiaUeiL Kriegs jue£i/.es; 
Die Besiegten nehmen den Ton der Sieger 
^ AD. Das V^rhongBils reiftet sie hih;^ ibr fichiek'** 
sal gehe also in £rlu)iQilg! Am 12. 0<xtober 
1806 schrieb er aus seinem Hauptquartier zu 
Gera an den König Toa Franfaeii^ ' ^^ich 
funahta die-. Schiacfatan nicht^ . Ew. Majestät 
werden besiegt werden* So sprach er gegen 
Oeatarr«icb, io gegen England und £pa«» 
nian« ^iVielas^ aalhst-daa Schwiarig^^ war 
ihm gelungen^ dohar hielt er nichts me)ir fSir 
nnmögfich,^ Oer Herzog. Tan Padua aagta in 
h. 181 3 4aiehr ala ainmal, wann man ihm rwt^ 
stellte 5 dais diese oder jaae Sache herbeizu« 
al^affkn* oder aussofnfarfan «iunöglieli sey, ifiei 
'Kaiset Napolreoa kaaiia kaina Unmaglidhs» 
k^it«^^* ift seinem Uebermutha sagte ^der Lez<* 
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Mit Im JL tili M 0ämm (UmäUKii »»wcni 
e$ mir eiii£ek | nMme Adler auf d«m Faliaftte 
der Admiralität zvl St Petersburg aufzu» 
pflaiiMii» wer woUta ts mir wchren?<< Durdk 
aolclia AettikeruBgen und M^l^tspriielie Ter» 
fühlte er den grofsen Haufen , der alks, was 
er begaifb ^ für anafiihrbar hielt und dieaa 
Siimnmag begoottigla gar aebr, aelbai aeiue 
Irerelhaften Unternehmungen. In aeiner Pro^ 
klamatkm «a die Einwohaev Aagyptena ioi < 
Jahre t^gS kei£it e#; 'j^^Wehe, wehe^ dr^ 
mal wehe denen« welche iux die Mamelucken 

r 

dia Waffen argreifint «nd gegen uns fechten^ 
tim fie giebt es iLeina Hoffauag, aie werden att 
Grunde gehen, ^ Zu den Abgeordneten dea 
Oqpartamenta dar Lappe aagta er den i8u Aug. 
1841; j^Ihr aeyd auf immer mit dem üeiche . 
Tereinigt. Keine politiiiche Verhiuidlung kann 
aoch ^iriader trennen. Dia Vorfehung^ die 
wollte« daia ich dea Xhron Karia ,daa Gro« 
Isen heisteUU, hat Euch auch natiif lieber 
Wdaa oabai Holland wiadap in den Schoia - 
daa fransöaiachea Aaloha amrückgebracht.^^ 
«Um die Mi^m^km m übecradcheoi fujhrta 

^ ' , 
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er «dmett anS) was er besoUoMan 'hattet Er 
Ue£i sie nsolit Sur Betinimiig kmnmen mld «r^ 
leichterte sich dadurch jedes Yorhaben. £r 
Kalte seine «igelte PoUtifc, wie er zum spani« 
ac^en Minister I)on C e t a U o s silgie ^ und man 
Jkapn nicht leugnen ^ da& er alle Springiedern 
' kannte^ welche auf d^n timdiehen Menschen 
'wirkten und da& er sie mit Kunst und JKraft 
«tt benutzen wuüte. 

* Seine Politik ist Kwar schlau tnid Terweg^^ 
aber weder gereoht noch klug« Sie .sorgt blofi 
icir den Augenblick und nicht iu|: die Dauer» 
Was im Weltlaufe bestehen soll, das muls 
weise gethan seyn. Was der Meoseben Bei« 
fall nidit durch seine Gerecliligkeit und Zweck» 
mälsigkeit gewinnt , das wird früh oder spat 
aertrümmert. Saa Haltbare im Meus^enlebeii 
stützt sich auf die nieußcliiiche Natur^ deren 
Kiäfteu es angemessen seyn imils« AHes Ua- 
mäftige, alles Widevreehüiehe gl^bt aioh selbsl 
sein Grab^ jenes übersteigt Mensohenkräfiey 
dieses empört die Gemüther der Menschen^ 
die im Grimme niederslünen , w«a im Uebeiw 
muthe gebauet ist, £ine Unklugheit hat lange 
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«feht did AeUtminan Folgen , die m« UagtfveclH 
ügküt li*t} j#at erregt dea Uawillea .clor MeiH 
scheu niclit • dieao aber lUAckt sie iu ihrem In« 
iiersten.ergrmiiiEt. Napoleon bauet anf Sand^ 
weil er upgere^ht ist und l^ei seinem uaweisea 
Verfahren kaua die Suale nicht ausbleiben^ 
welche allem Uogemeiseiien und allem Unge- 
rechten anf don Fuüse nachfolgt Ueber die 
Schlauheit geht die Weisheit^ jene siebt blolii 
fuf den AugenUiek, diese auf eine weite Ferne 
vnd, da in der motalisohen Welt eben so viel 
Ziw.eckmäikigkeit herrscht, als in der physischen, 
so wii;d das Unmälsige und das Uebertriebene 
bald ausgetilgt 

Im Friiratlebenthat eine unweise Mafsregel 
oft wenig nachtheilige Folgen, allein im öf* 
fisntUqhen geht aie mit Ereignissen, schwanger^ 
welche gerade das Gegentheil yon dem.bewir« 
ken , was man •beabsaehtigf» Daher ist es eben 
•o gefährlich als frerelhaii, bei -der Regiernng 
der Staaten sich, Ungerechtigkeiten zu, erlauben; , 
sie stürzen Fiirste» und Völker in Elend und 
ihre Urheber - laufen muthwiUig. in das Ver» 
derben, aus. welchem £s ihr sie k^e «tlettung 

■ 

gibt Täuschung und Betrug finden in der 

/ 
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jp<iikik.4fafifitt Xiolin. wie in jed«r Art toü Ge- 
Acliäiten und es ist Tliorlieit zu glauben^ dolä 
iDun dssfili Liit «hd Bedrmktmgen Naitj»mii 
segier^n kräne^ welcha moraliscii gaatimmt 
sind und iiachdeuktm. 'Man erträgt bloft. einige 
Xint UnwttMBges, stantr im StiUeii auf Rael|« 
tad da memand IdchteriBlöJbeii giebti ala der 
iftogereclite Gewalthaber, so stürzt er sieb selbst 
itai iiea^Abgrattd d^ £l«nd» und kein Sterbli« 
dbev kwn ihn idaraaa retten« Die . EhrUckketfe 
ist im öileutliclioii und Privatleben das HeiIsaiaotfte|. 
ted die FdUtilc^ ab dier>Kmiit ükn^Iiattb xxsA 
M tHiitche»> Joiacbt Völker und Füreten ebe» 
so ungfiicklich als sie sie schändet; die achte 
PeGtä iat die Kuust^ Meoniolien anf die grolseii 
Zwecke kinxuleiteiii m deren Erreidhung Staa-» 
ten gebildet werden und eine allgemeine 
Recbtihemckaft iiwiaclieii den ' Menscheip und 
Staaten m b^önden und zu bdiaupten* 8i« 
stützt sick auf Recht und Gerecl^tigkeit und 
ikc Fnlirer IM di« Weislioit. Napol eons 
VoKtik fiikrt nicl|tr,«m Ziele ^ daa er aich aroiv 
«itzty weil ^ dasselbe sowohl ungerecht als un»' 
«nreic^ar iH und ab Kann nichts als Elend 
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vtA lasimer über die M«usch«D bringen Wski^ 
indem sie ihiea üiheber brandmarkt, stiisit - 
tU sein gansei «ngebeitre« Gebände cnsamm«! 
Die Meeschen sind keine Maschinen , deren* 
sich der Politiker nach Wülkühr bedienen 
kentt) 0ondem freie Weseui die eiek blott > 
durch die Yemunil und die Wahrheit nnd 
das Kecht leiten lassen ^ es ist Einfalt , durch 
Betrag erreichea wollen» was die EmAchX 
micht gewahrte * Napoleons Politik ist eine 
VlK^tablio^e Wiederholung der Politik, wel- 
oIm die alten Römer angewandt kaben, taoA 
wekhe^ diese zur Beute der Ausländer gemacht 
haL * Sie wiederholt blofs das, was sich die 
Römer in den Zdten der Republik und dei 
Kaiserthnms erlaubten und oft befolgt er £sst^ 
buchstäblich das, was Mac cliia v elli in sei»* 
aem Fürsten lehrt. Die Regeln de9&Sehla«e 
hint und des Betrugs bleiben &st imm^ diesel^ 
ben» weil sich die Meiiäciien in allen Zeital» 
tem mehr oder weniger gleich sind^ und die 
Art, wie Napoleon Kri^.gefuhrt9 und die 
eroberten Völker b<fhandelt hat, ist eiue blofsa 
Copie dir römischen Bolilik.^ Br sagt oft^ dafip 
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maik dii> wo dia . Lüweuhaut nicht zoreidM^ 
fum Fuchapel^e seine Zuflucht nehmen t^io^e^ 
imd «0. o£t er. sich, auch .geint hat^. so greift 
pr dtieb immer wieder zu demeibea ^ittehi^ 
- deren er sich söhon forher vergebens .b,ediett| 
hat ^4 > Wer in N^bensadke« niaht mu^haügif 
|ien gelernt hat^ der veriieri alles* . Wer^ ^ir 
Welt den ihr un^rechtcr Weifst. jBni^ii^e^ei^ 
Rauh nicht snriiük gibt^ der geht saptiiiit deni^ 
Seinen zu Grwde.. Na p o l,e o n woUVi ?oa deoi^ 
was er das fran Josephe Reich nannte, kein 
Dorf herausgeben , und wenn . auch die Felnita 
sr^a anf ,d^itt Montmartre bei f ar^is stäi»> 
de9 V) unji jetxt .büliit ^ sogar die Kroae ein^ 
(iir die er so tiela Nachte durehwacht, aqr - 
tiele Völker unglückliciL gemacht ^ so Tielo ^ 
I^apder Terh^ert und viele Geister gemordet 



iSo eben erf ahrea Wfar liezt Elnnimch der Alliircta il^ 
FSsis mA VspoUoiis AbssMu^» 

•*) DisS skgte er dien So. tta» i^iS tmd doi go» Bffiha 

lgl4 gewAimen die Verbütideten Heere die Sclilackt bei 
Paris «ad bivomkirtta m nimlidu^ Abende sv£ ' 
dqiiaiMaacmame. X)fn 91. zi^enliela Pjirif ein* 




Digitized by Google 



I 

bat» 8ein$ Politik^ wdehe daa Glikdi ihm 

jnüikig gemacht hatte, nahm oft dfin Tou.def 
W«ilaagaiigen an, weicfae der Eriulg aiuifiifc - 
lieh m Schanden gemacht hat Die ZnkuiM 
liegt in Gottei Hand ui^d die Menschei^ köunef 
tie-^Mofft ahnen, aber nie Tollk^mimen Tyrau^i 
iahen. Sie ist dn £reeagni& der Gegenwart 
und dev Vergangenheit und es kann zwar nichtig 
geschehen, was nicht in beiden seinen Grund 
hat^ allein wie adhwer lat es, alle im Verhornt 
gen liegenden Keime der Zukunft zu bemerket 
tind ihre Gestaltung zu errathen? , Und doch 
hat es nie einen Regenten gegehen, dfeif ■ 
wegeuer prophezeiet hätte , als Napoleon^ 
Iii* hielt söin Reich, das doch aus vielen wider» 
Mirefienden Elementen susammenj^esetzt war( 
fii^ die Ewigkeit gegründet „-Das französische 
Reich, sagle er den 4. 1 cbruar 181-0 zu dea 
Abgeordneten des WahlcoUegiunM des Depar- 
tements der Dordogne, hat 4as Lebw der 
Jugend j eü kanu nur wachsen und sich immpr 
iSirter gründen; das meiner Feinde ist in seinem 
Spätjahre ^ Hilles kündigt das Hinwelken de«»el* 
bon au ui;^ jedes Jah^*, in welchem sie den 
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Ariaden der Welt Tcrspateil werden^ wird injb t 
iere Macht nur noch mehr Tergrölaem,^ 

Den 29. März 181a sagte er in einer Au^ 
diesfl WOL den Abgeordneten des Cher-Oepar« 
tements: y^ich kenne die £eduriiii^4e iiircr Pro^ 
vinz, und waa Sie wünschen, soll geschehent 

' Weder ich noch meine jNachkomaied werden 
lemals in den Fall kommen, ihren Patrioti^miKi 
in ^Ümständen zu bedüifeu, weiche jenen 
Karls VlL gleichen. Bürgerliche Uneinigkeit» 
ten machten damals das Unglück Frankreich^ 

I ^us« In mehrei.e Staaten getheilt^ wurde et 
▼on iremden Machten serfieischt» Aehnlichei 
Umstände können nicht wiederkommen*- Wir/ 
tti)id ein «einziges Vglk, wir haben ein Gesets 
nnd einen Thron. W^eit entfernt • Gesetze an*, 
annehmen, werden wir der Nation Gesetze go« 
beuj die unsere, bürgerlichen Uneinigkeiten zh 
benutzen wnlste und den Torhergehende^i Go» 
schlechtem so riel Unheil sngefdgt hat^^ 

Zu den Abgeordneten der ionischen Iiisein,' ' ' 
welche den 18* August 1811 bei ihm Andienn * 
hatten, sagte er; >|nie werde ich die insein^' 



Aufgeben) welche durch die UeberlegefiH^ 
des Feindes 2ur See, diesem ia die Hände ge« 
falleu sind. Ich wiird^ es fiir eine unauslösch- 
liche Schande für den Rohm meiner Regie- 
Tong ansehen y wenn ich jemals die i^btretung 
eines einzigen Franzosen genehmigen wollte.^' 
Und den 19/ April aoia sprach er eu^^den 
Abgeordneten des Departements des Mont« 
'l'onnerre: ^^Prälatenj welche zu Gott zir 
beten bestinmit waren ^ hatt« sich zu Eoren 
Herren aufgeworfen. Aas Europa ist ein 
solqher Milsbrauch auf immer Terschwundem 
Das Reich, das ich gegründet habe 9 sichert 
Euch , dals Ihr nie der fichaupIaUs des Kri^ea 
werdet^ 

Wie oft hat er nicht erklärt^ daß Spa» 
nien dem Bonapartischen Herrscherstamme - 
gehöre, und dafs es ihm keine menschliche 
Macht entreiisen solle« Als zu Anfange des 
X i8t3 die Rede ron des Lords Walpole's 
Anwesenheit in Wien war, stieDs er im Mo-* 
niteur «Drohungen gegen England mid 
gen jedes Cabinet aus, das schwach genüg seyn 
könne^ die Rathschlüge der Britten anzuhö^ 
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ren; wovon nur eise neue MaclareraieliftHig 
tt^nkttiek» die F©Ige aeyn werd«.« ße* 
ständig äu&erte « öffeoUicli «qd iMunltdi , daft 
bei künftigen ünte^handliuigen ub«r den allg»; 
maiaau Fried«» di« IntegriUt Je« üanisösiachea 
ReiciM » woni]it«r er «U* ergwitiiüohtigea Ver. 
groiieruugea doMelben Terataod, lü« ein 
fuwtand d«r Bröxteruag seyu könne: dum ev 
wälmte, dafi « ihm, der nonatUek Sojoo» 
Memohen zu reraehrett iiAbe, fnt atvlie, «acV 
d«r WeltbntsdMfk su «Ucben, ond daJs er wobl 
«rolDBm Utme> «ber nickte .fctretwi dürii^ 
Bei seiner Härte und bei Miner' MMucJtenrer-: ' 
Mhtang duf man über solche Aeuiserongwi. 
nicht entatmen nnd mib« Hartnäckigkeit^ itf 
unsinnigen Planen iann nur di« i« Vcnmtideii^ 
ning setzen, welche seine Denkart nicht gena« 
hmaem Mahr als einmal anfimrte er in Gegen>i; 
^wart seiner Minister und seiner GMisbeaiiit«,^.. 
i,Der Monarcli ist quv allein etWia/ 
ii0 Andern «lU 4ind Knechte.»« Jün 
ander^nal «agte eri ^iüh hUBttt ton al»* 
lern; der letzte M«tin ^nd dar laUt#' 



J 



Seine j^littsclietf UnterhandlungeH sind d«, wo 

«r etwas nicht mit .Gewalt undSchreckw durch» ^ 
•etzen konnte^ nichts als ein Gewebe Ton Hii^f 
.terliat upd Hekntücke; er weilte er«e^leicihea| 
waa man ihm nicht einräumen wollte und 
Kunstgriffe sollten ihm Terschaffeu, was ihm 
die Klngheit und die Ehrltcfakelt Yerweigwni 
muüste. Wir dürfen nur die neuesten Friedens« 
Unterhandlungen , vom Congi esse zu Prag an 
Iiis XU der Bemdigang des €k>ngre8se8 M Che* 
tili an an der ft.eine durchgehen^ um gewahr 
zu weiden^ wie er bald zur Schlauiieil, Lal*!- 
nur Macht aeine Zuflucht iiakm. In einem 
Armeeberichte m die Kaiserin vom i8« Mai' 
hiefs es auf einmal^ ,,der Kaiser Napo« 
leon hat den^ Vcvsohlag sur VersammluDg ei» 
s^s Cougresses 2u Prag zum Behuf eines all«^ 
^meineu Friedeus gemacht. Auf demselben 
sputen nicht bloft die iSiesaiMiten d^ europäi*^' 
aphen Höfe^ sondern auch die Abgeordneten* 
dep vereinigten Staateu Voh Nordamerike 
erscheinen« Und diesen Plan kündigte er ad) - 
^€dme irgend .ein Cabinet von Europ» davon 
unteiiichtet Laben. Man war über nichts 
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• vl>erei0g«komraeii, M^eil man Ton nich&i. wußte 
und man hatt^ keine Vorbereitungen dazu ge- 
troffen ^ weil man bei de^ ÜiUie des ^ampfii 
nichts der Art erwartet liatte. Der Wafi&n-' 
atillstand wurde . 4W 4* Juni #bge8obli>a3en^ ak 
lein wie lange d^rte, es, ebe de^ Goiig^fa^ ia 
Prag zusammen kam! Au dicseu Z<)geruiigenr 
war Napoleon allein, Schuld; ilun war et 
nicht um friede ^ a«>ndern um Zeitgewinn Jf^l 
tbun^ er wollte sein Heer ver^taikeu und Uie* 
that er während diat WaffepatfUlstandos auf i^i«N| 
^taunliehe Art ; .fM ^i^^b/Mn %Uu4^i3k h&m 
'VV^ibderausbruche dej^ , Fc^n^Iseligk^siilen JS^ifM 
.35O9OOO Mann FraViSfO^^^n, I^ie»i|e|r.,i|jad ' 
Teutacbe^ weli^be £ir H^poA^QlUß U^l^me^ 
fechten mn&ten« / Nach Y^^^i^il^ögprmg^ iru<^ 
de «ppidlick den 3o; luxd i8i3 in Orefadfe-tt 
lwi6«he^ f jta.i|kr«ich wA Oeaterr^idlfi. 
eine UqbereintF^uiift abgeachlaMe% dai^ das £i^ter 
4jie Vermittlung dee Letztem annalinDe und dalk 

■ 

4h franxösiichen 9 voaaiachen und. p'mibisekea' 
QeTpUmächügten «ich bis 2uw.5. Juli inPraj^ 
▼ereinigen .^oUiteu. Späterhin wurde . wegen 

Aii8ttch<«u(..ir!m Smm Ru&Undi» eNe^ 9j»»«a 



f 

I 

«ena dex Termin der Eröffnung des Congres- 
" 903 ZU Frag cnf den 1 9. Juli bestimmt« Die 
Abgesandten der Terbiindeien Mächte, der Ge^ 
heime üath von A ns tett Ton russischer, der 
Baron von Humbol dt voi(^ prenfiischer Seite 
ind der Graf Ten Metternich als Bevoll- 
lätiaTchtigter des Termittelnden Hofs waren den 
la. Juli «u Prag eingetroffen, aHein noeh fehW 
ttn die erwarteten französischen Abgeordneten} 
*war befand sich der Graf von Narboune in 
IPyag, allein er üatte BrfeM^ die Unte]4iand<^ 
Inngen nicht ehe)?' anznOn^gen ^' ttia der €aMM 
Bet^ilmächügte, der Herzog Ton Vicenza 
CC a u 1 a i n c o u r t), eingetroffen sef. Allein trol» 
delp dringenden Erstellungen des' y«rmittelnden 
^H«& Tergingen dodi noeh secbszehn Tage, ehe 
er kamj den» et langte erst den aS. JuH zu' 
Frag an« Die 'Chriinde dieser VeraSgervhij^ 
waren hac^hsi unbedeutend und standen nicht' 
einmal mit den Unterhandlütig&n in unmfUtU 
hssrer Veibind^nig. *I>ie terbünd^ten ii^^le schlos« 
«f^n daraus lUit Ke^ht^^ dais es der Kaiser Na« 
p'uIeon ^Qht cia&tlich mit dem Friede« ifleinc^ 

Hirn fmdlfm t'ago d^ Unletliudtoi^ irui>;' 
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Toa firaniotiaehar Seite' mit AuMtelfaiBge^ 

gegea die Person des russisclicu Berpllmäciilig'i' 
Jtm\ mit BetchaMigungen Tön Parteilichkeit 
und AamefiaogeA Ton Sjeiteu des österreioki^ 
sehen Bofes und endera «olchea Diagen zu«^ 
gebraeht mid am lö* August erklärten die Ge-' 
amdteii rm Rufsland iind Prenfsen, daA, 
da der Termin .des WaffensiiUstandes abgelau«« 
fsn, ilire VoUmaohten erloselifen uid der Coa- 
grela geendigt aey« So andigte aieh also ein Gon^' 
greÜB ) Tou dem. die Völker Freiheit u»d f riedo 
erwarteten^ dessen Zeit aber Frankreich blofs zur 
VemiitliTmy seiner Kriegamacbt brauriite. Der" 
fieherricher desselben wollte keinen Friedea^v 
i;nd es ii>t ein Glück £iir die M^:i8chbek , dals 
m nieht imter den. TOrgeseUagenen» Bedingun« 
gen abges^^blossan worden ist} denn wäre^diea^ 
gesclichtiH ^ so biilte man B au apa r t es Ueber^d* 
waeht iPon neuem gettshmigt^ nad Enrof * 
«äse stets von seines nnsimiigen Ty»ann^ .be«' 
drohet gevvcseii, - 
, Die FriedanskedingQHfta ^ welelie masa Um 
auf dem Congreis p]:ag. ^torlegt/»^ wareo^ 
Jf}ß ^ h^ilsl} folgende; i) die iUj^ii&cli«^ Pro« 




iKiasen. K»lUen .«a Qetten-eich Barii«kg^be%> 

u) die pteuTsisclien Festungen aoUtea g«*ättmt|| 

iert, 4) Hamburg and Lübeck ioUtw Süm 
uiiabhaijgig erkliurli 5) der rfaeinische Bunci 
«olk« «ii%eloiet^. 6) dis BenoglluiBi Warn 
scbau sollte geräumt., ued die ProTiusen^ au»; 
denca es besleliU sollten an Oesterreicli • 
und Praufaen zoröckgegebeiiverdeiv Oeätft^: 
reich bestimmte den lO« August «um 'J^4gfffc 
wo es hi^rubtir Entscheidung verlangte. Fx anJk«'^ 
reich schwieg^, weil es hoffte^ Oee^erraittki 
Wierde Ton seinen Forderungen nachiaaien« Dw 
Krieg wurde erklärt; jetzt erbot sich Fra^nk^. 
reich durch den fiersog Ton VicansaL: B}r 
II 1 y r i e n «ur ucksugeben f mit Ausnahme wm/ 
I^trien. 2) Daa Herzogthum Warsjcha« 
water der Bedingung absulreten^ dafs dam KÖm^ 
mge yon Sachaan aina l^rjiadlosbaltinig. taoaiy 
500)00O Seelen versichert werd^ und 3) dia< 
preulsischen Festungen zu räumen und.. ]>a««^ 
9Af «n:>f reulaien ncuohsiigeban^. fhar mit 
g^«schleiiun Eeatungswcrhen. 

• ■ * » * » ' , ' 
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9fin Hollaad n. f. w. eBtbftl^tii, oder glauW^ 



M8 fTuttcliädigang^ •nickten köwx^eü. AUaiir 
x) würde dies biols dea Coniinental« ihmI 
kmien Seefriedea 1>€whi:t und a) kaui poliii^ 
•cIm^ Oidcb^wicht JSnrop« b^iwdai^ 
kabeu. D«r Ab ein ware£ra]ikreicli^ C,JrM«» 
fai^Kabeii imd'^diesas wurde sich bis' ina Ufer» 
finropeiia eralreokt .liftbM, . hiMKliirclL abar* 
«ä*ra iäm seine Uebermacbt ..gesichert und hk 
wenigen Jahren wäre Europa in der nätnli» 
mhm JUig« gcrwesen,. in walciier sicli ^eif 
sieben. Jahi^en beiunden bat* . K.eiue Macht 
£uropa darf so grols seyn^ da(s sie- schon 



. imtSt^ ito hlo&es Dastfjrtt die Bxiliteiis^, aUsv 
Andern gefährdet^ weil- dieser Zustand so^wohl 



o . Die Vriadensunterhandiuugen Frag wa«^ 
reu abgebrochen worden^ und zwar duroh 



luan^ duis Grolfibri i annien so viele £r'^ 





f 
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<uche Nftdon immer in dem- Wahnglsuben mt 
erhalUn^ als ob ilire Regierung dejgi Friedei| 
aufrichtig wünsche, that der Heraog vou lias« 
'•aao 'den iS. August den Vorschlag , ,y irgend 
einen Grenxorfe anm Behuf der Conierenaen fiui 
neutral zu erklaren ; an demselben die BeYoll« 
inäohtigten Ton Oeaterreieh^ Frankreicbi 
Rufaland« Prenfsen und Sachsen 
Torsammeln; au demselben auch die BqtoIX« 

# 

^ maditigtaA aller ührigea'kriegfuhrendeA Mächte^ 
m berufen nnd in dieser hohen Versammlmig da^ 
vciu Europa so lebhaft gewünschte Friedens«, 
Wfftrk au beginnen.^ - Die yerbündeten Mächte. 
. acheiiien . nicht auf diesen Antrag geachtet n 
liaben, weil sie wulsUn, daü jeder Versuch^ 
.Mm* Frieden an Napoleona 'nngemeaiener' 
Qsnrschsttcht nnd blinden Hartnäckigkeit achei«^ 
teice} führten den Kampf fort^ rersolsteil 
Nfapoleoss Wdtheirseliaft bei Leipsig deq^. 
TadM^trei/eh «nd jagten ihn jnit dem Veber^ 
reale seiner Truppen über den Rhein. i 
^ Anf dieser Jagd der Franko aen nadi dem 
Rheinoi wurde der fransSaiiolie Gceandle an 
dei]| heraogi säohsiaoheA Bä£ein| Baron 
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Sl. Aignan gegen Ende des Octoberg in Go» 
tli a aofgelfoben und ins Hau'pt quartier dä: 
Irerbündeteu J^ächte gebracht* Hi^: batte er 
*liie Unterredung mit dem Fursteu von Met'J^ 
fernich, mit dem Grafiut *Ton Nesselrod^ 
und dem lK>rd Ab er de eil. Es , war von den 
Präliminargiundiagea zu einem Frieden die 
Rede 9 ivelche er Auftrag ^ erhielt , sdnem Ca«* 
binette zu* hinterbringen«* ' Anfänglich näbm 
Napoleon keine Ilücksiclit darauf^ als sich 
aber seine La^e ▼erschlimmerte und die' H0I&' 
ihmg 1^ Rettung aller seiner Eroberungen im-^ 
mef schwacher wurde^ lie£s er durch den Herxdg 

, * r 

Ton B e s san o antirorten y ia& er diese OrniM*' 
läge almehme und dals* er in einen Congrefr 
zu Mannheim einwillige. Die rerbündetcn 
Heere hatten ihren Rheinübergang noch nicht 
beweristelHgt und die Bedingungen, die: nianr 
ihm Torgekgt haben soll, sollen jAie des Fric* 
dens von Lfin «Tille gewesen seyn. Ifapo- 
leon aber hatte den günstigen AugenbHdt 
Verloren j die rerbündeten Speere gingen über 
den Rhein, drangen ohne Tlelen WidcrstaniA 
in £raiiVrei«h «ein md 9i» 4ia f ivlt^ti Thij^ * 

I 

* \ 

s 

\ 

I 

« *■ 



jf9m nacli Okatillon.* kamen, >faiid sich der 

£ranzpsisclie Mioi^er der auswärtigen Angele« 
geuheiten, Herzog von Vic e uz a ein und be- 
fehste Frieden m nnterhandeln. * lÜe Bevolh 
niächtigten alier ^uegfubreudea Miiclite kamen 
nach und nach dahin • d'm I ritdeusuiiltihandr 
lungea begannen^ allein Frankreich suditf 
dunch die Unterband^iiingen wiedernm biofs Zeit 
zi^ g^whiiieni um sich zu verstärken. . . Aiiiäug« 
lieh zeigte es eich «nachgiebig, 'ab aber Na<^ 
po.leon einige Vortheile iiber einzelne CofpB 
der Alliii teu errang und eiiuge Baupr/^aui^tiiude 
aiMgebvochea. waren, spannte er die:^ai:ten ho» 
he^ -und maelit^ Ansprüche ^ ala.ob^die Welt 
n^M^ jfja seinen Füüsen läge. Der Ii he i n aoUte 
Erankreichs Grenze sejn ; er wollte Italien 
behaupten i seine/firäder Hieropyrnna undf 
J(Os.eph solltjan» entschädigt weideu; g^ug. 
er fodertef .die. Monarohen sollten die Rechti<*: 
mäisAgkeit seiner Weltheraehaft.janjberachreiben^ 

* 

allein diese behielten immer den groCien Zweck, 
einer gehörigen Vertbeilang der Macht zwi« 
sfhen allen Staaten im Auge und Terlangten den 
SSnstand Frankreich^f.wif e& im Jahre 1789 
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war. Damit aber diese Bedingung genau er* 
iiiUt würde 9 ifederlea sie die Ueberlieferung 
der Festungen Straisburg^ Metz, Vailen- 
eiennes, Lille, Bayonne und Perpignan^f- 
welche etast^eileii Ton den Verbündeten he- 
setet werden sollten, bis Europa nichts mehr 
Ton Napoleons Uebeimacbt zu be^orgea 
hätte, allein diese Bedinguiigen yerwerfernnd 
übergab ein Ultimatum, welches seine oben, 
angeführten Ansprüche enthielt Seine eiserne 
Hartnapkigheit hatte ihm in frühem Zeiten 
groisen Vorteil gebracht und w glaubte auch 
jetzt noch^ alles was er rerlange^ duxch sie 

dnreKsoseizen , aber er beräcksichtigte nicht die 

I. 

gata yersebiedene Lage der Dinge und seine 
blinde Herrschsucht stürzte ihn in den Abgrund 
des Verderbens. Die vcfbüsdeten Machte sa* 
.hen ein, dafii seii^ Person ein ewiges Uinder- 
nüs zu einem billigen und dauerbafteu Frieden 
sey; sie marscfiirten alif Paris los, indem ete 
seine Bewegungen in ihrem Budiien nicht a<?hp* 
teten und er war so imklug, zu rergeasen, 
da(s von Paris alle Rerolution in Frank« 
rei > ausgegangen aind nnd daia die Hanpt»^. 
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iladt bei den Frvn^oaen die Sede «nsaüuslEt 
PavU wurde tqo . den Verbündetea erobeirt 
tmd Napoleon yeiiur dea Tluou und die 
FreiheiL * ' 

, • Kach deir Abbrechung dieser Frledensun* 
terhandlungen macbteii die verbiindeteu Mächte 
eine Erkl^ung bekannt y welche mehr als < 
, deutlich seine Hinterlist und seine Ungeneigt- 
beit zu einem Liiligeu Frieden beweiset 5ie 
laatet folgendermais^: ^ 

j)ie verbundelen Mächte sind es flieh seihst^ 
ihren Völkern und Frankreich fichttldig, in 
dem Augenblick der Aufhebung der ^on^even* , 
aen Ton ChatiUon die Gründe ^ welche sie 
bewogen haben > eine Uiiterhandlung mit der 
fraBEÖsischen Regierung amEukntq>len, und die 
Ürsachen des Abbrechens dieser Unterhandlung 
Jkund zu tiiuii. Kriegsereignisse, wie die Ge-< 
schichte in andern Zeiten siei susammenmstel*. 
. len Mühe haben wird , stüiz^ten im ietztrergan- 
genen Mouat Octobci- das unter der Benenniuig 
,,{rcn20si«ches Reich^^ b^r^ene nnge^ 
heim Gebäude um} ein äl;aatsgebaude| gegi:ün-. 



dei iiuf die Trümmer ehemals uuabfaiüigiget 
kad glttcklicsher Staaten y TergröJsevt durch ak 
ten Monarokea eatris«eae ProTinzan^ behaup« 
. let auf Kosten des BiuLs, -VermÖg^us und Wohl- 
4ttands einer ganaen GeneratieM. Nadi dem 
siegreichen Vordringen an den Hiiein glaub* 
ten die verbündeten iSuu veraine neuerdings £u- 
ropa die Gmndaätse darlegen zu mÜMen^ wet* 
cbe die jBaii« ihier Allianz und ibrer JEnt^ 
IcUie&ungeu , üusuiachen. J^ntfernt Ton.jedei^ 
•brgeixigen und eroberangiattchtigeii Abeidit^ 
Uaia Ton dem Wanfche beseelt^ ein ricbUgeii^ 
i^erbältniß zwischen den Mächten Europena 
wieder hergestellt in sehen ^ enticliloaeeiiy dift 
Waffen nicht eher niederzulegen ^ bia ait den 
edlen Zweck ihrer Anstrengungen erreicht ha« 
Iben würden 9 machten sie ihre festen Absichten 
durch ein« öffentliche Urkunde bekannt , . und 
trugen kein Bedenken, sich gegen die franzö« 
aisehe Regierung in einem ihrem nnwttdelba* 
ren EntscUnsse gemäfien Sinne n erklären« 
pie französische Regierung benutzte die auf« 
richtigen Erklärungen der Terbiindeten ' Hofe, 
am Ixiedlic^« Oesinanogen vol «rk^eonett jni ^e* 



Soi. 6ie hatte ohne Zweifdl aöthig, den 
Selmii anzmieliman,' ak liegte sie Wirklich Sest 
G^nonungra, um in den Augen ihrer Vöikei^ 
die neuen AustrenguDgen , die sie unauihörlich 
iren^ ihnen foderCey m rechtfertigen. AtMr 
Jedoch dienu den Terbündeten Kabinen^ Mol^ 
Bewei«} da& die iiaii^ösische Regi^^rung nur 
daranf abiieke^ wem. einer aoheiiriuiren Unter«' 
JiMdlung Vortbeil sn aiekeo , um die öffentv 
liehe Meinung für sich , zu stimmen, und dab- 
iie noch weit entlerat sey, an den Frieden von' 
Europa n denken, Nml entarhloMen sich 
£e Miiclite, welche diese geheimen Absichten 
dttvchachauetra, «uf iem firamsSsischan Boden 
aalfaet diesen ao gemtnachten Frieden * erobern' 
SBü wollen. Zahlreiche Armeen gingen iiber 
daa Rhein; kaum hatten sie die ersten Gren»' 
am ühjarschritteni als der französische Minister' 
der aoswärtigan Aogekgenheiten bei den Vör--^ 
posten ertehien. Alle Schritte der franzosischen • 
Regierang hatten Ton da- an keinen andern' 
Zweck, als die üüentiiche Meinung zu täu»^ 
sehen, dem franzfisischen Volke die Augen 
übar «hra wirkiifcliea 43tttinnonj(M tu T^Ien» ^ 



Digitized by Google 



, ttiuf sieh Zu hßmük^u^ das Ge&ikaige tfci^ 
voll «iawi laVMMBtkriege uoeertrennlichea Utf» 

Dtr Gang der EreigniM« ImU« in iiescm Z«t» 
|»aBfcl^ b«a de» gtotaM W6£tn dm Gefiihi der 
taa*«i Krdl dw ««mihÜnImii Madairtes 
«reckt. Dio Gi und«!!,«, wriciw bei de« BtMH». 
•tfUagMifMi dtr «Wiiadeten Soarecaioe hemcJiii 
ton, lea .Ml Mb ftr dM '.llg«aH»liie Wohl 
•iaift halten, w«roa bu ihrer ▼»fltn Emwh^ 
fcMg |W*w*«. Niehte hiuderte aie mehr, dl» 
wr Wied«a««Ul«ttig d» geadl^duftlicheA 
Cefcäud^s aöthigen Bedingungen •n«ittpf»«h«w 
DkM BedinguiigeB wUten, ia Folge ao vwlw 
fii«««, kein Biiid«mifii »ebr gegen den Uit». 
deu abgeben. Dio eineige Macht,- iahig K„^ 
iieoaati»ii«n fiir Frankreicli in «Ue Wagachaal« 
dea iriadew m I^, Umi^, konnte di* 
Opfer, welch« ea dem aiigeaieiBeii Fri«d«B m 
bringen geneigt war, nuhw bettimmen. Di^ 
♦«rhiiiid«t«B SoQteMM dtulUa «iidiich lioffea^ 
ielä die £rfalirua| de« YergangeaM «of «dien, 
den V«vwih:fQn einer groiäea Hatiin biofimi ■'■ 
• mMtm Etahmmi -mt mm «Nlannul ^ 
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ner H^upUtadt Zei^g« ihrer. Lei4eii, wai;^ ^^ 
wirkt habea w urde. Diese EilaUruug koiintf 
jim cur Eimicht gebracht, habea, dafii dU ^r« 
baltang der Throne mit Mäiaiguiig. und Ger 
* recbtigi^eit weientlich Terbumieii ist» In. de^ 
..Ueberseugpiig jedoch, dal« der Veraoch^ ,de]| 
die Tecbündetfn Souveraiae machen würdeqi 
dein Gunge der Kriegsop.eratiouen keineu^£ia- 
Jlrag tboJK» dürfle, bescfaloseen aie, diese. Opera« 
jtionen wahrend der Unterhandlung fortzmetaen^ 
indem, die. Geschichte des Yergaogexien und 
traurige Erinnerungen ihnen die Npthwendig« 
.|^eit dieses ' Veriahrena hinlänglich bewieseii 
.Jiatten.« Ihre BeToUmächtigten kamen mildem 
„der frankcais^en Regiermig in Chatiii on xo« 
aammen. Ip., kni^cem ruckten, die siegreichen 
/Aim^en in die JS^ii^ie der HaupUtadt yorj. und 
nun dachte ,die iranzosildte Regierung in die« 
aem. Augenblicke nur darauf,, Paris TO|r ein^ 
ieindlichen Besetzung zu letten, ,Der jranzö- 
aisdie BeToIlmäohtigte erhielt daher Befehl, ei- 
gnen Waffenntillsta^d aui[ ähnliche Grundlage 
Torzusohlagen« wie solche die Terbiindeten 
Röie .selbst stm: WiaderhersleUung des allge« 
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»eiöot FrieMen. fti. nöthig erachteten. Et h^i 
«leichlalla di. baldig, ütbergab«, der FcsiuDgeo 
an deu TOD Fra«kreicb abzutretenden Ländera 
w, «Ues Jedoch unter der Btdiagimg, dafi di« 
Kritgsoperitiooen «idgeirtdlt würden. I)i^ ver- 
bündeten «pfe, dorob eine «fran«igjähnge Ei- 
&bn»f übertentt, dal. bd den ünterhandiun* 
«en mit dm fraiuÖMWhen KabinMte der 8c l.eia 
TOD den wahren Absiebten aorgfilt/g «.tej. 
Mbiedra irerden müsse , leliuten dtn VorscbJaff 
•in« War«wtüUtand*» ab, «boten sich da* 
gegen 2u augcnbückii«be» üötorseiohnnng de* 
Friedenspräliminarien. Diese^ Ünter«eichniM* 
batte for Frankreicb aUe Vortheiie eines W^-. 
fciistiJistandes, obne für dt« V*|fbündeten di« 
NadtUeile einer Einstelluna der Kriegiopera-^ 
tionen nach n'cb »n siebtn. Einige p«r;,rdJe , 
Vortheiie hatten indeatui di« «nten SebHtt« 
Wner Artaee bezeichnet, welche unter den 
Mauern rou Pari», aäa der Blülhe der jetai, 
gen GeneraÜQo, Frankr«i«b# leiste BottatUlg^ 
und ans den Trümmeru einer Miiiion T«n£«.. 
wir gebildet worden war, die, aüfgeopfert ßig ' 
frankreieb &«iiid« Interewa««, ^Mn^dtt «äf 



I 

ton liistakon bts Moskwa den Tod g^on* 
den hatten. Alsbald nahmen die Konferenzen 
au X/Matilloii «uia andarii OhardcUr an} 
^dar ^ranzöeiaelM BeToUoiftofatigU blieb ohne 
Imtruktionen^ und befand sich auüier ätand. 
mf die Vomhläge dar TarbäiidaCaii HSfii wxk 
intwolrtab* Da dieeä laUtam dia Abdohtan 
dar fransösieabeD Aej^ierung durGh|c]iauteu^ so 
MUeUoMD mm aldi aa «hMm anladieidenden 
Sahritta j dam aiuiga«^ dar Ibrar^ ibs^r Kiäfta 
1^ Und der Geradheit ihrer Gesinnongen würdig 
war« 9kk ttttgail ihvea UaTolImohfigten auf, 
den Entwurf «i»es PräUiaiiiartraktata m iibar* 
' geben 9 dkr aUa Grundlagen in siob fa&te, wat 
aha si« aar Wiadarharstellung des politischen 
Glaidbgawkba für Mthwa^dig hielten , irnd 
welche wenige Tage zuvor Ton der fransösi« 
edian Regierung selbst in cinein Augenblicke 
irorgaseUagan worden waraa,. wo diese ohne 
Zweifel ihre £xistens gefährdet glaubte. Die 
. Gru^dsälaa tm dia WiederbarsteUung Europas 
waren in 4iesam JBntwiufa lestgesetsst Frank«» 
xeieh, wieder, in dem Uiniang« . hai^eslailf^ 

t » 
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trctelMi Jakrhunckffle Ton Rnlutt vm4 Wold* 
•tandy unter 4er Heirschaft seiiifii: Kpnige» iiim 
giucherl hirtten, adlle mit Burapt die WoU* 
tluiten der Frakek^ der NetmialimiUuivpgip 
keil und des Friedens theileiii JEe luQg dimt 
ton eeiHir |Ugieniii^ eb, mk Bium Wart« 
den Irftidm der Nation ein Ende .sii «mIiw^ 
ilir mit dem Frieden ibrei Koloaieii^: ibreü 
Handel und üniie BolreäiMig flnrei Kunstileüjiee 
nieder so geben. ' Wottto eit mebr,? 9io 
Bdüichie iiatten esch erboten* im Geiete iriedliif 
dier Vereinigmig'^ die WünielM der fransosi« 
•eben Regierang in Bitreff- eolehen ^Mitn« 
o^ekteu zu erörtern 9 weicke ela Gegesatande 
welcbsdseitiger KonTeniena Fran4reielia füite 
vor den Rirolntieinairriegen heetendeine Orenpen 
nberaebreiien würden. Viesaehn Tage ¥ez#ea# 
sen ohne eine Antwort der fininaöfiischen Rer 
gievung^ Die Boyollniäehligli der AlUic^ 
bestanden anf einena peremtprisehen Tenuinc|| 
binnen wdohen die Friedensbedingungeo aiigep 
imoBinen oder ▼orworfen werden müalon« Mm 
lieCa dem feanfiOiisoben BorolkneLclitigten yoUo 
Tlreilieit, einen Gegenantwuirf Toxituilo^w^ wel* 



fli6r jadooh ^«111 Geiste «iitd Weten Tett 

ded v^bündeten Höfen Torg^soblageiM^a Be« 
.diogungen enUpräöfae. Der >o. MÄrs rmtik 
|reta«iiiscWtUeli als Termin fen^esetat Bei 
äitun . Ablaufe dieses Termiiis brachte der fron* 
j^ÖHische Berollmäcbtigte , blofs Papiere mum 
iVoirs^heio, deren 'Erörterangy sUtt deii|.2Srweckm 
Bäber zu führen, nnr die Verlängerung firucbU 
loser Unterhandlungen bewiritt hätten Oea 
irmsosisoiien BeiToUrnaebtigten wurde nnn «of 
>eein Ansuchen ein r neuer Termin von wenigen 
Q'agen zugestanden. Den i^, März endlich 
pbergaU derselbe einen Oegenentwnsf ^ der kei» 
aen i^weiiei übrig liels| dais das Elend Erank» 
fteiidia die Absiebten seiner Regierung noch 
«üdit .yerindert hebe, JPie. fipansosische Aegie«» 
ruug kam Ton dein, was sie selbst Torgesebl»» 
l^en hatte y zurück , und Terlaiigle in diesem 
^oen Entwürfe y dals Völker^ dem fi«nsöei« 
fchen Geiste fremd 9 ViUker^ cu deren Uebe^ 
0a<ig in die franaösiscbe Nation eine Heu seh aft 
Jroii Mirhnndexien ^ nicht hinreichen wiirdep 
itr^er eiaen Theil derselben auämaeheu solltea. 
pY^^ukareich #()^Ue eiiiQ luit i^tf Herstellung ei« 
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nm OlticbffßwiMhfB&fBlKm nirrerlnglichr. «4 

«U&ei: allem ,Yei:}iäitni£i mit den uhrigra euro* 
pa'Ischea Staatskörpern stehende Ausdehnung 
Mialten. ' . Efr aqUte: dKe AngriüwteUuiigeii \mik 
Fwikte b^aiteai 'miiteUt deren aeine &egi»» 
tnngj zum Unglück für Europa und für Fraiik-, - 
leicb^-den Statz eo Tieler Timme in^den ietM 
teo Jahren herbeigeführt imcl aa yielea über 
den Haufen geworfen hatte. Glieder ^der in 
VMiikreieli t^mnim Femiliei^ sollten ^wiedes ' 
But auawärtige Throne geaeUl werden f endlkk 
flollte die fransi^üsische Regierung, die uämliehei 
%eklie> eilt ea Tieten Jahren eben ao sehr durch 
Zwietraehtwtiftong ala . durch WaSengewall 
über~ Europa zu herrschem gesneht hat^ 
ftdiiedsrichter über die inner» Verhältnisse mMl 
'4as Schicjwtl der euvopaisdiieA Mächte bleiben« 
Hätten die verbündeten Höfe unter , solche 
'Umstjusden dUo ^Untecbandlong. fi>rtgMtit^ . so 
wür<ien sie gege^ Alles 9 was. sie isiüiii selbst 
ficliuldig sindy gehandelt haben ^ $ie hätten von 
diesem AugenUidte an demr rnkoelielim 9weeke^ 
"den sie sich Torgesetzti haben > enUagt}. o^^ec 
ihren An^lrengui^tg^n llültea nur noch. ihre.. 



gm Y«liDW.«U0in i«Wwi. niiiiwil .»imh 

Unt^rs^icluiung «ines Trftkutti «ul' den £rnn4« - 

Jagen «ks &anxcisiseheii 6«g6iitBtwarfs- häUea • 
«« MÄckto ikM WaiM i» «Im Ilüid« d«« mtt 

»ilUwchaftiiehw feinde« weUc'ggetofty und die - 

lui Wartung ihr^ Völker, so wie des Vertrauea * 

ihrer Verknadetett, ge^Meht In mwai ^ 
dee Heii der Welt eo e«ieciieidendeii Augen» 

blicke erneuern die T^rbuiidüteo Maclite die ^ 

I ^ 

BtetdersaU^Ni^ bi» #ie- den gve&eu 2weck ihiW ' 
' Süiidoisses errei^t haben werdf iL Fmnkreicb 
%itmm die U«fcel, die ee Mdel, mat-MeL eelbii ' 
fceiipeMeik Niup der^friede be«» die WmdeA 
beil«Q I die da& in der Gescliiob te der Wdl 
WiqpkUMe At^«i eehi«p Regterimg iieoli AI» * 
WohemeiMft ibm geeeUtgw keif' md^eeeir ' 
i^riede baim^ kein andejrer mehr, ab d<Mr von 
gttna ÜQ^' & firt tiamti aeii) dttft 

die Füieten ' «hlM ^ frenKlett Si»iuA Hiber 4«i 
W piil ibrer V<ilker wMh^n kaiiuei4| dale (He 
VetloMii lhM lineMdhifigkek gegeneiMg ehra% 
4i« fee^cbilltt«beB BwriebtiM^gtii gege« 
tliglkd MW fc lb«»l«irs btvmkrit jda&JBigentbuw 
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•iciMM vmA HflBM frei «ey. 'I^^MiBi^ffcfi« 

der lAuadfuck 4es liöch^Um Bedür£uiw«5 aller • 
Vitttstr/^ Alk iiMi TCMkigt for «iM ittd 
•ttt>e AMih«s^ mdi' 4itM (S*€htt wird 

Hirne fiiUftnn« m^Aim im MmwMtdii^ 

B«iip^|Bai-tier,i aiiein M ebtn der Z$U wurd« 
dkMÜM aueh im ruisisohen belUimi gemacAitr 
'Di» 3L i l H ff ft iwBr ««k diie -^itM gipis gltuAi« 
UaUttdy mr dtr SoUttfr kl andm» iui4 h^iüt * 

folgendermalseo : ^G«tix Earopa hat nur Bin^jt ' 

>. « 

WmmIi} «r bcildlt dirin» frankr^ioliy 
de«M8L Zwtn^ktttfig die t# r lN Midet w Jdäfibto * 
ft^ibst eben so wenig wünsc^u und wellen^ al^ ' 
«riiivb^ «wwiiBi^ dMM F»t0.kreiek «ii'd«| ' 

W«UUii*«« diik friwUuu thujlBehmtii au teir ' 

Mn. Diis^ Gruiid^aUe, für weiche die Mächte 
Icteipini^ iMbMgiBm die JUImMgkrii ühw 
Zusagen, aUeMi weiier. kteaen die Terbüudete« 

SpuT^raine abnehmen y deüs Fraukreich niit die^ * 

ieirGMo^UtMi» wümkm dee Gkiok der Weil 

mnam^M^ «aUam- tanw^rif a ndeii' wi ■ aA leujtt aie ' 
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flehen, dafs die ^leic)ie . Ehrsucht ^ welcKc so 
irieles Unheil über »Büro pa rerbriitel fa«^ im« 
mer noch die einzige Triebfeder der fraozösi» 
scheu Regierung ist, dais, während das franaö- 
•lache Blut in Str^tnen TecadiwendeC wttUI ^ Um 
öffentliche Wohl stets dem persönlichen Inier« 
esse aufgeopierL wird? Wo wäre unter solchen 
Verhältnisse eine Biirgischaft fdr die ZnkanfiJ 
wenn ein solches Kerstiikungssystem nicht vk 
dem allgemeinen Willen der Nation »eine 
Grense lande ? 'Nur von diesem' Zeitpunkte ätt 
wird der Friede £aropens gesiehert und nichts 
im. Siande seyn ihn künftig wieder zu stören.^' 
Hatia Napoleon die Friedensbedingungen 
angeneaiBiieu 9 welche man ihm au Chatilion 
Toriegte, so hatte er nicht blo£i sich, sondern 
auch seilken Herrtekerslmiim gerettet, bis lUa 
et|va eine VolksreToIution ' im Imsem TOiili 
Throne gestürzt hätte; allein wen Go^t .z« 
Grande richten will ^ den verblendet ' ^ und 
so konnte Napoleon auah dem &clucksida 
mcht entgehen > das seine Amnalsuiigen j sein 
Vebermuth, aeine Ungerechtigkeiten schoiD s# 
lang» verdimt'habaBi Sie W^U wiura iw 
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hig WQideUf so lange er geherncht hatte; 
Jceiit friede wltre iron Dauer die Menseh« 
heit wäre fortwelireiid der IForcht vor einer' 
Um?ersa]moiiarcIue -r dem Todtenacker der 
Geister — antgesetst geweien« Daa Srobem war 
^iba so natürlicli wwdaiiy wie das Salm^ imd 
Höc^^ und keine Aenderung seiner Denkart 
, war m erwarten , will ' säioa Freiheit gSnw» 
Jieh im ^t^mm beiUoser Laidenschaftcn nef^ 
gügaDgen zu seya sclüei;i. - ] 

* Sein Verfahren gegen d|»n Pabsl war ^ben 
SD graoMm als uaking; er empärte swaoUoia 
eine VVelt gegtn sieh und seine IJeberxnacht 
•erbrach an den Crewitsen der Mepschcn. 
Fios VIL hat im Unglücke eine Standhaft tg» 
keit und einen Muth bewiesen, welche die Be» 
wunderung aller Biedermänner eiregt haben* 
Bätte er im J. i8o4 sich nicht herabgetasseiiy 
den übermülbigen Usurpator zn Fkrla b^^ 
seiner Selbstkrönung zu salben, so wiude die 
Hoehachtong «gegen den edl« Greils )$och hö« 
her gestiegen soyn. Napoleon wollte das 
Reich Karls des Orofsen herstellen und 

idles aiii aie)i reilseii| .ms jemals snr HenMhalk 
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^mm BdMnvdiirt f^ri hatte. Sir 

4^1« nicht mioi» Gcioeliauguxig zu allca kirdkf ' 
iiclieii SiaridbtiiiigoB gab, wdcM «r m FrAiiki^ 
ir^icb iMi«k WiUkiUw wiii £ia«M traf. N«y%r 

leou sah die Ueber^^Mgujüg ua^ 4m C^wUmu 

€ 

moi^u .wieder bewtelUe« £r hau« dem Fab^« 
die FodeniDg vorgelegt, Mn Vürg^ialM» Ga» 
aatoiiaaii in ^asabmig dar Q^utMiw m ge» 

fMarli^ de» Kxißg ra, «rUäva»» Nadi 

. wmI der Faltat wijligt» qicht in die« G«ttt«l)» 
b AM^MittK dercw^tt Fodamng aywiaderi« 
<aai ^di^ Eagiaadai^ baben. iRir aiabfa^ 9» 
Juaide g^b J>ui. ein Diene;: d^ FriadaiM 
«ttd ^ V^ar für aOa mauia Kinder.^ Diaaa 
A»twiMM m^itmtmi gawaltig da» raabaw Gai^ 
jmiih N^poieo^ca wd aben ^ jt jU ab ediMlt 
leardAn mabrer«^ Orla des .fjObatUebem Gebiaf 
teil raia fr a na B ej iri iatt Xi;uff;«i batatgL, Kit 
Oifrita Tt^iiiflL uqd^ J^vnxQ'JiA wuiada daa 
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Axdäog gemacht und alle Gouverxietirs in der 
Mark A^icoBA^ «uiVt WitkntUliokkek 
ftdqtu^ wufd« to^eich v«rlui£tet. Dm 
februar iSo8 riickU der fxauzomohe Geaeral. 
Miollii in Rom «in, eiftwftffiiel« 4ie pMbsl* 
Uebeft IVappta tui4 ftfinsto Koioimii gegw 
den Awgmg dea Quii-ioftk aii£ Eine geaäüngte 
Frotestation de^Ttklnim gtgm diese OMrdlttiba^ 
tiglLeiten, weleke d«i^ Cardinal Cara^ni dM 
A. Februar 1 808 bekannt gdnacfat hatU^ wurde 
für aufrulueiisok erklärt Iler Wb$i schrieb 
daher den ft^. Mint iSeS einen kräftigM 
Brief an ^apoieoni verin er sagt: ^Du 
hast ^ui^ ErwiederuD^ dee Friedens^ den wir 
du* gegeben , den . heiligen Site mit der mter« 
IrägUchen X4a»t deiner . Heere , und den Erpre«« 
Hungen deiner Generale geplagt ^ so da(s seil 
1807 fiinf MiWonen Saudi aufgegangen eind;. 
dtt liast Uns die Herxogihümer B.eneTeotund 
Poiite-Corvo mit dem Verspiochen grols« 
mnthiger Srstiltnngen 'fpegfmnmen mid statt 
dessen Unserer Bestätigung einige Artikel ver* 
gelegt, die mit dem Völkerrechte, der Einheit 

und dte Satiungen der JMMk^bm JEirA« 



im Widerspruche stehen ^ Uaser^ übrigen Bei« 
fttEimgen hut du 4uBäi feindlich angefaDen^ eia 
Bigeoftliaiii ^ das seit xahn Jabrhuaderten Ton 
allen, kathoiisciien Fürsten dem gemeinschaitii« 
cfaan Väler alltr Glättbigeii bestätigt wurdel 
Uns Selbst hast da ralelst als C^avgenan ia 
Unserer Hauptstadt eiugtschlQssen^ nnd drückst 
durch daine Söldner Unser VollU' Wir appel« 
lirpn übet diese deine Verfahrungsweise an das 
.Völkerrecht I an deine und deines Volk«;« hei* 
lij^e Pfliehtan j Wir appelliren an dich selbst^ 
und suletst an die Gerechtigkeit des Aiierhöch«» 
sten» Du milisbraucbst d^iue Gewalt ^ indem 
da aUa drine heiligen Pflichten unter die Füße 
trittst^, tind wirst Uns dadnrch in die Noth« 
wendigkeit versetzen^ in der Demuth Unseres 
Herzens von jener Macht Gebrauch zu machen, 
die der Allmächtige in Unsere Hand gelegt 
hat, wenn du Uns noch femer Veranlassung 
gibst, die Gerechtigkeit Unserer Sache der 
'Welt knndaugebm; alle Uebel 'aber, die dar« 
aus entstehen, werden auf deine Vtrantwort» 
lieb keit fallen. Unterdessen wurden am 2<, 

April die pübstiichen Prori^en Urbinoy 



* 
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Aacona, Maotrat« iu|d Camtrino mi^ 

jdein.K.Ö2Ugr€^iche Italien TereiaigU . Sodlich 
Terleibte Napoleon im J. 1809 17. Mai 
diiri:h ein Decrat ana atm«i Feldlaginr Toni 
Wi^n (,weiu|[a Taga Tor . der Schlacht toi» ' 
^Aspern und Efslingen^ wo geschlagen 
wur^e) Rom seibat dem franaöaisdhen Reiche etil 
and vergriff sieh sogar an der Ferspn des in aei« 
Den Grundsätzen standhaft ausdauernden Pabstes. 
Bei dieser. Gelegenheit erliels derselbe nacbat»* 
hende wichtige Akteni^ücke^ die Yon ihm ei« 
geiihündig unterschrieben, jetzt in CÖln liegen. 

Piua .YIL P. Endlich sind die gebeimniis* 
ToUen Anschläge dar Xi^chenieipde voUbi:achL 
Nachdem man Uns ungerechter und uueriiörter 
Weise des schönsten vaid beträchtlichsten Thei- 
las Unserer Domainen beraubt hat| sehen wir 
Uns unter nichtigen Vor wänden und mit dcblo 
gio&erer Ungerechtigkeit Unsere weltliche Ober« 
herrschafty mit welcher Unsere geistUcha Un« 
abhdngigkeit streng yerbunden ist| entrissen* 
In dieser harten Verfolgung st&'rkt Uhs mf?ch-> 
tig dar Gedanl^e p da(s Wir Uns ein so gjeoüe§ 
Ungliick weder durch irgend eine dem J^aiser 
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der Frftusotttt olkr Frattkreieh («dtlrt» 
AUBg^MüBt d«r G«gemUiid Unacrer vätcriidieit 

und Ikberoliea Föraorge war) xugefiigte Beiei« 
tfgung^ soeh fibiiili eine latrigite weltHelwf 
P^diUky andern lilofii irtaH wir UmeM Pflicb» 
ten nicht verieUen wollten ^ zugezogen haben« 
Den Menschen gefallen y und Gott miCrfaUaii) 
ÜBt keinem eriaabt, * welcher Religionigeftilii 
hat; um so viel weniger kapn es dem erlaobt 
5eyn , welcher das Haupt der Religlatt und de* 
yen Beförderer ttt Wir sind iiberdieis Gott 
«md der Kirche schuldig, Unsem Nachfolgern 
alle Unsere Rechte ganz und unverletzt zu 
nberliefom; deshalb protesliren Wir fcierlieh 
gegen diese neue Beraubung ^ und erklaren die» 
selbe für nichtig und ungerecht, ^^^r v er wer* 
fen hiemit a«f das festeste and Bestimteite aHe 
und jede Pension , welche, der französische 
Kaiser Uns und eleu ludividuen Unseres Col« 
legiams anbietet. Im Angesicht der Kirche 
würden Wir Uns Alle mit Schmach und Schande 
bedecken j wenn Wir Uai>eic Suhsistena von 
den Händen des Usurpators der Kirche selbst 
abhängen liels^tt. Mit gänzlicher .Ergebung 
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üWIaMen Wir uns der göttlichen Vorßiclit 
imd d«r Frömmigkeit der GUubigeii| ond so 
Werden Wir gern die wenigen Uom noch be«. 
•timmten trüben Tage in Trauer . enden» Ge« 
geben N«ni lo. Jiim 1809. 

ff Im liefer Demnth Terdireil Wir die un« 
durcitdrioglichen Fügungen Gottes. \V ir erfle« 
ben äefne Bermhersigkeit über Unsere guten 
Ünterthaneuy* welche ;immer Ünsere Freude 
imd Unser Stolz sejrn werden j und nachdem 
.Wir in diesen iinbe8chre9>Uch harten Zeitum« 
«fanden AU#s getha» hallen , was Unsere iPflicht 
Ton Uns foderte, ermahiieu Wir sie^ die Re« 
ligton üna dtö Glai^eii onferletzt zu erhalten, 
•ieh mit Uns zu, Tereinigen^ um^ niedergewor- 
fen zwischen dem Vorhof und dem Altar ^ uu« 
ter Seufzern und Wehklagen den höchsten Va- 
ter des Lichts su beichwÖren^ damit er geruhe^ 
die verderblichen Anschläge Unserer VerfoJ^er 

Michta aber konnte N-epoleoii in seinen 

Beschlüssen znm Wanken bringen* Der f abst 
that ihn daher in den Baim^ wie folgende Ak« 

tttsstiieke lehrian« * 



I * 

— 178 ^ 

, Pius VIL Darob die Kraft des alhttfUslf 
tigen GoUe«! der H. H. Aposteln Petrus und 
Paulus, und der Unsrigen, erklären Wir: Ihr 
und alle HelferslieUer bei dem gegen Uns rolU 
brac^iten Anschlag seyd in den Bann erklär^ 
welcher iiiclit nur an deu Hauptkirchen , son- 
dern an den gewöhnlichen Orten unserer Stadi 
Kom öUei^tiich angeheitet werden .soll} der 
BannbUalil trefie ulle diejenigen, welche bei 
dem leisten gewaltsamen unterm e% febmur 
▼ergossenen Jahres statt gehabten Einrücken in 
diese Sudt, sowohl iu derselben als im ganzen. 
Kirchenstaate alle die Gränel Terübten, gegen 
welche Wir seiner Zeit nicht nur durch die 
Yeiöchicdeuen duicli Unsere Slaatssekretaire 
erlassenen Frotestationen^ eondem auch durch. 
Unsere 2wei Consistorialbeschliisse vom 1 4. Mars 
imd 11. Juli i8i)S Jeierlich protestirlen | fdle 
«nd jeden Rathgeber, Helfeishelfer , und wer 
immer £ur Vollfiihrung des Anschlags auf ir* 
gend eine Weise nutge.wirkt hat. In St. Ma- 
ria. Maggiore, den 11. Juni 1^09. 

Der Bann aelbst lautet lo^^dermalsen 
Im Namen allerheiligsten Dreieinigkeit^^ 
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GcAt des Vaters, des Sohnes und des heili* 
gen Getstes-y det heiligt Apostele Petrus und 

Pius Vil. Knecht der Armen Gottes» An 
aUe Gläubige, welche Ckgenwörtige« lesen, 

. Unsem Grub und apostolischeii Seegen. Ge* 
swungeu, Uns dev vom lummlischeu Vater 
Uns verliehenen Gewalt zu bedienen, welcher 
Uns ssum Beheixtsdier seiner Kirch« bestimmte, 
erklären Wir durch gegenwärtiges, von Um 
yetriafstes, unterschriebenes, und mit dem Fi- 
'echerringe besiegeltes Beeret: Napoleon der 
£r8te> Kaiser 4er Fran^osen^ alle seino 

.'Anhänger, Mitwirker und llathgeber sind i« 
den Kirchenbann getkan 9 welchen Wir ihnen 
M Terschiedeneu Zeiten^ und besonders in Uh« 
£erer letzteü Protestation vom 3. April iSog^ 
angedrohet hatteh, weil er d^rdh sein Dekret 
"Yom 17* Mai die gewaltsame Besitznahme dei; 
iSladt Rom anbefohlen. "W ir erklären ferner in 
d^n Bann ipso facto, alle nnd jede, welche sich 

' mit Gewalt oder durch irgend ein Mittel der 
Bekanntmachung des Gegenwärligen widerset- 

SO wif alle MitgUeder UnieiB apostolisdieii: 



ieas't ali Wekgeisüiche (regolari • seoolavi)^ 
\felcbe aus irgend einem Grunde oder Absiol^ti 
Naomi luibw^ #ia*ii6 wolle ^ ret^^ 
weigertWi mch dem n fög^nr 
mit Beihttlfe des YaieiB des Lichts in misem 

■ 

Dekreten Tom lo, und 1 1. Juni statnut 
haben. Gegebeii im Quirinal den 1 3. Jmii« 

Ueber die Wegföbrang des Fabstes aus 
Rom im Jahrcf 1809, welche auf Napoleohe 
Befebl geschah , -woHen wir hier einadne Um», 
ftände miitbeUetiy mn ka aeigen ^ yr^^l'*^^^^ 
grausam man den ehrwürdigen Greifs behau« 
4filt hat und wie*viel&ch die Leidm gewesen 
sind| die man ihm auf Bon apartes Geheifii 
zugefugt hat Iti der NacJit toiu 5. auf den 6»- 
, Juli £riih um i Uhr.:Teifttgte sieh eine betrilidit'' 
licl^e AbtheihiQg der üranzösisohen Besataung 
in Rom in der Stille nach dem Quirinal ^ 
das der Pabst seit dem ^en Einfalle der^ 
F^ranaosen in den Kirchenstaat nichl wied^^ 
Tetiasseu hatte und umziageUe es Tou allen Sei« 
ten. Während delr eine Theit der Soldaten liber > 
djie Garte4maaevn das.PaUastes aii^i halte der* 
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ä$im BiüM der Thon bmtst uo4 «ingiscUa« 
gm» H^ok euier bia luiii Viartiditiuidaii ge« 

laug: 69 den Soldat^ y mit dem GeMiral Aad«l 
in <tar Spitse^ diiwiidriiigw« Ste «ifteii aogleiek . 
»aeh der Hamptireehe dev Sekweieex^ um 

diese im JFaiie eiaes WidereUndefi eatwaff- 
iwn* Die Bohweia^er waren 38 Ms^uu «(tark 
md ikr Qb^nler Iiatte den heiUigtii Vater ge« . 
. fragt) ob er GeweU mit Gewalt vertreibe 
. eelle^ allein er hatte die Antwort erlifi^lten^ 

dafrji da jeder Widesftafid imoäia sey, dl» 
Seb wei^ nacbgebea m»d aicb entwelben i«ssea 

fioHten, ' * 
""Naebdem der Gceveral Rädel ^dte Sebwei« 

«ex eutwaffiaet battjo^, jBtii9g er nacb dem Gern 
macbe des Pabstes mit dem Hot^ upter dem. 

Arme binauf und trat in dae Zimmi^, in wein 

>■ ■ ■ . 

* cb^m der beilige Vater wobnte» mit einem Qau^ 
fen Soldaten welche d^n Hut fiüi^f dem Kopien 
battea« Der Pabaf eobien aicb nicbt .za Betti 
gelegt, JEU bebe«. Der framösiacJ^e General 

fand ihü an «einem i^ulte in dei: jnil^^tlicbeil 
IQeidnng, wo 09 aebrill^ * i& aKberle uleii 

_ - • r 
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Itxk. ^W^ram 'tlöirfiii Sk die .Iitü^ meine* 
Ai^feoihaltes, iragld ilia der Pabsl^ lud um er 
ibn mit Wäi?di»'«inlih; ru|i<l iv*i wollen Si^?^ 

hfftteil) flÄinmtli<di.J(ugIei^Ii%dit>14äM» ab und 

];ung z^ei Anti^äg« zi^. thpin; 1) i«« die »Ni^di^ 

geu und, ^ Jß^iiu|>uUQ < zu^i^^kzujaehoi^«.. 

Zugleich sctzu^ ljipzii 3,, ^sii^^ wjpaer diese, 
beiden Vorschläge caiiuiluii.6|^ er ri4iig za,.{U^.li^ 

Ber hdiige Vater hob. die Augen gen HjnK 
mel^ wiies auf denaelbexi upd gab dem Qeneral, 

zur Aütwort:. ^>icl^ babe aiies, prst ^aufx getbaön. 
wann ich den , heilige^ Gm\ zii Rathe gezogen, 
hatte., die körnigen niich ehei: ii| Stjickon. zer« 
bauen ^. als ich da^ zurucknebme ^ ^ Mcaa ich ge«. 
^an habe.« 

. < In diesem, FaUe 1, . trwf ödeste der Crenerak 



HS rr*' 

/ 

9 

. ipiföliren. »Der Fabst steht auf und geht^ ohne 
weiter etwa« ala sein jBrener mhsunelmien^ 
mdi der Thüve bin »nd gU»t semem St^ts^' 
aeki'etär^ dem Cardiaal Pacca dea Arm« der 
•ich kn groAieii Staate iii seiir Zimmer begeben 
hatte; Man fährt ihn nach- dem Thore hin^ 
das man eingeschlagen hatte« Hier stand ein 
.Wagen, wovem ttan ihn setzten man machte 
ihn m^' damit noeaaiand' den Pabst sehen konnte^' 
, Der Zeitpunkt der Wegfuhcuu^ des Pab« 
iptes war s^top- sehh» gewählt. Die Aufmerk-^ 
samkeit Ton gam EnropA wav anf den Krieg- 
jpit Oesterdeich gehefitel^ und alles war toü 
Harren der-D!nge^ die da kommen würden«. 
^Selbst die schreiende Ungerechtigkeit, -welchef' 
Kaj>oieon gegen. Pius V !!• verübte, erregte da«.' 
her bei weitem^ nicht das Anflehen, das zu einer ^ 
diigem Zeit erweckt wevdeif teyn würdliw:«^ 
In der. Kede, woiQit er den^» Decemher-1809. 
die Sitzung des geset^ebenden Körpers eröff«. ' 
ne«e, sagte es übe» sein BenehagwKv gege^ den 
pabst; ;,4i« Geschichte hat mir dos JBeUagea 
voi'gezeiciiiiet, das iah gegei^ den Hof yon H o u^ 
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ham einet Tlufli if;0«i'ljta)]et| worden^ IiHbettit 

■ 

Biel^ bjesläa4ig a}t feinde jeder Mecbi .gdumgl^ 
vrelc;be in dieser U^ibi^s,«l das Ueberg^wj^lil' 
errang; sie we^detep ibre geistluilie If^M^ 
um ihr.za scbad^n. ^ mivxklu? |;er. 
worden > daJGi der geisUicbe Ei/iiiu^, dei\ 
aiis wartiger Sovrer^in in neineii Staatei» laiM-. 
übif der Unabbängigbeit jm Frankjr^iebi;' 
der ^icberbait .und^VViUflit) lA^^iii^ Tbf<>4^ 
mriderla^fe. " 

. ^ Der Pabst mulke anf aeiiMr Reise aebr Tielet« 

BeacbwerM^^'^^i^n i^id aabr ^«LfiijL UtigeinaDh : 
' a^^hen^ batle aber doch die Freude^ au aß* 
heUp dafa daa Volk . aUentbalben eiM ge9&0, 
Aabäoglich^eit au ihm «eigt«« Er acblug. dm , 
Weg nacb^ Florenz ei«, aof wel^bem Wege . 
di^ Poatplfrd» ai^Hon barait alanden. Ilier Wa« 
gen wfor von Gmidmuma bfitgloitat und der 
G^eral Rädel £^ auf d^^in KuUchtsi^itfe. Die 
P^alUUöna muAUto ao acbiaaU als möglkb ühß^ , 
ren.' We^u d«^ Anatrani^Ug und j^ei* Ü^Uu^ 
wiude der Pabst unterwegs uupätlich j er. be* 
llc^n ^ne aebr beftige CoUk : und inan molata 
011 i^^di<^/»iaAA' aeiM Msimx bia Mf dm..; 



4 

und fiel er «o£a<> OhmnockU Als dr 

wieder zu sich kam, sagte er iäu dein Gtns« 
limnerie- ObenläsiK, Beiagard^ «kv ihn jetn 
bfifij^iteUi: ii^Habea ^ift £«£abl» mich tod 
kbentiig zu bringen? Wenn Sie ßeiehl liabeOi 
ttieh M «raMcden^ xM» tetsen Sie die Reue ^ 
£dvi; weaa d^es aber nicht ist^ so will ich 
Halt machen. ^ Auf die^e Vorstellung machte 
BBUOi Ball* Nach .einigen Tagw aber brach 
der Pahat nach. Gi>enpble auf, allein hier« 
lieü» man ihn ^uch nicht l^ge, aondern schaffte 
ifoi'liach SaVona, wo er eich inveioer aehr 
Uäglichea^lLage be£uid , indem ihn dUe franzö- 
sische Regierung als einen Gefangenen bewa« . 
eben lieft. Im 7^ iSia braohle iaanihn nach 
F^ontaineblearUy • daa ihm ebenfalls c^um 
(pciängnils diente. Sobald er daaelbat eintraf^ < 
erklärte » daft allea , was der Welt in seinem 
Namen bekannt gemacht ^nirde^ dnrchans ünF-* 
gültig sey^ bis er sein^ Freiheit wieder erb al- * 
tan habe« Nach seiner Ankunft m Fontai-« 
tieblaau machte ihm der Er^bischof yon Fe« 
risi der Cardinal Maury^ die Auf Wartung. Ais 
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dexs^be kcteitttrat^ frad » den Pftbsi ui Ka» 

iiiiiie slUum und kochen* Ganz bestürmt ri^ 

r 

er aus: mein Gotl! was maclieA Ihse Heilig- 
Ibiii? Sehiaa Sia^ Herr Cardiul! arwiedasla ' 

dfiX Fabst^ wie mein Reis kocht mid sprudelt 
* 9ald werde ich aneh genöäi^ seyn , mir mek 
uen JLiebensHnUiluilt dasah Arbeti seUi^aa Ter« 
dienen I kochen muSs ich mein jbäsen scbeiv 
Der Pabst afii. nie Tos den Speisen , wekhe ihn^ 
auf Napoleons BeieU xiibareilet winden«- 

Anfänglich behandelte man den Pabst n 
Fontaineble au. sehr aireng, nach und nach 
ober bewilügte man ihm mebr Freiheit* Mai^ 
wollte seine Gun^t gewinnen und ihn eur Un-^ 
tarschreihung eines neue» Coocordats bewegen« 
'' Man bereileU. die Sache, durch die^. Absenduog 
einiger französischer Prälaten Yor, wdehe ihm 
auf eine iiberteiebcaie Art die Gefahr Torälell^ 
tan, worin die Kkohe schwebe y eina^enauiig 
zu eiitöideu.^ w^ii JNapoleo.n| durch dio 
Schwierigkeiten erbittert^ welche ihm dur hei»/ 
^ lige Vater entgegeniBelse^ endlidi die galiiciMii 
ni^che Kirche von der römischen treimen werde» 

% 
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jui Rafft l^itä erHtten Imtte/ maeKtm 9m, tun 

so begieriger, ein neues ConcQrdat abzuschlie« 
(BT begftb mh daher gelbst nach Fontai- 
iMb]«au» mi auehta die »andhaltigkeit dea 
yabstes durch Drohungen za er^chüttein , wei* 
er4a>wohl gegen *di© Verwiesenen (GaistU^ 
Aen) aAa 'gagaa dia ganae Kirche ansatiefs. Der 
Pabst ^ sich von Mitleid ge^en so yiela 
wiardige • Prälaten und Terwresene Geistliche,; 
baaoiidm aber gegen d|0 Kireiie, Tpn 'der-er 
gejpoL Miiahaadiungen und iTeQuungan abwen- 
ffcö woHte , bewegen, und wi eis die Friedens« 
wd AoaaöhnimgtenHrürle nh^bt mehr» surocl. 
Jet^ sehlug ihm Napoleon die AtAkek 
neuen Concordats vor, weklie den 25. Januar 
i^i3 SD Foutainebl^ea^U festgesetzt wnHen^ 
Der Pabst machte EinweiKiiiingea gegen mehrer» 
Artikel, nahm' sie jedoch Turläufig uud ualer- 
der antdrikklichen Bediii^iig an, daft toa 
ihnen öifenilich kein Gebrauch und sie auf kein» 
Art öffentlich bekannt gemacht werden solken, 
ehe nicht ienn Conaisteiäwn der Cardinäle i» 
der Absicht geh'altex» sey, um ei^e Erörteiimg^ 
und ^.i,Ju4u^<^iUi^^ dj^e^ei: Ai^tike^ i^u^^h ii^rt'ii^ 

■t» ■ , ... 

t 
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ala Präliminarien ^tt einem Fried m i ioMona 
swifichM dcnr Sivcbo und dem fiNiiis^imeliea 
deiche an»eben aoUtf,. Nap<>leoa icerspradi 
^ea. Zufiie<^en, jene Ailikel erlangt zu haben^ 
k^kh er sieh a«)gleiek nmcfi Feria, um dear, 
Senat . von eine« ne^eii Coon 

Q9rdats in £LenntiiiJQi st'U^a, ob die« gleich, 
gegen eeini demPebe^e geihanesy Veempreidien» 
WUT* I>ee ^eye Conooi^itat wui4e offeniiich be* 
k^Wt gemaqht ^uii ak StaaUgetetz genehmigte. 
Wegen dieser beispiellosea Twwhngkf^ braehle 
seBiit der Cardinal {^es.ch eeine Klageft. a» 
Bonapa rte^ allein rergeben«. Wahr«oheinlioh < 
wallte Napoleon die Gtemuüier Tieler Franr: 
■sQsen dareh .dieses Cramidat. nift sieh ani") 
soi^Q^, um sie desto bereit williger ssur Unter- 
stützung tekier P4ane gegen Enfaland sn 
nudien. Um diesem Conoordkte aber den Ao* 
sqhain ym AecU^beit «n geben | scheokte w 
dreizehn Cwrdinälen die Freiheit wieder und 
schichte sie naeh' F khi taiaeble an^ ohne je« 
doch den Seschlag auf ihre Güter aufiäuhtben 
und übne.. ihnen irgend eiMC Subeist^nz au^üf 



^(Ndteo; MF dftOi liebtn daTom^ weltke nicht ii» 
dem wom Fabste bewohnten Solilosse unterge« 
bracbt werden konnten, in Elend schmachte« 
teil« " Die Lage der iibngenia Ungiiade gefal*^ 
lenen-Geiallicken imdeiie aidi nicht; Einige 
blieben' in der Verbannung, Andere schmach« 
teilen In Oefaognisaen , noclr Andere haften* 
jtichta ala Wa^er nnd Brot m ihrem Untei^^ 
halte. * ' \ 

Der fAat eriiidt bald Yen der Wertbrü- 
dtngkeit dea Behermcherl Von Firankreic.h' 
Kenntnila ; er «chrieb an ihn , erklarte dezi mit 
ihm au F o n t a 1 tt e b 1 4 a ü getroffenen Vergleich 
iiir gebrochen I nnd aetate hinsu^ er werde aich 
nicht dazu rerstehen^ ein andere« Concordat 
abzuschliefsen^ als ein aolches, das alle Gegen-' 
atinde der flwiaehen dend heiligen StoUe nnd 
Frankreich bestehenden äti*eitigkeiten um-* 
fasse. Und um jedem Miisbrauche, den Na« 
po^ieo» noch Ton deü Artikeln madien könnte^ 
vorxttbeugen^ wandte er sich achrifUieh an 
alle fran^iusischen Erzbischofe, um sie gegen dea 
CHattbeH an daa nitflanftilde fabdie Gerücht tta ' 
warnen ) da£» dio genannten Artikal geil^uiug^ 



waren > ..oder daJ& ein Coucqrdat xmi 
aey» .Duvch diesen Schritt des Pabstes war 
Napoleon so erbittert, dals er am^si6. Marc 
eine» BeechluTs gegen diejemgeu eiiieiö y die es 
wagen würden^ seüi Coaeqrdal. zu. verletzen. 
Der Cardi»al M««ry drang TorsügUidL beim 
Fabele ' auf dio VoU^uehung der iji^rtikel und als 
er eines Tags in GtgeiiwarL des Cardinais dd. 
Pietro sein Ansuchen wiederholte, apraeh 
dieser im^ Siniie des Fabstes, wi>cbarch er sich 
Napoleons Ungnade zuzog. ^£r .Terbannte 
ihn daher den folgenden Tag aus Fontaine- 
bleau und beraubte ihn aller fihk:en2eichen 
der Cardinalswürdew 

Die yi^eigerung* ;dei jf^abstes, die Artikel 
des. neuen Concordats . su unterschreiben , ,20g 
ihm . von leiten . Napoieus ueue Härten uud 
I4iJu>haiidIungen zu; er wnrde von einem Gens- 
darmen bewacht und ea wurde ihm di» KrJaub» 
nils versagt f aus dem Hause zu gehen. Die 
>vfcuigen Personen, welche er bei sich sah^ 
wurden ebeniaUs bewacht und die Cardinäle 
durften nicht einmal Briefe au ihre Verwandte 
schreiben« Euiiiicii wurde der Fafast im Ja* 
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iiair^ i8ft4 roll Fontain^bleaii wegge« 
fiüut f ohne daü» man anfiin^ich wu&te^ wohin« 
Set GruDii dieser £ntta:nujrig war di« Annahe«« 
mag 4kr Hoere d«t- VeflniiidietMi M^hte an 
jPontainebleaUb AI«, dio JUge i^r Ding« 
für Najppl.eon aber immer mi&licher wiirde^ 
schickte er ihn oiaoli Ni^^a» Ton wo er sith 
j^ch den ö^tecceichiaq^ni. Trappen anf - den 
.W^g machte. Den^aS«. Mar«^ kamiPin;9 ViL 
bei daü VorppMen . der . Bivision des Gi-afen 
Nngent nnd den österreichiacb-neapoKtani» 
acheu Truppen am Taro nächst Parma an 
und setzte seine Reuio weiter nach Keggio^ 
ftirt* Man glaubte ^ dab er atai Palmsonntag« 
wieder in Kom eintreiBien werde, aus welchem 
er beinahe fünf JTahre entfernt gewesen war. 

^ Merkwürdig ist es^ daia in msem Tagen 
gerade das Obeiphaupt der katholisohea Kirche 
eine Standhaftigkeit und Festigheit gezeigt hat, 
die keine Drohung, kein Ungemach uhd k^inet 
Gefahr erschüttern konnte und an der alle 
Versuche üer Uebermacht scheiterten. Das 
Geistige vermag mebr als die Waffen nnd das 
Moralische mehr als alle physische Macht und 



Napoleons Sturz i§t Torzüglich dxutch ttuMr 
frevelUalLen Ein::iifle in das Reick des Gewif 
sei» und das G«istefl ah bewirkt wordetK Alte 
Terabscheuet den Machthaber , der Geiiter liOf» 
keu wiiij.^vie Maschiu^iii , uad der die Meiiiunp 
geh aiiBpiagt; wie die Mäusen: Napoleon 
mnlate fallen , weil ihn die öffentliche Meinung ^ 
geachtet hatte* Zu seiner Aechtung durch diese 
aber hat besonders sein unkluges und ungerecb« 
tes Betragen gegen den ekrwifanligen Pitts VU 
beigetragen, . ' 



*) Im Januar vi8U HcCi Napoleon «lem ÄibMe dordi 

eiueu Bischof anbieuu, ihm eiacn ^heil ferner Staaten 
sttiikcluMigebaii» wenn ar den Ahdarn abttaian wolU^ 
allem der Pabst erwiederte: |,das£rbe des h. Peters ht 
tMkt nein Eigantbum » m gehört der Kirche und ick 
Kaan iß keine Abtretung willigen. Sugi aber eurem 
Kaitart da£i| wann andi ich Usdaar SOndan wifen niakfe 
nach Fvom ziurücMiehran aolUe, doch mein Nachfol- 
ger aller Bemühungen dar französiiehen Ragicning 
'ohngaachtat niuxnphirand dort einaiehen wird.** Und 
ao eben lernt maa ein Dekret vom 13. März 1314 
kennen, wdlehet dem Pabsta dia beiden DffmaatM 
des Tiber und dct Trasianenes zorückateUc« 
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Eben so unklug und ungerecht war sein. 
Benahmen gegen Holland, Anfänglich hatten 



Auf den Versuch des Bischofs, Bona parte zu recht* 
fertigen, versetzte Piu« YII«: »»ich Terltsse ttiich w;etft 
"mehr auf 4ie Teihftndetea Fürsten} alt auf ihn.** Da 
der Abgeordnete hierüber eine ErkUrung verlangte» so 
erwiederte der Pabst, „es geziemt w^der mir, sie su - 
geben » noch Euch» sie zu lodern. **• Den Cardinälen, 
welche er deis Terbotei noch sa sicH kommen 
liefi(\ gab er die Anweisung» keine Auszeiclmung der 
friuicöaisehea Regierung kntngcn» und Keine Pension 
YOii tlerselbeii , auch, keine Mahlzeit von iliieu Jäeam- 
tcn» «nsunehmen* Sie warfen sich ihm alle) weinend 
ru Fälse^ Sein Veilangen , dafs sie mit ihm reisen 
dürften» wurde unter dem Yomande abgeschlagen t 
die UmstHnde Terifattete» et nidi^ tie zufeammcn nach 
Kom zu entlassen. »»Nun» erklärte des J'abst» wenn 
der Kaiser mich vvie einen biofseu Geistlichen behan* 

m 

dein will» 80 brauche ich nichts als einen Wagen» um 
mieh nach Rom zu bringen» damit ich daselbst mein 
Hirtenamt vcrwalt^. " Per Bischof sprach nuii von 
'te dein Oberhaupte der JUrche gebührenden Aditung, 
find dafs eine Ehren wacli>i und ein üueibter üm bc- 
gleiten sollte» aber der Pabst' yerbat sich wenigstens 
die Gegenwart des Letztem in seinem Wagen und 
reifste nicht an dem von;eirchi-ieheneB» sondern an ei* 
nem von ihm bestimmten Tage ab» 
IL Xheil.. 15 
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die Ho 11 ander ^eine ungeheure Sumuie Sk 
.ihre Selbstständigkeit bezahlen müssen ^ daua 
drang er ihuau einen König auf , den sie nicht 
Terlangt halten und der selbst keine Lust dazu 
hatte und endlich yerleibte er sie aus bloßem 
Hasse gegen England sogar Fr an k reich ein« 
Der neue König hatte keinen persönlichen Ehr- 
geiz 9 und er nahm^ wie er selbst sagte, diese 
Wurde blols deshalb an ^ weil es der Kaiser 
K'apo'leon befehle«^ Dieser erwiederte ihm: 
^^Höreu Sie nie auf^ ein F r a n z o s e zu seyn ; Sie 
und Ibre Naciikommen sollen die Würde des 
Reichsconnetabeli besitzen ; sie wird Ihnen die 
Pflichten rorzeichnen^ die Sie gegen mich za 
beobachten haben ^ und die W.ichtigkeit zeigen, 
die ich auf die Bewachung der festen Platze 
•Icge^ welche den Norden meiner Staaten sichern. 
Unterhalten Sie in ihren neuen Unteriii aueii 
die Gesinnung der Einigkeit und Liebe gegen 
die Franzosen, Seine Brüder und Anyer» 
wandte^ die er zu Köiiigoii uud Füisteu erhob, 
zollten zwar fremde Volker beherrschen, allein 
zugleich aUe ^ Pflichten französischer Unter« 

ihaneu erfüllen. I^r wolUe dadurch sowohl 

/ • . * " « 

/ 
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den Franzosen schmeicheln, als die Stärke 
YeineA Reichs fennefaren. Man hätte daher % 

glauben sollen , er. werde I'r ank r.eicli scho^ 
wen und endlich den zwecklosen Kriegen ein 
Ende machen, aber es war ihm blois' 'darum 
SU thun f die Franzosen i ouner genieigt 2ar 
Unterstützung aller seiner olL ^anz uusinnigen 
Plane zu erhalten« Sie muTsten die größten 
Opfer bringen y darum kitzelte er ihre Eigen* 
liebe am meisten, und er scliieii keinen andern 
Zweck 2tt haben ) als die Beförderung ihres 
Bestens^ und die Vermehrung ihres üuhms. . 

Die Holländer mufstea Abgeordnete nach 
Paris senden, bei Napoleon um einen Kö« 
nig als den Aetter Hollands ansuche^ tmd 
ihn um seinen Bruder biUeu. Europa sollte 
glauben, nicht er dringe den Holländern 
einen König auf, sondern diese fleheten ihn 
darum, als um eine Gnade an. Der neue Ko- 
nig war ein guter Mensch 9 der sich das Wphl 
seiner Untevthauen augelegen atyn lieis und d^r 
sie gegen die eigenmächtigen Eingriffe seiues 
•Bruders Napoleon' zyi schützen wünschte, 
allein dieser bebandelte sie als seine eigenen 



■ • 



Unterllianeu^ yerwickelte sie in alle Kriege^ 

% 

die er in Oesterreich , Preofsen und 
Spanien iuhrte und Tergröfserte dadurch das 
•£lead des Landes »bis zur Yerzweiilung seiner 
Einwohner« 

Der nen6 König reisete nach Holland ab, 

und kielt am Tage seiner Throubesteigung i'oi- 
gende Rede, Wel<;he ein getreuer Abdruck sei« 
ner Gesinnung gewesen zu seyn scheini:: 

I, Meine Herrn! Als die Abgeordneten des 
Yolk«^^ dessen Thron ich heute besteige , 
mir die Krone anboten ^ nahm ich dieseibe 
einzig in der Ueberzeugung an,, dafs sov^rohl 
der Wunsch des gauzcii Volkes, als dessen 
allgemetnes Zutrauen und Bediirfni& mich dazu' 
beriefen» v 

Vertrauend auf die Kenntnisse, den Eift^ 
und die Vaterlandsliebe der ^öffentlichen Bestm« 
ten, und besonders auf jene von Ihnen/ meine 
Herren Abgeordnelen! betrachtete ich im Geist 
mit erhphtem Muth die «rlitt«tien Unfölle die« 
aes Landee in ihrem ganzen Üinfange. Durch 

•» 

« 

I 

• I 
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da« ««Imlichste Variaögeä'angefeuei t, zum Wöhr 
dieses guten Volkes mein Möglichstea beisaira- 
geil 9 und durch die 9chÖne Hofliiuiigf dieses 
Zij&l erreichen zu können, ermuntert, habe ich 
meine tbeuersleo Geinhle^ lUe bis jetzt', das Glück 
meines i^ebens ausmachten^ überwunden. Ich' 
willigte ein, mein Vaterland. zu verlassen, und 
demselbio nicht mehr einzig, und allein anzn* 
geböjen, nachdem ich aüe meine lü:äfte und 
mein. Leben gänzlich den rilichteu gewidmet 
hattei welche der «Name eines vFranzosen; 
Jedem 9 der ihn zu tragen die Ehre iiat^ au£* 
^Hegl. ' , 

Ich willigte fifiny anf Ruhe und.Unabhän« 
gigkeit Verzicht zu leisten , die die Voise« 
hung denjenigen ver tigert, welche sie zum 
Hencschen bemfcf^ bat ; und zum erstenmal^ 
mich von dem zu trennen, der seit meiner 
Kindheit iiuiner der Gegenstand meiner Lieb^ 
undvmeiner Bewunderung geii^esen ist^, von 4em 
eine Trennung , selbst im ruhigsten Zeitpunkt 
mich mit Besorgnissen einfüllt haben würde, 
und ..dessen Gegenwart allein schon jeden Be- 
griff von Gefahr verscheucht 



üigiiizeci by LiüO^lc 



— m — 

Ich willigte 211 diesem Allen ^hif mtfnft . 
fidreni wat ich that.^' würde ich heute 

«Ton neuem wied^ thun y jetzt, da mir^ überall 
wo ich bingekommeu bin, die Liebe, die Fre«(* 
de und da» Zutrauen dieses Volkes deutlich be« 
wiesen haben ^ dais Sie wirklich die Dolmet* 
scher seiner Gesinnungen waren j jetzt ^ da ich 
überzeugt bin , da£i Sie die ächten treuen Stell- 
Veirtreter der Nation sind y jetftt , da ich gewüs 
weifs y dafs ich mich gänzlich auf Ihre Liebe i 
und Anhänglichkeit gegen Ihr Vaterland ^ so 
wie auf Ihr Vertrauen und Ihre Treue gegen 
mich, verlassen kann. 

Heute, meise Herren! ist der erste Tag 
der wahren Unabhängigkeit der vereinigteu Pro« 
vinzen. Ein flüchtiger Bück in die rerfloisnen 
Jahrhunderte ist hinreichend^ um uns zu sei« 
gen^ dais dieselben nie eine selbstötändige Re- 
gierung, nie ein festes Schicksal, nie eine wirk- 
lidie Unabhängigkeit hatten« Unter jenem be- 
rühmten Volk, dem Sie bald dienten, bald es 
wieder bekäinplten, so wie unte^ den Fran- 
ken und dem occidentalischen Kaiserthum wa« 
xen Sie niemals frei und ruhig; eio ähnliches 
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Schicksal hatten Sie auch unter der spanischen 
Herrschaft. Während ihrer Kriege und Unro- 
ben bis auf den Zei^iunkt der Vereinigung der 
Provinzen ^ bewahrte sich zwar neuerdings Ihr 
hoher Ruhm ron Redh'chkeit, Muth und Ehr> 
/gefiihl;, aber alle ihre Anstrengungen Terschaff* 
ten denselben .weder Ruhe noch Unabhängig« 

keit; der gleiche hat selbst unter den- 

♦ 

Prinsen ron Oranien, obichon diese Ihrem Va« 

terland als lürieger und Staatsmanner wichtige 
Dienste leisteten, Statt gefuDcjcn; indem sie 
ditrch ihre Anmafsungen und durch Ihre Be- 
strebungen nach einer Gewalt ^ die ihnen Tom 
Volk stets verweigert wurde, zu. immer wäh* 
renden Verwimmgeu Anlais gegeben haben» 

■ 

Eben 30 wenig konnte Holland in diesen 
letztem Zeiten^ wo der Schwung der Begriffe 
und Ansichten, und die allgemeine Bewegung 
in ganz £uropa so lange die Ruhe der Völker . 
veriiittdert hat, weder als frei noch als unab- 
hängig betrachtet wcrdeiu 

« 

Da nun, nach so vielen Veränderungen^ 
Unrdben und Elend , die großen europäischen 



/ 

Staaten sich immer nach mehr Tergröfserny imd 
ihrer Staatsrerwaltung und^ ihrer Macht die 
mpglicbst gröfste Wirkungskraft geben ^ so 
konnte auch dieses Land seine wahre Sicher- 
heit tind seine Unabhängigkeit nur durch die 
Einführung, einer gemäßigten . monarchischem 
Regier uugsiorm hoüen: e^ner Form, welche seit 
»so langer Zeit}« und der Reihe nach Ton allen 
Völkern 9 wo nicht als die möglichst bestem 
doch nach dem Geist der Menschen als die 
sweckmäßigsle anerkannt ist Allerdings, w^na 
Vollkommenheit das Loos der Menscbbeit wärOi 
so könnte mun dieser Regierungsart entbehreui 
die durah die "VV^i^heit ientworfenen Gesetze 
würden alsdann ohne Widerwillen und ohne 
Anstand befolgt werden; die Tugend , allein 
mächtig und siegend, wärde ihre Belohnung 
empfangen; das Laster wäre Terbannt^ und die 
Bosheit nicht zu fürchten. Aber wie Tergang-* 
'iich sind die Täuschungen, auf welchts sich diese 
romantischen Begriffe stiitzeh j jund wie schnell 
fuhrt uns die Erfahrung auf' zuyerläs^ere 
Grundsätze zurück! 
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DücJi die iiiüiiarclusGlie Regierungsform al- 
leiif genügte noch nioht'fiir ein Land, .wclclie«^ 
obgleich mächtig und reich, wegen seiner 
Lage^ einer allzugrolsen Laucl« und Seemacht 
bedarf* Es mnlSde noch durch enge VerHin« 
düng mit £fiuer der gröJbten Mäjcbte £rar,o« 
pens, uiid durch deren Freundschaft, sich 
auf immer seuier Unabhängigkeit versithern . 
Bachen^' um (Ueselbe ohne Gehrung mit Hu^e 
genieliieii zu köuiien. 

Dieaea, meine Herren 1 hat ihr Volk.giQr 
than; dieses ist der Zweck der Grundgesetze 
der jetzigen Yerfassang: nnd auch der memige 
bei» Annahme meines glorreichen Amtes. Dieses 
ist meine Absicht, indem icii in der Milte ei- 
nes Volkes auftrete, welches durch meine Zu-^ 
neigung und Sorgfalt mir angehört , und mir^ 
angehören wuTs. Ich erkenne mit Stolz die 
swei groben Hebel der StaatsTerwaltting und 
des Zutrauens } . die sich hier mir darbieten:' 
/das JSbrgeiuhl und die Tugend de« 
Staatsbürger. ' i { 



Ja 9 meine Ilti rcnl dieae jnüssen die wah- 
ren StütijieB: des Thrones seyn: iclt keime und 
wÜDBche' mir keine andern Führer, Mir i^t je« 
der Vorzug einer Gottesverehrung | eines Stan- 
des «oder Anhangs unbekannt, und Aosseich» 
nnngttn sollen sich allein ani «Verdienst jond 
/rhaten giünden. Mein einziger Endzweck ist, 
den Loiden zu steuern, welche die Nation er- 
tragen hat; die lauge Dauer selbst des Uebels, 
und üio Schw ierigkeit da^elbe zu Heben, sollen 
mcsinen Ruhm erhöhen und verewigen« 

» 

Ermunterung zur Verfolgung dieses edlen 
Zweckes ükida ich in dem vollen Zutrauen uud 
der Treue der Nalioit , in den Einsichten ihrer 
-nau.sgezciclmelcu Munuer, uud besonders, meine 
H errtu! in IIa - m bei. aiiijUn Eiier, Ihreu Kennt- 
Hissen und Ihrer Vaterlandsliebe» 

Dazu rufe icü jetzt auf aiie gute und ge* 
treue Einwohner Hollands, Termittelst der 
Abgeordneten der Provinzen und der Toitiehm* 
stcu Städte, des K;ii>uigreichs^ die ich mit innf- 
ger Zufriedenheit hier um mich yersammelt 
sehe: mögen Sie Ihren Mitbürgern die V^rsi« 
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cherung meiuor SoigFalt nnd Liebe üb^rbrin- 
gen; mögen Sie eben di^se Gesinnungen auch 
der Sudt Amsterdam mittbeiien^ jener Stadt, 
die der Stolz des Handels und des Landes ist, 
und die ich meine gute und getreue Hauj^tstadt 
2u nennen wünsche, obsohon der Heag immer 
die Residenz des FiirBten bleibt; mögeo Sie 
diese gleithen Versicherungen auch dieser na-^ 
hegelegenen Stadt o£Fenbaren,^ deren Wohlfahrt 
ich wieder zu beleben hoffe-, und deren £in- 
wohaer mir Aeuer sindL - i 

Auf diese Gresinnnngen^ meine Herren! auf 
die Einigkeit aller Volkskiassei^ dieses üeiclis, 
und auf die Eintracht aller meiner Unterthaneu 
unter aiofa; auf die Beflissenheit jedes Einzel» 
nen, seine Pflichten zu erfüllen^ als die ein- 
zige Gmndfeste wahrer Ehre; und besonders 
atif den Einklang der Denkungsart und Wün- 
sehe, weifher diese ProTiuzen. schon vor so 
unzähligen Drangsalen und Gefahren bewahrt 
hat^ und immer die Schutzwehr des Vaterlan«» 
des war, gründet sich meine Hoffnung für die 
Ruhe 9 Sicherheit und den Ruhm der Nation, 
und für das Glück meines Lebens. - 



1 

Nach den GrdndsäüBea, welche diese Aeosf 
seroDgeu t^srraiUeu, regierU der KiMiig^Lud« 
wig von Hüllaiidi und er erwarb sicli die 
Liebe und Achtung seiner Unterthanen, aber 
iie» genügte nicht Napoleon» der T4|:laugte, 
da& Holland in alle seiiie widenecjililciiea 
tind verderblicheii Plane eingebe und ihn mit 
Geld und Meoaichen jdabei. untei*#tüUe. Sein 
Köiiig sollte k^in anderes luleresse haben , ab 
jenes von Fr aH kr eich' und kein anderes Stre- 
ben , als jenes von dessen Beherrscher ; allein 
da ^it:^ nicht in dem Gnade geschah^ als er 
erwartet hatte, so wurde er fürchterlich gegen 
Holland aufgebracht » schonte weder seines 
Bruders noch der holländischcii i\alion und iii 
ihm reifte der Entschlufs, das Königreich Qol« 
land' anfönglich 2u zerstückeln and endlich 
Frankreich euizuycrleibea. In seiner Rede, 
welche er den 3. Dea 1809 an den gesetzger 
benden Körper hielt, nannte er Holland blols 
y,einen Ausflnfs der Haup tpulsad.ern 
Frankreichs.^^ Noch deutlicher erklärten 
sich die Staatsredner bei der Darstellung der 
Lage des fr^zösischcn. Reichs; „Holland ist 



wirklich niclits als ein Theil Ton Frankreich. 
Dieses Land kann erklärt werden als- eine An* 
'scliweminuiig des Kheius^ der Ma.;^rs niid 
der Scheide, d. h, der grofsen Pidsadern 
"des Reichs* Dia Dichtigkeit seiner Zolieinrich- 
longeby die Gesinnungen seiner Agenten und 
der Geist seiner Einwohner 5 deren stetes Be^* 
"streben ein trügUcher Handel mit England ist, 
all^s hat es znr Pflicht gemacht, ihm den Han- 
del auf dem Rheine und der Weser zu unter- 
sagen. So zwischen Frankreich und Eng» 
land hin- und hersch wankend , ist Holland 
sowohl der Vortheile beraubt, welche mit un- 
serm allgemeinen Systeme in Widersprach st#- 
hen und auf Welche es Verzicht leisten muls^ 
alAauch derjenigen, die es ^eniefsen konnte. 
2Sy ist Zeit, dafs alles dieses wieder in seine 
tiatiirliche Ordnung komme« 
* Der König befand sich bei der grofsea 
l^iirstenzusammenkunft seihet in Paris, welche 
*nac]| den Siegen ge^n Oesterreich, zu Ende 
des Jahres 1809, in dieser Hauptstadt der 
Welt, wie man sie dionals nannnte. Stattfand, 
und selbst unter seinen Augen w.nrde den 3i. 



Januar i8io unter den Anmerkungen zür kö« 

niglichida Eröffnungsrede de« grofsbritaiiuischeB 

PerlamenU folgende Aeufserung ubei: Holland 

im Moniteur abgedruckt, weftche leicht ihren 

Urheber rerrath; Holland hat die tollge^ 

meine Sache rerrathen und euren Handel unter' 

amerikanischer Flaggiä begünstigt. Eure Cabi« 

netsordres Ton' 1807 die Besetzung der 

holländispheu Küsten und Häfen mit Douaniers 

» 

und Truppen, auf die man siqh verlassen kann 
.und das soll jetzt geschehen. Das Resultat 
eurex: Cabinetsordres wird sejn^ dafs sich die 
Kiifleu Frankreichs bis an die Elbe aus- 
dehnen werden, ^< 

Noch deutlicher erklärte sich dei* Minister 
d«5t auswärtigen AugeUgenheiten, der Herzog 
Ton Cadore (Champagny) in einer Zuschrift, 
an deu holländischen Miuister der auswärtigen 
Angelegenheiten, Roc]. Bringt die neulich 
ipk englischen Ministeriiml vorgegangene Ver* 
Änderung^ hieis es darin, keine Aeuderuiig in 
'Englands Grundsätzen hervor und idhrt es 
fort) den Grundsatz des ewigen Kriegs und der 
»Ugemeinen Oberherrlißhkeit dadurch zu er* 
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kiiirei]^ .dais es fioine Cabiiietsorjdr«« aufirecfat 
erhält^ so bin ich bevollmachligt, dem hollaa- 
dUcheu Minjateriiim .wid der hoUandlsdien Na« 
tiou zu erUareu, dals die gegenwärtige Lage 
Boll and 8 mit deu Umstanden, uaverg^agiicli 
ist, in welche die neuen von England ange- 
nommeneu Grundsätze die Angelegenheiten dea 
Reiebs und des festen Landes verset;&t haben« 
Seine Majestät sind demnach. WiJIens, den Prin- 
zen von Ihrei^ Gebliite, den Sie. auf den Thron 
von Holland gesetzt liabeu, zu sich zurück 
2n berufen t denn die erste Pflicht ha,t 
ein französischer Prinz, der in der Li- 
nie der ' Erblichkeit des kaiserlichen Thrones 
steht, gegen diesen Thron. Alle andej^e 
P£ichtcA müssen schweigen, sobald sie mit 
dieser im Wideisjpruch kommen. Die erste 
Pflicht eines 'Franzosen, in welche 
Lage ihn auch das Verhänguifs ge* 
stellt hatj ist gegen seia Vaterland." 

Der König von Holland bezeugte zweir 
mal von Paris aus dem gesetzgebenden Kör^ 
per, wie gro£s sein Schmeiiä bei der unger^ch« ^ 
ten gegen Holland Torgabj^aohfra AnkJagj^ 

I 



gewesen Bejr^ .und tröfitete sie, dafs er aiies 
Outopiern werde, was Napoleon nur irgend 
verlangen könne, «m das Holland gedrohefc 
Schicksal abzuwenden. Napojeon aber blieb 
nnerbilüich und konnte seinen Bruder schon 
deswegen nicht leiden, weil er an viel Gemüth 
und su^riel Gefühl beim Regieren zeigte. Nach 
Napoleon davf kein Regent Gemüth haben, 
soudern blofs VeraUnd*. denn »ehr als einmal 
hat er geän&ert: „mit dem Kopfe und nicht 
mit dem Herzen regiere man*, und ein Staats« 
mann müsse sein Herz im Kopfe haben. 

Die Holländer boten alles auf, die Ein- 
verleibviug zu hintertreiben und wandten sich' 
deshalb an den König, weil sie glaubten, er 
bSa Bruder werde Eioflub auf'* die Maisregeln 
des Kaisers haben. Der K öuig Ludwig 
sandte seinen Ministem, folgende Atftwort: „er 
müsse gestehen, dafs, wenn es ihm aucVge« 
lungen wäre, einige widi'igo Eindrücke in der 
Seele seines Brudes zu mildern, es ihm ha\id 
doch nicht glücken wollen, ^ die Existenz und 
Unabhängigkeit Hollands mit d^ Erfolge 
des ConliuentaUyslems gegen England indem 
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^«iste des Kaisers zu Tereiubarea« £r habe 

sich ftlso überzeugt y dafii F|raiikreich ung^*^ 

« 

Adifet aller Gegw?onteUiing<sir fesfr mtschlo^i' ^ 
tteu «ey^ üoliauid mit s^^h zu Tei^einigeu^ 
i^nd dal^s bei der Fortdauer des Seekriegs die^ 
Uaabhettgigkeit das Sönii^ririelit nicht bostehatf 
köBD^ Bei dieser peinigenden Gewißheit bleibe 
xbm nur die Hoffnung übrig, dafs der Seefriede ' 
«nterliaiidelt Werdm GeUnge diese Unterhond^ 
long nicht y «o sey an um Hollands Unabhän- 
gigkeit geschehen^ denn Frankreichs deutli^ 
the ttnd förnaUche Absicht sey, alles aiifini^ 
^p^srny um 'Holland 2u erw^*ben und dadurch 
seine Widerstandsmittel gegen England zu ver- , 
mehxffli* . Da' nim En g 1 «n d tob einem sol« 
Zmffachs von Küsten und Seemacht auf 
FMnkreichs ^eite olles zu befürchten habe> so 
wave es wenigstens möglich , dafii die Englan« 
der^L von ihrem eigenen Inteieesse bewogen^ ei- 
aem Schlage aus2uw<eichen suchten, der ihnen 
f mieriilich s w«td<s& könne. ^ Ei^ überlasse es sei- 
le» Ministem |r ^esea Gedanken mit der Kraft 
^u entwickeln» welche erforderlich wäre. der. 
engUschea Regieiiiiig die Wichtigkeit «ines 
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ficltiiUe$ 9 iet^ ihr m tlrnn übng bliebe ^ . 
grciüich zu maol^en. Siei mockleu all^ sich 
davbieleudeu Iluckaicliteil und Gründe geltend 
xnachen ^ doch lo^^ 6m& «einer dabei nicht er- 
wäint werde« Vor. allen Dingen mochten sie 
keine Zeit verlieren, einen sichern und klugen 
;MtB« 'Bach England cli senden und dened* 
ben nacfh seiner Rückkunft nach Paris £a 
gohicken* Zwei Corps der grollen Armee 
murscbirten nach Holland nnd Marschadl 
Oudinoty det* den . Oberbe&hlübernebmen 
frerde^ sey ijereits abgereiset« 

Bie holländische^ Regierung mftchte also' 
durch fierrn Labouehere leinen Versuch 
snxn Frieden bei der englischen Regierung , der 
aber Bothwetidfgmr Weise mifsUngcn mufite^ 
weil es bto6 ein Kunstgriff war* Napoleoif 
durch dies Milsiiugen noch mehr erbittert, be« 
echlols nunmehro^ gans S^eeland,« mit Efai- 
sehlttb der . Inael Sdhottwen und Geldern 
seinem Reiche einzuverleiben. . Dies geschah den 
r6. Mikz und d(!h xi.- April 1810 kam der 
König aus Paris nftch 4^ Haag, zfurück, 
Jtiolland Jüciachte gKofse., Seerustungen^ aber 
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dies. AmtreagHngeu «kI jene Anfopferunged 
iemöchten doch uicht Hollands Selbtatiiodig- 
'l6it tmd üaablifiigigkeit zu rotten. Napo. 
l«on kpanf aicjit Vetwhnt weHen, die Sp^. 
irang wurde .nnm«.- g^öÄer und ixm^ÄO^^^ 
Tmpppn inlMrUn «i*h det Hauputadt, um si« 
»u besetzen. Den i. Juli ^^^^ ^ 

folgende Bothscbaft d«. g«.U»d,«<ferf 

Körper: 

Meine aer«nl. Ich. ^eb« rteinen zum ge- 
heimen Rath versammelten Ministem den Anft* ' 
twiP, nccer Vewaitomlung dea £nuchlulk: Voi» 
; ««legen, »u welchem ich SncI« durch di6 m£.-: 
lUärische ßeset^iuag meiner Hauptstadt iKrthge-" 
;&,ng«.g.fdhlthabe. Die tapfer Wösisoh«,^ 
l^^er haben tein* «kdem Feinde, als di, der 
gemeinschaftlichen Sache, Feind». Äo'I* 
lä*d. nnd die wdtaigen; «« haben auf dai 
«»ehttmgsvoilste. mkd «iTO^kommendste aufge- 
nommeu Wörden, sollen, und .«d ^ .gewoNe» 
GieidiWoM ist es „icht minder ansg^maohs, 
i«6 m der «eg^nwärtigfe Lage von HolIan<^ 
wenn, ^ine ganze Armee, eine Schaar von 
»••uüueiär, .4ie Natio«d>Armte. «dbrt^ , dttf 
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Macht ier Regiermig «teogen, weua, mit ei- 
B«m Worte, allea, mit «»zigoi Ausnahme d«r 
Hauj.UUdt, «ich uuier dea BefÄilen «inet inftn- 
den General. Lefiirf«, »>«i l'ewaudteu 

iJmitiind«» ich dem Mai«baU, Heizug ron 
Reg«io, uud dtm üeschätotri«« des Kftise» 
die Eiklärung-hAe machen »iiweny daU, weua 
nav -dia HaOptoUdt und die Umgebuiiseu der- 
selbea besetze, ich diese Mafsregel .al« «ine 
olfcubave Vetlmang des. VölkerrechU mid der 
hqiU^tea MeirtdieBtecbte ansehen würde. Die- 
SM ibA mich bewogen, den Doüimiers d«a 
Ei««ang von Muyden, Naarden und Die- 
men; SU ewigen. Ich wai- dazu berechtigt/ 
dj^ d«: TraoUt die Gegen wait der DouaftWi 
bipi» om Meerewfer wmI an den Ausflüssen 
der Strüwe bestimmt. 

Da» »6. Juni erhielt ich durch den Ge- 
ichäiUtiager des Kaiser» die Versicherang, dals 
die Absicht St Maj. nicht dabin gehe, Am- 
sterdaB» au beseUen. Sie eihalten hierbei 
die A bscliiift dieser Vewiohwung. Ich srfiöpfte 
die Holling ^ man würde nn? genauen Beobach- 
• taug, und xuc Nicht - UeberschreiiuuS 
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langte Dao^ ge#«wn^ und ich liabe die^Mit^ • 

scher Tnippfa-ndii biai ^ti^e^iaMciiu^ 

Nafolibair«chaft sammelten»^ « IAi...Jiabe ^icib^ 
'Okngeaclitct des gröfsen G^Idaiaitgeb • und 'derf 

befinden ^ «nbeischig getnanl^: -dieae« Truppen 
4^zt Lebensmitteln und allem NötLigen zu 
Mhm^ ^bgleieh^^er-fl^olat' beMgl^ ^«fiiiiii» 
. 6000 Mann auf Bollanda^Koaten unterli^ 
ten wei den sollc i^ plcli besorgte ab ev zugleich^ 

^ ditseN Truppen «•^ll'erdmguBgi - nftödn» attdMj^ 
Unserer Kegieapnng na€kih«aÜg6"Abeiditeii im^* 
Schilde fuluen^ uud iixle rnnsli xiiciitj^ denn* 
▼Mgesleni, dea^^g; ^eses^ 4Äriiie]| iäi- die <^ 

; fideile Anzeige^ daia Seu Maj» der Kaiser auf 
die Besetzung Ton Amsterdam und auf die'^ 
Verlegung des Hauptquäitiers in di^e HanpVi 

Stadt beetehei ^ ^ 

/ 
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deSk iekf in dieter Lage^ ^aiujh mit Ergeben* 
}i(Ut neuen ßruiedrigungen unter worftn -hdiatt 
würde, wenn ick mich hätte der Hofihung 
olmiäiMtt^kqpMi'^i siiQh..in dieser Ordnung 
des .Oinge zu. erhalten, • und jzum rtÄndtsteil 

ÜnglädtofiSOeNm «drh^tan^r. Ii^' keite , 
aieht «Imi niite dÄng^i i7äiHißhui«a% hingeben« 
Jch liabe eiii^tMn F.rankreicli vorgeschri*» 
beneh Trtto;aMimt4r**icliim'v: weil idil in d*P 
Ueberseifng;ij|0lM9 dilN lik i.di^ i)l«tip¥i ua^ 
fiur r mi^h itbfi?i|f P*»b^Let^. .iP^yLteL d^^^l^^^^ 
W>iii?d€a nicht! btfolgt ; iÄMltdiiteÄ,^- d^^ 
iO.«a «ogen» mi! •ril»«!; i» *H*eittilipÄfckal* ent* 
g^gj^j'Mltsi jöä^^ jsai^ftschen Fr ankdreit^h und 
^JoUand aüsg&gllahea Der Tractot 

^B^äk; irailidhrt ei«^ Mwf^f ^^heingriindet. 911^ 
Hm^^n me^§ß^ uiiji' A«sQbttldigu«wan j wo kaaa 
^ aher dem, .5 der sie $u{ibt^ am »ekiJftin. Vtlff 
Wnd«' fthie«?: J^h miü&te^ dah^c wf die h^? 
kl^ungen/u^d , ^litM^^uugen , . die ni$in mir ' 
Vaiii cud deir ^ndftrbläitung deei Tractats machte, 
nieiii Yerfranen setzen; -ich lHufttn ron dei^ 
förmlichen und ausdrücklichen £rklafungen)| 
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^i^'*ich m rnffdüsn nicht < untmrloiten konnte^ 
ifdi: alias Tej^precli^ii« . So .eriüacte icli Bf 
'die Douaniors sollten sich nur mit dcu Blukade««' 
. Getchäfteii befassen; die fraiuiösuchen Trappeii» 
aoUteiii wsdg die J^ü^tea. .be^ut^^n j die Deinai» 

. Jim der Staatsglaiubiger, so wi^ die der Kro* 
ne, aoUteh erhalten ^ die Schiildaa der abgetre« 
tenen IiaQder,Toii f'xa^kireicii jibeiaioinrneay 
und endlich) von der A^nza^d der T^ruppen, 
die man ^u Ueipeni, hätte ^ aoUten- diejenigen abif' 
gezogen werden, welche gegepwfuc^g zi^'Firjank4t 
IT e i c h s (gebrauch iu Spanien stejbieQ. Und 
aa 'tollte - aoch- in Ansehung der Seeruatomg«^' 
d^rrgehö^ig^ 2eiU/iu|n gestattet werden. * .v 
^ Jch schmeichelt« i^ir bestandig , ^er Tfactat 
TSfvs^ in' yieiien: Puaeten Erleichtemng erhali» 
tan« Ich hjii^ mi<;hi^eirr^ und wenn die ga^ 
liehe Hingebung \p, mVt^^ PAi^ht den i. Apri^ 
nur daau gediei^t hat, das Daaeyn des Landein ' 
^ei Monat9 i«a^ Tei:;längern und aufzuhalten^^ 
%^ habe ich die grausame^ ^s<iiiner2hafLe (di^ 
einzige) Befriedigung, n^eane Schnldigkcit: bi^ 
^uletzl^ beqbAcl^tet^ WoA^ W^QA noir der Av^ 

. 4^^uck erlaubt ist, der ^:2qsteu:^ ui^d dciQ| 
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ich für dir Wofalbfart ^deft liatthf fti«^ 

mehr aufjseopferjt s^u l^ab^^i^ als icfai 0i^«DUicdl|L 
durfte* ; ' * ' . 

AUeiiiy naoh dctr Unterwürfigkeit mA Selfaets' 
t«Uugn«„g rem April, Vörde ich dea 
ttsmgatevi TaM «tieften , w^iiii icft den' Ko* 
»igititel noch la)Bg«r beibehieite» da ich we& 

nichts Iiis ein Werkzeug in fremder Hand 
bin; da ick ni^t länger iin I:«a^e^ n^eht eiii^ 
mal iiieioer IHnptstadt» tind lald nicht etiir 
mal in meinem Fallast zu befehlen h^he a4d ha^ 
Werdeii .Ich würde nichtsdestoweniger 
ein Zeuge alM dessen wfsfn tnässen^ was toi> 
gehen würde ^ ohne irgend etwas für mein 
Volk thun zu kÜD«eii. Für alle Ereignisse 

t«rantwoFl3ich , ohne ilmto zuTorzukommm^'- 
oder durch meinen £inäufs eine bessere Bicb^ 
tung geben zu können^ würde ich beiden Thei^ 
len Anlaß su Klagen geben, nnd rielleicht zn 
greisem Unglück die Veranlassung . seyn« £in 
solches Verfahren würde mich an meinem Ge- 
wissen, meinem Volke | ztieioen~^Fflichten motl 
Verräthet machen/ * 

r 
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^ 8dkm lange sah ieh den Schritt Tonnte^ n 
welchem ich mich nothgedruugeii fdhle^ nun 

hätte ich ihn nicht anders Termeiden 4iönn^ 

9 

' wenn hh .meine heiligsten Yerbiadlidlkei«* 
ten verrathell I 'dem InteveBse des Landes' ent» 
Mgt^ mein 'Schicksal ron dem' seinigen getrcinnt 
Itatte;- und ^dasn komile ich mich nicht eni«* 
aohHeiaen • • / - 

Jetzty. da es mit Holland so weit, gedie« . 
hen ist, bleibt mir, als König Ton Holland, 
nnr-Ein llntsehliifs übrig, derjenige, 2« Gun» 
stmi meiner Kinfier die lurone «iedersolegen. 
Jede andre Mafsregel Wurde nur die Leiden 
mehiev Regierung Termsim haben« Ich hätte 

. mit Schmerzgefühl eine PflicAit erfüllt; gegen 
die mein Herz sich empört haben wlirdej ich 
hatte vielleicht die itAlJ^en Bewohner di4se» 
Landes, wie so tieler andern^ die Opfernder 
Streitigkeiten der Regierungen werden, und al* 
ks auf einmal^ Verlieren ge^hen/ Wie hatte 
der Gedanke an irgend einen Widerstand in ' 

' mir aufsteigen können? Meine ILinder, gebor» 
ne ]Frnnzosen, wie 4ch, ' würden fiir -eide, ^ 
«war an sich gerechte- Sache | die man abei^ - 
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könn^9, das Blut ikvts jb^sleuto l^aben Reisen 

V S»*Uieb miß Bin A^sw^g iibrig. Mein 
Smider^. äulSi6rst erfaiueirt gegen, mich , ist e» 
uic^t gegen meiae. Binder. Er wird ^urerjäs^ 
•ig iiir 4a msh% Mb^&tj was «r fdr «ie ei> 
riclitete; er wird ihnen ihr £rl}t(ieil,i)ickt entn 
uehen« weil er i)ie Gelegenheit zu Klageu 
gegen' ein Knpd filidiiin'^wird) welches, nur naah 
^ Müm Jahren 9^ selbsts^n^iefi, Regierung- 
toipmen kauo. Jiiß MuUer;^ von der Cousti» 
IntiöB -rar Reganim baslimmt, wird aUaa ibsm^ 
was dem Kaiser, meiipeia Bruder, angeip^m aeya- 
kann^ und hierin glücklicher ,s,eynj> als ich, 
dem Alles BestrelMeii nie bat geljngi^ woHen).* ' 
und nach wiederherg^Bt^teip äefäfdedeiiy yiel- 
leicht noch früher, spbald lyiein Bruder die 
Lage der Dinge in diesem Lande kennen let** 
neil, «i>bald er di^ Achtung, die dessen £i]H 
wohner verdienen , und wie innig der WoliJtL 
Stand dieses Landes vrit dem wohlverstandenen 
Intevesse ' seines Aeic)is verbunden jst> ein$eheir 
wird, wird er auch mwlrei^ig fiiv eifi L^ud, 

\ t 
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welclxes ihm 'Sa*- grolsa Opfer brachte^ ^ge|[€^ 

denen^ die es ohne Vorurtheil. würdigen y 

grolse Theilnahme einflölst^ alles t.liun| wozi^ 
Holland berechtiget ist 

• bi, id. d.. 

■ ' ' ■> ■ " - • ' ■ ■ I . 

zi^e ^tliiidemifs zu einer Ausgleichung zwischen 
HoIIanil und FraBkreiolii 'Ware^ dieses, 
o so fSnde ich, so wui'de ich eiiiigea Trost 
darin finden | die Ueberreste eines unslaten^ lei- 
dieiidexk Lebens, fern Tpn «len ersten C^ejgen-* 
•tanden'SneiiiV' Wgtten- Li«be üar^ebreiu' 
Dieses gute Yolk^ und mein 3ahn: in ihnen ,^ 
liegt der ' groist^ Tbeil * viejuEier Beweg^ünde ^ 
es sind deren noch, andere,^ eben so 'gebieten« 
S9h^j ipli muls s\e vei schweigen ^ man wird sie 
erratheh. Dem Kaiser^ meinem Bruder, kann 
die Ueberzeügiihg iiich| fehlen 9 dals ich uicjit 
anders handeln konnte. So sehr er gcgea mich 
eingenommen ist, so wird er doch groXdmüthig, 
und sobald rahig geworden, aacU g<^^^t. 



yVs^sSia anbetrifft, meine Hcri-en^ so wiiidp^ 
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tan ^iciM; Gerechtigkeit wiedoiriuhrea 

noch uugiucklicher maclieu^ aia ich hin^ wenn 

dicsjes möglich war«» * 

Möge das Ende meines Lebens der Ni^tioa 
und Ihnen beweisen,,, dalä^ ich Sie nie betrog^ 
daf^ ich nur Einen Zweck ^ das Interesse, diesis 
Landes 9 hatte; . imd dals die Feliler^ die ich 
habe begeben konneu« einzig e^ne Folge des 
ei&icen Bestrebens sind« wdohes mich nicht 
das Beßte^ sondern das bei so schwingen Unip 
standen mögliche. Bessere erzielen liefs« Ich 
war nie darauf Torbereitet, über eine so intern 
«ssante^ aber aucK zugleich so schwer zu lei« 
tende Nation« ak die Ihrige • zi\ regieren. Ich 
ersuche Sie, meine . Herren • mich bei der Na« 
tion zu vertreten I und dem Kronprinzen Ihr 
Vertrauen und einige . !2uueigung zu schenken» 
Er wird beides verdienen« wenn ich ihn nach 
seinen glücklichen « Anlagen recht beurtheilCf 
Die iLouigin hat kt^in anderes Interesse y als ich* 

Ich darf nicht schliefsen , ohne Ihnen^ mei«' 
|ie Herren y auf das mgelegentlichsfe^ tmd im 
|f amen der Wohlfalut und der Existenz so 
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vieler Familien und einzelner Personen^ dereu 
Gut 'und- Blut ahnfclhU^ar' gefährdet aepi utrörde, 
9u empfelileii 9 ^iLle Fxaneosen mit demjeni» 
gen Zuvoikgmnien^ mit derjenigen Freundscliaflt; 
2u empfiitigen und «a.beluiadelo, welche« den 
Braven 4er .erftte^ Nadou der Welt jgebührt^ . 
einer Nation , die Ilirc Freundin und fiunde»* 
getkoeain kty deren eiste Pflicht inei Oehorcheii 
besleUt» die aber- gewila e»ie Nation- um 50 
mehr liebt und sciiät^t ^ je mehr sie sie ah 
he^Ty ab fieifsig und in jeder Riiclutblit ab 
aQht|^ngft#erth kennen lernt« 

Wo iiua^erliju mein Leben enden mag- 
wird Holland, werden meine feurigsten Wün^ 
sehe für ;9ein Glück meine . letzten Worte und 

der letzte Gedanke^ xpeint;r Seele ie^n* 

■* . , 

Haarlem« den. i« Juli 1810* 

• « » " .. 

Ludwig Napoleon* 

a ■ 

" Den 2. Juli entsagte der König wirklich zu 
Haarlem der Krone von Hollen d su Gumi» 
sten seines Sohnes^ allein die französische Re-* 
gierung geuehmigte diese Entsagung nicht, son- 
dem Terleibte Hollend frankreic^ einir 



. thit König «ntfenite aidi aiii dem Reidie, ging 
nicht nackf raukreich^ Condom reiset« durch 
Teutschland »ach Böhmen^ wo er eich 
im .Karlsbad^, eilte &itlaiig^ uatef detn. I^a^ 
neu eines Grafen Ton St Leu aufhielte Na«* 
jjoieon verzieh keine Weigerung des Geh^r» 
'sams gegen. Mne Wunsche und 
Ereihett wäre gefährdet genresen^ wie er seinen 
Bruder Lacian einkerkern lassen wollte^ «weil 
er .nicht' Greisfaerzog Toni ToAcana 'Iretden 
mid ^idi von seincfr Gattin scheiden lassen 
Collie. Nie koiiute er sich de^b^^it.dem 
It^ztMi anssöhnen, so fiele Mnhe sich auch 
die ]i(utter gab, beide Brüder wieiler tü f erei<*'" 
nigeo. Napoleon ordaete alles seinem kal;.en 
Siaatsinteresse unter , und jedes Gefiihl| jeder 
Edelmuth y ja selbst jede Empfindung der Ge^ 
i^chtigkeit mulste schweigen , wenn in dem 
Interesse seiner Politik lag. Er züiiute Yer* 
. wandten lotod Freitnden fürchterlich und Nie- 
mand wagte ihm. zu. nalie 2u kommen, der «^ei« 
nen Zorn anf sidi geladen hatte ^ welcher in 
den nenern Zeiten i^mei^ fürchterlicher nnd 
^öiser wurde; 
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; Alle 5taaUa^ nftli uud .fern^ wollte -ei^ 
dienstbar mucliea^ und keiner sollte ein ande- 
res Strebfdn kennen , als , das der VergrdJberong 
▼Oü f!raakreicha Macht und Einflnfa. Dllk*ch 
wteite Vermittlung wurde der Prinz von Poa« 
t«GorTo Kronprhi» Von Schweden, looid et 
glaubte mumekrO) daifs er . in &efawed-ön ge^ 
bieten könne, wie inf r a n k r e i c h, in T e u,ts cfc 
land'lmd liali^u, ^allein der Kroapritiij war 
ma einaichlsTOll nnd gereclitigkeftAliebend ^ ab 
daia eir Schwedens Interesse Frankreich 
vtum Opfer bringen aoHte» 'Napoleon erbit- 
ferle diek^ mii er machte vaa so n|ige«tüoicM 
und härtere Foderungeu an Schweden; er' 
rerlangte^ dals Schweden an aHen Stückeil 
dem onaejigeli Contiaentaisysleme beitreten ilnd 
Grorsbritannien den Ji^rieg erklären sol£;c* 
Er halte für das nnterjoehte Europa den nnJ' 
hiding^ Grandsats äiig4|u>niiiie^ dAfr er blofs- 
£ngi an da Feinde als seine Freunde anerkenne^ 
Schweden gab nach Tielem Sträuben der ge* 
bieteriachen. JNothwendigkeit nach ttnd, eiriklarte 
England de% Krieg.- « £Laum. abei^ war d^ea 
geschehen, entwickelte der iranzösiftche Ge« 



saodta am 6uckIiolmer lioü^^ Herr AXquieri 
«iuea Plan, den «r. imiinterbrochQu foiUetzte. 
um Sohweden/mtf Uebemahme der uamli« 
<^eii y ^ibindlicbkeiteu zxk . he^nfgmi ^ welcke 
das iest^e Laad ton Europa so unglücklich 
gemacht, bafte. Anfänglich terlangte mm ma 
fieiBc^nniUig d^r iran^^a&ischeA flotte m Brest 
ein betrachtliches Corps MaUosea, alsdana 
aeliwedische Trup^n iB%enctfsi8chen9cld und 
die. J^iiifuhrung des Tarifs von Trianon in 
Schweden uud endlich die Aastdl^g frau«* 
sSsiacher Douaniers zu Gothanburg. Die 
£ii» wiUiguQg in diese f odemngen hätte c h w e* 
d^ens Una!^hängxgkeit vernichtet j man schlag 
aia daher ab nnd Napoleon wnrde immer 
mehr gegen Schweden au%ebraeht} nmal 
da man auch eine genauere Verbindung ^wi« 
achen Frankreick iiiHl Schweden d>Idinte. 
Hierauf ergriff Napoleon den Konst^ifl^ ein 
B.ündmfs s wisdicn S^: h w e d e n^ Däjd« m i^rh ' 

« 

,und dem Heraogtfanasie Warschau unter dem 
Schotae und deg Gewährleistong Fvamkreiohs 

Vfsirzu&chiagcu j diese nordische Confoderatiun 
«ellt^^AweilerJEUieinbnndseyn, dui Teutsch« 
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J« jo ^tifiUIich gemacht hat Dks Beispiel 
warnte Schweden und: e« verwarf' aach 
seil \ oiÄcJ^lag. Äuamchra erneuerte fvmitkA 
weich den eriUli Attrag, ohne judoeh geaauerd 
Bedingungen anB«(ühl?en det« Gearindte Al^ 
quier that ihn bloüi miindlioh und rerlan/^ 
dodi eine aefarifUliche AntwoiU Endlich enU 
•aeli^ia Ncli Schwede»^ in göMi*e« Verhälu 
niaie mit Fraakreich m treten, ^ 
wissen wollte, welche Ent Schädigungen es firf 
*e Opfer erhalten werde, die die Ansprüche 
Frankreicha nach .sich aieben könnten^ 
wiederte de^ Ceaandte Al(£uier; „dtr KaiW 
24apoleon Verlang« erst TBaten, die meinem 
S^ateme entsprachen, dann war^ ^ mBgMchj 
dals die. Rede Ton dem wäre , was Se. k. Ma« 
jestat 1^ Gmuten Scliwedetta etwa thua 
woliten^^^ 

r 

* Die Streitigkeiten 2wischen Schwede!» 
«nd •Frankreich nahmen im Sommer i8ii 
« und die Bitterkeit zwischen beiden 
mehrte sich. Im Herbste desselben Jahres be>« 
^sten die Franxoeen äeh wedisch - Pom ^ 
mern, wo «ie^i^k aUe Arten ^ron Erpretsnne 

II. Theil. 
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gen und Ungerechtigkeit» erlaqVlen. ' AI» u 
aber den Aroclwin hatte, d«f» es awischen Rufs«- ^ 
land und Frankreich bald zum Kriegs^ 
/ kommen werd^, woUteaickNapoleoa Schwe- 
den wieder nähern, dä eeit der BeseUunj^ 
Pommern« alle Verlialtaisse awischeu beklea 
ab abgebrochen angesehen werden saulsteii, und 
tkat «war auf einem amtUcfcea, #er 

auf «inicBi eben so sichern Wege deor 
Vorschlag, „S chweden ««olltefEuglaBtdnodii» 
vials den Ki*ieg erklären,« jeden Verkehr toit 
demselben yerbieteu und auf die englischen 
Schiefe feuern. ^ Anfitrdem aolke S bh w e d e.n 
eme Armide Ton So bis 4o,ooo Mann aufstnl« 
Jc^, um Rufslaad a^izugreif^, sobald zwi- 
schen dieser Macht .und dem französischen Rei- 
che die Feindadigkeitm heg^&u Als £nt<^. 
^Schädigung versprach Napoleon Schweden 
die Zurückgabe Fiiinilands' und machte sich 

auch Terbindlich Schweded fiir ao Millioneit 

■ » 

Colonialwaaren abwkaufen, .aber unter der Be- 
diagung, dafs die Beaahlung erst dann* erfolge, 
wenn die Waaren iBu liübeck.oder Danaig 
ausgeladen seyn. . Endlich wpUte ea^ auch erlau- 
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beü, da4 Scliwedeo* all« di*,jClwk«e?i. 
geaidMn aolUiSf . welche den», lliieinbuud zu Thsi 
.iiroKden w^iv . D«r Aittbrwib 4iei Kt kg? 
•chttt RufslAjid uud f i-«akreich rit^kt« 
iMm*r näher, und :Napolv«j», machte pafifr 
«ia«n VewiKh, 8«liw«deii.,«wi Beiti'itt der 
Vöbifldung gegeü üufslaud «u bewegeo} abw 
Suhweden blieb neutral und dw .franzößiscli^ 
a«»«iuiflrfährar «riaubte a^eh «■rStookhols» 
ÄÄttfe«) die gaos gegao däa Y*Jk«mclit trarao. 
& Snd« de« J. i8ia mufate, w djea Laatl 
vacLusep '«bd Sofcwedao acWofe «ich iuuig 
« Uursiaa.*^ iMu . Oer «ieojn.{|>k nOt 
tihbr bedeutejideii schwedische Aium» ^a«k 
iim featert bände; ehe aber die» geschab,, 
•fhfiefa er deii a3stea Märs 181 3 folgenden 
Brief an den Kaiser der traneoaeu;' „Süei 
So lange £w. Majestät nnr gegen mich ger.idcan 
gebandelt baben uder hcndela laaaäi, slandr^f 
mir nitlu zu, Ihnen et^as anderes eutgegeo*.' 
ntsAtMa» ab -Rabe und fiUilkohweigen. Aber 
jeut, da das Schreiben des Hdraogs von fia«» 
sauo an Herrn v. Ohssbn «w.ischen. de«i; 
SÄuige md mir ^ jenen Zunder des Zwie-. ' 
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Irachi ausstuireuen sucht , der Sw« Majestät 
Eingang in Spanien erleichteile^ so wende ich* 
fludi^ nach UoMrltfecliiiilg aller amdidrai 
y arhaltniise , «tuaittelbar aa ^ie^ vm Ihneii 
das biedere nnd offene Benehmen Schwedens. 
Helbst in den sdiwierigBten2eit6ii> insOedächtaift 
ta rofes. Auf dje Mittheilangen^ wom Hr. Si» 
gn e u i auf £w. Majesiäl Beielil beauftragt wurde| 
lieft der König antworten: ,9 Schwaden , über» 
«Bttgt, daia es mir Ihnen ^ Sire, dtai Verlast 
%eines Finnland es zuzuschreiben habe, könne 
^eflMb all ihre Freandscfadft glauben, waBa 
tiie ihnr nicht an Norweg^aa inerhüUen^ iM 
4bs für den Nachtheil zu entschädigen ^ welchen 
dkre Politik ihm zugefügt hife« , In Betreff slki 
dessen^ was in dtei Schrdbeii des Heraogs 
bassano über die Eiimahme Pommerns 
ünd dds. Betragen der französischen Kaper vor« 
gebracht wird^ sprechen dia Thataacheo; imd 
nach Vei'gieichung der Zeitangaben wird sieb 
beuilheilen lassen, wer ?on bilden Recht hat, 
£w. 9f i^j^tät oder die achwadiseha Regieriai« 
Hundert schwedische Schiffe waren genomme% 
and mahr als aweihuadert Matix^sen lag§n iM 
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B^p d e n» die äc^gterong sich in dec Noth» 
jeendigkeil sah^ elaea Freibeuter zu yerhaüeiii 
4Mr maUx hkn^ämAf^ Sl^^i^ in unsere 

jEuacliügen^ uud luiseis VeiU^wei^ auf die Vqi- 
tr^e M «poCtai/. ii'Oer Hmög Tim B«sät«ö' 
Migty Gw^ Majestät iiab«a dHa Ifd^iag ipit-RuIa« 
laud nicht ^gestiftet} uuc^ ^^^.cli ^ Sire^ i«t 
Maj|ei|i{t «a. dar «vte ▼knndUiimdeTi« 

iMaand Maiim ' übe« deu «i&iieiPEiAA ^egangea» 
Von d^n^ Augaul^licke %t^^ £w4 Majeatät iu 
^ Ivttare ttwa .ibaiekas irandiaiigi wav- d«» 
^ialil v^hs svaifiaUbafti . J)er iüüaev 
Alaxanda^r und dar J^löii^ aahan acbooi seil 
4te Mona* August dia &idr 'd«a FddflfHfaaiiD4 

allen xQiiitariscIieii Bere^hnvu^a schien es aus<4 
gemaclitj JBw« MajeslSt'wiftdiBiB ^ghfini^eiiaaiitfl 
favallM». 'Oiaaaip CrafidoMiiMl Am m^jangeit;^ 
Sire^ aber Uire Arjoaee^^ die fiXiithe Fvo^uk^ 
vttitiJia) Twitsie|ifand^*4hi# ItaMet^s^ ist 
dahio^ Dax« ai»d «tibaatdigl dia Tapfem ge« 
blieben, 'diia JfraOiksaiejpit bei FieuriJis raU 



siegten, die dem, breimeBileii fißmnf«! Ae^yj^ 

« 

ten« «wrdentandatyy md die- bei M arengO'^ ^ 
bei A'uateriitSy .bei Jeua^ bei Halle, b(^ 
Lnbeckj b^i i rie^dla»d imd. aji'ao Tiektf 
andern: Orten^ dant abi lÜm FallMii;'^ 
ienali babaa. Jliäge: beildieseiuk iuareifeettdM 
•Gemälde ^ Sire , ihr Geniiilh aidi«' eicwrichevf 
iwd ist > «löthig , '««m CS ToUtuida iffni jrülimi^* 
- ao> gadeafcca iSie des i Tikjee .yinii mehp g^a eiu^ 
jyillioii FFanaoseii^ %veUlie auf d^m FaUm 
llen ^Sim abr/ Opfer « dar • ^ron - iBwf^; M a pia t at . iM»^ 
laisDcoiuDeäeii. JU^iege . gebllen .aiadl £w« ; Mttt 
>P8täl Leruit sich aüf Ihre Anspruchs, auf dSe 
Svttuidairiiaft', das Eöiiigs. £bi aeyvH&a^eiilaida^ 
|t«^ldavai»ijei»iaiiiiiiiani,^ wi^/weui^s Wsgd^ 
Ew-^jIVlaje^ät Lauf di^e Fi^ßundscliaii iegU, in 

Ji^Usam gew^jaen Miräi*«* AJ&i. der: König nacli 
dm r, yibrkiafe F iivn Ia^^s ' a^: ilajieatfl 
S(^ri«,b ^ nud Sü» baty aieb . zw, FaiMV^m^w^ . da.i 

. a|itj»r«EielaB ;SSei^t ^Wenden €16 atoh an fbsi 
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tkig;'^ und um das Mals Ihi*er GkichgiiltIgkeU 
«oll SU macliea^ Heimi 8i«t im. Augenblicke 

liehe Zeitung (MovitfW . Tom hdeptember 
-aSiin^ No« o64) ^Mickan: ^^es finde in.die» 
mm-. KÖn^rekkcL ein Zmitfihi&t^B^kdk sUit^ wäbir 
Mod dessen die£i^glauder ungastruft Aia&eibst 

■ Handel triebeuk^f Dcer Käuig trennte, sieh non 
der Koelil^Mn: d«s Jehm xjg%f ivseti idUiese Keur 

. Ikion darauf ausging;! Frank reiVh i&u lUeile% 
mt ^mil fl» an idec- JBerslitckeluiig dieaer aeböri 
iin Moiiaicfaiii keinen XliaiL nehmen nroUtCv 
2u diesem l^diUchiitsse. einftm. i^ühmliclien Denk^. 
male. -feiner Felilik^ bemg ihn Mo^nfiht aein» 
jUbangUcbkeit en,4ea finnaönbelM V4ilk9 ale 
das Bediirioila^ di^ WuiuLeu d|^ Jb^aui^reioba 
aich Texnarben. an laaäen« IKeaea veiae und, 
tngeodliafte Ymütvtm^ daaanf g^gaimdet^ dafr 
jade. Nation daa Beicfat hat^ akb.^uach eignei^ 
Gesetzen, nach eignm Gebräuchen und nach 
eigdena Willen an regierea; diesea Ver£4irM' 
iat eben daa, wel<)liea es sich yntzX «unv Giund«atft; 
gemacliL hat Un: Sj^stem, Sire, wUl den Na.«. 

laaaect die AiMnbfing der Reetto nntemg^ia. 



lu heii eil ^ ia gegenseitigem Veikehr und im ^ 

.▼evhall^isäe abbüngig^ oku« dio ea sick «eäbst» 
itiehi genügen kann. Well»^ «ntfnrnt , » <cnv 
¥a»iabrM 4ea Köi^g» eiM ¥teräid«viui« dbcl 
Gniuiisaise xu selian ^ w ird - j(idar> AMigekläjBt# 
UnpcrtaÜBdba darm mrirtfa Sovtaainngi 
eiiiifr 'garcdHan und alaiidiiaA«a i jPeüttL ^ndluia 
Dksa xntti^ «ich. Jkwd. gab^ iu einar^ J<Sek|^ 
w0 dU fwßjm aklt ^an^ dia iMiiait Fvaiikv ^ 
Ti^i'QhB' r^ßB^igum^ aia wiwl^imil Ma/ahdwiahi. 
befolgt m ainem Ziiiitpiuiki ^ wo^ dia franzusii». 
.sdl« Regieroog imaMrJbii ^ge^ die Fnilimfe) 
dir fänlMl «hI d«r Völker vuMhiMMo äL' 
Iah ke«iiia dia Geneigtheit dea JiMjiera Ataxan^i^ 
ders nnd daa Kabi|iek& von St. James ißum 
Friadan» Dia Bvimfnüe daa. faitan Landaa towl 
Buropa üürdarn^ ihn laut^. £w« Majas^ a^lä^ 
ihn liiohfc zu viick weisen. Im Besitz der schön* 

stau Monav<äHe*aii£ JSi^aa». 'Sira, w^rdici/^Ua 
stats ihre Giä»»^ af wailaag» waüani aioavi- 
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BifcthtU «odlaaar l^ie§# jcci.luum#jrlaM«a?: Wied 
£w. Majeaiät nicht 4ai]t^u .^ai^tea |, 4i49 Wua- 
4mä, «ivte. RmUnlkiii/si^ h0äeii« w<^toi9^ für 

IM«* >U|igtttk im lAmi? fiirä f4eIu9fA 

liniveirfialmoiiarQlli«} ^d«i: /£fHb ynfthi^ih; 

j^eal;ät. all^. diese Aüci^flipbtea «r wägen |^ undt 
mdUch '«iraal in d€r Tbat auf den allgem^ii^ 
um FjmABfn 4eiikea^ . detsim Mlmriiäiler Namai 
«» ¥i^ ülnlvargiaiaa» Tamtfacdbd. bat* Icbi biii, 
io dem aokönen Frajibreieh geboren^ wel« 
ibai Sift babflKMcrbfiii. : . Jice^: .ae2ii Baibm nuA 
s^iue W^bliabrt kaoMn uiir niajgaaia, .gleicb« 
gul^g werden. Aber> wiewohl ich nicht auf«. 
• hmy fiir d«s.<x]Mk, 4ioia» «Iiandba WüiiaidHik 
m bi|gan> ta wecd» ich dauniydi mit aUeon 
ikräfieu laeiuer Seele sowi4il die Hechte dea 
V«UMt^ iaa mtcb banifcnv ab die Ajlm detr 
Swilea .i«Kihei4ig/sB» das^ micb. iS<)yb% ' 

« 
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swiadbcB "dar Fraheit dte Welt iiii^'dBVtUitl«»^ , 

djpiickung werde icb zu d&n ^chwedei^ sag^a;. 

Ich fe^bte Jiir ienck xmA ttü • -611«^: vtai 
^ie Wikwehe der fretat-Netioaea wecdeat uere 

AiiBtr^Bgungeii beglekeiK^' In der PoIkÜB^ äii«^ 
, ^ 'ea Hitffiw IManiiMAilk: nedi Bi6^ es^^gili^ 
, nur PSIebtei» s«- -erfiillnp. feg« die Völkei^ 

welche sau, regkjeu die^>Ygr&ehuiig um beruAi; 
Ihre Gesttze und Sereehtsetee. »umä . iümm 
jdkBotre Ckiter, imd.^Ott-'iim wegen ^UwerBer 
hauptuag geuötliigl istj alten Ve^liditnkaeB 
und der Anhänglichkeit an FiamilieelMaide n 
enteageBy ee darf em Fimt^ der- aeiilieB -BrndT 
erfüllen wiU^ niemals swei&lliaft seya^ welche 
Entschlaft er m tastm hat. Der Herzog yoa 
B'Hasane erklärt^- Sw« MajetCät : wenie '4a» 
Atttiselien eines üruchs Texmeiden. Ahey, Sire^ 
hat nicht £w« Majestät selbst unsere Handeisn. 
Verhältnisse mtexhroehcn^ indem Sie die 'Wqs ' 
' nähme der schwedischen &:hifie ujütten.im ^e>v 
den befahlen? War es nicht die Härte Ihr^ 
Befehle 2 wekhe nna seit A^ Jahve» jede-ArU 
Yen Verkehr mit dem ieaten ]««^de untmogt 
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hat j^ ' und seii diesem Zeitpunkt^ mehr als iuuf^i 
«ig. scitwiMfiedie. Schiffe in. Ripatook, . W is- 
iMT .uad .aBdertt. Haibii' dfi^ Ostsee emmobv 
halten läi&t? Der Herzog von Bassauo fügt 
ktB||Bi& V,]Ew« Ma|e«|ät mxd« ihr System nicSt 
ünderiiy. uud-lMge di» g»ö&te;' Abueigii«g gefeft 
ünen Krieg, deu sio als einen bürgeiiicbeii^ 
Kiieg inivd^ betrachte« JMsaeik^ ' Dtw.deute^ 
au 9 ida£i .G.w-.MsjeM^tt Schwedisdi - Pcinummi 
beljL«ili<^u will ^ uud da& der HofinuQg iiiekfe^ 
<^liagt> ielier*fioifcwe4ate .itt gehia{en> .nod 
«olahergasjUlli ohne daa/iniiidaste diabei j^b wa« 
gen^ deo schwedischeo Naiaeo. und Cbarajcter' 
w esniedrsgernnM^Doreli .den Ausdruck ^ bürger« 
lioher &riegt baaeichnale £«• Ma^tät ofan» 
Zweifel . den Krieg zwischen Bundesgenossen ^ 
dkitt ma« he«iil dhs Schicksal ^ wel^Aie» Sat^ 
4m Uirigeii hasailaii. W^nii j&w« M#)<9tät si<lk 
dfis Ajü^yergaug^us .enMuiijerii will^ das Sie kund 
gaben > als Sie d^ TW /iiiir in Api»l iftog 
^s^ itapjtom NaUoa «ogest^ndemaa ^^affeii« 
^Ustand ,erfi4u:eny so wa^^d^i ^ia darin djie 
t4^«thwaiidigkeit arke^nan^ in vidier diiSM 
l4iiid siiy|ik .h^&ad> #Ue» su tbw^ .ufaa et bia 



jiftat geili«tt-liftt»y •iiiaei.««b|ie CJiMbkängfgkrit u 
«riuJfteii, noA uok* tot den Gtfabr« sii luilei^ 
worin Ibre Politik'^ Sire,. es T€s:sUikt haben 
würden ireim. es iKese^ürMiger gut gekuoi llfitici 
Wäfarend Mt nicir MoM4;ea mk ifeiü^gn» 
den Begebenbeileo kat die $aiwa£aiuif dia^ 
mhwtdi$A9m ^nippen in Vammevny ^ umi 
, deren Abimdinigimioli: F r e nk v ei efc «le Kimg'^ 
grfengene) den Generalen Majestät 903^ 

Last gelegt werden können* All4m. ee ^fiucfiei 
uidtt HO leiokl ein ¥«rwtnd m findest 
um die^ ThaUacbe zu widerlegen» d|i£s Ew. Ma« 
jestät niemals die Au38priiche des Konseik der 
Firise^ liet beetätigett wollen und dei^ Sie be« 
«Ondere Auinabmen zum Nacbth^iie äcliwe« 
dens gemacht baben» wiewoU jener Gerichta«^ 
liof «t nnserti Cnrnfn onlgeMadin kalte. Uehxi« 
gen« 9 Sure», wird kein Mensoh in £urap4t 
durch die Beschuldigung der Generale Ew^ Ma-^ . 
jtottt eich im leiten Da» ftehreibim 

des Ministers dw auswöi^gen Angeiegenheiteii' 
mid die Autwort des Hefiü Cabre Tom 4^ 
lann«r 181 & wevde» Ouseii keweieen, dali Se« 

l 
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indetti sie alle Manuactifift der genoiAMiMli 

liftt die Regierung ihre Kückdichtea 60 weit 
getrieben 9 dafs sie sogar Portugiesen^ Al- 
gierer und Negev^siitiidtaaiidte, iv^Mm Mt 
'denselben Kapern gjefangen |;aBOAiiien ware% 

• 

\ind sich für Uuterthanen Ew. Majeütat ausga« 
%on. Niofeit liMtt abo^ im Wege üAm aoUeni* 
4tfet& £w. Majealät die ifinrückaendung der 8chwe*> 
disthen Oiüciere und Soldaten befohlen hättd| 

-Was dfa ia dm 6cbr«ibte das Hersoga Teik 
SWa^a^io enthaltenen Drohungen y und die 
4 0,000 McBOtt betrifty' wdiAe Ew. Mi^eislat dem 
König'Ton D&iieiaark' geben will ^ so glanbe 
iek nicht in das Nähere über diese Gegensüinde 
eingelieii 'n ntiftfteiiy ' um so mehr, da hh 
sweiffe^^dab der König ▼oaDänemetk diese 
llül&leistang wird benutzen können. • Wenn 
Ton jndnem pensöhliollen fikrgeise dia Rede 
ist 9 so> gestehe ioh^ ^iei^* metnige ist a^ilir grefr} 
ich habe den Ehrg^E | der Sache der Menadb- 
' li^it zu dienen y und die Uiiabhängingkeit der 
a4aiidäia?iacliea HalMnadi an taraicbenh» ' Vm 



Jite ttttr-bewirk^iiy Ifgw ich axf iie *^r%QkÜ^ 
Jteit der Sache | welche au yeiiii^idigen der 
König, mir bsibUw hat, i auf die AmdajOter dei: 
Mation und auf die Biederkeit ihrer. Jthuule*- 
^fiiio4sei^ ' Wie auch Ihr Eatschh^f^ aus£äUea 
joaogei Sirei «fiir den Flieden oder denJSLrieg^ 
MO werde ich ^obU 4eiio#eiiiger f«r Ew* Maje- 
die Gediuuiuigeu eiuea ehei^alig^u Wa^en» 
hruders beil>efaalleii| 'Stüacklioliik, dMaS. Man 
;i8i9. ' ' ILari Johann» 

Natpoleons ;fia& ,uad &i)iUerui:ig gc^a 
deu Kroupriuzen^w(ir liu&erordentlioh grofs: oh 
fieser a^faoii aeiae Heere mahr ala^ejiunal •gaaehtai»' 
gen hatte y so wurde aeio^r doohmoht erwahut^ 
4uid als dks geschah ^ ' erg4^I^ sieh der Eiier 
K^p^^l^ona in deti gräfttan Qiiaiistäiidjgkei« 
ten und Bescliiiupiuiigau« £r nahm za Mitlela ^ 
seiue Zoflucht, die ihn durch alle Zeitalter 
brandmarken 9 nnd dieyseinen Hala^ wie seinem 
Rache auf die entehrendste Art beurkunden» 

Durch Ränke unterjochte er den einen Theil 
Taatajehiandvy durch Uebisriiacht den an« 
dern» Was seit 'gri^euL ^^ten r^rbuoden war| 
düö trenMle er^ und ,w4u> öich lieble: und achtete» 

♦ 
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dhs CQteweiC« er« JSr wollte «of tairir<ieiifeii|. ^^ 
. au&er JFraakr^icli gehaSkn, und ttmjjab die« 
BGS mit Buadeastaateni i^ejiche ihm zur Scjxujtt» 
mauer ditncn mllUn. .In f^mexn SchreihM vK>m 
ta« Jmmt iSo6 an d«tl,.Se]|at apracjh, ex da# 
."Wort Bu.ud«s8taaieu zum erstenmale au9« 
^ Wir behabea »na Tori ibeiJbt es idarioi durdi 
anderweitige Verfügiivgeii , die VerKindang. zu 
erkennen, zu geben ^ w.ekhe uui&e allen Föde« 
. MiTataaten des fransosisdien Reich« bestehen 
aoU ; 'da . die Tersohiedenen -Theile Ton einander 
unabhängig sind^ aber ein gemeinachaftUphea > 
Interesse haben, so aollen sie anch ein gemein« 
•dbaitUchea Sand haben. Staunend und«jt* 
terad hercbie man dieaer Aeu&ürung in Eur 
ropa icu, die bald durch eine Rede-Napo«« 
leons am a« Mär« tioch niehr Gewicht erhielt 
indem .er erUäriei ^»die gan^c Halbinsel Ii a» 
lien äey ein fiestandtbetl des grofsen Reichs« 
>^ Am 5. Marz erklärte ein Mitglied des franzi^ 
aiscrben ^etzgebe4den Körpe^^a UUTerhole^ i^ea 
koülie uiUer Staaten eben «o wenig als unter 
einzelnen Bürgen ein Gleichgetrieht der^räfte^ 
aUtt ./jiiid^«^ ^ giaivixe. Aujipmche. erzeuglcn, nu$ ' . 
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JBSforlttelit> Kri€g und Elend dar Völker ; aU«^ 
Blhat luif doil ' Bündnifg einer überwiegendeii^ 
Mackt hin , will diea« mit wdl iMugedtehnCeii 
ftnd itnketideii Kräi^^ begabte . Mc^oht 
Frankreichs Es alleia xähie in ^ii Dt^patt 
tements 96,SoO)OOo Seüeii und dieter Siitiiis« 
nähere «ich die GeiwuBlbeTäkeraDg der nuit 
t'taiikreich dti^k tin gefiieiosciiaiilich^ 
tfiterMe T«rBimden^ti Staaten ) denett der KaiscB 
4er Francoaen iodgeiaaimt eine Riehtaiig 
gebe/^ Der Eiieiabimd kam eben so unerw^r^ 
tet als lAonströi tar 'Wdll. <6r war deii la« 
Itltii iSod 2u Paria üAtei^eiehiiift worden und 
den 1. August wurde er in Regeasburg/ 
B4:ätoiil geoiaefat l>a« ftädlich« Teutschland 
tr<&Mte siöh toh dem' aerdliclieii und FraBk*^ 
jfciich madhte jenes s^u eiuem FQdesaiivaiaate» • 
Alle Vorthtfle waren für den Kaiser der Frau- 

■ 

2jtf reu; e» war H^rr^ gebot über die Kr^e-de^ 
Bimdesstaates und schaltete darin , wie eä ihm 
beliebte. Das Statut des Bundes war keine 
Tett^asitikg^ die jedem das Seine svöhme . imd 
Recht und Gerechtigkeit 2um nolhwendigeo 
Aesultat macliU^ es lieis,ia«t alles unbestimmt^ 

« 
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und in diea^m Zustand^ ist ^ucfa alles ^ >is auf 
di^ Aoflotfianp des Hheinbuildoii |;eblieben, Nmr 
spvielwargewifs, liais Napoleon in Teutsch^ 
land ©ben so uneiugeschrankt gebol, wie ia 
FrantreiÄh. Die wenigen pordteutschea \ 
Staaten mufsten in kurzem diesem Binde bd- 
^eten , der Frankreich mit Geld und Mann-' 
echaften in aUen Kriegen uuterstiitzen mußten 
die sein erobemngssucbtiger Beherrscher führte, 
welcher die teuUchea i üritf^n , wie franaösisciia 
Fräfekten und die teuischen Völker, al« 
Ff.an kr eich» Sklaven behandelte. Gebiete- 
^^ch beiahi erzenen, ihre Contingenta tu stel- 
len und sie stets auf seintsa W ink bereit aa 
haltenj Teutsche wordep nach Spanieij 
un4 nach Rufsland getrieben und >oIlten ' 
Nationen unterjochen heilen , die ihnen nicht» 
Imelda gethan hatten. Bi« Auf jagen , die 
die teutschen Fürsten ihiea Völkern auibürden 
niuTsteu, waren uaciöcijwinglichj die Gedanken' 
wurden bewacht, wie die Handlungen, und 
aut Teutschland iasUte ein eheu ao ehrlos 
»es als verderbJiciicö Juch. Niemand war »ei« 
iieiN Freiheit «inen AugenWick »icher j Fürsten 
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und Völker schweblen In unaufhurliclier Ge» 
fahr* 'Alle Gauen dorebstrichen frausösisciie 
/Spione und ieutsche BUrger wuideu von £pan* 
zÖsischen Gensdarmcu vtiliäftct. Der Uaadel 
mirde Ternichtet, aller Gewerbfleiis gelähmt 
«nd allea wi^s^schaftiiche Forschen ei*sUrrte 
Tor KöJte. Niemaud war fioh, niemand liaUd 
■ eine Hoffnung mehr ; alle Aussicht einer mihea • 
bessern Zukunft war verschwunden« Der ge« 
biideUte The\l der Teut sehen iulilte diesen 
Druck am schwersten; viele edle Männer - 
•anken vor Gram ins Grab ; Andre stürzte die 
Notl^ vor der Zeit in dasselbe^ und eine Kruste 
ischien den Geist su umschliefseni an welcher - 
alle freudigen Eindrücke abprallten. Piesor se^^ 
leniase Despoliäuius hat Teutschlands Wohl* 
fliand vemiohtot und seine Bildung auf Jahre 
Miriickgehalttfi. ^ Den grv^bsten Eigennutz bat 
er gro& gezogen und in Teutschland Laster 
einheimisefar gemacht^ die man sonst darin nicht 
kaninte« Napoleon beraubte teutsche Fürsten " 
üirer Lander und schämte, ^icb sogar nicht^ 
dem Churfnrsten von Hessen sein Privatd- 
^entfaum m stehleiu Die Lwder.> weiche ihrt^ 

m ^ 
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•»8«»t«Bmtea Pürsten behieU.i,^ ^at«, «ocfc 

. V«.waadteN«poi.o„. a»«..«g, die .u^l,i,K 
, mit *nen französischen Eimid,tü»gen'«Ile frai-' ' 
•ii^k«, FeMer, 6«br«hen „„d LüderUchkei- 
ten «.iXbmUten. N.pöleoi. ^*^ e.tschlo.eu 
•tiB angemaCtes Protektorat über Teiit.cli " 
lÄüd »ie «„fo,gcb^: denn als'««^ J^' 
-auf die Auflö.w,ff des Rh«inbBttdes dran, 
ef^riederle er: ,;ja die Rbeinconföderation 
.«rf«elöael,irenle», allein ich „.erdesi« «einem- 
R«icha «inrerleiben.* ■ Sb sp?efte er »n.t „i 
««tiscben Pl.n«a, bia ihn der Abg„„.d ver- ^ 
•<*l«ng. Ala ^ an, ^g. ^^^-^ 

^teüung bei M«»fr,aa weggcuommeu hatte 
gab «. die verbündeten Heera für verloren u„d 
wgte adt aeb« gewöhnlichen Anmaßung „ud ' 
Keckheit: „i^ atehe a«h«r an Wie«, »1. 

\erbundeten an Pari». In drei Mona- ' 
^ werde ich München Teibrenn.« «„d iu • . 
Wien mein« Fahäe wehen lassen.« 

Seit Heinrich IV. war alle Anatrengnn. ' 
Pr.nkreicha anf die Erniedrigong • ün<< ' 
SAwä^gder&t^bddiiachenMavhtgerich-" 
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tet; Iiii4^wig XXVi «Kesw FIm £Mr| 

«ad Napoltion «^ix|U n»ch» Ihm waip 
derselbe mfhr als ijrgend «»ioem Regenten Frank» 
seichi gelttttgen und wenn tr mit Qeater^i 
reick eiosiai £riede gctchlosse;^ hau^» sa 
ftng er sogleic^h wieder an^ Staaten ^ Qiüie und 
ferne, Fcanjtreieh einsuTerleib» und }edei| 
k$wak abgeacbioM^n^ frieden durch uq)ch% 
Ungerechtigkeiten zu Terletzen* Oee.l erreich 
uyid alle übrigen «uropSjacheu MÄcbte, die 
Hoch. un Abhangig durch ihre eigieni^ Stärke wa- 
Ken } «ollteu zu jcdcai Machtstreiche sUlIschwei« 
g«iiy allem dies konnten und durften |ie wehl 
und fiouaj^arte bedroliete M^ia mit ewigen 
Kriege« Er behaadelte auswärtige Mächiei 
wie ein Schulmeister «eineii J^^ebciii^; er m(*t 
•i^te aie und ?erlangi^ blinden Ge^o^rseip i , er 
machte iiineu Ruhe zui Pilicht und muthete ihn^ 
' daa Geatättdnifs der RecbUnaTsigkeit.seiiM^ Ve»» 
fahreus au« Im J« iSoJS Tec]agCe Napoluou 
die £üurbgxiä von dem s^äuisclieii Th>:Que^ 

amuinte £inea aeiner Brädei; atti|L Könige tnu 
JB^panien und. ve^gnehrte dedur«h '«^ine Idiaebt^ 
* geaalt immer jaehr. |Lein Staalj kounte. debei 

* ' 
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jleichgttltig bleiben 2 am weni^ten ^^tter« 
r t i c Ii , dessen Nachbar, mittel - oder uimiitt«!^ ' 
fc^üT, dar far^fatbare f'raiikiraf elh JS4 
machte RiUtungea und diese erbtttei^itt Nä« 
/ p o 1 e u n fio «ehr , dafs er ihm Verderben uud 
Untergang aehwur. Yöä Erfaf t an» ^ehrfelr 
er den i3. Oct 180& einea fiiief an dea Kai« 
•er Ton Oesterreich«^ der *dem Charakter des . 
Regeiiteii einet graftea Reidis gar nicllt •iig«'^ 
messeii ist* 99 Wiett} ImSM et uafter an- 
dem darin 9^ ist eine Partei ^ weiche Furcht v6r« , 
gibt 9 tun Ihn Cabimit m üefUgeii MaAreg^ln 
$a verleilen y Welche die tTrsaet^eu neck 
gröiserm Unglücke se^zi wiiirden^ als das, was 
- Sie schon betrogen hat. Ich kannte die Mo« 
«arthie liw« MajMSt secatiickeln dde» wenfg^ 
Slens verkleinern n allein ieh woUle es, nicht. 
Was sfe ist, ist sie mit meiner BewiIligii0§i 
Biißs ist der AautH^liste Beweis ^ da£i. n^ere 
ILechuungen abgeschlossen sind , und dais isi)i, 
nichts von llinen wiH. Ich biu stets bereit, djiei 
Int^gritiCt Birer Mönardiie gei;tfährl(^iiMb 
jNie werde ich etwas gegen die Hauptinterei«i 
Ih«ft SMatcü ihmx ^^^^ M4^sia^ 
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diirf«!! Ulf hi dai^ was ein fanfoehnjähriger Krieg 
abgemacht hat^ wieder .zu GFageuöUuxdea dej? 
llvÖrtorung machen. "Sie müsseu jeden Auftuf 
und jedftt. Schritt Tevbieten^ d^r zmo Kriege 
berau&iodest. . Die ieUte Aueh^bung. in Ma^ 
Wik de Krieg . Tjeraultirst baben,^ weim icU häjtte 
fürcbten. fcanBen^ diese Ausl^ebang und diesem 
^(iiibereilitiigeD wären mit, R )»f g 1 a n;d verabredete 
leb ]i-Abe sa eben die Lager des Rheiabuudes Auf- 
gehoben» • Hnn^erttansend Mann von meinen 
Troppen maraehijren iia,€h Ranlogne,, nm n»ei« 
1^ ISntwürie gegen £ ixgl and zn erneuern. Cw« 
Majestät mögen skh xor je4^r Rüstung hiiteo^ 
die n|ir Uni^nhe Terursachen und eine. DiVer* 
&Ion zu Guusteu* £nglai)4s .m^clien köimte« Ala 
ich denFried,ensTertrag2aPrersV.arg absoblpfs^. 
jnßufktif ich glaaheu> unsere Sachen seyn aiif jm« 

'S 

xper abg;eiliaii und ich könnte mich dem Seekriege 
überlas8<u?> ohne darin beunrahigt "und gestört ztx 
werd^. Tranen JBw* Majestät denjenigen nichtig 
4ie Ibn^ von den Qefabgren Ihr^er Mona^cluc^ 
Torsprechen und sa Ihr. Glück,, jenes Ihrer 
i^ainilie und Ihrer Völker stöxen^ ..Sie allein > 
^d xeiährUch ^ ^ Sie allein j^idm die Ck(«durUÄ 
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J^erbei« tlie sie zu fuvcliten scheinen. Mit ei- 
nwi geraden , offenen n|i4 einfachen Benehnpon 
werden Ewc Majestät Uire Völker . glücklich 
machen ) Sie seibüt werdeix das Giiak geuißlscni 
das Sie: nach $0. vielen Unruhen bedürfen, nnd 
Sie. können versichert ^yn^ qlu mir ein^n Manu 
^uiiuden , der entscliiossen ist , nie etwas ^gegen 
Dnre Hauptintereasen Tononehmon. Wenn Ihm 
Schritte Vertrauen rerratheu, werden Sie bei 
mir dergleichen finden. Die besle Politik ist 
hent SU Ti^a die Einfachheit und die Wahrheit; 
Vertrauen Sig mir i^^e Besorgnisse an^ wenn 
Ihnen etwas dergleichen xerursa<;l]t imdicli wer- 
de sie sogleich a^erstreuen« Erlauben mijt Ew; ^ 
Majestät npch ein Wort: hören Sie blols Ihre^ 
^Meinung ^ liue Empfindmig ^n } sie ist weit bes^ 
§er, aJ» jene Ihrer IR^äthe/« 

N.ajf oleoa ging nach Spanien,^ eroberte 
Ma dri 4 und setzte seinen Bruder als J^önig ein. 
Oesterreich sah die Cfefahr imn^ier näher hem 
anrücken > und setzte seine* Brüstungen fort,' in* 
dem es von dem richtigen Grundsat^&o ausging,^ 
in 0 ü r o p a sey kein Staat uiolirt ; was dem Et« 

wideciahcei da«, s^ «noh. okhtohn^ fiin« 



i 

£mü mak den Andern. Wenn Einer nach dem 

Andern unterjocht wkd und sich niemand dage« 

gen «trättbt^ io'trifl dies Loo$ eiidKeh aue^ iSlä 

groifkteni . die es gleich Tom Anfanj^^ hätten 

abwehren soUen: wenn Einer 2u mächtig wird^ 

•»^ wäebet mit' seiner Kraft seine Herrsehsncht 

nnd in knmm gibt es keinen freien und selbst« 

ständigen Staat mehr. Daher wagte Oester- , 

reich den großen Kampf ^ur Befreiung Eu- 
« 

ropens^ in der Hofnnng^ est würden ihm ik 
kurzem Völker und Fürsten, die bisher unter- 
drückt und mißlxandelt worden seyn, beistehen. 
Die erste Schlacht fiel unglueklich ans and die« 

ser Unfall lähmte das Vertrauen xu Oester«» 

• 

reichs Anstrengungen und schwächte dasselbe. 
Der Sieger riickM in W ien ein und hier höhnte 
er dm . einen Theil des Volks, und f<Klerte 
den Aiidern aum Au&uhre auf. Napoleon 
befthl der/ österreiehuchen Landwehr an« ißa 
Provinzen 9 die er erobert hatte > nach Hanse aii 
gehen 9 und verlangte , die Ungarn möchten 
Oesterreich den Gehorsam aufkündigen« 
Er lästerte die österreiebisehen Prinaen^ indem 
et den ji3« .Mai in einem Auiruie an seine Wl- 
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*iiKm sugte: y^diefee La«4ii«^llr^ diese AtSifgcMfe 
in Mme, diese darch die trafüose Wath dir 
Friazea aus dem Hauie Loüiriugen enicbtetea 
Voimaoeni haben 'enern Blkk' mAt aiusgehaV 
tetu Die Prtnseii dieees Hatises liaben ihtt^ 
Hauptstadt vcilafisen ^ keineswegs als ehrenreila 
Krieger ) die den Umständen , die den^ Kfieg»* 
glücke weichen 9 sondern als Menaolieii| %eto)i0 
'Ton Gewissensbissen yeriaigt werden* Sie flo-^ 
heil und ihr Abschied au die Bewohner Ton 
Wien war Mord und- Brand! 8ie!iabeu, 
der M e d e a ^ mit eigenen Händen ihre eigeoen 
Kinder gemordet. > Den General C haste«* 
len ächtete er, und erlffnbte' alcli aUes; walr 
Dünkel nnd Uebermi:rth Hartes -nud DemiithK 
gendes iur Andere eingibt. Der Kampf ^Mrte 
ifori, aber der Friede, den 0'elt«rreie!i deh 
i4. Oct. 1809 zn Wien abschl^fs^ fiel fütr 
dasselbe hiishst nachtheiiig aus. £s mufstb 
gro&e Opfer brinjcfen und sieh grofse DeiliiKbt« 
gungen gefallen lassen« Was Kapoleon'-ei^ 
obert hatte, das 6ah er Ton jeher sogleich ah' 
aein Eigenthnm ala nnd Yerbandelfe daHiber beirii 
Abscblnsso des fdedena ak übet dm btia^ Bt 



* t 

« 

ik»gi# w^dir «tw«» nach dexa KechU der Vept 
nuuft^ uock nach den zwi^cheu gcbüdtUin Ns^« 
^•nm dngetuhrten Gebräuchen. Doixh den« 
^bschlül« 4es Jftiedena fiuiinte er keix^e^ Ueguer 
mit sich «ua^ ^oudern erhöhete Tielmelir seine 
Xrbiltening. Kein F^riede war daher von Daner 
«od der Krieg brach eben eo »ebneU wieder 
au8) als der Friede (}Lbgesclilossei^ war«. 

Nach 4eBi Kriege g^ieth Napoleon auf 
dei^ Gedanken # eich dnroh eine Vermählung mä 
dem ös.teneichisi^hea ILaiserbau^e zu icerUindeUt 
Dia älteste Prinxeesin. Taohter des Kaisera ron * 
Oeaterreich^ M^tirie JUuise, wurde- das 
Opfer dieser politischen yermählung^ Viele 
ho Aen 'Napoleon werde * nunmehra Ruhe 
und Friede lieben uäd sich mit den übrigen 
Mächten Europens ^uszusüiiueu sucheUi weil 
er Jetzt durch diese. Verbindung seinen Herr^i 
scherstamm gesichert habe,, allein sie kannten 
den ehrgeizigen und unruhigen Mann nicht» 
der an den Krieg gewohnt^ wie ans Herrschen, 
>6do Nachgiebigkeit iär SjQhwÄche hielt ^uod 
den das Gliick so von Siobi auigeblähet haUe|^ 
d^ er ^ciiojA im Anfange de<^^^re# j^8q6 sag^e; 
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. ^wem der CoQtiiMiitaärieg wiadir 1f«gfinMi 

sollte, so, wivd mama ^Dyns^üe in iiinj^ iakfw 

^ die SlteBte ia Esiropa seyn i So poclite es' 
auf sdii Gläclt , da£i er «lies Skt i&ögUch kitity 

. Xf^ü er sich alles erlaubte« Oeaterreieft 
trat swar' dorch diese Verbiaduug iu genauere 

. yerbaltniase «il Franli^reieb, allem eakona^ 
iieu Kaiser ^apoleptt .d<Kxh iii^kt zm tia»h* 
^iebigkeit, zur Wiedcrhetslelhirig eioea polili« 
si^en Qleiabgewichts in J&ar o p a briiigeo;r Ka«' 
, poleoh wttlbaia yielmebr «igeamäebttg, 

ihm beliebte: er verleibte Hoiland uu4 

. die Hansestädte «emenl Rdcbe ein md 
verletzte, dadurch O est erreich a wesentliehe 
Interesseu. Als jeduci^ der Krieg mit .Riirs^ 
land im 'J^ ansanbrechen drohete, ver» 

band sich O^sterreiph durch eii^ Bundni^ 

. niit Frankreich und stellte ihm 2a diesem ^ 

Katotpfe 3oyOi»(>Mann IVuppen, die es stets roU^ 
. .standig erhalten s^lhe. Der Feldzag in Aufs-' 
land fiel höchst unglücklich aus und Oester« 
ifeieb^ das Mofs in der Absicht an dem Kriege 
gegen Rufslend Theil genommen hatte, nm 
güustige GelQ|};eub^t ^ur Seföicdei^ut^ dea 
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£]fiCmi' dü ]NUtMefa«li Okkbgewichto >M > 
frotfen, enUcbloCi sich nimmehry alles au& 
zubieten, ma %lmn Frieden ^ iet -nob «uf 
dieüt 6y«tem grümdete^.QiiCweder dareh Untere * 
kapdlimgeii oder durch die Waffengewidt z^, 
bewi^kett Kwm liMte e# daher Nacbridit 

p 

dar Abveise de» H^im« iNap^leoiis an» 

B.uf»laod nach Paria crhaiten,. to schickte 

den Cremral ron Bttbn« AMn^ ^der aoglcSdi - 
atiM Uaitatbaiidlimgen begaim« Den Märs 
&^i3 Müh der äGfentUcheu Aadienz, die Na^ 
poleota dem diptomatjacheii JEorpa ertheiUe,^ 
oäberte atch der Henog Toa BMftano deiar 
•$lerreichiacbe& Gcfandten, und sagte ihm^ dej^ 
Kaiser wünsche^ sich mit ihip 2u unlerhalteiw 

Der Graf von Bubua wurde alsa in dxsk 

grbfse Kabmet eiugeiuliiU 

Der Kaiserei bei dem sich der Herapg nm, 
Rovigo befand, ^ab dem Herzog von Bas« 
sanb eiaeii Wink, auch n bleiben^ nähertet, 
sich darauf dem Gratea Tou.fi u^iia iiiii euieot 

aucmlich iiihigeu Gt;äiclite und sagte; 

I^Graf TOB Bubiiai Ich wiU offene mft Bk 

m 

t 

' ' ■ t 
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■ii 

Ml gegenvaiidhf * 

Graf ¥on fiabna» Sira^ die Lage kt 



Der Keieer. Abel eine bt^a^ wei SuiMik 
»ft .ai:gli«4ig macbt» Uu: glaubt micb 
^xiiajtea Verlegeiih^t und . das wollt Ihr be^ 
Batzen 9 um einen grüfiiem 9infl«fr vMlF iii^. 
£ n ru> p a AU er 1«^^ Diese Ungewi&heit 
xnui& aufhören, sie ftetstreui mich nur bei 
xneinen iprol^n VertfaeidigangspUDeny und ick 
kabe alle meine Geiateggegenwari nöibigj Lba ' 
Hof wird sich ins tuguick stürzen, ich sage 

es Ihnen Torher« Meine >V eÜMguugea mA 

» 

immer nocb eiogetrolTen. 

Graf TOtii Buhne» ' Sir8> omIa Hof l^t. 
durch den Krieg gro&e Y^luate^ erlitten. / 

• ( iDer Kaiser. Und will diese durch eine 
treulose Ntäutraiität ci^eii^t^u? <So belohnt er 
mitee Dienste? Ich konnte Eueik T%i»iichleQ^ 
einyesbßibenj Jt^uek durch eiaen juieiner fl^^M^*al#. 
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regiei eil Ißssm : ich habe ea uicbt getkau«, leb 
liebte Eucli, ich liebte Euren Söuveraiuj ich 
habe dneii i^weis darefit gegebitti^ dareh ineine' 
Yerbindiuig mit aeiiier Jb amille« Wehe ihm, 
wenn er mlcli zvvujgt, sein feiuJ zu \Yerdeu! 
Meine peraönlichea Gefühle haben mich zweU 
mal bewogen 9 ihm t^en frieden zu achenken; 
lA werde dicseu Gelühleu liiclit mehr Raum 
gelben;, ich' «ehe mm, dab «ie dem WoU mei« 
ner Völker entgegen sind^ . 

Qraf ypn Bubn^*. Sire) £w. Majestät 
können es Oesterreich nicht verargen, wenn , 
es die Untölüude benutzt, um künftig nicht 
mehr in der Kothwendigkeit zu feyn, einen 
vorgeschriebenen Frieden enztuiehmen« Mein 
Kaiser würde gegen seine Völker sich verge* 
heu, wenn er den narerhofllen Glücks vvtclii>ei 
Tön sich wiesOK ' ' 

r 

Der Kaiser. Dea unverlioiften Glücks« 
Wechsel ! Sich «n« meinem Stnrs mit meinen 
jFeinden verbinden , od^ wenigstens achweigend 
durch eine UuLhatigkeit ihnen behülflich za 
,se]rn, .4ie'^ ihnen rei^stalten wird; ihre ganze 
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£raR ^gen mich 211 richten ! So also iüQlt mau 
TtAuke? jfo abo ^ naokdem man mir oiae 
Mitwirkung «ogasagt, die durch üweliangsan» 
ktil elend, darch ilire Mittel ohamächti^^ durdbk , 
ihre Reaultate lächerlich war» / , 

Graf voa £ubuat ' Wir sind unserer 
%VerbiüUung treu gewesen. Ew. Majestät Ttonn- 
tm moht Terlangen, daia wir uns den Zofiil« 
len au8seü&en sollten^ die Ihren eigenen Trup«^ 
pen so Teideiblich gewesen. * 

V 

D0r Kaiser, Aber' das iai'a |a^fa«^i waa 

meine- Armee zum Theil in Verlegenheit 
bracht h^tj Eure Schüdiiemheit um iiiphtr 
ain härteres Wort m gchrauefaeii ~ hat meino 

groiseu i^erechnungen aufgehalten* Was sind 
die Menschei^ ip den Augen ihier Beherrscher? 

■ 

Abstractionen ^ derta sie sich 2a liöanng der 

wichtigsten poUlisdben Probleme bedienen ; und 
oit sind sie in meinen Augen nichts als Krö- 
ten; ja Herr fon Bobna,- Kröten, dafiur seh / 
, ich sie an, ichl Allein jetzt ist nichi> von. der 
Vergangenheit die Rede. Die Gi^genwart Uemml 
mohf die Zokttiift beschäftigt mkk IdhmA. 



— »4^ . . 

iX« ick lilfMi fib^e ww^4w i^i^QJ»! kr^tj^ 
MC Ai^Aua xxüt mirt » Rücksicht Bm^do^ 
di« uas , Tereinigett, ^ «uf Um • aji)ilen k^nn^ 
daft er, während . i^h der FronUi ipdicdi bf^ 
-yttg^f eifie greise flaukeubewegung maclieji 
weide^ kurz, ob er sich mit mir vereinigen 
^liU, um di6 Bettliareii %u amsingeln, die sielt 
«|iibild.e.^f Teutichland Gesetze vorzuschrei- 
ben« Wie! Ihr Herr, dw Erbe teutscher Kaf- 
ser^ fconnte dulden, dals eiti Abkömmling der- 
Oa^.dm befeblft, ;«fwe YiCHifobrAa j^ert 
babieu? W olikp! WiU er^ mir uieh^ hielfjni 
dtwft Honleii Tiex^eifr, aO Hi'ei^ ich aie^ V^i^ 
jagm, ich. Ab^jc datm we^ ich dm. 
Hecht haben , griimnig gegen dkjeiiige» m 
sey«, dmtt Sache i<;b, ohne dtreie Amtenil, 
yisrtfieidigihabe. Durch Vei;oa/c^ä^tguiig^£w 
Skialsuiieressen kabeu die alten Dynastien .19^ 
terltige'u. . fis ist de» wisselitUclieii IittAt^esaA 
dSb fibasesit welches d^ Titel uad eineA Tlißü ' 
der Beskzung/iiii der. C«i(i4ren geerbt hM^ IU<:hlt 
asifeiMsseii , . die Ruaae« in TMtsMin^ hmr- 
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den müü in iiire W^teneiea iiuriickgeworfea 

Graf von Bub na. Aber^ 5ire, da £w» 
Majestät alles gethan haben ^ um deu Eiafluls 
mainea Sonyeraina auf dau teiitaGlieii( Staatakör« 
par zu zeratötan «-^ 

Deff Kaiaer« Ja. daa atinttttCa ra tt^ineil^ 
Abaiditaiiy die keinen »andern Zweck Iiabeo^' 

ala daa Imere«ae der SouTerame und die J^uhe 
der Völker* Ist es denn M^l auch besser^ 
dafi eine liberale Machte nie F^askkreiel^: 
darej^ einziges Ziel ea iat^ die ,WoIiIthaten dar 
CiTilisation gleichförmig zu Terbreiten^ aus den 
kleinen teutaehen rüraten einen engern Bnnd 
bilde y als dies schöne Land dem Zwiespalt 
zum Ranbe und dem unaufhörlichen Bindrän« - 
gen aeiner Nachbarn ansgeaetzt zu laaaen 7 Ich * 
habe adeine Ideen Terwifklicht } ioli bin zufrie- 
den f Teutsckland eine 8tä]^kQre Organisa« 
tiM ^rfititftn $ii<bri>te9 tmd nieht abgeptigftr 
die V artheile derselben auch auf. Oester ei ck 
auszudehtien. Das war zum Theil mein Zweck/ 
«|a ich des Kria« naak RtiMänA teieMste; 

t 

* * 



* r 

Wemi ich diu Kadstu oaoh- dem Norden ge« 
trieben haben würde, wollte ich Oesterr^ieh» 
Greosen hi^au^riicken uad durch Berge uud 
üme bei estigen. No cli kann O e h t e r r t i c Ii 
die Früchte meinee guten Willen« einnammlen^ 
wenn es mir hillt^ diejenigen Positionen wie» 
der £u erlangen ^ die ich yor dem Feldzuge 
«nmhta« Iii me dieti Hülfe sebuMtg,' ^ 
.W«thl iun^ seines Vorlfaeik willen als MuDeni^ 
barkjQit. im Grunde | Irps kann es von mir 
£üreliten ? Uate« ieh nietht di* Integrität seioet' 
.l^lieehea J9esitMi^ea^ gmutiul i 

Grat von Bubna. 8ire, Ew^ Majestät 
können es nicht Terargen^ dafs mein SouTerain 
dein jetziges Uebtrge wicht benutzt^ um seine 
alten Besitzungen pud Stammgüter wieder zu 
^evlangen. 

Der Kaiser. Uebergewieht? Das ist also 
Sner geheiMr Gedanke? ^hr glanbt Boch iU>ev# 
wiegend) weil Ifo neutral seyd*/ Woblmi! ick 
werde dies Uebe^gewieht reruicbten, und sol^ 

Blich meinen letilen Seldateit und meinen 
kMen .Thaler kosMm* Herr ron fiobna^ ulk 
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J^ege noch uicht <i4ri>>fi4er3 iok ktim denjen». 
S«n B«di bitUre. Thränea abi,ross«a, welcho' 
pkb «inluld«!», jnich lierausfodtt« zu diirfW 
ivoil teh iiiigiuciii(pji ^^eaan biiu Ben Tön 
Buboä! di« Sonne ron Wagram iat uoek 
Mtbt rweümtem Mm Gtnie und die Tapfeiv ' 
keit meiuer Heer#. iäuoen mir npcl» «berolimte 
Tage Terfchafiep. ü»d am Ende ^ was will - 
IJir Kabinet? Waa begehrt Ihr Souverain? 
^ab^^<4ä auckt. alles gethan, am ihn au befrie-' 
digen, sowohl vou Seiten dar Politik, ^ 
Mtin «i*wr^ Fampliadwbindttngen ? Man hat 
§mi^9 diM^ fM .btm Pabate ain^ Schriu 
gethan habe, der Woü.zur iib«iobt hatte, die 
Skrupel meinet efhul^aii. Sdiwiegerraiei« ra 
lÜBrni ich haba diirob diesen Schritt nocli 
sieht alle Folgaa l^p wirken können« die er ha- 
Ben mWa; abar gadräogt, wie ich es voa alW 
^itea bin, bei mein« Altiirten niohi d«^ 
ichuiUigeu Beistand fiudend , vou Jhrem Hofo 
-gleichgültig babandelt, ob er schon mir ein 
$imm mdere« Benehmen jchuldig wäre, bi« ick 
^awuugeu, jttzt uur £iuea Gegenstand m 
denken, die Vw'theidiguiig meiner Staaten. Ick 
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Wollte die Kauerin mit eiaem Glauze umgeben, 
ich wollte sie uuabhaiigig von dcB EragniMen, 
machen , i»d ihr gewiMermafiien das R^ehj 
Wahrend meiner Abwesenheit oder nach meinem 
Tode> yermachen. Siehe da, man will dÄ 
nicht, man itolit dieae Wohlthat «arw*, und^ 
%reit entfernt , mir beizustehen, verwundet man 
mich durch Foderungen^ die mit meiner C8ii^ 
unvereinbar aidd» * 

Ich habe Euch die gekrönte ^Laiserin 
^Königin aufgeopfert, die Frau, die nach der 
jetzigen Kaiaerin meinem Hersen ana nächsten 
-irar; i<h wollte nur die Krönung der jetzigen 
abwarten I um jeuer ihren Titel zu nefaiucn. 
,Was konnte tneht thtm? Wir leben mebl 
mehr in Zeiten, wo man überlastige Königin* 
jxm erwüi*gte. Ohne Zweifel begehrt mau uicht 
von ndr, sievganz tersehwlnden anlassen? 
{ficht, als ob der Gedi^dke mich empörte^ 
t^enn Staatsgrüude es gebieterisch verlangteiij 
allein noch bat man diese Noihwendigkeit nrir 
nicht dargetham Als ich mit der Dynastie 
ihres Herrn mich verband^ habe ich sie mit 
jieucr Kraft beleben wollen} ieh habe, indem 
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ich «ie mk der nmien Otinwßg der Dioge m 
Europa Ter«chiiiol«i I bewirken vollen , dafi 

816 iliclit durch dieae rerschlungen wii^de. Nun 
denn I Man nnteritiitst meine . Absichten nicht j 
mw spielt schlau mit mir^ während ich mir 
Oesterreichs Wohlfahrt im Auge hatte. 
Dieser Zustand mala durch eine Crisis endigen; 
diese StarvBUcht ist mir unerträglich^ und welio 
Euch, Ihr Herren Oesterreicher, wenn 
diese Escploslon gegen Ench ausbricht! 



Grafjron Bubna. £>iret >Wm> halmf 
weilen bewiesen |^ dafs Drohungen UQs niobt 
aehäehtenft machen. Nidit gegen nna kann die 
JEUplasicn gerichtet aeyn^ rm d^ Ewf Mm^ 
stät sprechen. ■ 

Der Kaiser* Aha! Sie &dem mich her« 
aiMy sie fuhren in meiner Gegenwart | gegen 
den Kaiser der Frunaoeen, eine Sprache^ di« 
nian kai^m wageii würde ^ ^ich ^egen unzeitigfi ^ 
Geburten des Rheinbundes zu erlauben! «^ 
RoTigol Thun Sie Ihre Schuldigkeit! 

Sogleich stärzte aich *der üer^g Ton tiom 
yigo auf den Gr^en fiubu«^ nm ih« 
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Scliriti« zurück und leg^« dio Hwd i|o den 
Dtigeiiy um äich 2u T^rtheidigea* Der Herzog 
TM Rot iMfrttgtt dutek eiutn Blick 4m 
JLaiser.y ^a« €r thua «alle, und dieseiTi der 

ruhiger geworden^ gab ihm eiueu Wink^ i» 

|ac4u irak«r treibaii» 

Der jSLaiaei*. TonBubaat ich bii^ 

auffahrende }Qh be^i|2^ .allen Stol^ «iues 8oi|- 
▼erains, dör eine große brare Nation beherrscht; 
Bcäeidigaiigeii fühle ich aefar lebhaft > «nd in 
dem^ was Sie mir sugten, lag aUerdings etwai 
BfleMligen^ea« Ab^, wenn Sie steh yei^ e si » 
konnteii^ so werde ich nicht Tergeseen, wae 
ich dem Charakter schuldig bin| mit dcpi ein 

iiut^Amm ßh beMotcbt hiit^ 4er yer». 
wm#cr.M4 AUii»tev . 

.Graf von B.abna. Sire« mein ^ouve- 

raiu würde iti meioer ^praclt^e nu^ den Aua^ 
drack dfr li^m sci^iuldl^eif Tcene liehen« 

' Der Kaiae#. Wissen Sie aach^ Herr 
^on Bubaa, dafii ich Moigen mit Rufsliind 
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Fmde 8chHe&e^ kaa9 9 iud^ ioh F r e u f s e a 
wieder henleUi ud sogar ooi^l^ FergrÜfsere? 
lodern ich . einen nümecb» Priitsett auf den 
liolniscIiQ^ Tlu on . se^ase ? Denn im Grunde^ 
Krae habe ieh ron den Rua&eu zu. furchten? 
Sie sind pi entiernt tob meioeii (Staaten « als 

♦ 

dals ich als, eine Macht aie acheuien disirfter 
Cl^d was würde aus Oesterreich werden^ 
wenn ich A«|'sUod exlMbte^ steh gegen die 
0«Batt hin su Tergröiaera? JLasseii &ie hören^ 
was Sie darauf antwoiteu kÖMnen ? 

^ Graf Ton Bub na. Da(s Ew. Majestät- 
Ihre Lage nicht kennen • oder mir eine An- 
sieht davon geben wollen ^ die Sie selbst nicht * 
haben. ^ ' 

Dev Kaiser« Sie glauben mich also La 
einem sehr irerswdfidtaa üftattamki ? (Hier wandF 
te er sich gegen den Ueszeg r^n Üa&s^no). 
Sehen Sie da, wie diese unveibesserlidien Maul«' 
hänger ewig seyn werden} sie kennen meine, 
'^rke, meine Hülft^nellen nicht , und weil 
ich genöthigt bin, auf einige Zeit in meine al^ 

r * 

tm Stdluug«a ^nieh MirüduiasiehfiDy so .«eh.li 



rfe «einen Thron .chon umgeÄÜr«; durok 
fokha Hoffimugen, die niaodie geringste Wekv» 

fokeitilichkeit far ^ich iiabesiy achiiiierii sie 
{sich in Gefahieo ein und tauschen sich über 
meine Kräfte. . Hene Ton But^nai habe idi 
etwa Spanien verlassen? Sfeiny ich habe so? 
gar noch Verstärkifngen hingtiäciuckt. Würdp 
|ch auf diesen Krieg nickt gana» Versieht ge- 
tluuiy oder wenigstens ihn blois <^uf Vertheidi- 
gung beschränkt haben ^ wenn ick nicht hlnrei- 
ehend Maeht beeaftey woh den Andern luräft^ 

ta fihren? Wohlan, reden Sie! ^ 

• ' ' ' 

- Der Graf tqu Bubna wollte eben ant-» 
liforten, als der Kaiser aiemlich hitzig m ihm 
sagte: „Nein, nein, ioh bedarf darüber Ihre 
llefnung nicht; iek weift scbon was Sie den«: 
ten} ioh weift, daft Sie BüUetins a la Mar- 
hof f an Ihren Hpf schreiben « in weichen Sie 
.irnieh schildern, als wü{ste ich nicht mehr, wo 
idir der Kopf stünde, ak omringt ren seUeeh* 
X^euten und mit Aufruhr bedroht* So wer« 
■^ei^ die Souvei'ainQ von denen be trogen die 

$ie aufkläreb sollten: so floftt man ibaen eine. 
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lalache Sicberhei^. und tbörichte HAffiaiuigea 
an* {ndesffea wiesen Sije doch} Herr tpn 
Bttbnay daft ich nie mehr 9 als jetal, Harr toh 
Frankreich gewesea bin* Man schreit zwar^ 
m^n wiegelt a^f , ^lein p^an wagt keinp Hand« 
liing des Aufirnhsi* Ich begreife wo||l ^ - dali 
.wann Sie die.Sa^oi^ zum. Mfti^Hab der Ööent;* 
liehen Meinung nehfnen, Sie wunderliphö Pin# 
gte auf meiiie Raahniing sclmibe|i miissen; 
aber wa« kün^mert inich das Ge^näpko der 
Huieu und einiger Verschnittenen? Da brauch* . 
ich nnir Peitecbeii, um sie M siichtigan , weitt 
ihr Gebelfer mir Langaweilfi iHacht» pehen 
Sie aber auf die Märkte ^ in die |j[allen| mi- 
.sehen Sin sich unter all^ Volksranamniluiigen, 
ist es dfnn nicht übaraU so ruhig, i^ls ob w^ 
zwanzig Jahr^ I^g Frieden gebi|b^ hät^n? 

Graf Ton Bubua* Sire, es kommt mir 
nicht zu, den Geist der Eij|iwohner frank« 

reiclis zu beuillieilen. 

V . ]>6r Kaisar. Uni thu^ £iia aa,, 

und doch ^füllen Sie gana ruhig mittei^ ^ 
meinw H^vip^N^ Spiioiian^ndimg, 
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Graf Ton Bubna« Sire. ich' bin hier 
kein Werkzeug ^ aon^m mir ein GegenttM^ 
des SpiominBiif. 

« 

Der K aiser. Seit swei Jahren haben all^ 
Minister 9 die Ihr jSof mir getefaickfcy keine 
«ndere Beschäftigung ^ als mich auszuspiosiren ' 
und die abgeschmacktesten Geschicliten Ton 
mir m melden. So müssen ScNiTeraine\ sich 
nicht untereinander behandelp^ zumal wenn 
sie durcJi Eande des Bluts rerbunden sind, 
leh bin offen ^ icfal Was ich will, dafii man 
wissen soll ^ das sage ich laut; was ich zn wie- 
sen begehre, darnach frage ich olme ÜBt^, ^ 
schweife« Ich bin. am stark, am meine Znr 
flucht zur List nehmeq zu dürfen. Die Sou« 
vereine Ton Europa werden stets unter Vor- 
mondsehaft, folglich immer im Sfisklai^ mit 
meinem System stehen^ so lange sie sich dorch 
Mährchen einschläfern lassen^ die nur taugen| 
vm alte Kinder m ergoteen. Mich betrügt 
man nicht, mich^ nod ich betrüge, Niemand. 
Ich habe noch keinen Plan befolgt, den ich 
picht voraus angekUndigt hätte, und ich hahe 
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keiueu angekuudigt^ i>6V0r er nicht .Toa ant 
•nch wsgeführt wovdeA w^rt« 

Graf Ton Bubna. Acb^ Sixei der Kiap 
fall in Rulilaad. . v 

Der Kaiser. Uh würde jetet m Fe« 

tersburg se^n, ohne die frühzeitige Kälte^^ 

die mein Heer traf: Ich lAu vberwundea 

den^ eher nur dttrch die Elemente. Diese aU 

lein haben meine Berechnung zu Schanden ge* 

macht, alles übrige ist gelungen , wie ich es 

▼oriBtosgeeehen habe* Wenn der rassische KmS» 

eer sich hätte mit inir rerständigen wollen , so 

würden wir Tiel Blut und Thiäaen eißpart ha* 

Ben. Wenn Ihr Herr sich offuai mit mir ^rm 

binden will, so können wi^ noch jeta^ der 

Welt di^ Buhe wieder geben und den Eulwurf 

eines allgemeinen Friedens m Stande bwinga^ 

der ein Gegenstand aller . meiner GedsAikeni 

der Zweck aller meiner Anslrenguugcu ist» 

Man glaubt, ich liebe, den Krieg , man int 

sich. Di^ Uebel, di^ er «hervorbringt, machen 

mein Herz bluten. Immer habe ich, vor dem 

» 

"Anftnge' eines« Feldeuges , den Frietteu' aik^ebo* 



Di 



Ua^ ond immer meinea iib«rwiiiidaii0ii Feiadesi' 
ihn zugestanden. la einigen Wooheä werde ich 
dieimalhunderttauseiid Mann haben« Ich werde 
nach Magdeburg gehu; , Ihr ILaia^r kann 
seiner Seils mir die Hand in £rfurt reichen^ 
eine Flankenbewegung mit zweimalhuuderltau- 
aendy Mann machen und kiir beistehen y ' den 
. Norden £ u r o p a ' s von den Barbaren zu 
befreien, die ihn durchslreileu. Wir müssen. 
Tereint^die Ciyilisation retten. Versagt er mit 
seinen Beistand y so werde ich dies grolse Werk 
ohne Um volibriagen} es wird mir mehr Zeit 
kosten 9 ich werde mehr Mensehen opfern müs-'' 
eenj mein Her« wird dabei leiden« Aber die» 
•esmal werde ich die alten Dynastien anlaer 
Stand setxen , mich zu bennmhigen. Ich habe . 
SU lauge mit ihnen ge^gert; ich h^be sie wie« 
der aufgerichtet y da ick sie zu Boden schlagen 
konnte. Das nknls ein E^de nehmeik Ihr 
Herr mnb eiiitweder mein Feind oder . meia 
Bundesgenosse seyn. 

Graf ypn Bubna. Wohlan, 8ire! 

Pejip JLai^er^ Aba! Jc^ ireirstehe 3i^j, mein 

• / 
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Hert ^tübassadent*. Sie entrollen Ihr Gewand 
iind^IfiBsen tms d«ii Kri^ mit ftilea ««ineii GeiV 
ikeln sthtUß Nim wolü^ Sie «ollen Krieg 

M 

Graf Ton Butzia. ^ire/ wir furcliieii 
llin nieUt Ich #wde ntiiiim Bele #dir«lbeD| 
daüil ^ eich darauf Torbereile^ • 

Der Kaia^er * slntBto einfia AugeiAlick,- er 
aah dan Gräfes toi| Bubna yerwundert «I 

imd mch einigen Momtnten tiefen ^cbwdgeu^ 
tagte. -er.J 

99 Kein ^ die .Menscklieit bat genug g^ilteo^ 
Idi wfll den Frieden, ich. will ihn aufirichtig. 
ybn Ihrem Hofe hängt es ah^ ihn Europa 
kik verleiheiii .Cals nur m^ne Feinde aufhören^ . 
auf Bure Neutralität dder Eure' Mitwirkung m 
^ncAnen« Daß nut' Ihr Hof dm englischen 
£nusearien nicht yerstatte^ Zwietracht auf dem 
.KotttiDTOt anflirfaehen« Lord Walpple — ^ 
dessiln Cregenwart in deii Staaten «(inee Soorcife 
XBimf der niein äehwiegerTater und £ttiidesge<^ 
nosse isi^ ein Scandal gibt, worüber gans Ei|b 
topa frftanin(t> wlchea Frawkxeloli 

J 

m 

I 
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mit Uiudllra 9i%h\^ ^ Zitier Laird WaU 
fi^Xe mü^Q öffopllicli üprtgeficbickt - werden» 

* 

Di# Kaiserin thailt meim Geainnungeu. GeLeii 
Si« ihi ibr^ sie erwartet Sie, dann schmbc^ 

Sie an Ihr«n Hof.*^ 

' •.. / . . . ■ .... 

Der JiüMief« emfiMe- tUk unn^ indem m 
dem Grafen tou Bubn^a gnädig zulächelte« 



Q^fftert e i Ah Yvmoehta ihn anl keine fried- 
lichen Gedanken brli]^en: er woUle die Welt^ 
IiemeluAi begann den Krieg rx^a neuem, tted 
so viel ^ euch Kunstgriffe anwandte imd Lö^ 

gen au&saan, und Versjirechungen, 2«.jB« Schle» 
sien, brauchte, so vereinigten «icj^ . doch 
Oesterreichs Heere mit denen ron Äufs* 
land und ^^reufsen und tru^n seI^r nelsnr 

Rettung Enropens bei, ^ 

' ' * ' ' <• ^ • • . • 

Mulhwillig fing er Sii^ an. i Ohi^ Vätt 
Milassnag, anlW jenr feiner' Hen^ehs 
Überwog er im Jahci i8o£.,Pre«f«eii' imuL ii* 
Jalir 1 8 1 2 11 uisi a n d.uUt iKrieg. . £3 gab km^ 
Lästerung, die er nkbt^ gegen den edlen 
herrselier d^ Brennen «dsül^ . nnd er siDhi 
lieh sQgar nickt, iifts: , hQfi^k^'M 

9 m 



üigiiizeü by LjüO^Ic 



«7« 

I 

m * 

Tmm 'Enropeas m ' betchimpfinr Dai 

Glück war Prcuiseu höchst ongÜBs^g^ Vezw 
rütherei und rei^heit lieferten den 1 ranz üä en 
Üie BaUlP^rke dtv Monarefaie in dia Hände^ 
und Je migiücklicher «s mit Preu rBen giug^ . 
dasto gröfsere Aufoderungw machte Napoleon« 
Der Friede m Tilsit Wttrde abgeschlossen^ 
welcher die {MreiilaiBoht Monarchie faät ao gai 
4kla Terniclitete. Die yerewigte Königin Louise 
roa Preufaen wandte aieh ah ihn, nm Sit 
Preofseti einen aunder nachtheUigen Frieden 
2u erhalten ^ allein der Tjrraim versetzte toU 
Groll , er : geke Ton eeiaeil • einmal gefidW 
ten Beiohlipaen nicht ab^' Wefl sie das Rtenl« 

• 

tat einer langen und kalten Beratbacblagung 
i^ären nnd aeUte endlich^ Mnisir: .^in solchen^ 
IHogen bin ich nnairsdiütterlich, weil ioh iiberU 
haapt keine Leidenschaften habe^ au£ier Hafs^ 
väi6 Raehaucbt^ Trotz des abgeschlossenen 
Friedws aber blieben die Fvansosen lioch. 
länger als ein ^ahr in Preufaen^ saugten dasb 
Land aus, , drückten die Einwohner und yqv^ ^ 
iibten die blödsinnigste Tyrannei. Napoleon^ 
YorhuQgte die Bezahlung einer Ungeheuern Con^ 
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tribution vön Pieüfsen, die er «ogar später« 
hin noch «rliölieUi uiid gletebwohl entzog er 
der preu6isi4ieii Regierang alle . ihr gehörigen 
Huifs<iüeiieii» Seia Haß» gegen Preufseii war 
0hoe OreMen, und. er tagte einat aogar^ j|der 
prea&iache Hofadel. aoUe aeia Srod noch t<h: 
Thoren suchen» ^ 
Im t iSiO Teibkibte dieHflinaeatädte 
iuid Oldenbiirg seinem Reiche ein^ rifs ei« 
nen Theil Teutschlands nach dem andern 
an sich und raeclitS ihn stt einer ProTims Frank* 
teichi* In einer BoUchaft m den Senat 
sagte er den, äio« Ciecember 1810: ^, eine neue ^ 
Ordnung beherracht die W^k;- da ihir neue 
Garantien nöthig geworden sind so haben mfr 
die Vereinigung tou Holland^ Oldenburgs 
der Hansestädte n. s. w. mit dem Reidie* 
die «rslen nnd s^ichtigateii geschienene Der 
Senator^ Graf von Scnjonyille, sagte dais „ 
Holland wie die Htfnsesf ädte UligewiCUieis 
teil Geiafarei^ ReTolutionen^ Unterdrö/bkongeii 
jdler Axt Preifs gelben äßjti würden ^ wenö 
nicht das Genien welf^Hes die ftshicksäle >flrii 
S nr o p i leite ^ sie snt . leiner «uiberirindii^ 
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eliett \ Aegide decke od«r nicht in seii^r 
Weisheit beschliefte^ i^a dir gro&en FwUie 
eiiuuTerleibeoy dere^ Ol^rluupt es sey, i^Und- 
wie ka^nn man^ fuhr derRedti«^ fvr(^ ^Qin Kaiser 
Vorwürfe darüber meclMai defs er, jeltt den 

a 

GrttDdsatSy die Rheingrepxe iiiebt zu übarscbrei-i 
teUf wiedei' aufhebt? Er gehQ^*cii( ja^ iadem 
« diesea grof^en Sntochl^ft f#&t^ nur dem 
Oeselse der Noüiireiidigkeit und es bestimmiea 
ja die £reign|s8e» die ^miQV Regierung, v.orau^ 
gingen^ die Breiguisse seiner Regierung ausby 
bit^erUch« Oes Verkjättg.nifs Napoleoua 
war daher 4BU herrscjien uu4.au si.^n 
gen. Dtr Sieg gehört' ihui> der Krieg seinem 
Jahrhauderte. Holluod und ^ie Hans^^ 
Städte köuueu nicht durch siph seit)st bifste- 
lien : sollen sie nun Bn g 1 a n d oder F i a u k 
reich gehören? Bie Frage beantwortet sieb 
▼on selbst. England -schwere seine Wath 
ab uud setze die Neuüiaiea \yieder in ihre 
Rechte ein oder es beantworte sidb jetat dia 
Frage; wo sin.d die Grenaeu^des Mög- 
lich au? Eä denke über das Vergaugeue uü^h 
II« TMI. . « . ' 
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«Ad «• wird die Zuknnf^ daraus «rieben-. 
Frankreich uimI JSapoieon aüdern nicht.« 

N ap « 1 e o 11 , dtr die Größe, «eine» -Reichi 
fortdänernd - duÄh EinTerleibwng vermehite, 
Tcrlangte, der Kaiaer von Rufsland solle ull« 
diese Verletzungen mid Beeinträchtigung«! 
fremder Fnraten ohne jede Beachworde gesehe- 
]ien lawen. f rankreich» Beherrscher fe- 
derte, Rufsland sollo seine Undihängiglceit 
uud SdbataläBdigkeit «nfopfism und in .-Uea ein. 
willigen,' WM seiner Herrschsucht au träum<n 
and au ersinnen beliebe. Napoleon macht» 
das Ansinnen an den roaaiaoheD Kaiaer, eraoUe 
treu und atandliaft an dem CoutinenUlsysleme 
hängen und jeden Vcikehr mit England Ter- 
hüten, .ob «Aon diea Syatam fw Rafaland 
eben ao^ nachtheilig «la, füi- Teutschland 
war. Er achtele weder Verhältnisse noch 
Yeibiudtuigen, sondern rasrte in seinem. Grolk 
gegen Rnfslond fort und bediente sich der nie. 
ddgsten ÖchmähuogeD. Er wollte dasselbe xa^ 
,lückcln und gan« seinen Planen unterwürfig 
dachen. Sein« Eroberungssacht jagte ein .un- 
geheures- Jfeer nach diesem Lande;, aber das • 
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Sckfr.wd. der f iM»t and der Hungen riebjea 
^iu kurzem auf und «eiae UebermacHt Kar g99 
brochen. Er Tei^lor ein^ alte . Aripee und 
büehau ihm fast uiciiU ala Nationalcoliortexr 
«nd ueue Aviahebung^n übrige und wenn er 
jttbrlich >äber ftoo^ooo Mann auf die Sohlacbt' 
baak trieb , so aagteu stioß Scbmeicbler^ .^^er 
gebe blo& den Luxus dev B€v<)lkeruDg von 
Frankreich ana.*^ Ala er Mqakwa rerlaasen 
^ mulste I seil WUT -er p er wolle im nüchiien JFriik*«^ 
jähre mit einer Arxaee wieder kommt deren 
Vortrab Soo^ooo Mann atark aeyn aolie^ wro* 
mit er Hur^land aich achon unterwüriig ma«* 
chen wolle^ ' ^ 

Sein acliändliclieft Verfahren gegen daa 
JEIana Bourbon in Spanien und gegen die 
.»panische Nation . ist ebeu so empörend ala 
achrecklich. die^ Folgen aind , .welche ea för 
üm und.^eine ffimüie gehabt hat. Keine Na^ 
iion ist rerloren^ die mit Selbstvertrauen, ihre 
jeigene Sache yertheidrgt«. Ihre. Anstrengungen, 
erwerben sich Freunde und ^nii^Uch nifird aie 
.du Huii'e^ linden 9 wo sie es am. wenigsten tT'* 
w^et Napoleon entsweiete den Vatvr out 



^em Sohne, diesen mit jenem und raubte end* 
lieh beiden den Thron. Schlau uud verwegen 
Wollte et Ach in den Besits eines Reicfae «el» 
sen, das ihm stujc Vergröiserung seiner Macht 
trefflich geeignet schien. Um den neuen König 
Ferdiiiand Vit iiadi iBayonne m lodtieoi 
wo er in der Mitte des Aprils iSoS angekom- 
men war, bediente er sich jeder List und 
iratcke. Der General .Sa Vary iiherbraclili 
I'erdtüand VII. nach Vittoria ron ihm 
einen Brief, zu dessen lulialt derselbe hinsa 
tözteV ,9 ich #111 den Kopf Verlieren, wenn 
^ine Viertelstunde nach der Ankunft £w* Ma« 
jestät zu fiayonne der Kaiser Sie nicht sIs 
Xonig You Spanien nnd Indien anerkannt 
"hüV Um consequent zu seyn^ wird et Ihnen 
anfänglich vielleicht den Titel Hoheit geben, 
aber in fünf Minuten wird er Ihnen den Titel 

^Majestät bewilligen: in drei Tagen wird alles 

"beigelegt seyn und £w. Majestät werden sogleich 
nach Madrid xuriictkehren kÖuueo.^^ Kaum 

'aber war der König yon Spanien -in Ba- 
yonne angekommen und halte Napoleon 
au^ewartet, so erschien der nüxnliche Sa Vary 
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wiedejp mi% dpr l^klanmg, Napoläott habe 
b^&cl^kMteii, jydaüi die DyiMiiii^«deiP Boa|rbo«* 
a an Dicht lüngei^ in Spanien risgiei'en^ lind 
4aft dl« Seinige an ihre Stelle treten solle iiii4 
4a& $e. Maj« lOwoU fiir aich aJa im NiUDoeii 
Ihrer famiUe auf die Krone Ton Spanien unjjl 
Ijudien zam Vortheile ^er Pynastie fiona^«« 
partea Veraidht leiAteii mii«si^^^ 2in«ipem' 
%gieUei; f erdini^nilf Y1|*| Ow. C^yah- 
Ijps, «agte Napoleopi ^,icU habe meme ei?» 
^xkfk f olitik* 9i9 miMieii liberalere Ideen ai|4 
«lehpien» weiu^eir ei«p#n4U^ iw f^okte 4^ 

jghre se^n^ und das G1uc|l ^«pani^ns nicht 
dem Interesse der JFamilie 3 o noc b o ii«ai|ibpftrnA^ 
Ijl^ SU e d i ijiaxi d ATli« Sfait^t : »,4^ ^ntsa|;un|r 
o4er dejT Tpd!^ Pi^ej( fürst fvvgkde dorth difi 
Sdured^en mr Eatsagong redeiflet nn^ wajc^ 
wie aeia IKatfi^} ,Cefaiiy[|[ei>ei? in Frajnkrei.oJ^, 
Dmi Kikiige Karl IV. lie^ 2^.^j^o.lfi>j||^ 
oft aa 4em Nothwepdp^sten fielen , ob er ihlva 
eehon jähidiGh eiw jg^iaa ^Mime^ Ter^vod^flil; 
hatte und f eiediuand V(^ war. bis .noch tqhc 
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jperrt^ Toü Spionen bewacht und /Vierde auf 
alle Art gekränkt , 

^«in StaatsminiAter^ der Herzog ron Ba«^ 
jiano, sagte den sa August i8i3 in Dreis- 
den in einem Berichte an Napoleon: *„«w«n* 
sig siegreiche Jahre sind nöthig, um das ea 
zerstören^ was zwanzig siegreiche Jahre aufge^ 
bauet haben" und Napoleon verlor in'we-' 
nigen Monden dta griilsten Theil seiner Ero* 
berungen. In dieser Verlegenheit wandte er , 
sich an den gefaDgenen König Von Spanien j 
•chlois mit ihiu ainen Vertrag ' ab , bewilligte 
ihm die Freiheit zur £Lückkehr nach Spa^ 
nie Ii und liels sich durch ihn seine Slaaten 
gewährleisten« Der einst Uebermachtige nimmt 
aogar zu seinem Gefangenen seine Zuflucht und 
lafst sch etwas verbürgen, was dieser nicht 
Terspreehen jeann. Die französische Politik 
schämt sich, keines Mittels 9 sie braucht jeden 
Kuuöt^rrilT und schreitet über Veii*ath, Leichen 
und Trümmer auf ihr Torgestecktes Ziel loß: 
denn nach Napoleons Behauptung hestefat 
,,die Politik in Menschonkegelschie«* 
bea^f und man darf sich nicht wundern, daft 
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G^ii^ttcha k«in63 Mittels ersclir^ck« Alle. Stfia» 
ten Europ e HS . sollten ihm imtertlianig seyn 
und dai w«r sein höchster Grimm 9 de£i Eng*' 
land irei .wie der Yogei iu der Luft war^ und 
da& sieh sein R0gent uagh eigener Einsicht 
hesdmmi^ Üm„i}ul mm 4nf «adcBe Gedanken 
briogen^ schuf er dos . Cio4tiiieatalfiystem|^ 
allein das war iüi* die mit Frankreich vejp- 
bändet«!! Staa^n wßit iiftebthi»ljger^ « als fdv. 
Grofsbritanai^n» ' 

"Wie seine Politik nach Auüen liin nacli 
der Universahnonarchie- s^g^X^^ so liatte ^ie 
im Innern eii^oi unbedii^^n Gehorsam 
Ziele- Sejne' Untexthaiien sah er für Jfaschie** 
nen an und aagto: die Menschsa. sind für deut^ 
•Sonrerain^das^ was die Jiaaern. fur den, Köbach« 1 
spielfr .sind. M^n schiebt sie dahix^i wo inai^ 
sie bisaiicht nud wirft ^ie .weg, wenn die Partie 
ausgespielt i»t.f^ < Seine we£;werCende Aleinna^ 
tpn den Menschen änüierte er auch dadurch« 
>da& er behauptete^ er babe ^^nifdit mit Kap^ 
mm 9 . sondeiA mit . Mfl|«^m>^6]liifsen.^ (cpnpe 
,4'hemmeO-#csiwjguf[ ...... , 
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Dm B44m 4mA 41» Mmurikm in Frank«- 

reich Mh er al» »eid Mg^u^vm 4iber 4m 
er nach Wülkühi: Irert'ügcu könne» Eine Ma- 

gen Selm 4ui4 mk ^hit gvc^ÜM Vyiäogen ia 
Belgien« Im 4S 1 3 irsiTde dieser Sohn als 
Skireirgaf>liit^ ««%afiiiBl4l«V ^ ülufM» tfriaef 

T6)r^c8tellt, ^ b«t «hm die Hlilfte ihres Vei^ 
düSgeab aa v ^ g üartft üthMuc^ 

aUetn der geftiUloae BMemSim^ «mMbrie^ 
9> Wissen Sie^ M^^amel dal« 1^ ^oha und 
Mir VMtto^n'Mbta <Aii«iMi lliik* ^g^^iHitetm^ 
im« wMdM ikr d«i RtidKM« i ««iiie Wüikto* 
MB &i4ege ^rafften die Meiifichen £chi»rea 
weg , TeiAitiMM THnlMr und £)biid ia oUen 

Fa^MlMi «ad dar Atibliok %iaes «tüddkÜMi 
l^ar'ihtn eta I>oiohaticfa^ we^,4eraeil>e €ar tba 
ein Vorwnlct witr. £>ifmt sagte er daher: 
gibt Ipoeh tamige GHudüidbe ia FiNiHfcMi a<ii; 
«t . aiad SFaaiiliea^ die Toich mcht keaaea^ auf « 
<|em Laude in ilu:ejp Schlössem Jleben und 3a 
ki» Ad^M» Fiaakea ^UarUch Imi y^mdumt fiuh* 
ben^ ab^;ißb werda «ie a^yb^ iU.eiMicihiea 
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und iQachte Unglückliche wo er seinen FuT» 
hindeute. Alle? ^-'^-WPo «lies Vermegcn, alle 
Krttfte iml Kei^tiiiMe wUfee er für die Bclile- 
^S^^ ' «llin^i' Hersschw und ErOberoi^stticiit 
m^kmesu . Qline Barmherzigkeit hob ^ jedes. 
Iftlur eHridfe hivudertislmxide der' bKihendsien 
Jönglflige aue «uid führte tfe mf die fiehiechU' 
baUk. JHlttt . woUtje tfi: «eben und i:Uend4 die« 
war ih» Yer/s^iigen, and er v^ü laugte, dafs 
tmie OntwrthMen le^ . fiir eein» Swecbe aitf- 
ap^Bira^oilleii« Weun^^ia Reich durcii einen* 
Einfall bedreiiet wurde , oAev wenn es mit die&en 
fiiiifott aohen gelungen' wnV foderte'er, dal« 
nUes au&iehe^ die Weilen ergreiie .und über 
den Feiud herfalle.. Bei aeiu^r Reise in Uel- 
gian «m JL 1810 änlieifle er daher aoiii gvolsee 
Siiß&kUe» . über die if emge £rgebenhek der 
Belgier, als die Eöglüudcr i^n J. 1809 auf 

Seelattd gelandet war^n^ «nnd Migte: ^^es ist' 
kein Geld 9 «iehts Gelehrtef:, ^^e» j«}h lodere^ * 
Mudcin Blui^ Blut, meine .Herrn moftte ea 
aeyn«<< .Und mohdem er leiftige' SchriH» nuf« 

imdl iiie<i»g^ngen w^Ti wiedbEhidte er mi 

1 ' 
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drittenmalet ^^ea ist Blut | Blut^ wai ich-ibT 

Um eioe Geneigtheit, , alles seitieu Absichten 
m opfern^ herYorzabringen, ndhia crisu jedem 
Sidittel «eine Zuflueht Img.tmd Trag^wucdfia* 
gebraucht, wie man dib Nationaleitelkeit auf« 
re|;te; Zwang, wie List bedisnte ipon sieb, 
um Menschett auf das Schlaohtfeld za fiifarai 
oder ihnen ih^ £igeQthttm zu entziehen« Alles 
Urliste dem eisernen Willen des BehmsclieE» 
weieben «nd der Be«ie, der am 'selmellslea 
di^ härtesten Malsra|g[dn durchsetzte, erhiell 
Belohnungen. Im J. 181 3 wurden in jed^m 
.Zeitungsl^latte die freiwiUtgen GesohcMik« decv 
Franzosen gerühmt, die sie ihrer iU^gierttng^ 
)i' achten. Die Sladl Paris erbot sich 5oo 

Heiter zu geben, weil es befohlen wsir imd 
zur Ausrüstung -doraelben wurde das Creld aui 
folgende ßcliaudiicue Art zusainmengeprersU 
Bie Maires schickten gedruckte Briefe feigen^* 
den Inhalts hermn; 9, mit Vergnügen ersehe», 
wir Ilire patriotischen Gesinnungen und nehmen 
die angebotenen 5 -«bis 6110 Franken * u. s« v. 
m* *. Att£ dam Bureau 4ar J^airi^ k^mien &i» 
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Tön 10 Uhr Moj^-gens, bis 3 Uhr NachraiUagA 

* * 

Ihren Beirag gegen Quittung entriqbten. SolUen 
8ie dmiielfaieii nlcbt in den bestimmten Fristen 
fbliefemy IBO wird man ibn mit Gewalt ein-^ 
treiben lassen. ; ^. v - 

Sp zwang man 'die Bürgel* zu geben ^ was 
man öffentlich als £t:ei willige Oeschenke -rühmte 
. und so äffte man das Publikum. Die Auflagen 
waren- eben SQ drückend als iftgerecht Die 
Regierung trieb ein Monopol mit dem Salze 
und dem Tabake. Sie brauchte Geld, mogte 
' dito nun herkommen, wohi^r es wollte, um Krieg 
^ü^führeU) und belästigte ihre Unterthanen 
• mit Laslen, welche fast unerträglich waren. ' 
JDaher herrscht ^ trotz der Ungeheuern Raube-« 
reien,' welche die Franzosen im Auslände 
Terübt haben, jetzt in Frankreich die bitterste 
v Armuth. ' Es gibt keinen Handel und jeder Yer«» 
kehr hat mit Hindernissen zu kämpfen, welche 
alles Gedeihen desselben im Kietme ersticken» 
Zwäng lastH auf allem, was sich &ei bewegt, 
und die Willkühr schaltet zerstörend mit dem^ 
was nicht ohne Freiiieit gedeihet. ' , ' 

- Der Omok der*. Oästeri dte Bonaparte 
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lieh. Kein Gedanke durfte ohne aeinm 'Wih 
kn das Liciit der Welt erblicken : alkuihalben * 

Tentümmeiteii Censoren dk Büdiar und wfteh« 
ten Spione« Die Wissemchaitett geri^tbeii in 
Verfall und die Bildung der Nation wurde je» 
hemmt Nicht» ale I^bvedea auf Ntipoleoin 
ftoUteo encbeinen^ wd mebtSj fh wm fr. fiv 
sein System als4räglicli hielt |» di^fte gedruckt 
werden* Alle labra wpvde iksm Geifleidviieh 
gröfter^ und als er ttiOifbifiikU«!! war^ «Eteiaiev 
ia eiue Art von Wuth ans« Die An»;^hl der 
polltischen Zeitungen m Paria Vesebi^ätthla «r 
auf Tier ^ und ob aie achoA niobla dmokea dnxfc 
ten j was nicht den Stiempel seiner Genehmigung 
trug , ao achieti ihm diaaer Zwang doch ^ajot Verw 
bergnng oder Veralümndung der Wahrheit 
noch Glicht genug» £r I^tte daher ei st t^i: Jkm> 
tem eine eigene Redaktionacommission uuiGx 
dem Vorsitae einea Staalsratha fiir die 2(i9a^nge|i 
errichtet^ wo nichts ala Lugachriftea.und iQord« 
brenuerische Auikätz^e geschmiedet wurdilii Dev 
Fräaid^ der Coiooniiaion hatte ai^coo jl^rankam 
Gehalt imd jf^der ^ita^heftjer , ia^^oo^ ' 4adf 
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wnrde yerttümmelt; selbst «faa aHen Claa^ ' 
Apm wnrUeo' die Miellen ausgestrictxeii ^ welche 
auf Freiheit oder Tyrannei Bezug hatteu. Dio* 
Worte bekamen eine andere Bedeatting ^ Lauter 
Warden alft Tugenden » , Verbrechen als Helden« 
thateu gepr^estu. Nichts als Lug und Trug 
wurde durch ^e Pres^'ra Tage gefedert an<h 
4ia unsinnigsten Schmeicheleien auf Napoleon 
tmd seine Regierung war dos Einzige y was frei 
und ungehindert in Umlauf gesetzt werden konnten 
Det Tyrann wüiheteim Reiche der Geister^, wip 
anf Schlachfle,lclera und ergrimmte iMber jeden 
Gedanken , wdcher sich deir Wahtheit nur eU' .' 
was näherte« Die Staatsgefangniss^ til a m m g 
Vi|äcennes und au andern Orten wiuiuieiten 
Vpn Menschen, wekhe man daselbst wegeö ihrer 
Aenlserungen eingespenrt hatte und schon bat die < 
vorläufige Regie^rung mehr als 1 20Q solcher. Un« 
glücklichen frei gelassen. . , , 

Alles war Mt Spionen übersiäet: nirgetidb 
blieb eine Bewegung uubel&uscht^ Jede Miellen 
jede Empfindung, jeder Seufzer fand seinen 
Verräther. Alle Verhältnisse der Familien wnr-^ 
den ;ausgekunds^ha£tat j aUe GeheioinMe entwei» 
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Jietjimil nichts unbetaslet gelassen. Einer bew^ichi^ ' 
defi Andern und kein AnTenrandter war vor 
dtmx Audern gesichert. X)er Argwohn durch« 
. drang alle Getriebe der Staatsmascluene und vcr« 
nidbtete ^Hes frohe lieben. Die Furcht hat au« 
den muntern und fröhlichen Franzosen ein 
düsiciLs uad U auriges Vuik gemacht upd alle 
Freude rerseheuchft* 

Die Cosaken haben in den Monaten Se|K 
tember und Oclober des J. i8k3 mehrere Con* 
riere mit Regierangsdepeschen aufgefangen, ane . 
denen sich dos gan^ Getriebe der französischen ' 
Regierung auf eine Art ergibt, die nichts als 
Schauder und £ntset2e|i erregt Das Anslaiid 
lernt durch die JSrieischafiten und Berichte , die 
sie enthielten y erst das Regier ungssyslem Na* 
poleons in seinem ganzen CJmfonge und in sei* 
ner forchib^ren Schreclj^lichkeit kennen. Er Jieis 
eich von den geringsten, wie von den wichtig' 
Sien Gegenständen ¥on der einen Grenze seines 
w^eitschichtigen Reichs bis zur andern unterrich- 
ten^ nichts war zu unbedeutend| nichts zu elend, 
nichts zu yerrochl;, wovon er nicht Kundschaft 
erhielte» Briefe wurden aiif der JPost geöfibel^ ^ 
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und wmn sie einea Seniker ^ einen Laut der Up 

flurfi'iedenlieit eutiiielten, so wurden ihm Ab- 
schiiiieu iu weit entfernte lÄder nachgeschickt. 
Man erbrach die Briefe an die Marschälle ^ vrie 
an Andere i man beargwöhnte, üu^ öclu-itte, wie 
die jedes Andern und lauschte nach ihren Aeua*^^ 
eerungen', wie man ihre Handlungen beobachr 
tete. Die Kaiserin war Yon Spionen mngeben^ 
wie die Luke i n StaaUbeamten. Seinen Bruder 
Joaeph^ ehemaligen König tob Spanten^ 
liefs er belauschen^ wie es Horcher für alle 
K.lasseUj alle Stande gab. Lächerliche und Uau- 
rige Vorialle lieis er sich melden, enisthaite und 
wiohiige G^^ustände berichten ^ wie Ueiulicbe 
und uu bedeutende. Was in Paris vuriielj da- ^ 
Ton erhielt er Kiinde. , Wae in den Tlieatera* 
aufgeführt wurde ^ wie die Theaterstiicke att%e«- 
nomjneu wurden, was bei der Aulfuhr ung vor^ 
gegangen war und welche Schauspieler mit Bei- 
lall gespielt hatten^ das liela sich der Herrscher' 
Frankreichs iu einem Augenblicke meld^Ui 
wo er ¥on allen Seiten von tnächt Igen Armeen 
umschlossen war« Wenn eii| Hansil'er in einem 
t^ven^dapaiaenieut §i^ <»lende$ Bild verkauft 
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ItaUe; dM etwa eine Mii«UiHgiiqf MiiittrHa^ 
trdbe TorsUUte^ wenn eine Fiugichnft auf einea 
YVagen liegen geblieben war, der Ebreugarden 
gefftliren hall«» ao wQvden deshalb atrwge Un^ 
terauchangen aagesL^t unil die Obrigkeiten ec^ 
hielten derbe Verweise, wenn sie nicht sogleich 
jeden ThRer auf dar Thai artapptea mxd ine 
Q«fiiigni£i werfen .Ue£seu« . 

Dies für chtei liehe System ging aus seinmr . 
Natur hervor ; ' adna Denkart war der ptersoim ' 
fieirte EgotamtiB und seine Gemüthsart eben, au 
engherzig als blutgiürig. Jlr kouate uicliu 
Groiscs und <Jiitea ertragen und nannte daher 
Heinrich IV. den König des Gesindels (roi de 
canaiUe). dieser Süheu kam nocli eine eiserne 
' Halsstarrigkeit j . er horte keinen* Rath an , der* 
^inen Ansichten entgegen war und dnld^e nie» 
mand um sich , der eine andere Meinung liuUe, 
Mit diesen Mehlem nnd Intern war noch deirj 
sdtentaigst« Eigennüts und die äalserst gering« 
Bchütaige Meinung von den Menschen, verbun- 
den. Er raubte, wo er konnte ^ und hat 
unermefsliche Sommeh snaanunengepre&t. bi > 
einer Oeldverlegenhek ging er zu seiner Mut- 
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iMg;- ^ Scit.'ihar KieiiixhftI* sie ^iiicht wi«^^ 
(^fibeo. / Deu «^oi<iatea eiiUog er «tu Soldl^ 
Wft* «r'KHr ibf«*6elleidttr)g ausga4>'^rttiid.<:ilkiiar 
dwimclidmdoai l»iite4ileu nr^oUeii kotmmf jsö^ 

ij^hrode .vei^^tiMi^ .ttlldn wo aUe Emaichti^ 
alle AHslr^ügung iwrfl^ K«ltflhl«6««r< ü»« 
%»f(Bieliaiigi <kr NatiaiMn iund sgrit g y r ifc örnng 
d«v JUiod^r angewandt wird^ lik^m»^^ am 
liuts«t£eu iii)dliiuau>' itlMud^lt^ "wotettiifWtt MV^wk 
fpwi«^ ..daa .dklfcn isdbilidUclMi«^ CMfaraMb 
UM a#io€A bahm Qabfjit maobtr ( 1' ; UI 
Napol#ott< war lAti' 'y^mwhm'ir^mmii 

4#i'^rii«b vwd bcaohta 9^\Qm ^ktxS&ü^u^ iBm^ 
Vemögeu, die Fr«iii6k, /daii^W^hl* wdbdl^ 

ai;. Xsutniaer cund' ga£uliitoi^ png ^^K as Lain^ 
chenhaufan TQjriibar. ErKt«chtM*M«i fV^iMI 

bi^üaeiiy, imd acwäi^ im Hximm littmAM^^^ 
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.^düM .idflt^f MifiJiogeni, eiot^s UnteratbiBeQi 
muikteti Andere trägem Ifi der menschUchea 

^Mkhmm^ Ir^ wm em Oribw' itt^te». phtrfiildMt 

MrtronmMtfU obae Mitleid^ wie oJm« 
ficliL Ua^i^ritiädct thätig, aber sum V^rdeibca 
itädiwr; iüiiiMr aädMUifciiri^ ab«9 mi dm 

ia ihm zain. Untergänge einer Well, in der 69 
gen jititai^gtbMdiwti t mwtiy 4t^nmtin\nn^mlhi4 
Bveiribe dm^cjiges^tet hiiU»* sak «ich aU^ 

den MiUelfmnkt alles ^eyhsmid Wirken» ad 
fM mi^ iiMk iollü «Um 'Libea aivj^^iwa^ 

i^K mil^ d«r ganzen Wdt and mackte üm zum 
Faiöde dk '«MbW) Menadlici^geMMedlta^ ^ 
flidfrte JbUm; das äcUcfcMt bMM dm duii^' 
V^rdariMsn geri^eili^y zu welcbeai .ihia sAixd 
^hMmMmg, Mtä^ VngevMiitIgfcrIidn mfa« 
od WdliiiriBtt - grea«tedev;St»lB buttugiitatf- 
]^ttt < lunfiibrten» Er ut geiaUeoi aber l'dgi ' 
wieder g<Aeblf «kiild' md.^l^ wto cif- 

9äaa«idh*,^ «kI dir W%lt 
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m»im»iä t^u^^ivm lim ihn waH, m^-'m: tiaSik 
» V ii b tuiefaty irib sit^ dies Drama endtgeii wiM^" 

Bähae «bg«tr<iite|:j' «wie eü» ä«ha«i]^4i' ii*^ ' 

«hi«^ er IcoQote teich aar «^m« «o vecdbr^ * 

tkll ntoL Diese Anifeht ^hei^l, Uiui «i^k vp»« 
geiettV^ M'llibtnci^ «Is et in 4er N^t' Tota - * 
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. heil nicht «im den Hßmim%'f¥^i^Mt^^ 

er iip. (if^ai^p Ak l^^ )!^^Jm^^^^^^h 

^fiUon gg^hiilifty tbeilf. aas likr Dnnkelb^U. 
llfäTTfir^^QgW ^ . M . <*W* bezieht ^ch 
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^»eckjiikeu^ dals er^ als- dW <>i)ersU Staätflltorper^- 

JbochMeu: ^iraH V4rfal69buii seiner Akten 

MjaumignSe ^MAt^'h9iait&^* «et» *Wiill^' War 
ibm Bä£|hl/^«i]fa(ä »hat/ immer mehr g^ilidu, ' 

Kaim»>(ifi* w lOitH. biiMicliilfaii^mid ia guter 

«aifc<Mi«|'twr^iaiMitti';3^ ' Was* 

^.geholt kaly .war alk^ek die unbeding'»' 
ftMtebBallt^ng dle^AMb»^ üb ik geMnif^ 
weiiy«iiind.i4fi^e i8pra«li*iileip BefmndeRmf un^ 
des BeiFall^rt die .al4e li^ena^wicliea 4^ Wahr* 
liaftigkeit aueilfldm»; gctragen-^liaWB:" Whr 
d«r Fiiithjaatflawmii'Mi dfH Adretaeii lürdl^ <(fftfii<i* 
lichea. AedeiL ^rlieuclielt^ , £0 hat den" Kaiser 
irfM. Argloaigkfilil belogen ^ ^vijber :«^ 
^pcikdlif) fefiibrt> .Ukiii aMi aribalrt dte^^Ttlii»' 
derbiicbeu Folgen ihrer Heach^lei «uzfUdchrf 
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Ü^i€^Wi^beii> ktifl es war.teiDe Jüag^ 

m 

wtii^i^^ ^ jf.^AQioLlGbi^k ;^cbm iiw ^^M^- 
Iktüi^ .fco tu te iiwr 4«K JaHtüffh ii*iyplH<«rtnFH^ 
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üoUi 80 wiU er Frankreich «Im leUte ii)ä4 
Ueihile Opftr bringen ii. «. w.*^ 

Wenn dieser Tagesbefehl ivchl iat, m ves«; 
^tih er hier und 4e. S|»ur^n ^^er l^enkart^ 
leelche fiber 4ie Begebenheiten erhaben ist^ 
ille!|n man mfifi Wittes^ dafs er erschien ^ als 
noch nicht das gan^« Uugewitter gegen ihn 
losgebrochen war* Der grÖ(ste Theil der Ar* 

^feaee nad fast alle MarschiUe und Oanerala 
waren ihm noch treu, und er schmeichelte sich 
vielleicht noch mit einer bessern Wendung der 
l^gcif ^b diese schon gans unmöglich schien» 
Den II* April hat ^r seine jblnlsagung MUter« 
Aciii iebeny und am ao» Ist der unter Bedeckung 
nach der kleinen Insel Elba abgeiiihrt worden^ 
Jer Toi^ kaum anderthalb Jahren noch für all- 

, mächtig gehalten wurde ^ und dessen Herrsch- 
sucht eine Welt ffu klein' dünkte. So geht ea 
dem Sterblichen 9 de|* sich vermilst^ mehr al^ 
Mensch zu «eyn: *er geht uuter, wei^ er dif 
Kräfte der meftschUcimi Natur ^ ihr^ Q^faeMNi 
w4 #iraM^ Tfrkeaiil» ^ ^ 
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